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1 Ubersicht iiber das Schutzgebiet und die fiir seine Erhaltungszie-
le maRgeblichen Bestandteile

1.1 Ubersicht iiber das Schutzgebiet

Das FFH-Gebiet DE 4053-302 ,,Feuchtwiesen Atterwasch” befindet sich nordlich und westlich
von Atterwasch. Die GroRRe des FFH-Gebietes betrdagt gemaR Standarddatenbogen (Stand
05/2015) ca. 193 ha. Zum Zeitpunkt des Auslaufens des Tagebaus Janschwalde (2023) be-
tragt die minimale Entfernung des Schutzgebiets zum Tagebaurand ca. 4,3 km.

Beim FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” handelt es sich um ein reich strukturiertes Ge-
biet im Niederungsbereich des Schwarzen FlieRes, das von West nach Ost zur Lausitzer NeiRe
flieRt. Das Gebiet wird vom Schwarzen FlieR durchflossen, welches die zustromenden Was-
ser fasst und der NeiRe zufiihrt. Das Gebiet ist daher von mehreren unterschiedlichen Fliel3-
gewadssern gepragt und deutlich in der Landschaft zu erkennen. Das Schwarze FlieR wird
durch mehrere, z.T. temporar wasserfiihrende Graben gespeist. So miinden zum Beispiel die
Pferdeschmuge bei Barenklau Vorwerk aus stdlicher Richtung kommend und der Teichgra-
ben westlich Atterwasch aus nordlicher Richtung kommend in das Schwarze FlieR3. Ein weite-
rer Zufluss erfolgt Gber den Ablaufgraben (Freifliel) des Schenkenddberner Sees. In den Be-
reichen nordlich Atterwasch und zwischen Deulowitz und Guben-Sprucke erfolgt eine zusatz-
liche Speisung durch diverse Entwéasserungsgraben.

An den Talrdandern flieft Grund- bzw. Schichtenwasser den FlieRgewdssern zu. Diese sind
teils als Quell- und Durchstrémungsbereiche mit charakteristischer Vegetation ausgebildet.
Insbesondere am Mittellauf unterhalb der Untermiihle lassen sich ergiebige quellige Berei-
che nachweisen.

Das Schwarze Fliel§ wird auf gréReren Abschnitten von Erlenwaldern gesaumt. Zwischen den
Ortslagen Barenklau -Vorwerk und Atterwasch befindet sich nérdlich des Tales des Schwar-
zen FlieRes eine Hohlform, die nach Osten Uber einen Grabendurchstich durch einen leichten
Gelandesattel entwdssert, welche das Teilgebiet ,GrofRer Teich” (auch als ,Am Grofen
Teich” bezeichnet) bildet. Im Nordosten pragen der Seeberg und der Schenkendbéberner See
den Gebietscharakter. Die Wasserflache des Sees nimmt ca. 12 ha ein, die Tiefe betrdgt etwa
1 bis 2 m. Die Hohlform des Schenkendéberner Sees geht auf einen abgeschmolzenen Tot-
eisblock zuriick. Die mineralischen Randflachen sind groRtenteils bewaldet. Im Tal wechseln
sich zum Teil sehr kleinrdumig Gewasser (FlieB- und Standgewdsser), Walder, Griinland,
Grinlandbrachen und offene Moorvegetation ab. Die Grinlandflachen werden als Wiesen
oder Weiden genutzt. Mehrere kleine Standgewasser im Niederungsbereich sind historisch
durch Aufstau der Zufliisse zur Wasserhaltung flir den Mihlenbetrieb und Fischzucht herge-
stellt worden. Vor allem im sidlichen Bereich sind in den Senken holozane Moorbildungen
verbreitet.

Kieler Institut fir Landschaftsokologie 1
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1.2 Erhaltungsziele des Schutzgebietes
1.2.1 Ubersicht der Erhaltungsziele

Das FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” wurde im September 2000 als FFH-Gebiet vor-
geschlagen und im Dezember 2004 gelistet.

Schutzzweck des FFH-Gebiets sind die in der NSG-Verordnung aufgefiihrten Lebensraumty-
pen nach Anhang | und Arten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie.

Tab. 1: Schutzzweck des FFH-Gebiets , Feuchtwiesen Atterwasch” gem. Schutzgebietsverordnung

EU-Code Lebensraumtypen/ Tier- und Pflanzenarten NSG-VO

Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-Richtlinie

3150 Natirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder X
Hydrocharitions

3260 Flisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan- X
tis und des Callitro-Batrachion

6230* Artenreiche Borstgrasrasen montan (und submontan auf dem europdischen X
Festland) auf Silikatboden (Eu-Nardion)

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Hohenstufe X

6510 Magere Flachlandmahwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) X

7230 Kalkreiche Niedermoore X

91E0* Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion X
incanae, Salicion albae)

Tier- und Pflanzenarten nach Anhang Il FFH-Richtlinie

1014 Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior) X

1016 Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) X

1060 GroRer Feuerfalter (Lycaena dispar) X

1096 Bachneunauge (Lampetra planeri) X

1337 Biber (Castor fiber) X

1355 Fischotter (Lutra lutra) X

1083 Hirschkafer (Lucanus cervus) X

1084 Eremit (Osmoderma eremita) X

Legende

* prioritar geschiitzt

NSG-VO Als Schutzzweck aufgefiihrt im & 3 Abs. 2 der NSG-Verordnung Uber das NSG Feuchtwiesen At-
terwasch vom 27.08.2004 gedndert durch Artikel 17 der Verordnung zur Anderung von Verord-
nungen Uber Naturschutzgebiete vom 19. August 2015 (veroffentlicht im Gesetz- und Verord-
nungsblatt fir das Land Brandenburg Teil Il - Verordnungen, Nr. 40 vom 26. August 2015)

Mittlerweile erfolgten kleinflachige Anpassungen der Abgrenzung des FFH-Gebiets nord-
westlich der Ortschaft Atterwasch (Begradigung der Abgrenzung) sowie im Stidwesten und
Nordwesten (Einbeziehung angrenzender Parzellen in das Schutzgebiet).

Der Standarddatenbogen wird aktuell tGiberarbeitet und liegt noch nicht vor. In einem Schrei-
ben des LfU wurden die in der Schutzgebietsverordnung (Stand 19.08.2015) benannten Er-

Kieler Institut fir Landschaftsokologie 3
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haltungsziele als signifikant im Gebiet vorkommend (Erhaltungszustand A bis C) bestatigt
(Schreiben des LfU vom 20. Juni 2019, s. FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1).

1.2.2 Beschreibung der Erhaltungsziele im Wirkbereich

Das FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” liegt vollstandig im hydrologischen Wirkbereich
(vgl. Abb. 1) des Vorhabens. Daher wird das gesamte Schutzgebiet mit seinen Erhaltungszie-
len in die nachfolgenden Betrachtungen einbezogen. Gemal Kap. 2 liegen keine weiteren
potentiellen Wirkfaktoren durch den Tagebaubetrieb fiir dieses Schutzgebiet vor (vgl. auch
FFH-VU, Hauptteil, Kap.3.4). Unabhéangig von Tagebaubetrieb kann es jedoch zu Auswirkun-
gen bei der Umsetzung der Schutz- (Kap. 3) und Schadensbegrenzungsmafnahmen (Kap. 5)
kommen, worauf ggf. im Einzelnen bei der Betrachtung dieser MaBnahmen hingewiesen
wird. Nachfolgend werden die Erhaltungsziele ausschlieBlich hinsichtlich ihrer Empfindlich-
keit gegenliber Grundwasserabsenkungen betrachtet.

Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-Richtlinie

LRT 3150 - Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hy-
drocharitions

Beim LRT 3150 - Naturliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder
Hydrocharitions — handelt es sich um natiirliche eutrophe (maRig nahrstoffreiche bis nahr-
stoffreiche) Standgewasser (Seen, Weiher, Kleingewdasser) und Teiche mit typischer
Schwimmblatt- und Wasservegetation und oft ausgedehnten Réhrichten (ZIMMERMANN 2014).
Im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” kommt der Lebensraumtyp verteilt Gber das ge-
samte Gebiet in unterschiedlichen Ausbildungen vor. Die als LRT 3150 ausgewiesenen Still-
gewadsser stellen entweder Aufstauungen des Schwarzen FlieRes dar oder sind durch Graben
mit dem Schwarzen Fliell verbunden, wobei diese lberwiegend in das Schwarze FlieR ent-
wassern. Entsprechend der hier anzutreffenden Grundwasserdruckhéhen werden sie zum
Teil durch Quellschittungen gespeist. Als wasserabhadngiger Lebensraumtyp weist der LRT
3150 eine hohe Empfindlichkeit gegeniliber Wasserstandsschwankungen auf und wird daher
in die nachfolgende Betrachtung einbezogen.

LRT 3260 - Fliisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan-
tis und des Callitricho-Batrachion

Der LRT 3260 - Flisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion flui-
tantis und des Callitricho-Batrachion umfasst natiirliche und naturnahe FlieRgewdsser (Ba-
che und Fliisse), die typischerweise eine flutende Unterwasservegetation vom Typ der Po-
tamogetonetalia oder aus flutenden Wassermoosen aufweisen (ZIMMERMANN 2014). Im FFH-
Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” ist der LRT 3260 im Schwarze FlieS und im Graben, der
Wasser aus dem Teilgebiet ,Am groRen Teich” ins Schwarze Flie8 (Abzugsgraben) abfihrt,
sowie als Entwicklungsflache im FreiflieR ausgebildet. Alle weiteren Fliegewadsser entspre-
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chen nicht den Kriterien des LRT. Als wasserabhdngiger Lebensraumtyp ist er sensibel ge-
genlber dem Wasserdargebot und wird in die nachfolgenden Betrachtungen einbezogen.

LRT 6230%, - Artenreiche Borstgrasrasen montan (und submontan auf dem europdischen
Festland) auf Silikatbéden

Der prioritare LRT 6230%*, - Artenreiche Borstgrasrasen montan (und submontan auf dem
europaischen Festland) auf Silikatbdden - umfasst von Borstgras (Nardus stricta) gepragte
Bestdnde nahrstoffarmer, maRig trockener bis feuchter Standorte. Der LRT, der bei der Kar-
tierung 2019 nur als schmaler Streifen zwischen einem Fahrweg und einem Kiefernforst im
Teilgebiet , GroRer Teich” als Entwicklungsflache (Biotop-Nummer 71, Anlage 2) nachgewie-
sen wurde, kommt im Schutzgebiet demnach ausschlieflich auf grundwasserfernen, trocke-
nen Standorten vor. Er weist daher in seiner Ausbildung keine Sensibilitat gegen Grundwas-
serstandsschwankungen auf. Er wird dementsprechend im Folgenden nicht weiter betrach-
tet.

LRT 6430 -Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Héhenstufe

Der LRT 6430 -Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Hoéhenstufe- umfasst
Uberwiegend von hochwiichsigen Stauden dominierte Flachen feuchter bis nasser, maRig
nahrstoffreicher bis nahrstoffreicher Standorte (ZIMMERMANN 2014). Die Feuchten Hochstau-
denfluren befinden sich im Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” ausschlief3lich an Saumstruk-
turen, die durch Quelltatigkeiten gepragt sind oder sind gewasserbegleitende Elemente.
Damit weisen alle Ausbildungen im Gebiet eine hohe Sensibilitdt gegenliber Wasserschwan-
kungen auf und werden daher in die nachfolgende Betrachtung einbezogen.

LRT 6510 - Magere Flachlandmahwiesen (Alopecurus pratensis , Sanguisorba officinalis)

Unter dem LRT 6510 - Magere Flachlandmahwiesen- sind artenreiche, extensiv genutzte
Mahwiesen mit unterschiedlich starker oder auch weitgehend fehlender Diingung auf mittle-
ren Standorten (maRig feucht bis maRig trocken) zusammengefasst (ZIMMERMANN 2014). Im
FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” sind Ausbildungen des LRT sowohl auf maRig trok-
kenen, maRig feuchten bis sehr feuchten Standorten anzutreffen. Nur die Ausbildungen auf
maRig feuchten bis sehr feuchten Standorten sind empfindlich gegeniiber Wasserschwan-
kungen. Deshalb werden ausschlieflich diese Ausbildungen in die nachfolgenden Betrach-
tungen einbezogen.
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LRT 7230 — Kalkreiche Niedermoore

Der LRT 7230 — Kalkreiche Niedermoore umfasst natirlicherweise offene Moore maRig nahr-
stoffreicher, basenreicher und teilweise kalkreicher Standorte. Diese sind gekennzeichnet
durch eine niedrigwtlichsige Braunmoos-, Seggen- und Binsenvegetation mit vielen kalk- /
basenzeigenden Arten. Die Vorkommen liegen meist auf Quell-, Hang- oder Durchstro-
mungsmooren in FlieRtdlern (seltener in Verlandungsmooren). Charakteristisch ist der Zu-
strom basen- und / oder kalkreichen Wassers (ZIMMERMANN 2014). In den Feuchtwiesen At-
terwasch war der Lebensraumtyp 2011 auf quelligen und von Wasser durchstromten Stand-
orten 6stlich von Barenklau-Vorwerk anzutreffen. Aktuell kommt er im FFH-Gebiet nicht vor.
Zum Teil sind friherer Flachen irreversibel zerstort, zum Teil handelt es sich um Entwick-
lungsflachen, auf denen eine Entwicklung bzw. Wiederherstellung des LRT noch mdglich ist.
Der LRT 7230, aber auch Flachen mit Entwicklungspotenzial sind stark wasserabhangig und
weisen eine sehr hohe Empfindlichkeit gegeniiber Veranderungen des Wasserdargebotes
auf. Die Flachen werden in die nachfolgende Betrachtung einbezogen.

LRT 91E0*- Auen-Walder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno Padion, Alnion
incanae, Salicion albae)

Der LRT 91E0*- Auen-Walder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno Padion, Alnion
incanae, Salicion albae) - umfasst feuchte Gehdlze in Niederungen und Talrdumen. Der LRT
inkludiert sehr unterschiedliche Bestande von FlieBgewasser begleitenden Waldern mit do-
minierender Schwarzerle (Alnus glutinosa) und/oder Esche (Fraxinus exselsior), durch Quell-
wasser beeinflusste Walder in Talern oder an Hangen und HangfliiRen von Mordnen sowie
Weichholzauen mit dominierenden Weidenarten an Flussufern (ZIMMERMANN 2014). Ausbil-
dungen dieses Lebensraumtypes befinden sich im FFH-Gebiet ,, Feuchtwiesen Atterwasch” in
den liberwiegend sicker- und wechselfeuchten Bereichen des Haupttales und der Nebentaler
und sind den Erlen-Eschenwaldern und den Schaumkraut-Erlenwaldern zuzuordnen. Der LRT
kommt stellenweise flieRgewdsserbegleitend als schmaler Saum vor. Auf gréBeren Flachen
tritt er im FFH-Gebiet zudem auf sicker- und quellnassen Standorten auf. Insbesondere die
sicker- und quellnassen Ausprdagungen des LRT sind sensibel gegeniliber Grundwasser-
schwankungen. Bestinde im Bereich temporarer Uberschwemmungen weisen hingegen eine
grolRere Toleranz gegeniber Grundwasserstandsschwankungen auf. Beide Auspragungen
werden in die nachfolgende Betrachtung einbezogen.
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Tier- und Pflanzenarten nach Anhang Il FFH-Richtlinie
Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior)

Die Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior) ist eine Art basenreicher extensiver Feucht-
und Nasswiesen und besiedelt vor allem Moose, Seggenbulte, abgestorbene Pflanzenstreu
und Wurzelfilz. Wichtig ist eine Gber das Jahr hinweg vorhandene gleichmallige Bodenfeuch-
tigkeit ohne Austrocknung und ohne Wasseriiberstau. Sie ist explizit an grundwasserbeein-
flusste Standorte gebunden, die jedoch nicht langerfristig liberstaut und zu nass sein diirfen.
Im hier betrachteten FFH-Gebiet kommt sie regelmaRig verteilt auf geeigneten Standorten,
vor allem im Feuchtgriinland aber auch auf den ehemaligen Bereichen mit kalkreichem Nie-
dermoor vor. Die Art weist eine hohe Empfindlichkeit gegenliber Absenkungen des Grund-
wassers wie auch gegeniiber dauerhaftem Uberstau auf. Als feuchteabhingige Art wird sie in
die nachfolgende Betrachtung einbezogen.

Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulisina)

Die Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulisina) besitzt eine enge Bindung an Seggenrieder
und Rohrichte an See- und Flussufern (v.a. Verlandungsmoore). Zudem werden ausgedehnte
Nasswiesen mit gut ausgebildeten vertikalen Bestandesstrukturen besiedelt. Zu den geeigne-
ten Habitaten der Art gehoren insbesondere das Caricetum acutiformis und das Caricetum
paniculatae, ferner auch das Caricetum ripariae, das Caricetum gracilis, das Cladietum ma-
risci, das Glycerietum maximae sowie arten- und strukturreiche Ausbildungen von Grol3réh-
richt-Gesellschaften des Phragmitetum australis. Beschrieben werden weiterhin Fundorte in
Ackersollen und in lichten Erlenbriichen. An geeigneten Standorten im Feuchtgriinland und
auf ehemaligen kalkreichen Niedermooren ist die Bauchige Windelschnecke im gesamten
FFH-Gebiet anzutreffen. Sie kommt stellenweise gemeinsam mit der Schmalen Windel-
schnecke vor. Da die Art an Standorte mit gleichmaRiger Wasserverfligbarkeit gebunden ist,
weist sie eine hohe Sensibilitat gegentiber zu niedrigen und zu hohen Wasserstanden auf. Sie
ist deshalb sehr empfindlich gegeniiber Wasserstandschwankungen. Als feuchteabhangige
Art wird sie in die nachfolgende Betrachtung einbezogen.

GrofBe Feuerfalter (Lycaena dispars)

Der GroRe Feuerfalter (Lycaena dispars) ist eine typische Art von Feuchtgebieten und Nie-
dermooren mit Vorkommen ihrer Raupenfutterpflanzen sowie geeigneten Nektarquellen fir
den Falter. Ein nachgewiesenes Vorkommen der Art und von Raupenfutterpflanzen befindet
sich an Graben sudlich des Torfstiches im o6stlichen Teil des Untersuchungsgebietes. Der
GrofRe Feuerfalter nutzt in den ,Feuchtwiesen Atterwasch” ausschlieBlich den an nasse
Standorte gebundenen Fluss-Ampfer (Rumex hydrolapathum) als Raupenfutterpflanze. Die
Art ist im Gebiet als sehr empfindlich gegenliber Wasserstandsschwankungen zu klassifizie-
ren. Als feuchteabhangige Art wird sie in die folgende Betrachtung einbezogen.
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Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra)

Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra) sind semiaquatisch lebende Sdugetiere. Beide
Arten nutzen samtliche Still- und FlieRgewdasser im gesamten FFH-Gebiet. Als wasserabhéan-
gige Arten werden sie in die nachfolgende Betrachtung einbezogen.

Bachneunauge (Lampetra planeri)

Das Bachneunauge (Lampetra planeri) gilt als typischer Bewohner der Oberlaufe von Fliel3-
gewadssern und kommt in Bachen und kleinen Fliissen der Tiefebene bis in Mittelgebirgslagen
vor. Die Art besiedelt klare, sauerstoffreiche FlieRgewasser mit sandig-grobkiesigem Unter-
grund als Laichhabitat. Die Larven, Querder genannt, halten sich in stromungsberuhigten,
feinsandigen Abschnitten auf. Im FFH-Gebiet ,,Feuchtwiesen Atterwasch” wurde die Art bis-
her bei den Erfassungen nur einmal im unteren Abschnitt des Teichgrabens nachgewiesen,
der hier eine geeignete Habitatqualitdt ausweist. Als wasserabhangige Art wird sie in die
nachfolgenden Betrachtungen einbezogen.

Eremit (Osmoderma eremita) und Hirschkafer (Lucanus cervus)

Eremit (Osmoderma eremita) und Hirschkafer (Lucanus cervus), sind Tot- und Altholzbewoh-
ner. Der Eremit nutzt vor allem feuchten Mulm von Eichen, Linden, Rotbuchen und selten
Ulmen, Kastanien und Weiden als Brutstatten. Somit ist er Gberwiegend auf Standorten be-
schrankt die grundwasserfern sind. Hirschkafer legen ihre Eier an morsche Stubben oder
Wurzeln auf grundwasserfernen Standorten ab. Demnach weisen beide Arten keine Emp-
findlichkeit gegenliber Absenkungen des Grundwasserstandes auf. Die Arten werden dem-
entsprechend im Folgenden nicht weiter betrachtet.

Lage und Detailangaben

Die Lage sowie der aktuelle Erhaltungszustand der moglicherweise betroffenen Lebensraum-
typen im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” ist in den Karten , Ist-Zustand und Schutz-
malnahmen” bzw. , Ist-Zustand und SchadenbegrenzungsmalRnahmen” dargestellt (Anlagen
2 und 4). Eine detaillierte Beschreibung der Lebensraumtypen und der Habitate der Arten
finden sich in folgenden Literaturquellen: NAaGcoLA RE 2019b, NAaGoLA RE 2019j, NAGOLA RE
2019k, BIOM 2019a, K & S UMWELTGUTACHTEN 2019b).
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1.3 Managementpldne / Pflege- und EntwicklungsmaBnahmen

Fiir das FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” liegt ein Managementplan vor (LANGE 2015).

GemdR dem Managementplan sind im FFH-Gebiet folgende Lebensraumtypen des Anhangs |
der FFH-RL und Arten nach Anhang Il anzutreffen:

e 3150 Eutrophe Stillgewasser

e 3260 FlieRgewasser mit Unterwasservegetation

e 6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen

e 6510 Magere Flachland-Mahwiesen

e 9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwalder

e 91EO0* Erlen-, Eschen- und Weichholzauenwalder

e Biber (Castor fiber)

e Fischotter (Lutra lutra)

e Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus)

e Bachneunauge (Lampetra planeri)

e Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)
e Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior)

e GrolRe Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)

e GroRer Feuerfalter (Lycaena dispar)

In diesem Managementplan, der auf einer alteren Kartierung beruht, fehlt abweichend von
der Naturschutzgebietsverordnung der LRT 6430, andererseits wurde aber ein kleiner Be-
stand des LRT 9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald angegeben. Hinsichtlich der Arten
des Anhangs Il der FFH-RL werden Eremit und Hirschkafer nicht aufgefihrt, jedoch die Mops-
fledermaus und die GroRBe Moosjungfer.

Des Weiteren fehlt im Managementplan der LRT 7230, da er bei der im Zuge der Manage-
mentplanung durchgefiihrten Kartierung nicht aufgefunden wurde. Er ist jedoch in der jin-
geren Erhaltungszielverordnung vom 19.06.2015 und im Schreiben des LfU vom 20.06.2019
aufgefiihrt und somit aktuell ein Erhaltungsziel des Schutzgebiets.

Der im Managementplan zusatzlich aufgefihrte LRT 9160 sowie Mopsfledermaus und GroRe
Moosjungfer sind nicht in der jingeren Erhaltungszielverordnung vom 19.06.2015 und nicht
in dem Schreiben des LfU vom 20.06.2019 aufgefiihrt und somit aktuell keine Erhaltungsziele
des Schutzgebiets.

Unabhangig davon weist der im Managementplan zusatzlich aufgefihrte LRT 9160 keine
sehr hohe Sensibilitat gegen Grundwasseranderungen auf. Die Mopsfledermaus ist eine Art
der Walder und geholzreichen Gebieten. Neben den Erlenwaldern entlang der FlieRgewasser
kommt sie laut Managementplan in den ausgedehnten Kiefernforsten westlich und stidwest-
lich des Schenkendoberner Sees vor. Sie weist ebenfalls keine hohe Sensibilitdt gegen
Grundwasserstandsanderungen auf.

In der nachfolgenden Tabelle werden die im Managementplan fiir die Lebensraumtypen und
Arten des Anhangs Il benannten Erhaltungs- und Entwicklungsmalnahmen aufgefihrt.
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Tab. 2: Uberblick iiber die wichtigsten MaRnahmen fiir LRT und Arten im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch“
(LANGE 2015)
Code MaflRnahme

MaRnahmen in Waldern

F41 Erhaltung bzw. Férderung von Altbdumen und Uberhiltern
F44a Erhaltung von Hohlenbdumen und des Charakters des Umfeldes
F45a Erhaltung und Mehrung von stehendem und liegendem Totholz auf mindestens 10 % des

Holzvorrates

F45c Erhaltung und Mehrung von stehendem und liegendem Totholz auf mindestens 5 % des

Holzvorrates

F83 Entnahme florenfremder Straucher und liegendem Totholz auf mindestens 5 % des Holzvor-

rates

MaRRnahmen auf Offenlandflachen

G24 Beseitigung von einzelnen Gehdlzen

022 Mahd alle 3-5 Jahre im Herbst/Winter

025 Mahd 1-2 x jahrlich mit schwacher Nachweide

027 Erste Mahd nicht vor dem 15.6.

049 Kein Einsatz chemischer Pflanzenschutzmittel

058 Mahd von Trockenrasen

059 Entbuschung von Trockenrasen

021 Mulchen (Mahd ohne Abtransport)

067 Mahd 1-2x jahrlich ohne Nachweide

0KO02 Einzelflachenbezogene extensive Bewirtschaftung bestimmter Griinlandstandorte (KULAP
2007; 11LA 2)

MalRnahmen an Gewassern

NF1 Keine Baujagd in einem Abstand von bis zu 100 m zum Gewasserufer (Biber/Fischotter)

NF4 Keine Fallenjagd in einem Abstand von bis zu 300 m zum Gewasserufer und Verwendung

ausschlie3lich von Lebendfallen in einem Abstand von tiber 300 m vom Gewasserufer

NW67 keine Einleitung von nicht gereinigtem sowie nahrstoffreichem Wasser

NW28 Fanggerate und Fangmittel sind so einzusetzen oder auszustatten, dass ein Einschwimmen

und eine Gefahrdung des Bibers/Fischotters ausgeschlossen sind

w23 Entschlammung
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w44 Einbringen von Stérelementen
W53 Unterlassen bzw. Einschranken von MalRnahmen der Gewasserunterhaltung
W56 Krautung unter Berlcksichtigung von Artenschutzaspekten
W57 Grundraumung nur abschnittsweise
W60 Keine Grundraumung
W68 Verzicht auf jegliche fischereiliche Nutzung
W70 Kein Fischbesatz
W105 Erhéhung des Wasserstands von Gewassern
W113 Aufgabe des Staus
w127 Verschluss von Graben
W130 Mahd von Gewasser-/Grabenufern nur in mehrjahrigen Absténden, jeweils einseitig und nach
dem 15.09
MaRnahmen zur Erholungsnutzung einschlieRlich Befahren- und Betretungsregelungen
E87 Sperrung von Uferbereichen fiir die Angelnutzung / Beseitigung von Stegen
E88 Keine Ablagerung von organischen Abféllen (Gartenkompost, Mist 0.4.) in angrenzenden
Biotopen

GemaR Managementplan soll als grundlegende Zielsetzung fiir die weitere Entwicklung der
Gewadsser und angrenzenden Feuchtwalder sowie der ausgedehnten Griinlander im FFH-
Gebiet eine Sicherung und ggf. Verbesserung der noch erhalten gebliebenen Strukturen sein.
Dies beinhaltet in erster Linie die dauerhafte Erhaltung einer extensiven Griinlandnutzung
sowie das Zulassen einer naturnahen Gewasserdynamik. Die Forstwirtschaft im FFH-Gebiet
sollte nach den Grundsatzen und Zielen der 6kologischen Waldbewirtschaftung erfolgen.

1.4 Beschreibung der Grundwasserverhaltnisse und der Vorbelastung

Das FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” ist ein hydrogeologisch heterogenes Gebiet. Die
bisherige Entwicklung des Grundwasserstands im HH-GWL sowie die prognostizierte weitere
Entwicklung bis zum Abklingen der Auswirkungen des Tagebaus wird durch die virtuellen
Grundwasserpegel v21 und v22 dokumentiert.

Der virtuelle Grundwasserpegel v21 befindet sich am FreiflieS. Es handelt sich um den vor-
wiegend als Grinland genutzten Niederungsbereich des Schwarzen FlieRes nordlich von At-
terwasch. Die Struktur des Flusstals ist nach Abschmelzen des Eises entstanden. Hier domi-
nieren vor allem holozane organische Ablagerungen mit Anmoor- und Niedermoorbildun-
gen. In den oberen Metern des Untergrunds sind vor allem weichselfriihglaziale fluviatile bis
limnisch-fluviatile Fein- bis Mittelsande anzutreffen. Lokale Einlagerungen von Geschiebe-
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mergel, -lehm und sandigen Schluffen bis stark schluffigen Sanden beeinflussen die Wech-
selwirkung zwischen Oberflachengewdsser und HH-GWL. Grundsatzlich liegen weitestge-
hend ungespannte Grundwasserverhaltnisse vor. Somit stehen die weichselzeitlichen Abla-
gerungen mit den darunterliegenden glazifluviatilen Sanden der Saalekaltzeit in hydrauli-
scher Verbindung und bilden den HH-GWL (s. Anlage 6).

Der virtuelle Grundwasserpegel v22 liegt im Bereich des ,,GroRen Teichs” im Nordwesten des
FFH-Gebiets. Hier werden Torfmachtigkeiten bis ca. 4 m angetroffen. In den oberen Metern
des Untergrunds sind vor allem weichselfriihglaziale fluviatile bis limnisch-fluviatile Fein- bis
Mittelsande anzutreffen. Lokale Einlagerungen von Geschiebemergel, -lehm und sandigen
Schluffen bis stark schluffigen Sanden, beeinflussen die Wechselwirkung zwischen Oberfla-
chengewdsser und HH-GWL. Grundsatzlich liegen auch hier weitestgehend ungespannte
Grundwasserverhiltnisse vor. Durch fluviatil-erosive Ausraumungen der Grundmoréane tre-
ten nur noch lokal vereinzelte Geschiebemergel auf. Somit stehen die weichselzeitlichen
Ablagerungen mit den darunterliegenden glazifluviatilen Sanden der Saalekaltzeit in hydrau-
lischer Verbindung. Es besteht eine Anbindung an den HH-GWL (s. Steckbrief - virtueller
Grundwasserpegel v22, Anlage 6).

2006 erfolgte die Inbetriebnahme des Trinkwasserwerkes bei Schenkendébern mit seiner
Wasserfassung Atterwasch Nordwest. Die Brunnen befinden sich im Minimum ca. 350 m von
der Nordwestgrenze des FFH-Gebiets entfernt, also in der Ndhe des ,,GroRen Teichs”. Fiir das
Trinkwasserwerk bei Schenkenddbern liegt keine FFH-Vertraglichkeitsprifung vor.

Die im Steckbrief v21 dargestellte Grundwasser-Ganglinie fir den HH-GWL spiegelt den
prognostizierten Trend fiir den 6stlichen Bereich des FFH-Gebiets wieder.

- Seit Messbeginn 1995 bis zum Jahr 2004 liegen die Grundwasserdruckhdhen trotz gering-
fligig abnehmendem Trend mit +53,3 bis +53,7 m NHN in Niveaus oberhalb der Geldnde-
oberkante (GOK) bis gelandegleich, dabei unterliegen die Grundwasserstande innerjahr-
lichen Schwankungen bis zu 0,5 m.

- Ob der ab 2006 gemessene starkere Gradient der Grundwasserabsenkung seine Ursache
analog dem virtuellen Pegel v22 in der Inbetriebnahme des Wasserwerkes Schen-
kendobern (siehe Abbildung Anlage 6) hat, lasst sich nicht zweifelsfrei begriinden bzw.
widerlegen.

- In den niederschlagsreichen Jahren 2010 und 2011 stieg der Grundwasserstand wieder
auf das Niveau vor dem Jahr 2003 (2003 und 2006 waren ausgesprochene Trockenjahre
in der Lausitz) mit +53,3 bis +53,7 m NHN an: Ab 2012 setzt sich der leichte witterungs-
bedingte Abwartstrend der Grundwasserstdande fort.

- Beginnend seit 2016 erfolgt die schrittweise Stiitzung des Schwarzen FlieRes und dessen
Randbereiche durch Wasserzufiihrung.

- Der Beginn der bergbaulichen Grundwasserabsenkung wird fir 2019/20 prognostiziert,
mit dem absoluten Minimum in 2033/34 von +50,9 m NHN, dies entspricht ca. 2,75 m
unter GOK.
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- Ab 2034 steigen die Grundwasserstande stetig wieder bis auf das Ausgangsniveau von
+53,6 m NHN, anndhernd geldandegleich, an. Dieser Anstieg setzt sich in etwa bis 2066
fort.

Die im Steckbrief v22 dargestellte Grundwasser-Ganglinie fir den HH-GWL spiegelt den
prognostizierten Trend fir den nordwestlichen Bereich des FFH-Gebiets wieder. Hier zeich-
net sich folgende Entwicklung ab:

- Die berechnete Grundwasserganglinie zeigt seit 1995 bis 2006 witterungsbedingt einen
leicht abnehmenden Trend.

- Bisin das Jahr 2004 liegen die Grundwasserdruckhéhen mit +56,8 bis +57,1 m NHN lber
der GOK, so dass das Schwarze FlieR hier eindeutig seine Vorflutfunktion wahrnimmt.

- Zeitparallel mit der Inbetriebnahme der Wasserfassung Atterwasch Nordwest des Trink-
wasserwerkes bei Schenkenddbern (minimaler Abstand 350 m) und dem extremen Trok-
kenjahr 2006 ist ein Absinken der Grundwasserdruckhéhen um 0,5 bis 0,75 m auf ein
neues quasistationdres Niveau mit Grundwasserflurabstanden von 0,5 m unter GOK fest-
stellbar.

- In den niederschlagsreichen Jahren 2010 und 2011 stieg der Grundwasserstand wieder
auf das Niveau vor 2006 an (+56,6 m NHN), seit 2012 sinken die Grundwasserstinde er-
neut ab.

- Seit 2014/15 weist das GW-Modell (IBGW 2018) den Beginn einer Uberlagerung der wit-
terungsbedingten Grundwassersenkungen mit der von Slidwest herannahenden Beein-
flussung des HH-GWL durch bergbauliche Grundwasserabsenkung aus.

- Beginnend seit 2016 erfolgt die schrittweise Stlitzung des Schwarzen FlieRes und dessen
Randbereiche durch Wasserzufiihrung.

- Die seit 2016 andauernde Wasserstiitzung bedingte auch im Trockenjahr 2018 eine stabi-
le und fiir den Naturraum ausreichende Wasserfiihrung des Schwarzen Fliel3es.

- Bis 2033/34 wird ein Absinken des Wasserstandes im HH-GWL um insgesamt 4,5 m ge-
genliber dem Zustand ohne bergbauliche Grundwasserabsenkung auf das Minimum von
+51,7 m NHN prognostiziert, der Grundwasserflurabstand steigt auf 5 m unter GOK.

- Ab 2034 steigen die Grundwasserstinde stetig bis auf das anndhernd gelandegleiche
Ausgangsniveau von +53,6 m NHN wieder an. Dieser Wiederanstieg der Grundwasser-
stande setzt sich in etwa bis 2066 fort.

Diese Ergebnisse sind wie folgt zu erklaren: Die nordlich gelegene Lieberoser Hochfldche
bildet hauptsachlich das unterirdische Einzugsgebiet des Schwarzen FlieRes. Seit Ende der
1980er Jahre wird aufgrund der klimatischen Verhaltnisse ein abnehmender Trend der
Grundwasserstande auch in diesem Bereich der Lieberoser Hochflache von 2-3 m registriert
(vgl. LUGV, 2011). Da das unterirdische Einzugsgebiet nur von Niederschlagen gespeist wird,
reagieren die Grundwasserstande dort demzufolge sehr sensitiv auf veranderte klimatische
Bedingungen im Unterschied zu den relativ stabilen Verhaltnissen in den Urstromtalern. Die
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in niederschlagsarmen Jahren verringerte Grundwasserneubildung zeigt sich dabei unmittel-
bar in einer messbaren Abnahme des Grundwasserspiegels.

Das Schwarzen Fliel’ bildet das natlirliche Drainagesystem aus Richtung Kleinsee bis Guben.
Innerhalb der Flussaue fallt der Grundwasserspiegel von +59 bis +60 m NHN (westlich der
Ortslage Barenklau) nach Osten auf +46 bis +47 m NHN (NeiRetal) ab. Westlich der Ortslage
Barenklau treten je nach Gelandemorphologie Flurabstande > 3 m auf. Nur unmittelbar in
Gewassernahe der Ostlich von Barenklau beginnenden Bachbildungen (Bullgraben und Scha-
fergraben) werden Grundwasserflurabstiande von < 1 m unter GOK berechnet. Die berechne-
ten Grundwasserflurabstinde sowie die Dynamik der Grundwassergleichen (IBGW, 2018)
belegen eine fiir diesen Abschnitt (Oberlauf des Schwarzes FlieRBes) noch wirksame geringe
Vorflut des Gewassersystems.

Ab der Ortslage Barenklau bis sidlich von Guben steht das Grundwasser in der gesamten
Flussaue oberflachennah bis flurgleich an. Durch das lokale Einschneiden der in West-Ost
verlaufenden Aue passt sich die GrundwasserflieBrichtung dem natirlichen Gefdlle der
Talaue an (eindeutige Vorflutwirkung).

Sedimente mit geringer bis stark verminderter Wasserwegsamkeit (Geschiebemergel) treten
nur lokal auf und fiihren so lokal zu gespannten Grundwasserverhiltnissen (Uberdruck, arte-
sisch). Grundsatzlich ist aber davon auszugehen, dass im gesamten Gebiet eine Anbindung
zum HH-GWL besteht.

Mit zunehmendem Tagebaueinfluss werden die Grundwasserdruckhéhen weiter unter die
Wasserspiegellage des FlieRgewassers absinken. Im Bereich um den ,,GroRRen Teich” (v22)
werden die Grundwasserdruckhéhen zudem durch einen geringeren Zufluss aus dem nordli-
chen Einzugsgebiet aufgrund der Grundwasserentnahme durch die Wasserfassung Atter-
wasch Nordwest beeinflusst.

Die Wasserfiihrung im Schwarzen Flie8 und die Feuchteverhaltnisse in den naturschutzfach-
lich wertvollen grundwasserabhdngigen Randbereichen werden seit 2016 durch zusatzliche
Wassereinleitungen gestiitzt, die bis zum Abklingen der bergbaubedingten Grundwasserbe-
einflussung aufrechterhalten bzw. angepasst werden (s. Kap. 3).

Eine zusatzliche, nicht vom Menschen beeinflussbare Wirkung auf die Wasserfiihrung des
Schwarzen FlieBes entsteht durch den wieder eingewanderten Biber (Biberbaue, lokale Auf-
stauungen einzelner FlieRgewasserabschnitten), der jedoch ein eigenstdandiges Erhaltungsziel
des FFH-Gebiets ist.

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass der Grundwasserstand im FFH-Gebiet und der
mit ihm kommunizierende Wasserstand der FlieBgewadsser durch die langanhaltend negative
klimatische Wasserbilanz mit deutlich verringerter Grundwasserneubildung gepragt wird, da
nicht ausreichend Wasser aus den angrenzenden Hochflachen in die Niederung des Schwar-
zen FlieBes zustromt. Eine weitere, zum Teil merkliche Vorbelastung deutet sich durch die
Wasserforderung fir das Trinkwasserwerk Schenkenddbern mit der Wasserfassung Atter-
wasch Nordwest an. Sowohl die o. g. klimatische Vorbelastung wie auch die Belastung durch
Grundwasserentnahmen durch die Wasserfassung Atterwasch Nordwest sowie fiir landwirt-
schaftliche Zwecke wirken weiterhin fort.
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FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung Tagebau Janschwalde —
Anhang 3 - FFH-Gebiet DE 4053-302 ,,Feuchtwiesen Atterwasch”

2 Potenzielle Wirkfaktoren

Zum Zeitpunkt des Auslaufens des Tagebaus Janschwalde (2023) betrdgt die minimale Ent-
fernung des Schutzgebiets zum Tagebaurand ca. 4,3 km. Zwischen dem Tagebaurand und
dem Schutzgebiet befinden sich ausgedehnte Waldflachen. Aus diesem Grund sind in der
vorliegenden Vertraglichkeitsuntersuchung hinsichtlich des voranschreitenden und ausklin-
genden Tagebaus ausschlieflich die bergbaulich bedingten Auswirkungen auf den Grund-
wasserhaushalt zu beriicksichtigen. Andere tagebaubedingte Wirkprozesse spielen bei der
Beurteilung der Erheblichkeit keine Rolle, da sie das Schutzgebiet nicht erreichen (vgl. FFH-
VU, Hauptteil, Kap. 3.4).

Die fortschreitende bergbauliche Grundwasserabsenkung greift an 2014/15 von Siidwesten
zunehmend auf das Einzugsgebiet des Schwarzen FlielRes (iber. Im Nordosten des Gebiets
setzt die Grundwasserabsenkung erst ab 2019/20 ein. GemaR dem Verlauf der Ganglinien
der virtuellen Pegel V21 und V22 (IBWG 2019) sinken die Grundwasserdruckhéhen unter die
Wasserspiegellage der FlieRgewasser ab. Die maximalen Absenkbetrage werden 2033/34
erreicht. Damit wird eine Verringerung des Zustromes aus dem Haupthangen-
Grundwasserleiter in das Schwarze FlieR und ein Versickern aus den Oberflaichengewassern
erfolgen. Die Beeinflussung erfolgt nicht plotzlich, sondern greift allmahlich von Stidwesten
auf das Gebiet liber. Deshalb wurden bereits SchutzmaRBnahmen ergriffen (Wasserversor-
gung Schwarzes Flief} 1. Etappe und 2. Etappe) und es sind weitere Schadensbegrenzungs-
maRknahmen beantragt (Wasserversorgung Schwarzes Flie} 3. Etappe) oder geplant (Was-
serversorgung Schwarzes Fliel3 4. Etappe).

Zusatzlich sind auch moégliche Auswirkungen zu berticksichtigen, die im Zuge der Umsetzung
der bereits ergriffenen SchutzmaRBnahmen (MalRnahmen zur Stitzung des Wasserhaushalts,
1. und 2. Etappe) sowie der bereits beantragten Schadenbegrenzungsmalnahmen (zusatzli-
chen MalRnahmen zur Stitzung des Wasserhaushalts, 3. und 4. Etappe) auftreten kénnen.

Mit der Einleitung von Grundwasser zur Stlitzung des Wasserhaushalts in sensible Gebiete
kénnen Veranderungen im Chemismus des Wasserkorpers einhergehen.

Fir die 3. Etappe liegt eine FFH-Vertraglichkeitsvorpriifung vor (GERSTGRASER 2019), welche
die Auswirkungen der baulichen MaRnahmen innerhalb des FFH-Gebiets geprift hat und auf
die im Folgenden zurilickgegriffen wird:

e Bauliche Flacheninanspruchnahme/Holzungen,

e Bodenabtrag, Bodenauftrag, Bodenverdichtung,

e Erhohung des Verkehrsaufkommens,

e Beeintrachtigung durch bauzeitliche Imissionen,

e Nichtstoffliche Immissionen (Ldrm, Erschiitterung, Licht),
e Dauerhafte Flacheninanspruchnahme.
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3 Bisher ergriffene MaBnahmen zur Stiitzung des Wasserhaushalts

Die folgenden SchutzmaBnahmen wurden innerhalb oder im nahen Umfeld des FFH-Gebiets
,Feuchtwiesen Atterwasch” bereits durchgefiihrt:

e seit 2016: Einleitung von gehobenem Grundwasser an sechs Einleitstellen (Feu 1 SM),
e seit 2018: Einleitung von gehobenem Grundwasser an zwei weiteren Einleitstellen
und zusatzliche Einleitung tGber Sickerstrange an verschiedenen Stellen (Feu 2 SM),

e seit 2018: Grabenverschlisse und Sicherungsmalnahmen Miihlenstau (Feu 3 SM).

Die bisher ergriffenen und im Folgenden beschriebenen SchutzmaBnahmen sind in Anlage 2
kartografisch sowie in Anlage 3 tabellarisch dargestellt.

3.1 SchutzmaBnahme Feu 1 SM: Wassereinleitung Schwarzes FlieB, 1. Etap-
pe

Die im Jahr 2014 einsetzende und seitdem fortschreitende Wirkung der bergbaulichen
Grundwasserabsenkung greift von Sidwesten aus zunehmend auf das Einzugsgebiet des
Schwarzen FlieBes iber. GemalR dem Verlauf der Ganglinien der virtuellen Pegel V21 und
V22 (IBGW 2019) sinken die Grundwasserdruckhéhen unter die Wasserspiegellage der Fliel3-
gewadsser ab. Die maximalen Absenkbetrage werden 2033/34 erreicht. Damit verbunden ist
eine Verringerung des Zustromes aus dem HH-GWL in das Schwarze Fliel§ und zusatzlich eine
Versickerung aus den Oberflachengewadssern. Durch den Vergleich der bergbaulich vermin-
derten Abflussmengen mit dem ungestoérten Zustand wurde das bergbaubedingte Abflussde-
fizit berechnet. Dies erfolgte fir verschiedene Teilabschnitte des Schwarzen FlieBes im hy-
drologischen Wirkbereich bis zum Zeitpunkt der maximalen Grundwasserabsenkung im HH-
GWL (GERSTGRASER 2019c¢, FFH-VU, Hauptteil, Anlage).

Zusatzlich wurden die Sickerverluste aus dem Grabensystem je nach Beeinflussungsgrad des
jeweiligen Gewadsserabschnittes fiir den Zustand der maximalen Grundwasserabsenkung
berlcksichtigt.

Somit ergeben sich die Zuschusswassermengen, die zum Ausgleich der Abflussdefizite erfor-
derlich sind. Bis zum Zeitpunkt der maximalen bergbaulichen Beeinflussung steigt das Ab-
flussdefizit an und wurde mit maximal 103 I/s (3,25 Mio. m3/a) im Vergleich mit dem mittle-
ren Abfluss der Periode (2009 bis 2013) prognostiziert (GERSTGRASER 2013).

Die bendtigten Wassermengen und damit die Wirkung der Entnahmen auf die Hydrodyna-
mik bzw. die Grundwasservorrate sind gemeinsam mit den weiteren Entnahmen Dritter im
Hydrogeologischen GroRraummodell HMG JaWa (IBGW 2019) abgebildet.

Seit dem Jahr 2016 erfolgt mit der 1. Etappe der Wasserversorgung Schwarzes FlieR eine
Entnahme von Grundwasser zur Speisung der Oberflachengewdsser des Grabensystems des
Schwarzen FlieRes und in den Bereich ,GrofRer Teich”. Das Grundwasser wird aus flnf Tie-
fenbrunnen aus Teufen zwischen 50 — 64 m unter GOK entnommen und an den sechs Ein-
leitstellen eingeleitet und im Bereich des ,,GrofRen Teich” aufgestaut, um das prognostische
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Abflussdefizit auszugleichen (VE-M 2014). Die Grundwassereinleitung erfolgt in den Bullgra-
ben, den Schafergraben bzw. das Schwarze Fliel3, den Tuschenseegraben, die Pferdeschmuge
und den Bereich ,GroRRer Teich”. Im Bereich ,GrofRer Teich” erfolgt der Aufstau von max.
1.500 m3 Wasser. AuBer im Bereich ,GroRer Teich” liegen die Einleitpunkte der 1. Etappe
auBerhalb des FFH-Gebietes und stiitzen Gewdsserabschnitte im Oberlauf des Schwarzen
FlieBes und damit auch die Wasserversorgung nachfolgender Gewasserabschnitte, die Teil
des Schutzgebietes sind.

Das Grundwasser wird durch Férderbrunnen aus dem HH-GWL enthommen, die jeweils nahe
der Einleitstellen liegen. Die folgende Tabelle fasst die finf Standorte inkl. deren Brunnen
mit Fordermengen und Einleitstellen zusammen. Die Gesamtentnahmemenge betragt

1,86 Mio. m3/a (WRE vom 11. Mai 2016, GZ j 10-8.1.1-1-25).

Tab. 3: Standorte Wassereinleitung Schwarzes FlieB, 1. Etappe, mit Brunnen, Fordermenge und Einleitstelle (gem.

WRE vom 11. Mai 2016, GZ j10-8,1,1-1-25)

Standort Brunnen Férdermenge Férdermenge Einleitstelle
I/s m3/d

westlich Ortslage | 1 9 778 Einleitstelle 1: Schwarzes

Birenklau Flie3, Gemarkung Baren-
klau, Flur 1, Flursttick 507

Sportplatz Birenklau | 2 3 259 Einleitstelle 2: Bullgraben,
Gemarkung Barenklau,
Flur 7, Flurstiick 16

Inselberg  (nérdlich | 3 18 1.555 Einleitstelle 3: Namenlo-

des FlieRes) ser Graben, Gemarkung
Barenklau, Flur 6, Flur-
stiick 21

Pferdeschmuge (siid- | 4 12 1.037 Einleitstelle 4/1: Pfer-

lich des FlieRes) deschmuge, Gemarkung
Barenklau, Flur 6, Flur-
stiick 74
Einleitstelle 4/2: Pfer-
deschmuge Gemarkung
Barenklau Flur 4, Flur-
stiick 50

Quellmoor Atter- | 5 17 1.469 Einleitstelle 5: Teichgra-

wasch  (norddstlich ben Quellmoor Atter-

des Moores und

FlieRes)

wasch, Flur 3, Flurstiick
49
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Hinsichtlich der Einleitung von Grundwasser aus tiefen Schichten stellte sich die Frage nach
einer etwaigen Veranderung des Chemismus des Wassers des Schwarze FlieRes und seines
Grabensystems. Hierzu liegt fiir die 1. Etappe eine FFH-Vertraglichkeitsvoruntersuchung vor,
die im Rahmen der wasserrechtlichen Erlaubnisse erarbeitet wurde (GERSTGRASER 2015). Die-
se kommt zu dem Ergebnis, dass fur die Qualitat des natiirlich abflieBenden Wassers durch
die Wassereinleitung keine erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele sowie der
maRgeblichen Bestandteile FFH-Gebiets entstehen kdnnen.

An 5 Grundwassermessstellen (GWM) und 4 reprasentativen Stellen im Oberflachengewas-
ser (davon eine Quelle) wurden vor Beginn der Wasserzufiihrung Beprobungen vorgenom-
men und Analysen durchgefiihrt. Der pH-Wert in den Grundwasserproben schwankte zwi-
schen 7,55 bis 8,12, so dass das Wasser als schwach alkalisch einzustufen ist. Ein vergleich-
barer Wert von 7,75 wurde in der Probe des Quellwassers festgestellt. Im Oberflachenwas-
ser ergaben sich geringfligig niedrigere pH-Werte zwischen 7,00 bis 7,43. Die elektrolytische
Leitfahigkeit schwankt in den GWM zwischen 280 uS/ cm und 658 uS/cm. Eine ahnliche Va-
riabilitdat besteht im Oberflachenwasser und dem Quellwasser. Die Werte schwanken hier
zwischen 379 bis 528 uS/cm.

In Abbildung 2 sind die prozentualen Anteile der Hauptinhaltsstoffe am Ldsungsinhalt in
Form eines Piper Diagrammes aufgetragen. Die lonen Calcium, Hydrogencarbonat und Sulfat
bilden den groRten Anteil am gesamten LOosungsinhalt. Magnesium, Natrium und Kalium
treten in den Hintergrund. Bezogen auf die Hauptinhaltsstoffe sind die Wasser chemisch
nahezu identisch. Die Punkte liegen im Piper-Diagramm dicht beisammen.

Piper Diagramm y
Legende
@ Schwarzes Flielt Barenklau 2013
W Teichgraben 2013
A Teichgraben 2010
/ \ # Schwarzes Fliell Atterwasch 2013
60/ 60 # Schwarzes FlieR Atterwasch 2010
i A ® GWM 20230

; B GWM 20242
4 ﬁ \d0 A GWM 20196
/@ & GWM 20159

\ % GWM 20244
® CQuelle 2009
W Quelle 2010
A Quelle 2013

8o/ \8o

Mg™ F 807 |

60/ M\ 60

40/ / -.__-.10

20/ 20

e 80 80 ET] 20 - 20 40 80 80
ca” Na'+K" HCO, Cr

Abb. 2: Vergleich der Analyseergebnisse im Piper-Diagramm fiirl. Etappe

Insgesamt verdeutlichen die Analyseergebnisse, dass der Chemismus des anstehenden
Grundwassers und des Oberflaichenwassers keine nennenswerten Unterschiede aufweist.
Demnach flieSt im Schwarzen Fliel} groBtenteils Wasser aus dem HH-GWL ab. So tritt das
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Grundwasser beispielsweise an den Quellstandorten auf natlirlichem Wege aus und flielt
dem Grabensystem zu. Eine Stiitzung durch Einleitung von Grundwasser aus dem HH-GWL
ist daher aus Sicht der Wasserbeschaffenheit unbedenklich und fiihrt zu keinen maRgebli-
chen Veranderungen der Wasserqualitat im FlieR. Vielmehr ist davon auszugehen, dass die
Wassereinleitung zu einem langfristigen Erhalt und Entwicklung der Lebensraumtypen und
Arten fihren wird.

Die Grundwasser- und Oberflachenwasserstdande, die Durchflussmengen und die Wasserqua-
litdt werden gemall den Nebenbestimmungen der Wasserrechtlichen Erlaubnis (GZ j 10-
8.1.1-1-25) im hydrologischen Monitoringprogramm in festgelegten Rhythmen gemessen
und dokumentiert. Darliber hinaus erfolgt im Rahmen des Biomonitorings eine jahrliche Er-
fassung der Vegetationsentwicklung auf DBF und eine flaichendeckende Vegetationsfor-
menkartierung im 5-jahrigen Abstand.

Die mit der Errichtung der Wasserversorgungsanlage verbundene Flacheninanspruchnahme
war Gegenstand der FFH-Vertraglichkeitsvoruntersuchung zum Sonderbetriebsplan WVA
Schwarzes FlieB, 1. Etappe (GERSTGRASER 2015). In dieser wurden bau- und anlagenbedingte
Beeintrachtigungen der malRgeblichen Bestandteile ausgeschlossen. Auch mit Bezug auf die
aktuellen Kartierergebnisse (NAGOLA RE 20198), die im Bereich der Leitungen und in deren
Umfeld keine Lebensraumtypen oder relevante Habitatstrukturen ausweisen, sind Betrof-
fenheiten von Lebensraumtypen und Habitaten der Zielarten durch die Rohrleitungen ausge-
schlossen.

3.2 SchutzmaRBnahme Feu 2 SM: Wassereinleitung Schwarzes Flief3, 2. Etap-
pe

Im Zuge der etappenweisen Umsetzung wurden die Wasserversorgungsanlagen in der 2.
Etappe fortgefiihrt sowie rdumlich und mengenmaRig erweitert. Die 2. Etappe schliel3t im
Bereich des Muhlenteiches an die 1. Etappe an und endet am Abzweig Freiflie / Schwarzes
FlieB (VE-M 2016a).

Mit dem wasserrechtlichen Erlaubnisbescheid (Gz j 10-8.1.1-1-29) vom 16.07.2018 werden
im Bereich der 2. Etappe drei Brunnen, zwei Einleitstellen und Sickerleitungen mit 2,08 Mio.
m3/a Wasser zur Stiitzung der Wasserfihrung im Gewassersystem des Schwarzen FlieRes
betrieben. Die wasserrechtliche Erlaubnis ist bis 31.12.2041 befristet.
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Tab. 4: Standorte Wassereinleitung Schwarzes FlieB, 2. Etappe, mit Brunnen, Férdermenge und Einleitstelle (gem.
WRE vom 16. Juli 2018, GZ j10-8.1.1-1-29)

Standort Brunnen Fordermenge | Fordermenge | Einleitstelle
I/s m3/d
Muhlenteich | 6 18 1.555 e Schwarzes Flie3, Gemarkung
Gemarkung Béarenklau, Flur 4, Flurstiick
Barenklau, Flur 75

4, Flurstiick 94

Selesken 7.1 24 2.074 e Schwarzes Flie3, Gemarkung
Gemarkung Béarenklau, Flur 4, Flurstiick
Atterwasch, Flur 15
1, Flurstuck e  Sickerbereich 1, Selesken,
63/1 Gemarkung Béarenklau, Flur 4,

Flurstuck 18

e  Sickerbereich 2, Selesken,
Gemarkung Béarenklau, Flur 4,
Flurstiick 15

Selesken 7.2 24 2.074 e Schwarzes Fliel3, Gemarkung
Gemarkung Barenklau, Flur 4, Flurstiick
Atterwasch, Flur 15
4, Flurstiick 25 e Sickerbereich 1, Selesken,

Gemarkung Béarenklau, Flur 4,
Flurstiick 18

e  Sickerbereich 2, Selesken,
Gemarkung Béarenklau, Flur 4,
Flurstuck 15

Fur die Einleitung von Zuschusswasser in das Schwarze Fliel3 wurde geprift, ob sich die Qualitat
des natirlich abflieBenden Wassers durch die Einleitung des Zuschusswassers mal3geblich ver-
andert.

An 2 Grundwassermessstellen (GWM) und 3 repradsentativen Stellen im Oberflaichengewas-
ser (davon eine Quelle) im Bereich bzw. Stromabwarts der MaBnahme Feu 2 SM wurden vor
Beginn der Wasserzufiihrung Beprobungen vorgenommen und Analysen durchgefiihrt. Der
pH-Wert in den Grundwasserproben schwankte zwischen 7,46 bis 8,10 und das Wasser ist
als schwach alkalisch einzustufen. Vergleichbare Werte von 7,40 und 7,60 wurden in der
Probe des Quellwassers festgestellt. Im Oberflaichenwasser ergaben sich geringfligig niedri-
gere pH-Werte zwischen 7,10 bis 7,30. Die elektrolytische Leitfahigkeit schwankt in den
GWM zwischen 203 puS/cm und 259 uS/cm. Einen etwas hoheren Mineralisationsgrad weisen
die Proben im Oberflachenwasser und dem Quellwasser auf. Die Werte schwanken hier zwi-
schen 374 bis 574 puS/cm.

In Abbildung 3 sind die prozentualen Anteile der Hauptinhaltsstoffe am Losungsinhalt in
Form eines Piper Diagrammes aufgetragen. Die lonen Calcium, Hydrogencarbonat und Sulfat
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bilden den groRten Anteil am gesamten Losungsinhalt. Magnesium, Natrium und Kalium
treten in den Hintergrund. Bezogen auf die Hauptinhaltsstoffe sind die Wasser chemisch
nahezu identisch. Die Punkte liegen im Piper-Diagramm dicht beisammen. Lediglich die Ana-
lysen der GWM 20220 zeichnen sich im Vergleich mit den Gbrigen Proben durch geringere
Sulfatkonzentrationen aus.

Piper Diagramm
-~ Legende
® GWM 20196 (2015)
W GWM 20196 (2016)
A GWM 20220 (2010)
) \ * GWM 20220 (2016)
S / . ® Quolle (2015)
A \ 2 A quelle (2016)
& b - @ Schwarzes Fiel Atterwasch (2015)

Oy
¢
B

B Schwarzes Fiell Atterwasch (2016)
A Schwarzes Fiell Barenkdau (2015)
® Schwarzes Fief Barenkiau (2016)

L N
N )

Ca Cl+ NO3

Kationen Anionen

Abb. 3: Vergleich der Analyseergebnisse im Piper-Diagramm fiir 2. Etappe

Insgesamt verdeutlichen die Analyseergebnisse, dass der Chemismus von Grund- und Ober-
flachenwasser keine nennenswerten Unterschiede aufweist. Im Schwarzen Fliel3 fliel3t grol3-
tenteils Wasser aus dem Hauptgrundwasserleiter ab. So tritt das Grundwasser beispielswei-
se an den Quellstandorten auf natiirlichem Wege aus und flieBt dem Grabensystem zu. Eine
Stitzung durch Einleitung von Grundwasser aus dem Haupthangendgrundwasserleiter ist
aus Sicht der Wasserbeschaffenheit daher unbedenklich.

Hinsichtlich einer etwaigen Verdanderung des Chemismus des Wassers des Schwarzen FlieRes
und seines Grabensystems liegt auch fir die 2. Etappe eine FFH-
Vertraglichkeitsvoruntersuchungen vor, die im Rahmen der wasserrechtlichen Erlaubnisse
erarbeitet wurden (GERSTGRASEER 2017). Diese kommt zu dem Ergebnis, dass durch die Was-
sereinleitung keine erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele sowie der mal3gebli-
chen Bestandteile des FFH-Gebiets entstehen kdnnen. Grundsatzlich zeigen die Analysen,
dass der Chemismus des anstehenden Grund- und Oberflachenwassers keine nennenswer-
ten Unterschiede aufweist. Demnach flieRt im Schwarzen Fliell groRtenteils Wasser aus dem
HH-GWL ab. Eine Einleitung von Grundwasser aus dem gleichen HH-GWL ist daher aus Sicht
der Wasserbeschaffenheit unbedenklich und fihrt zu keinen maRgeblichen Verdanderungen
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der Wasserqualitat im FlieB. Vielmehr ist davon auszugehen, dass die Wassereinleitung zu
einem langfristigen Erhalt und Entwicklung der Lebensraumtypen und Arten flihren wird.

Die mit der Errichtung der Wasserversorgungsanlage verbundene Flacheninanspruchnahme
war ebenfalls Gegenstand der FFH-Vertraglichkeitsvoruntersuchung zum Sonderbetriebsplan
WVA Schwarzes FlieR, 2. Etappe (GERSTGRASER 2017). Die Voruntersuchung kam zu dem Er-
gebnis, dass bau- und anlagenbedingte Beeintrachtigungen der maRgeblichen Bestandteile
ausgeschlossen werden kdonnen. Mit Bezug auf die aktuellen Kartierergebnisse (Nagola Re
2019b) stellen sich die Betroffenheiten von Lebensraumtypen durch die Verlegung der Ver-
sorgungsleitungen und Sickerstrecken wie folgt dar:

J Lebensraumtyp 91E0*: Beeintrachtigung auf 55,9 m? (Standort 7)

Es erfolgte eine unterirdische Verlegung der Versorgungsleitungen auf einer Lange von ca.
109 mittels Handschachtung. Des Weiteren erfolgt die Verlegung von Sickerstrangen in Form
von Drainagerohren auf einer Lange von 57 m. Der Graben wurde nach Beendigung der Bau-
arbeiten mit dem anstehenden Bodenmaterial wieder verfiillt und der freien Sukzession
Uberlassen. Durch die Nutzung flexibler Rohre wurden Gehoélzentnahmen vermieden. Auf-
grund der nur geringen baubedingten Flacheninanspruchnahme von ca. 56 m? kann eine
erhebliche Beeintrachtigung des LRT 91E0* ausgeschlossen werden. Der Orientierungswert
fiir erhebliche Flachenverluste betragt fir den LRT 91E0* nach LAMBRECHT & TRAUTNER 2007
bei weniger als 1 % Betroffenheit des Bestands im Schutzgebiet 1.000 m2. Aktuell ist der LRT
im FFH-Gebiet auf ca. 20,53 ha ausgebildet (NAGOLA RE 2019b). 0,1 % davon waéren ca. 205
m?2. Erst ab einem Verlust von Giber 200 m? ware somit die Bagatellschwelle tberschritten.
Dieser Wert wird durch die Verlegung der Leitung bei weitem nicht erreicht.

Die Grundwasser- und Oberflachenwasserstande, die Durchflussmengen sowie die Wasser-
qualitat werden gemaR den Nebenbestimmungen der Wasserrechtlichen Erlaubnis im hydro-
logischen Monitoringprogramm in festgelegten Rhythmen gemessen und dokumentiert.
Daruber hinaus erfolgt im Rahmen des Biomonitorings eine jahrliche Erfassung der Vegeta-
tionsentwicklung auf DBF und eine flaichendeckende Vegetationsformenkartierung im 5-
jahrigen Abstand.

3.3 SchutzmaBnahme Feu 3 SM: Ertiichtigung Stauhaltung

Die SicherungsmaRnahmen am Mihlenstau im Jahr 2018 tragen zur Steuerung des Wasser-
rickhaltes bei.

Ca. 100 m nordlich der Miihle Atterwasch, an einer vorhandenen Betonbriicke, wurde ein
Notverschluss am Schwarzen Fliel? errichtet, da das vorhandene Wehr an der Mihle Atter-
wasch baufallig und nicht mehr regelbar ist und der Denkmalstatus der Mihle einer adaqua-
ten Sanierung der Wehranlage entgegensteht. Bei Ausfall des Mihlenstaues, der eine Fall-
hohe von ca. 2m erzeugt, wiirde das kiinstlich an den Rand der Talaue verlegte Schwarze
Fliel ber mehrere 100 m trockenfallen. Bei dem Notverschluss handelt es sich um einen
Stahlrahmen, in den bei Ausfall des Mihlenstaues kurzfristig Bohlen eingeschoben werden
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konnen. Derzeit ist der Notverschluss offen und hat keine Wirkung auf die Wasserfiihrung
des Schwarzen FlieRes. Der Verschluss dient nicht der weiteren Anderung des Wasserstan-
des, sondern der Verhinderung des , Leerlaufens"” der oberliegenden Gewasser, d. h. der Si-
cherung des Regelwasserstandes im FlieR.

4 Nachtragliche Betrachtung der vorhabenbedingten Auswirkun-
gen auf die Erhaltungsziele

4.1 Bisherige Auswirkungen des Vorhabens

Vorbemerkung 1:

In die folgende Betrachtung der vorhabenbedingten Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele
gehen die Vorbelastung (Veranderungen bis zum Zeitpunkt der Gebietslistung 2004 und
fortgesetzt Veranderungen bis zum Beginn des bergbaulichen Einflusses auf den HH-GWL
2014/15) sowie die fortschreitende Belastung durch die bis heute weiterhin iberwiegend
negative klimatische Wasserbilanz ein. Vorbelastung und die ab 2014/15 parallel zu den
Auswirkungen des Tagebaus weiter fortgeschrittene Belastungssituation durch unterdurch-
schnittliche Niederschldge und eine infolge dessen verringerte Grundwasserneubildung wir-
ken sich verscharfend auf die Belastbarkeit der Erhaltungsziele aus.

Vorbemerkung 2:

GemaR der Darstellung in der FFH-VU, Hauptteil, Kap. 2.9, sind charakteristische Arten im
Rahmen einer FFH-VU dann heranzuziehen, wenn die Auswirkungen des Vorhabens nicht
anhand der Veranderung von Standortbedingungen und Vegetationszusammensetzung ada-
quat bewertet werden kdnnen, wenn also (iber die Beriicksichtigung empfindlicher Indika-
torarten ein zusatzlicher Informationsgewinn zu erwarten ware. Da es aufgrund der Entfer-
nung des Vorhabens (mind. 4,3 km) ausschlieRlich zu indirekten Beeintrachtigungen Uber
Veranderungen des Standortfaktors Grundwasserhaushalt kommen kann, der sich direkt auf
die Vegetationszusammensetzung auswirkt, eriibrigt sich eine zusatzliche Betrachtung von
charakteristischen Arten.
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4.1.1 Lebensraumtyp 3150 - Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magno-
potamions oder Hydrocharitions

GemadR Managementplan (LANGE 2015) nimmt der LRT 3150 im Gebiet eine Flache von 1,3 ha
mit Erhaltungszustand A ein. 8,1 ha sind als Entwicklungsflache eingestuft. Im Schreiben des
LfU vom 20.06.2019 (Schreiben des LfU, FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1) wird der LRT 3150 mit
2,5 ha angegeben. Der LRT 3150 kommt nach aktueller Kartierung (NAGOLA RE 2019b) verteilt
Uber das gesamte Gebiet auf insgesamt 3,62 ha in den Erhaltungszustanden B und C. Zusatz-
lich werden 11,94 ha als Entwicklungsflache eingestuft. Hierbei handelt es sich um den
Schenkendoberner See. Die Lage der Flachen ist der Anlage 2 zu entnehmen.

Folgende Biotoptypen gehoren im Gebiet ,,Feuchtwiesen Atterwasch” zum LRT bzw. zu den
Entwicklungsflachen fir diesen LRT:

02104: Hypertrophe Seen, ohne Wasserpflanzen, geringe Sichttiefe (nur Entwick-

lungsflache)

02121 Perennierende Kleingewasser, naturnah, unbeschattet

02150: Teiche

02152: Teiche, beschattet

02161. Gewasser in Torfstichen

022011: Teichrosen-Bestande

02209: Sonstige Schwimmblatt- und Unterwasserpflanzen-Gesellschaften an
Standgewadssern

02211: GrofRrohrichte an Standgewdssern

022111: Schilfréhricht an Standgewasser

022112: Rohrkolben-Réhricht an Standgewassern

022113: Wasserschwaden-Rohrichte an Standgewdssern

Im Schenkenddberner See (Biotopnummer 274, Anlage 2) im Nordosten des FFH-Gebietes
kommt der LRT 3150 nicht vor. Er kann aber als Entwicklungsflache angesprochen werden,
die 11,94 ha einnimmt (s. Anlage 2). Aktuell ist der See nicht als Erhaltungsziel in den Daten
zum FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” enthalten, die das LfU mit Schreiben vom
20.06.2019 Ubersandt hat. Aufgrund der sehr schlechten Wasserqualitat (poly-/hypertroph)
konnten auBer vereinzelt vorkommenden Teichrosen keine weiteren Wasserpflanzen im See
festgestellt werden. Diese Situation besteht schon seit Beginn der Untersuchungen im Rah-
men des Monitorings im Jahr 2004. Das Wasser zeigte sich in allen Jahren stark getriibt mit
griinlicher Farbung. Das Ufer ist Giberwiegend mit einem schmalen Rohrichtgirtel (Phragmi-
tes australis, Typha angustifolia, Typha latifolia, Sparganium erectum, Thelypteris palustris)
bewachsen. Trotz ausgewiesener Angelstellen ist das Rohricht durch Betreten (Angeln) punk-
tuell mehr oder weniger stark aufgelichtet. Submerse Wasserpflanzen kommen nicht vor.
Die Hypertrophierung ist eine Folge der Entenmast, die vor 1990 auf dem Schenkenddberner
See stattfand und zu erheblichen Nahrstoffeintragen fuhrte, deren Auswirkungen bis heute
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nachweisbar sind. Derzeit wird das Gewasser intensiv als Angelgewasser genutzt, was zu
weiteren Nahrstoffeintragen und durch Fischbesatz zu weiteren Stérungen der natirlichen
Verhaltnisse fiihrt. Bisher kam es zu keiner Verdanderung des Erhaltungszustandes. Der Was-
serstand im See schwankt maBgeblich in Abhangigkeit von den Stauaktivitdten des Bibers.

Die weiteren, im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” als LRT 3150 ausgewiesenen Still-
gewasser stellen Torfstiche oder Aufstauungen des Grabensystems des Schwarzen Fliel3es
dar.

Folgende LRT 3150-Flachen auf insgesamt 3,25 ha sind Anstauungen des Schwarzen Fliel3es:
Biotopnummer 25, 28 (durch Biber verursacht) und 276 (siehe Anlage 2). Diese Gewdasser
weisen gute Habitatstrukturen auf, aber nur Biotopnummer 276 weist ein vollstandiges Ar-
teninventar auf. Alle Gewasser zeigen mittlere bis starke Beeintrachtigungen durch anthro-
pogene Nutzung und Eutrophierung. Biotopnummer 28 ist ein vom Biber angestautes Ge-
wasser, dessen Wasser leicht faulig riecht und durch viel Faulschlamm gekennzeichnet ist,
ansonsten aber naturnahe Strukturen aufweist. Zu Beginn der Untersuchungen zum Monito-
ring im Jahr 2005 war dieses Gewdsser noch nicht vorhanden und entstand erst durch einen
Biberstau auf einer Flache von 0,51 ha. Der Erhaltungszustand dieses Gewassers war bereits
bei der Kartierung im Jahr 2011 schlecht (C) und hat sich seitdem nicht verandert. Die beiden
weiteren, ans Schwarze FlieR angeschlossenen dem LRT 3150 zuzuordnenden Gewasser (25,
276 inkl. ihrer Begleitbiotope) mit einer Flache von 2,74 ha wurden in einem guten Erhal-
tungszustand (B) angetroffen. Seit der letzten Kartierung im Jahr 2011 hat sich demnach der
Zustand des Lebensraumtypes 3150 auch auf diesen beiden Flachen nicht verandert. Beide
Gewadsser zeichnen sich durch mittlere Beeintrachtigungen und gute Habitatstrukturen aus,
wahrend das Arteninventar als vollstandig (Biotop-Nr. 276) bis fragmentarisch (Biotop-Nr.
25) vorhanden anzusprechen ist. Das Wasser ist in Biotopnummer 25 weitgehend klar und
geruchsneutral. Der Uberwiegende Teil des Gewassers wird von Schilfréhricht eingenom-
men. Schwimmblattvegetation ist kaum anzutreffen. Biotopnummer 276 umfasst zwei Tei-
che nordostlich der Ortslage Atterwasch, die aus ehemaligen Torfstichen hervorgegangen
sind. Die Ufer sind teilweise von Erlen gesdaumt, beide Gewadsser weisen unterschiedliche
Rohrichtgesellschaften und eine gut ausgepragte Wasservegetation auf. Als Arten sind z.B.
Spreizender HahnenfuBB (Ranunculus circinatus), Zartes Hornblatt (Ceratophyllum submer-
sum) und Gewohnlicher Wasserschlauch (Utricularia vulgaris agg.) vorhanden. Die Beein-
trachtigung ist durch Schlammablagerung als mittel einzustufen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass sich der Zustand des LRT 3150 in Gewas-
sern, die vom Schwarzen FlieB durchflossen werden, seit der Erfassung im Jahr 2011 (BIOM
2012a) nicht verandert hat. Seit dem Jahr 2016 wird Wasser am Oberlauf des Schwarzen
FlieBes auBerhalb des Schutzgebietes in das FlieRgewassersystem eingeleitet (vgl. Kap. 3.1,
MaBnahme Feu 1 SM). Seit 2018 erfolgen zusatzliche Wassereinleitungen in das Schwarze
FlieR (MaRnahmen Feu 2SM, Kap. 3.2) und im Jahr 2018 wurden SicherungsmalRnahmen am
Mihlenstau durchgefiihrt (MaBnahme Feu 3SM, Kap. 3.3). Besonders die Wassereinleitun-
gen haben dazu beigetragen, dass der Wasserstand in den oben genannten drei Standge-
wasser mit LRT 3150 gesichert werden konnte und der LRT in ihnen in seinem Zustand erhal-
ten blieb.
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Weitere Flachen des LRT 3150 auf insgesamt 0,77 ha werden nicht direkt vom Schwarzen
FlieB durchflossen, entwdassern aber teilweise in dieses: Biotopnummer 275, 277 und 278
(Anlage 2):

Im Torfstichgewasser mit Biotopnummer 275 im Osten des FFH-Gebietes steht Grundwasser
an. Das Arteninventar ist nur in Teilen vorhanden, die Habitatstrukturen sind gut ausgepragt.
Bei der Kartierung am 09.05.2019 waren kaum Wasserpflanzen vorhanden, der Erhaltungs-
zustand wurde aber insgesamt besser als im Jahr 2011 (seinerzeit noch C) mit B bewertet. Im
September 2019 war das Gewdsser komplett ausgetrocknet. Damit hat sich der Zustand ak-
tuell aufgrund der negativen klimatischen Wasserbilanz der beiden Jahre 2018 und 2019
verschlechtert. Dieser Bereich wird durch den virtuellen Pegel v21 (s. Steckbrief - virtueller
Grundwasserpegel, Anlage 6) reprasentiert, fiir den ab dem Jahr 2019 eine bergbaulich be-
dingte Grundwasserabsenkung im HH-GWL prognostiziert wird.

Auch der Teich nordwestlich der Ortslage Atterwasch (Biotopnummer 277) ist wahrschein-
lich aus einem Torfstich hervorgegangen und wird Gberwiegend aus einer Quelle gespeist.
Bei dieser Quelle handelt es sich um das Punktbiotop 177 direkt nordlich des Teiches (NAGo-
LA RE 2019b). Die Hohenlage der Quelle befindet sich etwa 1 m Uber dem Niveau des HH-
GWL am FuRe der nérdlich angrenzenden Hochlage. Die Speisung erfolgt daher durch Hang-
wasser (eigenes Einzugsgebiet). Die bergbaubedingte Grundwasserabsenkung ist daher hier
nicht wirksam. Zusatzlich wird das Gewasser vermutlich temporar durch einen Graben mit
Wasser versorgt, der Uberschissiges Wasser vom Schwarzen FlieB erhdlt. Am Ostufer be-
steht ein Uberlauf Richtung FreiflieR. Das Gewasser war im Jahr 2019 permanent mit Wasser
geflllt, der Wasserstand war jedoch niedriger als in den Vorjahren. Der Zustand des LRT in
diesem Gewadsser hat sich nicht verschlechtert.

Biotopnummer 278 ist der nordlichste Teich in einem Teichkomplex aus finf kleinen Tei-
chen, der ebenfalls durch zuflieBendes Grundwasser aus dem Einzugsgebiet gespeist wird.
Wie im Jahr 2011 entsprach lediglich dieser Teich im Jahr 2019 dem LRT 3150. Er hat am
Nordufer einen Uberlauf Richtung Schwarzes FlieR und ist durch sehr viel Faulschlamm ge-
kennzeichnet. Der Erhaltungszustand ist, wie bereits im Jahr 2011, schlecht (C), da die Habi-
tatstrukturen schlecht ausgepragt sind und das Arteninventar nur in Teilen vorhanden ist.
Der Zustand des LRT hat sich auch bei diesem Gewadsser nicht verandert.

Insgesamt hat sich der Erhaltungszustand der Flachen des LRT 3150, die nicht direkt ans
Schwarze FlieR angeschlossen sind, sondern aus Quellen und zuflieBendem Grundwasser
gespeist werden, tUberwiegend nicht verandert. Lediglich der Torfstich im 6stlichen Teil des
Untersuchungsgebietes wies im Herbst 2019 kein Wasser mehr auf. Die bisher ergriffenen
SchutzmaBnahmen (Feul SM, Feu 2 SM, Feu3 SM) haben direkt zum Erhalt des LRT 3150 am
Biotop-Nr. 277 beigetragen, da dieser temporar Wasser aus dem Schwarzen Fliel erhalt. Der
Wasserstand im Torfstich (278) fiel witterungsbedingt im Jahr 2019 bis das Gewadsser im
Herbst 2019 ausgetrocknet war. Phasen des Trockenfallens kommen fiir Ausbildungen des
LRT 3150 in flachen Gewdssern, aber besonders auch in Teichen regelmaBig vor und fiihren,
wenn sie nur kurzzeitig anhalten, nicht zu Beeintrachtigungen des Lebensraumtyps.
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Der LRT 3150 befindet sich demnach trotz der gegebenen Vorbelastung liberwiegend in ei-
nem gunstigen Erhaltungszustand. Die bereits ergriffenen SchutzmaBnahmen (Feu 1 SM und
Feu 2 SM,) haben bisher eine hinreichende Wasserfiihrung in den mit den Stillgewassern
kommunizierenden Fliegewadssern und Graben gefiihrt. Auch in den Gewassern, die nicht
an das FlieBgewassersystem angeschlossen sind und bisher nicht von den MaRnahmen profi-
tieren, hat sich der Erhaltungszustand des LRT bisher nicht verdandert.

Daher ist fiir den Zeitraum 2004 bis 2019 von keiner bergbaulichen Beeintrachtigung des
LRT 3150 auszugehen.

4.1.2 Lebensraumtyp 3260 - Fliisse der planaren und montanen Stufe mit Vegetation des
Ranunculion und des Callitricho-Batrachion

Der LRT 3260 nimmt gemall Managementplan (LANGE 2015) eine Flache von 0,06 ha im Erhal-
tungszustanden B oder C ein. Darliber hinaus sind 1,7 ha als Entwicklungsflache fiir den LRT
ausgebildet. Im Schreiben des LfU vom 20.06.2019 (Schreiben des LfUs, FFH-VU, Hauptteil,
Anlage 1) wird der LRT 3260 mit 0,2 ha angegeben. Der LRT 3260 kommt nach aktueller Kar-
tierung (NAGOLA RE 2019b) als Linienbiotope verteilt tiber das gesamte Gebiet in den Erhal-
tungszustanden B bzw. C oder als Entwicklungsflache auf 4.399 m Lange vor. Die Lage der
Linienbiotope ist der Anlage 2 zu entnehmen.

Folgende Biotoptypen gehoren im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” zum LRT bzw.
werden als Entwicklungsflache zum LRT angesprochen:

01112: Naturnahe, beschattete Bache und kleine Flisse

01131: Naturnahe, unbeschattete Graben

0113101: Naturnahe, unbeschattete Graben, standig wasserfihrend
01132: Naturnahe, beschattete Graben

Der LRT 3260 befindet sich auf einer Strecke von 3.089 m der FlieBe und naturnahen Graben
in einem schlechten Erhaltungszustand (C). Es handelt sich dabei um das Schwarze FlieR und
seine Zufliisse im westlichen Teil des Schutzgebietes sowie um den Teichgraben und den
Ostlichen Abschnitt des FreiflieRes. Diese FlieRgewadsserabschnitte sind in der Regel recht
arm an wertgebenden Strukturen (im Allgemeinen festgelegte Ufer, zu breites Gewasser-
bett, zu tiefe Sohlenlage) und Kontaktbiotopen, sind z.T. stark gestort (Eutrophierung, mit
Fadenalgenmatten), aber teils mit flieBgewassertypischer Vegetation.

Zwei kurze Bachabschnitte (Biotopnummer 29 am siidwestlichen Rand des Gebietes und
Biotopnummern 230 am nordwestlichen Zufluss zum Schenkendéberner See) auf insgesamt
211 m Lange sind durch Eutrophierung der Uferbereiche oder anthropogene Strukturen ge-
stort, haben aber typische Habitatstrukturen und ein weitgehend vollstandiges Arteninven-
tar. Diese Abschnitte befinden sich in einem insgesamt guten Erhaltungszustand (B).

Auf 1.099 m Lange konnten struktur- und artenarme, laufbegradigte FlieRabschnitte als Ent-
wicklungsflachen angesprochen werden. Dabei handelt es sich um Abschnitte des Freifliel3es.

Kieler Institut fir Landschaftsokologie 27



FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung Tagebau Janschwalde —
Anhang 3 - FFH-Gebiet DE 4053-302 ,,Feuchtwiesen Atterwasch”

Der Zustand des Lebensraumtypes 3260 hat sich seit der Kartierung im Jahr 2011 nicht ver-
andert muss aber aufgrund des Uberwiegend schlechten Erhaltungszustandes als stark vor-
belastet eingeschatzt werden.

Die Wasserflihrung der FlieRe ist in der Regel primar abhangig vom zustromenden Wasser
aus dem jeweiligen Einzugsgebiet, jedoch kénnen Versickerungsverluste in den Untergrund
zu einer Beeintrachtigung der Wasserfiihrung und damit der Habitatqualitat fiihren. Da ab-
sehbar war, dass sich die prognostizierten bergbaulichen Absenkungen des Grundwassers
aufgrund der weitgehend uneingeschrankten hydrologischen Durchgangigkeit der Boden-
schichten negativ auf die Wasserfihrung der FlieBgewasser und den Bodenwasserhaushalt
auswirken werden, wurden 2016 mit den in Kap. 3 beschriebenen MalBnahmen zur Stiitzung
des Wasserhaushalts begonnen. In dieser 1. Etappe wurde die Wasserversorgung mit 5
Brunnen und 6 Einleitstellen in Betrieb genommen. Die maximale Einleitmenge der 1. Etappe
betragt 3.53 m3/min. Seit 2018 wird zuséatzlich die 2. Etappe der Wasserversorgung mit 3
Brunnen und 2 Einleitstellen sowie mit Sickerleitungen betrieben. Die maximale Einleitmen-
ge der 2. Etappe betrdgt 3,96 m3/min Die Wasserversorgung erfolgt durch Grundwasserent-
nahme aus dem HH-GWL. Die Einleitstellen und Orte der Umsetzung sind der Karte Schutz-
malnahmen zu entnehmen (s. Anlage 2). Die Umsetzung dieser MaBnahmen wird gemaR
der Nebenbestimmungen aus den wasserrechtlichen Erlaubnissen durch ein hydrologisches
Monitoring regelmaRig iberwacht (s. Kap. 3). Die Steuerung der Wassereinleitung sichert
malgeblich die Wasserfiihrung im Schwarzen Fliel? und in den mit ihm tber Graben verbun-
denen Stillgewdssern sowie die Feuchteverhaltnisse in den naturschutzfachlich wertvollen
grundwasserabhangigen Randbereichen.

Durch eine Einleitung von Grundwasser aus tiefen Schichten kann sich der Chemismus des
Wassers im LRT 3260 verdandern. Hierzu liegen fur die 1. Und 2. Etappe FFH-
Vertraglichkeitsvoruntersuchungen vor, die im Rahmen der wasserrechtlichen Erlaubnisse
erarbeitet wurden (GERSTGRASER 2015, GERSTGRASER 2017). Diese kommen zu dem Ergebnis das
durch die Wassereinleitung keine erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele sowie
der maligeblichen Bestandteile des FFH-Gebiets entstehen kdnnen. So zeigen die Analysen,
dass der Chemismus des anstehenden Grundwassers und des Oberflaichenwassers keine
nennenswerten Unterschiede aufweist (ebd.). Demnach fliet im Schwarzen FlieR groRten-
teils Wasser aus dem HH-GWL ab. Eine Einleitung von Grundwasser ist daher aus Sicht der
Wasserbeschaffenheit unbedenklich und fiihrt zu keinen maRgeblichen Veranderungen der
Wasserqualitdt im Flie. Vielmehr ist davon auszugehen, dass die Wassereinleitung zum Er-
halt und Entwicklung des Lebensraumtyps und seiner Arten beigetragen hat.

Da sich der Zustand der LRT 3260 trotz Vorbelastung seit Beginn der bergbaubedingten
Grundwasserabsenkung nicht verdndert hat und die bereits ergriffenen Schutzmanahmen
eine hinreichende Wasserfilhrung gewahrleisten, sind bisher keine Beeintrachtigungen
durch den Tagebau Janschwalde zu verzeichnen.
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4.1.3 Lebensraumtyp 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Ho-
henstufe

In der Managementplanung wird der LRT 6430 nicht aufgefihrt (LANGE 2015). Im Schreiben
des LfU vom 20.06.2019 (Schreiben des LfU, FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1) wird der LRT 6430
mit 0,1 ha angegeben. Bei der aktuellen Kartierung wurde der Lebensraumtyp nur als Be-
gleitbiotop angetroffen. Folgende Biotoptypen gehoren im Gebiet zum LRT:

011012: Unbeschattete Sickerquellen
05141: Hochstaudenfluren feuchter bis nasser Standorte
051411: Gewasserbegleitende Hochstaudenfluren

Feuchte Hochstaudenfluren entwickeln sich vornehmlich an Gewdsserrandern und Waldran-
dern. Brachgefallene Griinlandflachen mit anndahernd gleicher Vegetationszusammensetzung
fallen explizit nicht unter diesen Lebensraumtyp (vgl. SsYMANK et al, 1998). Feuchte Hoch-
staudenfluren kdnnen grundwasserstandsabhangig sein, sind aber an Flussufern nicht sensi-
bel gegen Grundwasserstandsanderungen, solange die Wasserfihrung im angrenzenden
FlieBgewasser gewidhrleistet ist.

Flachig ausgebildete LRT 6430 ,Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis
alpinen Stufe” wurden dreimal als Begleitbiotope ausgewiesen (Biotop-Nummern: 122, 127,
145). Bei allen drei Flachen handelt es sich um Griinland bzw. Griinlandbrachen feuchter
Standorte, auf denen die Hochstaudenflur als Saumstruktur nahe eines Gehdlzes oder klein-
flachig als Quellflur auftritt. Auf der Flache 122 am slidlichen Rand des Untersuchungsgebie-
tes ist eine feuchte Hochstaudenflur (Erhaltungszustand C) als saumartiges Strukturfragment
entlang des nordlich angrenzenden Erlenwaldes auf ca. 0,07 ha ausgebildet. Die Flache 127
befindet sich ebenfalls stidlich des Schwarzen FlieRes in der Mitte des FFH-Gebietes. Der LRT
6430 tritt hier ebenfalls im schlechten Erhaltungszustand (C) auf ehemals quelligen Berei-
chen mit einer Ausdehnung von ca. 0,04 ha als saumartige Struktur entlang des angrenzen-
den Erlenwaldes in Erscheinung. Die Flache mit der Nummer 145 befindet sich nérdlich der
Ortslage Atterwasch und umfasst Griinland sickerfeuchter bis sickernasser Standorte, in der
sich eine Quellflur basischer Standorte auf 0,03 ha im Druckwasserbereich des siidlich gele-
genen Teiches befindet, die dem LRT 6430 im guten Erhaltungszustand (B) zugeordnet wur-
de. Auf den Flachen 127 und 145 ist der LRT durch Beweidung beeintrachtigt. Aber auch eine
verringerte Wasserverfligbarkeit kann zur Gefahrdung des LRT beitragen.

Lineare Ausbildungen des LRT 6430 an FlieBgewdssern wurden im Begleitbiotop kartiert:
acht Mal in schlechtem Erhaltungszustand auf 181 m Lange, finf Mal in gutem Erhaltungszu-
stand auf 242 m Lange. Es handelt sich dabei um Ausbildungen an den Gewasserrandern
verschiedener Wiesengrdben, am Teichgraben und am FreiflieRs.

Veranderungen des Wasserhaushaltes konnen in Abhangigkeit zur Wasserfiihrung in den
FlieBgewassern zu einer Gefahrdung des LRT 6430 fihren. Die unter Kap. 3.1 und 3.2 be-
schriebenen SchutzmaRnahmen zur Sicherung des Wasserhaushaltes (1. und 2. Etappe des
MaBnahmenkonzepts) haben bisher eine hinreichende Wasserfiihrung vor allem im Schwar-
zen Fliel8, im Teichgraben und im FreiflieR gewahrleistet, so dass das Standortpotenzial des
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LRT 6430 an diesen Gewassern erhalten blieb. Die bisher ergriffenen Mallnahmen umfassten
jedoch nicht die Wiesengraben mit Ausbildungen des LRT 6430. Mehrere dieser Graben wie-
sen bei der Kartierung im Friihjahr 2019 auf Grund der Trockenheit des Vorjahres eine gerin-
ge Wasserfiihrung auf oder waren teilweise trocken. Im Vergleich zur Kartierung im Jahr
2011 (BIOM 2012 a) hat sich der Zustand des LRT 6430 an diesen Gewassern jedoch nicht
verandert oder hat sich sogar stellenweise verbessert.

Auf Flache 145 hat sich der LRT 6430 im Vergleich zum Jahr 2011 von Erhaltungszustand C
auf B verbessert. Grund dafiir ist eine Verbesserung der Habitatstrukturen und des Artenin-
ventars. Auf Flache 127 hat sich der Erhaltungszustand hingegen von A auf C verschlechtert.
Grund sind Beweidung, Eutrophierung und verringerte Wasserverfigbarkeit auf Grund der
klimatisch bedingten Trockenheit. Auf der Flache 122 war der Erhaltungszustand des Lebens-
raumtypes bereits im Jahr 2011 schlecht und hat sich seitdem nicht verdandert.

Bisher konnen nachteilige Wirkungen der bergbaubedingten Grundwasserabsenkung auf
den LRT 6430 unter Berlicksichtigung bereits ergriffenere MaBnahmen weitgehend ausge-
schlossen werden, da besonders die linearen Strukturen an den FlieRgewdssern direkt von
den MalRnahmen der 1. und 2. Etappe der Wassereinleitung profitieren oder die witterungs-
bedingt verringerte Wasserfiihrung in den Wiesengraben bisher zu keiner Verschlechterung
des Erhaltungszustandes gefiihrt hat. Der Erhaltungszustand der flachigen Ausbildungen
blieb auf einer Flache konstant, hat sich auf einer anderen verbessert und hat sich auf der
dritten Flache (Flache 127) durch Beweidung, Eutrophierung und verringerte Wasserverfiig-
barkeit verschlechtert. Zwar ist hier kleinflachig eine moglicherweise bergbaulich bedingte
Beeintrachtigung des LRT 6430 gegeben, jedoch ist diese nicht als nachhaltig zu klassifizie-
ren, da sich der Zustand des LRT bei entsprechendem Wasserdargebot wieder verbessern
wird.

Eine bereits eingetretene irreversible Beeintrachtigung des LRT 6430 kann somit fiir den
Zeitraum 2004 bis 2019 ausgeschlossen werden.

4.1.4 Lebensraumtyp 6510 — Magere Flachlandmdhwiesen (Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis)

Der LRT 6510 Magere Flachlandmahwiesen ist aktuell nur auf wenigen kleinen Flachen in der
Niederung des Schwarzen FlieRes, nordwestlich des Schenkenddberner Sees sowie kleinfla-
chig im Teilgebiet ,GroRer Teich” ausgebildet (Anlage 2). Zwar weist der Managementplan
weitere Flachen mit insgesamt 11,9 ha (zzgl. 8,5 ha Entwicklungsflache) auf, doch handelt es
sich bei der Einstufung dieser Flachen wahrscheinlich um eine mittlerweile tGberholte Inter-
pretation der Ansprache. So weist das LUGV (2014, S. 94) explizit auf sehr haufige Falschan-
sprachen des LRT u.a. in entwdsserten Feuchtwiesen und artendrmeren Auwiesen hin und
fordert, dass kiinftig auf eine sehr strikte Handhabung der Ansprache des LRT 6510 geachtet
werden soll. Der Kartierung 2019 lag diese Anweisung zugrunde, weswegen sie hier heran-
gezogen wird. Auch im Schreiben des LfU vom 20.06.2019 wird der LRT im FFH-Gebiet
»,Feuchtwiesen Atterwasch” nur mit 6 ha (davon 1 ha im Erhaltungszustand A und 5 ha im
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Erhaltungszustand B) angeben (Schreiben des LfU von 20.06.2019, FFH-VU, Hauptteil Anla-
ge).

Im Schutzgebiet sind folgende Biotoptypen dem LRT zugehorig:

051121: Frischwiesen, artenreiche Auspragung

051122: Frischwiesen, verarmte Auspragung

Aktuell kommt der LRT 6510 im FFH-Gebiet Feuchtwiesen Atterwasch auf 2,74 ha im Erhal-
tungszustand B bzw. C vor. Drei Flachen (Biotopnummern 42, 74, 227) auf zusammen 1,91
ha befinden sich in einem schlechten Erhaltungszustand. Ein Wiesenstilick (Biotopnummer
156) von 0,82 ha nordwestlich von Atterwasch ist artenreich und gut strukturiert. Der Erhal-
tungszustand dieser Flache ist gut (B). Eine weitere Flache (Nr. 210) stellt eine Entwicklungs-
flaiche im Hauptbiotop dar. Daneben treten weitere Entwicklungsflichen des LRT 6510 als
Begleitbiotop (Biotopnummern 57, 74, 170) auf. Bei den Entwicklungsflichen wurden weni-
ger als finf LRT-kennzeichnende Pflanzenarten in einem naheren rdaumlichen Zusammen-
hang aufgefunden. Zusammenfassend kann daher festgestellt werden, dass fiir den LRT 6510
Uberwiegend eine hohe Vorbelastung vorliegt, die teilweise auf hohere Nutzungsintensitat
und teilweise auch auf witterungsbedingte Verringerung der Wasserverfligbarkeit zurtick-
geht.

Insgesamt verteilt sich der LRT und seine Entwicklungsflachen Gber das gesamte FFH-Gebiet
und ist eher kleinrdumig und teilweise an den Talrandern ausgebildet, bzw. grenzt an Still-
oder FlieBgewasser. Der LRT 6510 auf Flache 74 im Teichgebiet ,GroRRer Teich” ist vor allem
durch Arten des maRig trockenen Fligels der mageren Mahwiesen gekennzeichnet, die zum
Teil bereits zu den Trockenrasen Uberleiten. Alle weiteren oben genannten Flachen befinden
sich auf frischen bis feuchten Standorten. Dort ist der LRT sensibel gegeniiber Anderungen
des Grundwasserflurabstandes (vgl. Kap. 1.2.2). Hierbei handelt es sich um die Hauptbiotope
42, 156 und 227. Hauptbiotop 210 ist eine Entwicklungsflache des LRT 6510. Entwicklungs-
potential fir den LRT besteht ebenfalls in Begleitbiotopen der Biotope Nummer 57, 74, 170.
Die Biotopnummern 156 und 170 liegen im Infiltrationsbereich von Gewassern.

Der LRT hat sich seit der Kartierung im Jahr 2011 auf diesen Flachen unterschiedlich entwik-
kelt. Alle Flachen, die 2019 als Entwicklungsflachen ausgewiesen wurden, waren bereits im
Jahr 2011 Entwicklungsflachen und haben sich nicht wesentlich verandert. Die Flache 156
nahe der Ortslage Atterwasch am siidlichen Rand des FFH-Gebietes wurde im Jahr 2011
noch als Entwicklungsflache eingestuft. Im Jahr 2019 ist auf ihr der LRT 6510 in einem guten
Erhaltungszustand ausgebildet. Somit hat sich der Zustand deutlich verbessert. Grund fiir
diese Entwicklung sind Anderungen im Arteninventar und in der Habitatstruktur. Im Jahr
2011 waren mit dem Vielblitigen und dem Deutschen Weidelgras (Lolium multiflorum, Loli-
um perenne) noch Ansaatarten des Intensivgraslandes vertreten. Diese waren im Jahr 2019
nicht mehr anzutreffen. Auch die Deckung des Wiesen-Schwingels (Festuca pratensis), einer
haufigen Ansaatart, ging zurlick. Die Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense) verschwand als Stor-
zeiger ebenfalls aus der Artenliste. Demgegeniiber kamen charakteristische bzw. kennzeich-
nende Arten der mageren Mahwiesen zum Arteninventar hinzu: Gewoéhnliches Ruchgras
(Anthoxanthum odoratum), Flaumiger Wiesenhafer (Helictotrichon pubescens), das Weilgel-
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be Labkraut (Galium x pomeranicum), Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa) und das Wie-
sen-Schaumkraut (Cardamine pratensis). Ursache fir diese positive Entwicklung ist vermut-
lich eine Extensivierung der Nutzung. Da auch die Arten des feuchten Fligels des LRT in der
Flache vertreten sind, kann davon ausgegangen werden, dass sich bisher keine Veranderun-
gen hinsichtlich der Wasserverfiigbarkeiten auf der Flache abzeichnen. In diesem Bereich ist
das Schwarze Flie8 an den stidlichen Hang der Talaue fiir den Mihlenbetrieb in Atterwasch
verlegt worden. Durch die ,,Hochlage” des Schwarzen FlieRes und dessen Bespannung erfolgt
eine Infiltration und Versorgung angrenzender Flachen, so auch die Flache 156. Gesichert
wird der Wasserriickhalt und das Druckniveau durch das Staubauwerk ATRW S 03 an der
Alten Miihle Atterwasch. Zudem wird die Flache durch die unmittelbar nordlich gelegenen
Teiche infiltriert. Auch die Flache 227 am nordwestlichen Rand des Schenkenddberner See
hat sich positiv entwickelt. Hier fand sich im Jahr 2011 Griinland frischer bis feuchter Stand-
orte, das von Weidezeigern gepragt war und nicht dem LRT 6510 entsprach. Im Jahr 2019
konnte die Flaiche dem LRT zugeordnet werden, befand sich aber noch in einem schlechten
Erhaltungszustand. Beeintrachtigungen sind vor allem noch durch noch vorhandene Gréser-
dominanz festzustellen. Auch hier wirkte sich vermutlich die Nutzungsextensivierung forder-
lich auf den LRT 6510 aus. Auf der Flache 42 im Zentrum des Gebietes direkt am Teichgraben
hat sich der Erhaltungszustand des LRT von B (2011) auf C (2019) verschlechtert. Habi-
tatstruktur und Arteninventar gingen in ihrem Zustand von B auf C zuriick. Der Krauteranteil
nahm ab. Dies betrifft vor allem Arten des maRig feuchten Fligels des LRT 6510 und Mager-
keitszeiger: Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Blut-Weiderich (Lythrum salicaria),
Wasser-Knoterich (Persicaria amphibia) und Binsen (Juncus spec.), die zu den Feuchtwiesen
Uberleiten. Beeintrachtigungen bestehen durch Vorbelastung hinsichtlich der verringerten
Wasserverfligbarkeit und durch die Eutrophierung. Die beiden letzten sehr trockenen Jahre
haben die Belastung des Lebensraumtyps an diesem Standort erhéht. Die Entwicklung dieses
Bereiches wird auf der DBF 253 beobachtet. Auf dieser Flache ging im Jahr 2016 die Deckung
der Feuchtezeiger deutlich zuriick und stieg 2017 und 2018 zwar wieder geringfiigig an ohne
jedoch die Werte aus den ersten, durch ein hohes natiirliches Wasserdargebot gekennzeich-
neten Untersuchungsjahren (2010-2012) zu erreichen. Im Jahr 2018 traten StOrzeigermit
Kletten-Labkraut (Galium aparine), Weiller Gansefull (Chenopodium album), Kanadisches
Berufskraut (Conyza canadensis) und Kleiner Sauerampfer (Rumex acetosella) erstmals auf.
Vermutlich kam es in diesem Bereich durch eine verringerte Wasserverfligbarkeit zur Nahr-
stofffreisetzung. Durch die Trockenheit der letzten beiden Jahre fehlt der niederschlagsbe-
dingte flaichenhaften Zustrom von den hoher gelegenen Bereichen. Der Standort wandelt
sich von einem feuchten bis maRig feuchten zu einem frischen Standort. Dadurch verschiebt
sich auch das Arteninventar des LRT 6510. Die Flache 42 befindet sich zwischen den virtuel-
len Pegel v21 und v22 (s. Steckbrief - virtueller Grundwasserpegel v21, V22, Anlage 6). Damit
bestehen Unsicherheiten wann die bergbaubedingte Grundwasserabsenkung im HH-GWL in
diesem Bereich eingesetzt hat. Deshalb ist nicht auszuschlieRen, dass die bergbauliche
Grundwasserabsenkung in diesem Bereich bereits die Wirkungen der klimatisch bedingten
Abnahme des Grundwasserstandes im HH-GWL verstarkt hat. Die Veranderungen des LRT
6510 auf Flache Nummer 45 sind jedoch reversibel, da lebensraumtypische Arten noch vor-
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handen sind. Bei einer Verbesserung der Wasserverfiigbarkeit kann sich der Lebensraumtyp
zeitnah erholen.

Eine bereits eingetretene irreversible Beeintrachtigung des vorbelasteten LRT 6510 durch
den Tagebau Janschwalde kann somit fiir den Zeitraum 2004 bis 2019 ausgeschlossen wer-
den.

4.1.5 Lebensraumtyp 7230 - Kalkreiche Niedermoore

Der Lebensraumtyp 7230 Kalkreiche Niedermoore kommt derzeit im FFH-Gebiet ,Feucht-
wiesen Atterwasch” nicht vor. Auch im Managementplan ist dieser LRT nicht ausgewiesen.
Der LRT 7230 wird dennoch gemaf$ Schreiben des LfU vom 20.06.2019 (s. FFH-VU, Hauptteil,
Anlage) weiterhin als Erhaltungsziel aufgefihrt.

Zwei Flachen als Hauptbiotop und neun Flachen im Begleitbiotop auf insgesamt 2,69 ha
werden als Entwicklungsflache eingestuft. Auf sieben weiteren Flachen im Hauptbiotop und
3 Flachen im Begleitbiotop wird der Lebensraumtyp als irreversibel zerstoért eingeschatzt
(zusammen 3,06 ha). Diese Flachen verteilen sich liber das gesamte FFH-Gebiet. Der LRT trat
bereits bei der Kartierung im Jahr 2011 vorwiegend inselhaft auf (BIOM 2012a). Eine Aus-
nahme fand sich friiher im Teilgebiet ,GroBer Teich”, dort war der LRT in 2011 auf groBeren
zusammenhangenden Flachen ausgebildet. Auch dieser Bereich ist mittlerweile irreversibel
zerstort und fand schon im Managementplan von 2015, also zum Beginn des bergbaulichen
Einflusses keine Berlcksichtigung mehr.

Der LRT 7230 befindet sich auf den beiden Flachen 102 und 186 als Hauptbiotop im Erhal-
tungszustand E, das heil3t er ist dort aktuell nicht ausgebildet kann dort aber aus der Ent-
wicklungsflache wiederhergestellt werden. Auf beiden Flachen befand er sich im Jahr 2011
im Zustand C. Die Flache 102 befindet am Teichgraben, und zwar vom Geldndeniveau her
deutlich Gber den umliegenden Flachen- Sie fallt im Westen zum Graben ab, der aus dem
Flurbereich ,,GroBer Teich” Wasser ins Schwarze FlieR abfiihrt, und wird dorthin entwassert.
Bei den ersten Untersuchungen in Vorbereitung des Biomonitorings im Jahr 2004 fand eine
sporadische Beweidung statt. Die Flache war offen und kaum betretbar, denn der Unter-
grund war weich und schwammig. Regelmaflig kamen Arten wie Bachbunge (Veronica
beccabunga), Kleine Wasserlinse (Lemna minor) und der Blaue Wasser-Ehrenpreis (Veronica
anagallis-aquatica) vor. Es handelte sich um einen emporgehobenen Quellbereich (einen
Quellhiigel) mitten im tiefer liegenden deutlich trockneren Griinland. Bei der Vegetations-
formenkartierung im Jahr 2008 wurde die Wasserstufe dieser Flache mit 5+ (nass) angespro-
chen, es zeigten sich jedoch bereits deutliche Veranderungen in der Artenzusammensetzung
im Vergleich zum Jahr 2004. Die Wasserlinse (Lemna minor) war auf der Flache nicht mehr
prasent. Auch kamen die Bachbunge (Veronica beccabunga) und der Blaue Wasser-
Ehrenpreis (Veronica anagallis-aquatica) nur noch sehr vereinzelt vor. Im Jahr 2011 wurde
die DBF 273 auf dieser Flache eingerichtet und wird seitdem jahrlich untersucht. Bereits zu
diesem Zeitpunkt hatte sich die Vegetation auf der Flache deutlich gewandelt, die Bachbun-
ge und der Blaue Wasser-Ehrenpreis traten auf der Flache nicht mehr auf. Auch konnten in
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den Jahren 2011 und 2012 Wasserlinsen nicht nachgewiesen werden. Die Kleine Wasserlinse
kam in den Jahren 2013 und 2016 noch einmal kleinflachig auf der DBF vor, fehlt seitdem
aber wieder vollstindig im Arteninventar. Im Jahr 2011 betrug die Wasserstufe 4+ (sehr
feucht) und war demnach geringer als im Jahr 2008. Diese Beobachtungen verdeutlichen,
dass bereits in den Jahren 2005 bis 2011, also vor Beginn des bergbaulichen Einflusses ab
2014/15 , wesentliche Veranderungen der Wasserverfligbarkeit auf der Flache von statten
gingen. In den Jahren 2010/ 11 war durch die erhohten Niederschlage zwischenzeitlich ein
hohes Wasserdargebot vorhanden, welches augenscheinlich 2014 wieder aufgebraucht war,
so dass sich der allgemein fallende Trend der Grund- und Oberflaichenwasserstinde fortsetz-
te. Die Einstufung als LRT 7230 im Jahr 2011 wurde vorwiegend aufgrund des vorhandenen
Artenkomplexes aus basen- und nassezeigenden Pflanzenarten mit individuenstarken Vor-
kommen der Bauchigen und der Sumpf-Windelschnecke (Vertigo moulinsiana und V. anti-
vertigo) sowie der Schmalen Windelschnecke (V. angustior), die eine Praferenz fiir basische
Feuchtstandorte zeigt, vorgenommen. Im Pflanzenbestand kamen als charakteristische Arten
die Moose Calliergonella cuspidata und Plagiomnium ellipticum sowie die Rispen-Segge
(Carex paniculata) und der Kleine Baldrian (Valeriana dioica) vor. Eine den LRT kennzeich-
nende Pflanzenart konnte nicht festgestellt werden. Die Einstufung als LRT 7230 war damit
bereits im Jahr 2011 grenzwertig, aber unter Berlicksichtigung der fiir den LRT typischen
Molluskenfauna angebracht. Zwischen den Jahren 2015 und 2016 nahm die Deckung der
Feuchtezeiger sprunghaft um mehr als die Halfte ab von lber 60 % mittlerer Deckung auf
unter 20 % mittlerer Deckung und blieb seitdem in den Jahren 2017 und 2018 immer unter
einem Wert von 40 %. Im Jahr 2019 kamen die beiden Moose nicht mehr vor und auch die
Bestdnde der Windelschecken sind zurtickgegangen (NAGOLA RE 2019j, 2019k). Wie oben be-
schrieben, setzten die standortlichen Entwicklungen hin zu trockneren Bedingungen bereits
vor dem Jahr 2011 ein und wurden durch die extreme Trockenheit der Jahre 2018 und 2019
verstarkt. Die Flache 102 befindet sich zwischen den virtuellen Pegel v21 und v22 (s. Steck-
brief - virtueller Grundwasserpegel v21, V22, Anlage 6). Damit bestehen Unsicherheiten
wann die bergbaubedingte Grundwasserabsenkung im HH-GWL in diesem Bereich eingesetzt
hat. Deshalb ist nicht auszuschlieRen, dass die bergbauliche Grundwasserabsenkung in die-
sem Bereich bereits die Wirkungen der klimatisch bedingten Abnahme des Grundwasser-
standes im HH-GWL verstarkt hat. Somit kann nicht sicher ausgeschlossen werden, dass es
zu einer bergbaulich bedingten Uberlagerung der klimatisch bedingten Abnahme im HH-
GWL in diesem Bereich gekommen ist und dadurch die Entwicklung auf diesem Standort
verstarkt wurde.

Das Biotop mit Nummer 186 befindet sich im Flurbereich Wiesengrund nordlich der Ortslage
Atterwasch. Bei den ersten Begehungen der Flache im Rahmen des Biomonitorings im Jahr
2004 war die Flache noch weitgehend gehdlzfrei und durch typische Niedermoorvegetation
gepragt. Die Nutzung war 2004 seit ca. 2 Jahren aufgegeben worden. Das Bild der Vegetation
wurde von Bulten der Rispen- und der Schwarzschopf-Segge (Carex paniculata, Carex appro-
pinquata) beherrscht. Dazwischen kamen regelmaRig Arten wie Kleiner Baldrian (Valeriana
dioica), Quell-Sternmiere (Stellaria alsine), Schlangen-Knoéterich (Bistorta officinalis) und
Breitblattriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) vor. Die Nutzungsauflassung zeigte erste
Spuren anhand des dichten Aufkommens von Erlen-Keimlingen. Bei der Biotopkartierung im
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Jahr 2011 (BIOM 2012a) hatten sich die Erlen bereits auf der Flache etabliert und die typi-
schen Arten der basenreichen Niedermoore traten nur noch vereinzelt auf. Auch auf dieser
Flache gab, da sie im Komplex mit der unmittelbar nordéstlich angrenzenden Flache 188 (s.
NAGOLA RE 2019b) zu sehen ist, der dort vorhandene Komplex aus basen- und nassezeigen-
den Pflanzenarten mit wertgebenden bzw. typischen Molluskenarten basischer und/oder
kalkhaltiger Feucht-/Nassstandorte [Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana),
Schmale Windelschnecke (V. angustior), Feuchtwiesen-Puppenschnecke (Pupilla pratensis)
den Ausschlag fir die Ausweisung als LRT, jedoch im schlechten Erhaltungszustand. Im Jahr
2019 wird die Flache von einem Erlen-Wald eingenommen. In der Feldschicht dominieren
mit der GrolRen Brennessel (Urtica dioica), dem Kleinblitigen Springkraut (Impatiens par-
viflora), dem Kletten-Labkraut (Galium aparine) und dem Gewdhnlichen Rispengras (Poa
trivialis) typische Storzeiger nahrstoffreicher Standorte. Die Seggen-Bulten sind groBenteils
abgestorben. Arten der Basenmoore treten nur noch sporadisch auf. Auf dieser Flache hat
offensichtlich die Nutzungsauflassung zur Entwicklung eines Erlengehdlzes und somit in Ver-
bindung mit einer verringerten Wasserverfiigbarkeit zu einer deutlichen Eutrophierung der
Feldschicht und zum Verschwinden des LRT 7230 gefiihrt. Bei diesem Standort handelte sich
um quellige Flachen, durch die das Wasser zum tiefer liegenden Schwarzen FlieB stromt. Die
aufgewachsenen Erlen haben einen hoheren Wasserbedarf als die Niedermoorvegetation
und verringerten dadurch die Wasserverfligbarkeit. Durch Abtrocknung der obersten Boden-
schichten setzte dann Torfmineralisation ein. Damit war eine Eutrophierung des Standortes
an seinem slidwestlichen Rand verbunden, die zusatzlich verstarkt wird durch den jahrlichen
Eintrag des sehr stickstoffreichen Erlenlaubs im Herbst, dass sich dort rasch zersetzt und den
Standort massiv ,,aufdiingt”. Das Biotop 186 liegt im Umfeld des virtuellen Grundwasserpe-
gels v21. Fir diesen Bereich wird der Beginn der bergbaulichen Beeinflussung des HH-GWL
durch Absenkung fiir 2019/20 prognostiziert und kann insofern noch keinen Einfluss auf die
Entwicklung genommen haben (s. Kap. 1.4). Die Geholzsukzession auf dieser Flache war be-
reits im Jahr 2011fortgeschritten. Es ist davon auszugehen, dass das Verschwinden des LRT
7230, der bereits im Jahr 2011 nur noch in einer schlechten und grenzwertigen Ausbildung
angetroffen wurde, auf dieser Flache Uberwiegend auf die Nutzungsauflassung, die witte-
rungsbedingt langfristige Verringerung der Zuflisse sowie die Erhohung der Verdunstung
durch die zunehmenden Gehdlzbestande zurlickzufihren ist.

Auf 10 weiteren Flachen wurde der LRT 7230 im Jahr 2011 als Begleitbiotop mit Erhaltungs-
zustand C kartiert. Hiervon wurden im Jahr 2019 8 Flachen als Entwicklungsflaiche angespro-
chen bzw. 2 Flachen nicht mehr ausgewiesen. Bei letzteren handelt es sich ausschlief3lich um
Grunlandstandorte, in denen Quellbereiche (Quellfluren und Sickerquellen) abschnittweise
auf kleineren Flachen auftraten. Durch fehlende Wasserschiittung, durch Beweidung und
Geholzsukzession ist der LRT hier nicht mehr ausgebildet.

Auf einer weiteren Flache (Biotopnummer 271, 0,07 ha) kam der LRT 7230 im Jahr 2011 im
Erhaltungszustand C vor und wurde im Jahr 2019 als irreversibel zerstort eingestuft. Diese
Flache befindet sich im Zentrum des Teilgebietes , GroRer Teich”. Die Zuordnung zum LRT
dieser Flache war im Jahr 2011 eindeutiger als bei den oben beschriebenen Biotopen. Das
Arteninventar war besser ausgebildet. Dass es sich in diesem Bereich urspriinglich um ein
basenreiches, natirlicherweise offenes Niedermoor handelt, belegen zudem die Torfprofile,
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die auf ca. 3 m Machtigkeit hier ausschliellich Niedermoortorfe (vor allem Schilf und Radi-
zellen) ohne Geholzanteile aufweisen. Mit Hypnum pratense kam eine LRT-kennzeichnende
Art vor. Weiterhin belegte eine individuenreiche Population der Schmalen Windelschnecke
(Vertigo angustior) das Vorkommen basischer Moorsubstrate. Im Jahr 2019 waren die Arten
des LRT weitgehend verschwunden. Demgegeniiber konnte bzgl. V. angustior die individu-
enreiche Population bestdtigt werden. Aufgrund des Fehlens LRT-kennzeichnender Arten
und erheblicher Verdanderungen der Malakozonose wurde die Flache 2019 nicht mehr als LRT
7230 angesprochen und als irreversibel zerstort eingestuft. Im Zuge der Vorbereitung der Ist-
Zustandserfassungen im Rahmen des Biomonitorings begannen vegetationskundliche Arbei-
ten im Gebiet im Jahr 2004. Im Bereich der beschriebenen LRT 7230-Flache mit Biotopnum-
mer 271 erfolgten 3 Referenzaufnahmen auf jeweils 36 m?2. Diese Referenzaufnahmen spie-
geln sehr gut den Zustand des LRT 7230 zu diesem Zeitpunkt wider. In allen drei Aufnahmen
traten das Schmalblattrige Wollgras (Eriophorum angustifolium), die Spitzblitige Binse
(Juncus acutiflorus), die Rispen-Segge (Carex paniculata) sowie die flir den LRT charakteristi-
schen Moose Hypnum pratense, Helodium blandowii (2 Aufnahmen), Calliergonella cuspi-
data und Bryum pseudotriquetrum auf. AuBerhalb der Aufnahmeflachen waren der Kleine
Baldrian (Valeriana dioica), die Gewoéhnliche Natternzunge (Ophioglossum vulgatum), die
Schwarzschopf-Segge (Carex appropinquata) sowie die Torfmoose Sphagnum terres, Spha-
gnum squarrosum und Sphagnum palustre ebenfalls typische Arten des LRT 7230, anzutref-
fen. Die Vegetationsformenkartierung aus dem Jahr 2008 weist diesen Bereich als nass
(Wasserstufe 5+) aus, die Artenzusammensetzung hatte sich gegeniiber dem Jahr 2004 be-
reits verandert. Im Jahr 2010 wurde die DBF 250 eingerichtet und erstmalig untersucht. Die
oben genannten Arten sind Zeiger der Wasserstufe 5+. Im Jahr 2010 konnten die beiden
Braunmoose (Hypnum blandowii, Hypnum pratense) und die Torfmoose auf der DBF 250
nicht mehr nachgewiesen werden. Im Jahr 2011 kam Hypnum pratense wieder kleinflachig
vor. Zeiger der Wasserstufe 5+, die gleichzeitig Arten des LRT 7230 sind, traten seitdem auf
der DBF nur mit duBerst geringen Deckungswerten auf und spielten in den Bestdnden der
DBF 250 keine Rolle mehr. Wahrend in den Referenzaufnahmen das Land-Reitgras (Cala-
magrostis epigejos) nur vereinzelt und mit sehr geringen Deckungswerten vertreten war,
kam es im Jahr 2010 mit 4 % mittlerer Deckung und im Jahr 2018 mit 14 % mittlerer Deckung
vor. Die GroRe Brennnessel (Urtica dioica) verzeichnete in diesem Zeitraum sogar einen Zu-
wachs von 4 % (2010) auf 29 % (2018). Die Flache, auf denen sich die DBF 250 befindet, ist
somit im Vergleich zu den Jahren 2004-2008 nachweislich trockener geworden. Bereits im
Jahr 2010 waren mehrere Arten des LRT 7230 verschwunden oder kamen nur noch in Einzel-
exemplaren vor. Anhand des indikatorischen Monitorings wird deutlich, dass die Wasserver-
fligbarkeit auf der Flache abgenommen hat. Sinkende Wasserstdande flihrten hier zur Mine-
ralisation der Torfe und somit zur Eutrophierung. Es ist davon auszugehen, dass in diesem
Bereich der witterungsbedingt fallende Trend der Wasserstande von der Wasserfassung At-
terwasch Nordwest liberlagert wurde, die sich noérdlich vom Teilbereich ,, GroRer Teich” be-
findet und seit 2006 in Betrieb ist.

Diese Aussagen treffen auch weitere neun Flachen zu, die benachbart zur Flache 271 liegen
und im Jahr 2011 im Haupt- oder Begleitbiotop als Entwicklungsflachen des LRT 7230 ange-
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sprochen wurden. Auch auf diesen Flachen wird der LRT als irreversibel zerstort einge-
schatzt. GrolRere Bereiche werden inzwischen landwirtschaftlich genutzt.

Die SchutzmalRnahmen in der 1. und 2. Etappe mit Wassereinleitungen und die Errichtung
und Ertlichtigung von Stauanlagen (MaBnahmen Feu 1 SM, Feu 2 SM, Feu 3 SM) beinhalten
vor allem Einleitungen von Wasser in das FlieBgewadssersystem. Der LRT 7230 kam im FFH-
Gebiet ,,Feuchtwiesen Atterwasch” aber auf (iberwiegend deutlich tGber den FlieRgewdssern
liegenden Bereichen mit niederschlagabhdngigem Zustrom von Druck- und Sickerwasser aus
héheren Bereichen vor. Es handelt sich dabei um Quell- und Durchstromungsmoore. Die
SchutzmaBnahmen zielen nicht auf den direkten Ausgleich der witterungsbedingten Trok-
kenheit ab und konnten der Entwicklung in den Kalkreichen Niedermoore nicht entgegen
wirken. Die aktuelle Belastung muss daher als sehr hoch klassifiziert werden. Wie die um-
fangreichen Untersuchungen an Dauerbeobachtungsflichen zeigen, begannen diese Veran-
derungen bereits vor dem Jahr 2011 und damit vor der ab 2014/15 im Suidwest beginnenden
Beeinflussung des HH-GWL durch die bergbauliche Grundwasserabsenkung. In den Berei-
chen, in denen der LRT 7230 abschnittsweise irreversibel zerstort ist, war dieser Prozess
schon vor Beginn des bergbaulichen Einflusses abgeschlossen (Teilgebiet ,,GroBer Teich”) wie
die Befunde aus dem Biomonitoring dokumentieren. Im Bereich des Biotop 186, das eben-
falls nur noch eine Entwicklungsfliche darstellt, setzt der bergbauliche Einfluss erst ab
2019/20 ein, also nachdem die Flache durch Geholzsukzession ihre Zuordnung als LRT 7230
bereits verloren hatte. Da die Kalkreichen Niedermoore (LRT 7230) im Untersuchungsgebiet
Uberwiegend in Quellfluren ausgebildet waren, sind die oben beschriebenen Verschlechte-
rungen des Erhaltungszustandes reversibel, da sich der LRT durch geeignete MalRnahmen zur
Wiederbelebung einer Quelltatigkeit zeitnah erholen kann. Vielfach kénnen Quellfluren zum
Beispiel an Wasseraustritten an geborstenen Drainageleitungen beobachtet werden. Diese
Beobachtungen belegen, dass selbst durch Imitation von Quelltatigkeit an entsprechenden
Standorten der LRT wiederbelebt werden kann.

Somit kann eine bergbaubedingte irreversible Beeintrachtigung des LRT 7230 somit fiir den
Zeitraum 2004 bis 2019 ausgeschlossen werden.

4.1.6 Lebensraumtyp 91E0* — Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)

GemaR Managementplan (LANGE 2015) nimmt der LRT 91EQ0* im Gebiet eine Flache von 7,1
ha mit Erhaltungszustand B und 10,2 ha mit Erhaltungszustand C ein. Weitere 6,0 ha sind als
Entwicklungsflache ausgebildet. Im Schreiben des LfU vom 20.06.2019 (, FFH-VU, Hauptteil,
Anlage) wird der LRT 91E0*mit 7,1 ha in Erhaltungszustand B und 0,2 ha im Erhaltungszu-
stand C angegeben. Nach aktueller Kartierung (NAGoLA RE 2019b) ist er der flaichenanteilig
grofRte LRT im FFH-Gebiet. Er tritt auf 20,53 ha im Erhaltungszustand B oder C und auf 1,41
ha als Entwicklungsflachen auf. Im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” zdhlen folgende
Biotoptypen zum LRT:

01102: Quellen, beschattet

011022: Quelle, beschattet, Sumpfquelle, Sickerquelle (Helokrene)
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07111: Feldgehdlz nasser oder feuchter Standorte
07190: standorttypischer Gehdlzsaum an Gewadssern
08100: Moor- und Bruchwalder

08103. Erlen-Bruchwaélder, Erlenwalder

08110: Erlen-Eschen-Walder

081031: Schaumkraut-Schwarzerlenwald

082837: Erlenvorwald

Im westlichen Teil des FFH-Gebietes kommt der LRT (iberwiegend entlang des Schwarzen
FlieBes vor. Im Ostlichen Teil des Gebietes ist er flachiger verbreitet. Im Verlandungsbereich
des Schenkenddberner Sees ist der LRT ebenfalls groRflachig anzutreffen und als Komplex
von Erlen-Moorgehdlz und Erlen-Eschenwald mit hoher Artenzahl ausgebildet. Die Artenzu-
sammensetzung des LRT zeigt sich im Gebiet sehr vielgestaltig, was auf ein kleinflachiges
Standortmosaik zuriickzufiihren ist. Typische Arten sind u.a. Prunus padus, Viburnum opulus,
Crepis paludosa, Carex acutiformis, Anemone nemorosa, Caltha palustris, Cirsium oleraceum,
Thelypteris palustris, Geranium robertianum, Ranunculus ficaria, Ajuga reptans, Galeobdolon
luteum, Gelchoma hederacea, Stellaria alsine. In gestorten Bereichen erlangen Arten wie
Impatiens parviflora, Galium aparine und Rubus caesius hohere Deckungswerte. Die Ausstat-
tung mit 6kologisch wertvollen Bestandesstrukturen (z.B. Totholz, dickstammige Baume) ist
Uberwiegend mangelhaft.

In einem schlechten Erhaltungszustand befinden sich 16 Flachen auf 13,39 ha. In diesen Bio-
topen wurden in fast allen Fallen mangelhafte Habitatstrukturen (geringer Altbaumanteil,
kein Totholz) und starke Beeintrachtigungen aufgrund hoher Nitrophytenanteile (z.B. Galium
aparine, Impatiens parviflora) festgestellt. In einigen Fallen konnte ein weitgehend vollstan-
diges Arteninventar nachgewiesen werden. Vier Flachen auf insgesamt 7,14 ha wurden in
einem guten Erhaltungszustand angetroffen. Dies sind quellige Ausbildungen des Erlenwalds
mit weitgehend vorhandenem Arteninventar mit Perkolationszeigern (v.a. Berula erecta,
Cardamine amara, Chrysosplenium alternifolium, Carex remota). Die Habitatstrukturen sind
in den meisten Fallen gut ausgebildet und die Beeintrachtigungen als mittel einzustufen.
Sehr schmale gewadsserbegleitende Erlen-Geholzstreifen wurden als Linienbiotope kartiert.
Diese befinden sich in einem schlechten Erhaltungszustand und nehmen zusammen eine
Lange von 866 m ein. Eine typisch ausgebildete Sickerquelle innerhalb eines bachbegleiten-
den Erlenwaldes wurde als Punktbiotop des LRT 91E0* in gutem Erhaltungszustand kartiert.

Im Vergleich zur Kartierung im Jahr 2011 hat sich die Ausdehnung des LRT 91E0* vergroRert.
Hierbei handelt es sich aber nur stellenweise um Neuetablierungen des LRT. Insbesondere
das gehaufte Vorkommen des Scharbockskrautes (Ranunculus ficaria) konnte im Frihjahr
2019 erkannt werden und filihrte auf sieben Flachen (2, 13, 123, 231, 239, 252, 112) zur
erstmaligen Einstufung in den LRT 91E0*, vorwiegend in den Erhaltungszustand C, in Bio-
topnummer 27 in Erhaltungszustand B und bei den Biotopen 10 und 23 in E. Diese Flachen
waren im Jahr 2011 nicht als LRT oder als Entwicklungsflache angesprochen worden. Ein wei-
terer Grund fir die Diskrepanz in der Ansprache ist eine Konkretisierung bzw. Anpassung der
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Methodik zur Einstufung des LRT im Jahr 2019. Demnach sind nunmebhr alle Erlen-Walder in
Niederungen und Talrdumen in Verbindung zu FlieBgewassern dem LRT 91E0* zuzuordnen.

Auf drei Standorten entstanden Entwicklungsflachen des LRT als Begleitbiotope in feuchten
bis nassen Griinlandflachen (Biotopnummern 32, 127, 258). In diesen Biotopen war zuvor
der LRT 7230 im schlechten Erhaltungszustand kleinflachig in Quellfluren basischer Standorte
griinlandbegleitend ausgebildet. Im Jahr 2019 trat der LRT 7230 auf diesen Flachen nicht
mehr in Erscheinung. Auf den quelligen Standorten kam es zur Gehdlzsukzession. Hier be-
ginnt sich der LRT 91E0* auf den ehemaligen Flachen des LRT 7230 zu etablieren. Als mogli-
che Ursachen kommt die Kombination aus stellenweiser Nutzungsauflassung und geringer
werdenden Quellschiittungen in Betracht. Auf weiteren acht Flachen, die bereits im Jahr
2011 als LRT 91EO0* angesprochen wurden, hat sich der Erhaltungszustand nicht gedandert
und blieb schlecht (C). Es wurden sechs Entwicklungsflachen im Haupt- und Begleitbiotop auf
zusammen 1,41 ha kartiert. Es handelt sich meist um vorwaldartige Situationen ohne LRT-
kennzeichnende Arten.

Zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes des LRT 91E0* kam es auf der Flache 246
in Hanglage am Ostufer des Schenkenddberner See. Im Jahr 2011 wies der LRT einen guten
Erhaltungszustand (B) auf. Im Jahr 2019 wurde der Erhaltungszustand als schlecht (C) einge-
stuft. Im Vergleich zum Jahr 2011 verringerte sich die Quellschittung. Vormalige Quellen
zeigten im Jahr 2019 Uberwiegend keine Aktivitaten und somit keinen Abfluss in den See
mehr. Die Feldschicht besonders im oberen Hangbereich wies einen hohen Nitrophytenan-
teil auf, vermutlich als Folge von Eutrophierung durch verringerte Wasserverfiigbarkeit. Die
Habitatstrukturen zeigten weiterhin eine gute Auspragung mit hohem Anteil an Biotop- und
Altbdumen und viel liegendes und stehendes Totholz. Die charakteristischen und LRT-
kennzeichnenden Arten waren zwar noch weitestgehend vorhanden, aber nur noch stellen-
weise und fragmentarisch. Insgesamt wurde deshalb die Moos- und Feldschicht als stark
gestort eingeschatzt. Die Wasserverfligbarkeit war durch die auRerordentlich trockene Wit-
terung der Jahre 2018 und 2019 extrem gering. In diesem Teil des FFH-Gebiets norddstlich
des virtuellen Grandwasserpegels v21 wird sich die bergbaubedingte Grundwasserabsen-
kung im HH-GWL erst nach 2019/20 bemerkbar machen.

Die Auwalder des prioritaren LRT *91EO sind vor allem im Uferbereich des Schwarzen FlielRes
sowie am Schenkendbberner See ausgebildet (Anlage 2). Sie sind teilweise grundwasserab-
hangig (= sickernasse Auspragungen), teilweise ist ein wechselnder Einfluss von Grund- und
Oberflachenwasser moglich. Da absehbar war, dass sich die prognostizierten bergbaulichen
Absenkungen des Grundwassers aufgrund der weitgehend uneingeschrankten hydrologi-
schen Durchgangigkeit der Bodenschichten negativ auf die Wasserfiihrung in den FlieRge-
wassern und den Bodenwasserhaushalt in den angrenzenden Feuchtlebensrdumen auswir-
ken werden, wurde 2016 mit den in Kap. 3 beschriebenen MalRnahmen zur Stiitzung des
Wasserhaushalts begonnen. Die Einleitstellen und Orte der Umsetzung sind der Karte Ist-
Zustand und SchutzmalRnahmen zu entnehmen (in Anlage 2). Die MalRnahmen der 1. und 2.
Etappe tragen im Gebiet vor allem im westlichen Teil zum Erhalt des LRT 91E0* bei, da die
Auen-Walder dort in direkten Kontakt zu den FlieBgewdssern stehen und somit von der
Wassereinleitung profitieren. In der 2. Etappe (Feu 2 SM) wurde ein Sickerwasserstrang im
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Bereich eines quelligen Auenwaldes installiert, der auch in diesem Bereich den Wasserab-
fluss aufrechterhalt. Mit der Umsetzung der Mallnahmen der Wasserversorgungsanlagen
der 2. Etappe kam es im Rahmen der Verlegung der Versorgungsleitungen und Sickerstrek-
ken zu einer geringflachigen Inanspruchnahme des 91EO0*. Im Bereich des Standortes 7 er-
folgte eine unterirdische Verlegung der Versorgungsleitungen auf einer Lange von ca. 109 m
mittels Handschachtung. Des Weiteren erfolgt die Verlegung von Sickerstrdangen in Form von
Drainagerohren auf einer Lange von 57 m. Diese wurden ebenfalls in Handschachtung ver-
legt. Bei der MaBnahme handelte es sich um einen temporadren Eingriff im Bereich des LRT
91E0*. Mit der Wiederherstellung der Geldandeoberflache nach Verlegung der Rohrleitungen
und dem Wiederverfiillen der Grabenschachte mit dem anstehenden Bodenmaterial konnte
sich die typische Bodenvegetation rasch wieder entwickeln. Eine nachhaltige Beeintrachti-
gung des LRT 91EO0* ist durch diesen temporaren Eingriff aufgrund seiner Reversibilitat aus-
geschlossen. Schon in der 1. Vegetationsperiode nach der Verlegung der Drainagerohre wa-
ren die Trassen im Geldande nicht mehr von der Umgebung zu unterscheiden.

Der Zustand des LRT 91E0* auf sickernassen und quelligen Standorten blieb bisher ebenfalls
mit Ausnahme des Standortes am Schenkendoberner See unverandert, wo sich witterungs-
bedingter Wassermangel auswirkt. Dies ist in erster Linie darauf zurlick zu flihren, dass ins-
besondere Auenwalder natirlicherweise Wasserstandsschwankungen starker tolerieren als
andere Lebensraumtypen. In einigen quelligen und sickernassen Ausbildungen hat sich die
Wasserschiittung jedoch im Vergleich zum Jahr 2011 reduziert.

Daher kann ausgeschlossen werden, dass es bisher zu einer bergbaulichen Beeintrachti-
gung des vorbelasteten LRT 91E0* in den Jahren 2004 bis 2019 gekommen ist.

4.1.7 Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior)

Gemall Managementplan (LANGE 2015) kommt die Schmale Windelschnecke im FFH-Gebiet
auf 2,5 ha im Uberwiegend guten Erhaltungszustand vor. Im Schreiben des LfU vom
20.06.2019 (FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1) wird sie ebenfalls mit dem Erhaltungszustand (Er-
haltungsgrad) B aufgefiihrt. Aktuelle Erfassung liegen aus dem Jahr 2019 vor und attestieren
der Art einen mittel bis schlechten Erhaltungszustand (C) (NaGoLA RE 2019k).

Populationsbewertung

Die seit dem Jahr 2011 bekannten Populationen konnten bestatigt werden. Die Probestellen
1 und 2, 9 und 10 sowie 17 und 18 wurden im Jahr 2011 als jeweils eine Probestelle gefiihrt
(Nagola Re 2019k, Abbildung 1). Die Populationen befinden sich im Allgemeinen im Bereich
sickerfeuchter bis -nasser Standorte im Talraum des Schwarzen FlieRes. Die Probestelle 6
liegt in einem stark degradierten Basenzwischenmoor im Teilgebiet ,GrofRer Teich”.

Die im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” gelegene Vertigo angustior-Population befin-
det sich aktuell, wie auch im Jahr 2011, in einem mittel bis schlechten Erhaltungszustand (C).
Im Jahr 2011 kam der Gutachter zur Einschatzung, dass die mittlere bis schlechte Bewertung
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(C) auf manchen Standorten auf eher zu nasse Standortbedingungen zurlickzuflihren sei (PE-
TRICK 2011).

Teilbewertung Population

Das Teilkriterium Population wurde an je 8 Probestellen mit ,B“ (2,78 ha) bzw. ,C” (2,22 ha)
bewertet. Nur im Bereich des degradierten Basenzwischenmoores im Flurbereich ,GroR3er
Teich” konnte mit 156 lebend nachgewiesenen Individuen/m? eine hervorragende Populati-
onsdichte festgestellt werden. Die nachgewiesene Individuendichte/m? |3sst, bei den vor-
handenen schlechten Habitatbedingungen, auf einen deutlich vorhandenen Basen- und/oder
Kalkeinfluss schliel3en.

Im Bereich der Kontrollflaichen 9 und 18 wurde Vertigo angustior 2019 nicht mehr nachge-
wiesen. Kontrollfliche 8 befindet sich im sidwestlichen Teil des Untersuchungsgebietes,
Teilflaiche 18 im mittleren Abschnitt.

Teilbewertung Habitatqualitét

Die Bewertung der Habitatqualitdt erfolgte bei 7 der 19 Habitat- bzw. Kontrollflaichen mit
einem ,,B“ (gut). FlachenméaRig ausgedriickt sind es 1,83 ha (entspricht ca. 1/3 der gesamten
Bewertungsflache). Demzufolge wurde die Habitatqualitdt bei 12 Habitat- bzw. Kontrollfla-
chen mit einem ,,C” (mittel bis schlecht) bewertet (ca. 2/3 der gesamten Bewertungsflache).

Als Hauptgrund fir die (iberwiegend mittlere bis schlechte Bewertung sind Defizite bzgl. des
Wasserhaushaltes der Habitatstandorte zu nennen. Diese Defizite haben bereits zu Verande-
rungen der Vegetationszusammensetzung (hoher Anteil an Eutrophierungszei-
gern/Ruderalarten) und der Vegetationsstruktur (mangelnde Bodenbelichtung, Zunahme
unzersetzter Streu) gefihrt. Weiterhin ist auffallig, dass bzgl. der Malakozonose der Anteil
hygrophiler Arten in den Proben der Probestellen und in den Teilproben zumeist sehr gering
und der Anteil subfossiler sowie Leer-Schalen verhaltnismaRig hoch ist. Die Auswirkungen
der verringerten Wasserverfligbarkeit auf die Malakozonose wird insbesondere im Vergleich
der Individuenzahlen und der Vorkommen in den Probestellen gegeniiber den im Jahr 2011
durchgefiihrten Erhebungen bei den im Untersuchungsgebiet an sickernasse Standorte ge-
bundene Arten Eucobresia diaphana (Rote Liste Brandenburg 1) und Vertigo moulinsiana
deutlich. Bei beiden Arten sind die Populationen deutlich ricklaufig.

Teilbewertunq Beeintrédchtigung

Die Bewertung der Beeintrachtigungen erfolgte bei 16 der 19 Habitat- bzw. Kontrollflachen
mit einem ,,C“. Nur die Kontrollflaichen 13, 14 und 16 (zusammen 0,37 ha, entspricht 6,6%
der bewerteten Habitatflaichen) konnten einem ,,B“ zugeordnet werden. Hierbei liegen bei
den Kontrollflichen 13 und 16 offenbar Druckwassereinfllisse aus benachbarten Standge-
wassern (Schenkenddberner See, Teich nordlich Atterwasch) vor. Keine der bewerteten Po-
pulationen konnten einem ,,A“ zugeordnet werden.

Hauptbeeintrachtigungsfaktor ist die Veranderung des Wasserhaushaltes. Nur die Kon-
trollflachen 12, 13, 14 und 16 sind weniger stark beeintrachtigt. Von diesen vier Flachen be-
finden sich die Kontrollflaichen 12, 13 und 16 im Einflussbereich von Standgewd&ssern (s.o.).
Da die Kontrollflache 12 durch Weidenutzung stark beeintrachtigt ist (starker Viehtritt, Ver-
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anderung der Vegetationszusammensetzung und der -struktur), ist diese Flache in der Teil-
bewertung , Beeintrachtigung” mit ,C“ zu bewerten. Weitere Kontrollflichen mit deutlichen
weidebedingten Beeintrachtigungen sind im Bereich der Flachen 15, 17 und 19 vorhanden.
Auf dem Uberwiegenden Teil der Kontrollflachen hat Nahrstoffeintrag (iberwiegend durch
wasserentzugsbedingte Nahrstofffreisetzung, z.T. Beweidung) zu deutlichen Veranderungen
der Vegetationszusammensetzung und der -struktur gefiihrt.

Habitatfldchen

Vertigo angustior kommt im FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” gegenwartig auf einer
Gesamtflache von 5,71 ha vor.

Trends der Populationsentwicklung

Die ersten umfassenden malakologischen Erfassungsarbeiten fanden im Jahr 2011 statt. Ein
Vergleich der aktuell erhobenen Werte gegeniiber dem Jahr 2011 zeigt unterschiedliche
Entwicklungen.

Veranderungen der Populationsdichte werden im Folgenden nur bei erheblichen Differenzen
(>20 lebend nachgewiesenen Individuen) besprochen. An 11 der 19 Probestellen sind keine
bis geringe Veranderungen zu verzeichnen.

An sechs Probestellen (Nr. 6, 8, 13, 14, 16 und 19 sieche NAGOLARE 2019k) wurden deutlich
hohere Individuenzahlen nachgewiesen. Hierbei handelt es sich um das Basenzwischenmoor
(Probestelle 6) im Flurbereich ,,GrolRer Teich” sowie um einst sickernasse Griinlandbereiche
im zentralen und 6stlichen Teil des FFH-Gebietes. Die gegeniiber den Vorerhebungen héhe-
ren Individuenzahlen resultieren einerseits aus der Methodik (Beprobung mit gréBeren Sub-
stratmengen), andererseits offenbar auch aus der Situation heraus, dass Habitate im Jahr
2011 noch deutlich feuchter/nasser waren (PeTrick 2011). Die verringerte Wasserverfugbar-
keit bzw. die heute nicht so nassen Substrate bewirken in diesen Féllen eine Verbesserung
der Habitatbedingungen bzgl. V. angustior zu Lasten von V. moulinsiana (s. Probeflache 6
und 8).

Wiéhrend im Basenzwischenmoor (Probefldache 6, Flurbereich ,GroRRer Teich®) im Jahr 2006
kein Nachweis (Uber Handauflesung) gelang (PETRICK 2006), wurden im Jahr 2011 (Uber Sub-
stratprobe) 81 Individuen (davon. 50 lebend, 31 Leerschalen) nachgewiesen (PeTrick 2011).
Die aktuelle Beprobung im Jahr 2019 ergab 201 Individuen (davon 156 lebend, 45 Leerscha-
len). Diese Entwicklung steht auf den ersten Blick im Gegensatz zur Verschlechterung der
Habitatqualitat. Hier bleibt aber zu bemerken, dass dieses Moor mit natirlicherseits nassen
Substraten in einem langen (offenbar bereits Gber Jahrzehnte andauernden) Zeitraum durch
die verringerte Wasserverfligbarkeit zu einem Moorfragment degradiert ist. Urspriinglich
dirfte bei hoherem Wasserdargebot Vertigo moulinsiana in diesem Moor vorgekommen
sein, wobei die Habitatbedingungen fiir Vertigo angustior weniger optimal waren. Mit ver-
ringerter Wasserverfligbarkeit haben sich offenbar die Habitatbedingungen fiir Vertigo mou-
linsiana verschlechtert, wogegen die V. angustior-Population einen positiven Trend zeigt. Da
V. angustior offenbar unter basenreichen und/oder kalkreichen Bedingungen in der Lage ist,
weniger nasse Habitatbedingungen starker zu tolerieren, ist anzunehmen, dass die zuneh-
menden Individuenzahlen eher als Folge der verringerten Wasserverfligbarkeit anzusehen
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sind. Diese standortlichen Verdanderungen in diesem Bereich hin zu trocknereren Bedingun-
gen gehen nachweislich auf die Wirkung des Trinkwasserwerkes Schenkendébern mit der
Wasserfassung Atterwasch Nordwest zurlick.

An zwei Probestellen (Nr. 15 und 17) wurden deutlich geringere Individuenzahlen nachge-
wiesen. Im Bereich der Probestelle 15 wurden im Jahr 2006 ca. 50 lebende Individuen, im
Jahr 2011 107 lebende Individuen und im Jahr 2019 39 lebende Individuen nachgewiesen.
Der Abwartstrend beruht einerseits auf verringerter Wasserverfligbarkeit andererseits (zu-
mindest auf Teilflichen) auf zunehmende Beschattung. Der Nachweis von Pupilla pratensis
im Jahr 2011 deutet darauf hin, dass im Bereich der Probestelle kalkhaltige Substrate vor-
handen sind. Die immer noch vorhandene relativ hohe Individuendichte steht vermutlich
damit in einem kausalen Zusammenhang. Bei der Probestelle 17 handelt es sich um einen
Komplex aus mehreren in einem heute stark degradierten Griinland gelegenen sickernassen
Bereichen. In dieser Habitatflache sind im Jahr 2011 noch 22 lebende Individuen von Vertigo
angustior nachgewiesen worden. Die aktuelle Beprobung ergab ein (1) lebendes sowie ein
(1) subfossiles Exemplar dieser Molluskenart. Diese Abnahme der Individuendichte beruht
auf einer starken Verschlechterung der Habitatbedingungen (v.a. Wasserfaktor). Beide Pro-
beflachen befinden sich im norddéstlichen Bereich des Schutzgebietes, dessen Grundwasser-
standsentwicklung durch den Pegel v21 (s. Steckbrief - virtueller Grundwasserpegel v21, An-
lage 6) reprasentiert wird. Flir diesen Bereich wird der Beginn der bergbaulichen Beeinflus-
sung des HH-GWL durch Absenkung fir 2019/2020 prognostiziert und kann insofern noch
keinen Einfluss auf die Entwicklung genommen haben.

Entwicklung des Erhaltungszustandes

Im Jahr 2011 wurden 19 Probeflachen untersucht. Die Populationen der Schmalen Windel-
schnecke befanden sich im Jahr 2011 auf 10 untersuchten Probeflachen in einem schlechten
(C) und auf 7 Probeflachen in einem guten (B) Erhaltungszustand. Auf zwei Probeflachen
waren Habitatbedingungen vorhanden, Tiere kamen aber nicht vor (Entwicklungsflachen).
Der Erhaltungszustand der Population ist und somit als vorbelastet einzustufen.

Bei den Beprobungen im Jahr 2019 wurden dreimal jeweils zwei Probeflachen aus dem Jahr
2011 zusammengezogen (darunter die beiden Entwicklungsflichen) und gemeinsam be-
probt. Demnach liegen Untersuchungen von 16 Probeflachen aus dem Jahr 2019 vor. Im Er-
gebnis der Untersuchungen aus 2019 konnten die Population auf ebenfalls 10 Probeflachen
mit schlechtem Erhaltungszustand und auf 6 Probeflachen mit guten Zustand (B) bewertet
werden. Insgesamt ist an mehrere Probestellen ein Anstieg der Individuenzahlen zu ver-
zeichnen. Der Zustand der Vertigo angustior-Populationen hat sich demnach im Zeitraum
seit 2011 nicht verschlechtert. Auch blieb die Habitatflache mit 5,69 ha im Jahr 2011 und
5,71 ha im Jahr 2019 fast nahezu identisch. Wie oben beschrieben, toleriert die Schmale
Windelschnecke bestimmte Anderungen der Habitatqualitit. Sie ist gegeniiber Wasserent-
zug weniger empfindlich. Deshalb blieb der Zustand der Populationen bisher trotz sichtbarer
Tendenzen zu trockeneren Verhaltnissen tberwiegend unverandert. Mit verringerter Was-
serverfligbarkeit haben sich offenbar die Habitatbedingungen fiir Vertigo moulinsiana ver-
schlechtert, wogegen die V. angustior-Population einen positiven Trend zeigt. Nimmt die
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Feuchtigkeit jedoch starker ab, liegen auch keine glinstigen Bedingungen mehr fir V. an-
gustior vor, wie an den Probestellen 15 und 17 zu beobachten war.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich der Zustand der Population der Schmalen Win-
delschnecke bisher nicht verschlechtert hat. Die Art hat an einigen Habitatflachen sogar von
einer verminderten Wasserverfligbarkeit profitiert.

Daher kann ausgeschlossen werden, dass es bisher zu einer bergbaulichen Beeintrachti-
gung der Schmalen Windelschnecke in den Jahren 2004 bis 2019 gekommen ist.

4.1.8 Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)

GemaR Managementplan (LANGE 2015) kommt die Bauchige Windelschnecke im FFH-Gebiet
auf 2,5 ha im Uberwiegend guten Erhaltungszustand vor. Im Schreiben des LfU vom
20.06.2019 (FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1) wird sie ebenfalls im Erhaltungszustand (Erhal-
tungsgrad) B angegeben. Aktuelle Erfassung liegen aus dem Jahr 2019 vor und attestieren
der Art einen schlechten Erhaltungszustand (NAGOLA RE 2019j).

Populationsbewertung

Im FFH-Gebiet wurden 10 Kontrollflachen untersucht. Die im FFH-Gebiet , Feuchtwiesen At-
terwasch” gelegenen Vertigo moulinsiana-Populationen befinden sich aktuell in einem ins-
gesamt schlechten Erhaltungszustand. Hauptursache fiir die schlechte Bewertung ist der an
den Standorten vorherrschende verringerte Wasserverfligbarkeit und die dadurch bedingten
schlechten Habitatbedingungen. Im Bereich der Kontrollflache 8 (Nagola Re 2019j) tragt zu-
dem die landwirtschaftliche Flachennutzung zur Belastung bei.

Teilbewertung Population

Auf 9 der 10 bearbeiteten Kontrollflaichen wurde Vertigo moulinsiana nachgewiesen. Die
Beprobung ergab liberwiegend mittlere bis schlechte Abundanzwerte (C) mit <20 lebenden
Tiere/m?. Im Bereich der Kontrollstellen 7 und 8 wurde mit 31 bzw. 23 Individuen/m? zwar
ein hoherer Abundanzwert erreicht. Aufgrund der geringen Ausdehnung der Population
(<0,1 ha) ist der Zustand fiir diese beiden Kontrollflichen (7 und 8) jedoch mit ,,C“ zu bewer-
ten.

Teilbewertung Habitatqualitét

Die Habitatqualitdt (mit den Teilkriterien Vegetationsstrukturen und Wasserhaushalt) befin-
det sich fast ausschlieRRlich im mittleren bis schlechten Zustand ,,C“. Die aktuellen Habitatfla-
chen der Kontrollflachen 1 und 8 konnten aufgrund gut ausgebildeter Vegetationsstrukturen
und einer weitestgehend fiir die Bewertungsart artgerechten Standortfeuchte als gut , B
bewertet werden.

Die Habitate der anderen Kontrollflaichen sind demgegenuber durch erhebliche Defizite bei
der Vegetationsstruktur und/oder dem Wasserhaushalt gekennzeichnet. Die Defizite in der
Vegetationsstruktur bestehen vorwiegend hinsichtlich der habitatbestimmenden Vertikal-
strukturen. Die als Habitate dienenden GroRseggen-Riede (vor allem Sumpf-Segge) sind licht,
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Storzeiger (u.a. Urtica dioica, Galium aparine, diverse StRgrasarten) treten regelmalig auf
und die Seggenrieder erreichen aufgrund Wassermangel nur geringe Héhen.

Bewertung Beeintréichtiqung

Als Hauptbeeintrachtigungsfaktoren (Bewertung ,C“) sind die verringerte Wasserverfiigbar-
keit (Habitatflachen 1, 2, 3, 4, 6, 7, 9, 10), die dadurch bedingte Standorteutrophie-
rung/Veranderung der Vegetationsstruktur (Habitatflachen 1, 2, 3, 6, 9, 10) und z.T. die
landwirtschaftliche Flachennutzung (Habitatflachen 4, 6, 8, 9, 10) zu nennen. Hierbei ist zu
bemerken, dass die Beeintrachtigung aus landwirtschaftlicher Flachennutzung (Beweidung
der durch Wasserentzug entstandenen weniger feuchten Grinlandflachen) erst sekundar
nach der Etablierung weniger feuchter Standortbedingungen erfolgte.

Die Habitatflachen 9 und 10 liegen im Umfeld des virtuellen Grundwasserpegels v21. Flr
diesen Bereich wird der Beginn der bergbaulichen Beeinflussung des HH-GWL durch Absen-
kung flir 2019/2020 prognostiziert und kann insofern noch keinen Einfluss auf die Entwick-
lung genommen haben (s. Kap. 1.4). Fur die anderen Habitatflachen bestehen Unsicherhei-
ten dahingehend wann die bergbaubedingte Grundwasserabsenkung im HH-GWL konkret
eingesetzt und die Wirkung der klimatisch bedingten Abnahme des Grundwasserstandes
Uberlagert hat. Daher kann nicht mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden, dass
die bergbauliche Grundwasserabsenkung zur Entwicklung auf diesen Flachen beigetragen
hat.

Habitatfldchen

Vertigo moulinsiana kommt im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” gegenwartig auf ei-
ner Gesamtflache von 2,71 ha vor (Nagola Re 2019j, Abbildung 2).

Trends der Populationsentwicklung

Die ersten umfassenden malakologischen Erfassungsarbeiten fanden im FFH-Gebiet
»,Feuchtwiesen Atterwasch” im Jahr 2011 statt. Ein Vergleich der aktuell erhobenen Daten
gegenuber denjenigen aus 2011 zeigt, dass die Vertigo moulinsiana-Population im Untersu-
chungsgebiet in diesem Zeitraum stark riicklaufig ist. So wurden im Jahr 2011 im Bereich der
aktuell beprobten Kontrollflachen in den Substratproben tiber 1.800 Individuen (dabei juve-
nile Individuen aufgrund der z.T. sehr hohen Individuendichten nicht vollstéandig ausgezahlt;
sehr geringer Leerschalenanteil) nachgewiesen. Aktuell konnten (iber Substratproben 52
Individuen (dv. 34 lebende Individuen) erfasst werden. Hierzu ist zu berlicksichtigen, dass die
im Jahr 2011 im Rahmen einer ualitativen Voruntersuchung in ausgewahlten Gebieten zur
Erfassung von Vertigo angustior und Vertigo moulinsiana pro Probestelle/Kontrollstelle eine
Substratprobe mit einem Volumen von ca. 10 bis 20 Liter angefertigt und ausgewertet wurde
. Fur die aktuelle Bewertung wurden Substratmengen von 1m? (4 x 0,25m?) aufgesammelt.
Das ergab Substratmengen im Durchschnitt von 4 x 10 - 15 Liter. Daraus folgt, dass im Jahr
2019 ca. 40-60 Liter Substrate pro Probestelle ausgewertet wurden. Somit lagen die im Jahr
2019 ausgewerteten Substratmengen lGber dem Wert des Jahres 2011. Das weitere metho-
dische Vorgehen der Probenaufarbeitung deckt sich in beiden Jahren.
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Entwicklung des Erhaltungszustandes

Im Jahr 2011 befand sich eine der zehn untersuchten Populationen (1) in einem ausgezeich-
neten (A) und sechs in einem guten (B) Erhaltungszustand. Bei den drei Populationen 5, 7, 9
war der Erhaltungszustand bereits im Jahr 2011 schlecht (C). Somit hat sich der Erhaltungs-
zustand von sieben Populationen verringert. Der Standort der Population 5 blieb im Jahr
2019 ohne Nachweis. Neben dem Riickgang der Individuenzahlen nahm auch die gesamte
Habitatflache wesentlich ab, von 6,37 ha im Jahr 2011 auf 2,71 ha im Jahr 2019.

Die fur die aktuelle Bewertung separat durchgefiihrten Klopfproben ergaben insgesamt 108
Individuen, was in Bezug auf das gesamte Bearbeitungsgebiet eine Bestatigung der im Rah-
men der Substratauswertung ermittelten geringen Individuendichte darstellt.

Auffallig ist, dass sich bei der aktuellen Beprobung die Klopf-Nachweise fast ausschlief3lich
punktuell auf Rispenseggenbulte beschrankten. ,Flachige” Nachweise (v.a. in Sumpfseggen-
riedern) sind kaum noch vorhanden. Diese zeigen sich aktuell im Allgemeinen maRig bis stark
eutrophiert und dadurch in der Vegetationszusammensetzung und -struktur stark verandert
(fehlende vertikale habitatbestimmende Habitatstrukturen). Als Hauptursache gilt die im
Bereich der einst quellnassen Habitatflachen zunehmende Austrocknung der Standorte. Die
durch die verringerte Wasserverfligbarkeit begiinstigte Beweidung der einstigen Quellfluren
ist als eine Sekundéarbeeintrachtigung anzusehen. Die Rispenseggenbulten stehen in den
alten Quellbereichen und bieten den Schnecken offensichtlich den besten Schutz.

Es ist daher davon auszugehen, dass es zu einer Beeintrachtigung der Population der Bauchi-
gen Windelschnecke gekommen ist, die zwar lokal primar auf den Wasserentzug durch die
seit 2006 betriebene Wasserfassung Atterwasch Nordwest und im Gesamtgebiet auf die kli-
matisch bedingte verringerte Wasserverfiigbarkeit zurtickzufiihren ist, die jedoch im Stidwe-
sten durch die herannahende, ab 2014/15 im Sidwesten beginnend bergbauliche Grund-
wasserabsenkung verstarkt wurde. Da die bisherigen SchutzmaBnahmen nicht darauf ausge-
legt sind, die Habitatflachen der Bauchigen Windelschnecke zu erhalten, konnte dieser Ent-
wicklung bisher nicht entgegengewirkt werden.

Uber die Reproduktionsraten von V. moulinsiana ist wenig verdffentlicht. Anhand von La-
boruntersuchungen mit wenigen Individuen (Mvyzyk 2019) ist bekannt, dass V. moulinsiana-
Individuen 1-3 Jahre und durchschnittlich 465 Tage alt werden. Bauchige Windelschnecken
produzieren alle 3 Tage ein Ei. Die Hauptzeit der Eiablage ist hauptsachlich Mitte April bis
August. Bis Oktober nimmt die Eiproduktion deutlich ab und betragt pro Saison pro Tier bei
Vertigo moulinsiana etwa 19 Eier. Abhangig von der Temperatur schlipfen aus den Eiern
nach 11 bis 67 Tagen die juvenilen Tiere. Bis zur Geschlechtsreife bendtigen sie, wiederum
abhangig von den Temperaturverhaltnissen, 80 bis 100 Tage. Windelschneckenpopulationen
konnen sich demnach sehr rasch aufbauen. Wenige Tieren kénnen innerhalb einer Saison bei
gunstigen Bedingungen das Vielfache |hrer Anzahl an Nachkommen generieren. In Polen
wurden Untersuchungen zur Aphallie (Fehlen eines Penisses) bei der Vertiginidae (POKRYSZKO
1987) durchgefihrt. Aphallie kam bei den untersuchten polnischen Populationen bei der
Bauchigen Windelschnecke regelmaRig vor. Der Anteil an Individuen mit Selbstbefruchtung
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ist dieser Arten verhaltnismaRig hoch (40 % - 50 %). Es wurde belegt, dass dadurch z.B. V.
pusilla aus wenigen Individuen, die den Winter Uberlebt haben, in wenigen Wochen eine
grolRe Population wiederaufgebaut konnten, was nur durch Autogamie maoglich ist. Durch
Selbstbefruchtung ist Vertigo moulinsiana demnach fahig aus kleinen Populationen, die nur
noch vereinzelt (sogar Einzelexemplare) bzw. fragmentiert vorkommen, innerhalb kurzer Zeit
bei geeigneten Umweltbedingungen grolRe Populationen aufzubauen. Daher ist davon aus-
zugehen, dass die bisher eingetretene Beeintrachtigung der Population der Bauchigen Win-
delschnecke reversibel sind, da in allen Habitatflaichen noch Individuen der Art vorhanden
sind. Nach der Umsetzung geeigneter MaBnahmen kdnnen sich die Vorkommen der Art in-
nerhalb von 1 -2 Jahren reversibel erholen.

Der Zustand der Population der Bauchigen Windelschnecke hat sich verschlechtert und ist
somit stark belastet. Da auf den Habitatflachen noch Individuen der Art vorkommen und die
Art aufgrund der Selbstbefruchtung in der Lage ist, innerhalb eines Jahres eine grolRe Popula-
tion aus Einzelindividuen aufzubauen, ist davon auszugehen, dass der Populationsriickgang
bei sich wieder verbessernden Standortbedingungen reversibel ist.

Eine irreversible Beeintrachtigung der Bauchigen Windelschnecke durch die bergbaube-
dingte Grundwasserabsenkung durch den Tagebau Janschwalde kann somit fiir den Zeit-
raum 2004 bis 2019 ausgeschlossen werden.

4.1.9 GroRer Feuerfalter (Lycaena dispar)

Der GrolRe Feuerfalter findet gemall Managementplan (LANGE 2015) in den ,Feuchtwiesen
Atterwasch” eine Habitatflache von 23,3 ha vor und befindet sich in einem giinstigen Erhal-
tungzustand (B). Auch im Schreiben des LfU vom 20.06.2019 (FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1)
wird der Art ein guter Erhaltungszustand (Erhaltungsgrad) bescheinigt. Die aktuellen Erfas-
sungen aus dem Jahr 2019 (BIOM 2919a) bestatigen den guten Erhaltungszustand, weisen
aber nur ein sehr keines Larvalhabitat aus.

Der GroRe Feuerfalter legt seine Eier hauptsachlich auf Fluss-Ampfer (Rumex hydrolapa-
thum) ab, wo die Raupen nach ca. einer Woche schlipfen und an den Blattunterseiten ein
charakteristisches Fensterfrallbild hinterlassen. Weitere potentielle Futterpflanzen der Rau-
pen sind oxalatarme Rumex-Arten wie Rumex crispus (Krauser Ampfer) und Rumex ob-
tusifolius (Stumpfblattriger Ampfer). Nektarquellen der Falter sind z.B. Cirsium palustre
(Sumpf-Kratzdistel), C. arvensis (Acker-Kratzdistel), Lythrum salicaria (Gewdhnlicher Blutwei-
derich) und Mentha aquatica (Wasser-Minze). Im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch”
nutzt die Art ausschlieBlich Rumex hydrolaphatum als Raupenfutterpflanze.

Populationsbewertung

Kartierungen der Vorkommen des GrofRen Feuerfalters werden seit 1992 durchgefihrt. Im
Rahmen der Kartierungen 2018 wurde fiir den GroRen Feuerfalter insgesamt ein guter Erhal-
tungsgrad (B) ermittelt BIOM (2019). Jahrlich durchgefiihrte Untersuchungen auf insgesamt
7 Flachen zeigten eine stabile Population an den Quellgrdaben sidlich des Schenkendéberner
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Sees. Ausbreitungstendenzen innerhalb des FFH-Gebietes waren nicht zu verzeichnen, aller-
dings in Richtung Osten zu weiteren Rumex hydrolapathum- Standorten.

Ein besonderes Merkmal war, dass sich hier beide Phanotypen hinsichtlich der Wahl der
Raupennahrungspflanzen fanden. Sowohl die Nutzung von Rumex crispus / obtusifolius als
auch Rumex hydrolapathum wurde nachgewiesen. Allerdings ist nach dem Erléschen von
zwei Teilpopulationen vor ca. 20 Jahren aktuell nur noch die Nutzung von Rumex hydrolapa-
thum als Raupenfutterpflanze bekannt.

Teilbewertung Population

Auf einer Kontrollflache (Graben zum FreiflieR sowie Grdaben aus dem Torfstich Atterwasch)
wurde der GrolRe Feuerfalter nachgewiesen. Diese Population existiert stabil seit der Erster-
fassung 1992, jedoch mit jahrlich schwankenden Abundanzen. An zwei friheren Fundorten
(Wiese westlich des Schenkenddberner Sees, Moor am GroRen Teich) ist die Art durch inten-
sive landwirtschaftliche Nutzung oder durch Trockenfallen und damit Verlust der Raupen-
nahrungspflanzen verschwunden. An weiteren potentiellen Fundstellen mit Vorkommen der
Raupenfutterpflanzen (Wiese und Graben 6stlich Untermiihle Barenklau, Wiese und Grében
nordwestlich Atterwasch, Quellbereiche nordlich des Schwarzen FlieRes. Rinderweide nord-
lich Atterwasch) wurden seit Beginn der Erfassungen keine Nachweise erbracht.

Teilbewertung Habitatqualitét

Bewirtschaftungsbedingte Defizite betreffen generell den Mangel an Falterfutterpflanzen.
Dies ist auf die hohe Intensitat der landwirtschaftlichen Nutzung in der Umgebung zuriickzu-
flhren.

Es wurden gute Bestdande der Raupennahrungspflanze Rumex hydrolapathum an den Graben
zum FreiflieR sowie vereinzelte Pflanzen an den Graben aus dem Torfstich Atterwasch fest-
gestellt. Eine Gefdahrdung besteht vor allem durch Trittschdden im Rahmen der Rinderbe-
weidung im Uferbereich und anschlieRende Beseitigung dieser durch Neuprofilierung (zu-
letzt durchgefiihrt 2016). Weiterhin werden die Raupenfutterpflanzen an anderen Standor-
ten durch die regelmaRige Ufermahd der Graben und FlieRe vernichtet. Das Einwandern von
Erlen und die damit verbundene Beschattung der Raupenfutterpflanzen ist ebenfalls als re-
levanter Gefdhrdungspunkt zu nennen.

Bewertung Beeintréichtiqung

Als Hauptbeeintrachtigungsfaktoren sind die landwirtschaftliche Flachennutzung, die Gewas-
serunterhaltung sowie die verringerte Wasserverfiigbarkeit und die dadurch bedingte Ver-
anderung der Vegetationsstrukturen zu nennen.

Habitatfldchen

Der GroRe Feuerfalter kommt im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” gegenwartig nur in
einem Bereich vor. Dort hat sich die Raupennahrungspflanze Rumex hydrolapathum in den
letzten Jahren nach starkem Riickgang wieder ausgebreitet und bietet so der Population gu-
te Habitatbedingungen.

Trends der Populationsentwicklung
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Daten, die eine fundierte Beurteilung der Bestandsentwicklung des GroRen Feuerfalters er-
lauben, liegen aus dem landesweiten Artenmonitoring sowie ehrenamtlichen Erfassungen
der Art vor.

Die ersten lepidopterologischen Erfassungsarbeiten fanden im FFH-Gebiet Feuchtwiesen
Atterwasch im Jahr 1992 statt. Ein Vergleich der aktuell erhobenen Werte gegeniiber den
Jahren 1992 — 2017 zeigt, dass die Population an den Graben zum Freifliel} sowie den Gridben
aus dem Torfstich Atterwasch in diesem Zeitraum stabil ist. Es gelangen in fast jedem Jahr
(Ausnahme 2016) Ei- oder Raupenfunde, deren Anzahl schwankte je nach Bewirtschaftungs-
intensitat. Nach erfolgtem Fund wurden meist keine weiteren Pflanzen genauer untersucht.
Die beiden weiteren Ansiedlungen erloschen bereits vor ca. 20 Jahren. Weitere Ausbrei-
tungstendenzen innerhalb des FFH-Gebietes waren nicht zu verzeichnen. Die nachsten aktu-
ell besetzten Teilpopulationen befinden sich Ostlich bei Deulowitz (ca. 1,3 km entfernt) sowie
nordlich bei Grano (ca. 3,5 km entfernt).

Entwicklung des Erhaltungszustandes

Im Jahr 2018 befand sich die Population in einem guten (B) Erhaltungszustand (BIOM 2019).
Durch die jahrelang erfolgten Untersuchungen ist einzuschatzen, dass die Population stabil
ist. Bei Verhinderung der Trittschaden durch Auskoppeln der Grdaben und der Stabilisierung
des Wasserstandes ist zu erwarten, dass sich die Raupenfutterpflanzen weiterhin ausbreiten
und somit der Standort nachhaltig erhalten bleibt.

Eine Beeintrachtigung des Erhaltungsziels GroRer Feuerfalter durch die bergbaubedingte
Grundwasserabsenkung kann somit fiir den Zeitraum 2004 bis 2019 ausgeschlossen wer-
den.

4.1.10 Bachneunauge (Lampetra planeri)

Das Bachneunauge wurde laut Managementplan (LANGE, 2015) in einem weitgehend isolier-
ten Graben nachgewiesen, der westlich von Atterwasch und norddstlich der Ortslage Vor-
werk linksseitig von Norden in das Schwarze FlieB miindet (= Teichgraben). Im Schreiben des
LfU vom 20.06.2019 (FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1) wird das Bachneunauge als Erhaltungsziel
mit einen Erhaltungsgsrad C angegeben.

Das Bachneunauge ist das kleinste heimische Neunauge. Es gilt als rheophil A (vgl. WINKLER et
al. 2007), d.h. es handelt sich um eine stromungsliebende Art, die den gesamten Lebenszy-
klus im FlieRgewadsser verbringt. Das Bachneunauge praferiert feinsandige, leicht detritushal-
tige Sedimentbereiche der Bache und kleinen Fliissen von der Tiefebene bis in die Mittelge-
birge. Die Larven (Querder) leben bis zu fiinf Jahre versteckt im Sediment und filtrieren dabei
das Detritus, Mikroorganismen und Mikroplankton aus dem Wasser. Im Sommer bzw. Herbst
des letzten Larvenjahrs findet die Metamorphose (Umwandlung zum adulten Tier) statt.
Nach der Metamorphose wird die Nahrungsaufnahme eingestellt. Mit steigenden Wasser-
temperaturen wird im darauffolgenden Friihjahr der Beginn der Laichaktivitat ausgelost.
Nach einer kurzen bachaufwartsgerichteten Wanderung (maximal die Strecke der Quer-
derverdriftung, vgl. WINKLER et al. 2007), finden sich in Bereichen mit sandig-kiesigem Grund
Laichgesellschaften zusammen. Das Mannchen saugt sich dabei an dem Weibchen fest und
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unter heftigen Umschlingungen (Lampetrenzopf) werden bis zu 1.500-2.000 Eier in die
Laichgrube abgegeben. Die adulten Tiere sterben nach der Fortpflanzung (SCHARF et al. 2011,
FULLNER et al. 2016).

Das Schwarze Fliel wurde 2018 im Bereich des FFH Gebietes auf zwei Strecken befischt
(team ferox, 2018). Es lasst sich auf keiner dieser Strecken ein Habitatpotenzial fiir das Bach-
neunauge ableiten. Auffallig ist neben der sehr hohen Schlammauflage, geringen FlieBbewe-
gung und Verkrautung auch ein niedriger Sauerstoffgehalt (> 4,25 mg/|, 7,52 mg/l) Die Sau-
erstoffgehalte sind vor allem von der GrofRe der Wasseroberflache, der Wassertemperatur,
dem Séattigungsdefizit, der Wasserturbulenz und der Luftbewegung usw. abhangig und auf
Grund der Standortbedingungen plausibel. Vergleichbare Ergebnisse wurde bei einer Befi-
schung eines Gewasserabschnittes 2012 erzielt (Institut fiir Binnenfischerei e.V., 2012).

Seit 2016 wird zur Stlitzung des Wasserhaushalts Grundwasser eingeleitet, was in der Regel
recht sauerstoffarm ist. Die Wassereinleitungen erfolgen lberwiegend in die Nebengerinne
des Schwarzen FlieBes. Diese dienen als ,Bellftungsstrecken” in denen das gehobene
Grundwasser nach seiner Einleitung atmospharischen Sauerstoff aufnehmen kann. Der Sau-
erstoffgehalt des Einleitwassers nimmt nach einigen 10 m FlieRstrecke einen Gleichgewichts-
zustand an, der durch die sauerstoffzehrenden und sauerstoffliefernden Prozesse gepragt
wird. Dabei ist die Sauerstoffaufnahme vor allem von der GroRe der Wasseroberflache, der
Wassertemperatur, dem Sattigungsdefizit, der Wasserturbulenz und der Luftbewegung ab-
hangt.

Im Managementplan wurde eine Habitatflache (0,2 ha = 0,1 % des FFH-Gebietes) ausgewie-
sen. Sie umfasst einen Abschnitt des Teichgrabens mit Grabencharakter, welches westlich
von Atterwasch und nordostlich der Ortslage Vorwerk linksseitig von Norden in das Schwar-
ze Flie miindet. Es ist Uberwiegend geradlinig bis gestreckt und langsam flieBend. Die Sohle
besteht (iberwiegend aus sandig-schlammigen Lockersedimenten mit Feindetritus- und
Sandablagerungen.

Die nachfolgenden Ausfihrungen beziehen sich auf diese Habitatflache (VL. MANAGEMENT-
PLAN 2015).

Teilbewertung Population

Die PopulationsgroRe wird auf Grundlage des Nachweises eines Einzelindividuums (0,01
Ind./m?) als schlecht (EHG: C) eingestuft. Der Zustand der Population ist daher insgesamt als
schlecht (EHG: C) einzustufen.

Teilbewertung Habitatqualitét

Die Habitatqualitat ist suboptimal ausgepragt. Die Ausstattung an kiesigen, flachen Abschnit-
ten mit mittelstarker Stromung sowie flache Abschnitte mit sandigen Substraten und mafi-
gem Detritusanteil sind nur in Teilabschnitten vorhanden (< 50 % des Gewasserabschnitts)
vor-handen (EHG: C).

Teilbewertung Beeintréichtigungen

Beeintrachtigungen treten vor allem durch die Gewdasserunterhaltung und der Umlandnut-
zung auf. Durch GewasserunterhaltungsmaRnahmen werden die Ufer z.T. intensiv unterhal-
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ten, die Sohle wird vermutlich regelmaRig geraumt. Streckenweise machtige Feinsedimen-
tablagerungen drohen die Sohle zu verschlammen. Insgesamt werden die Beeintrachtigun-
gen als stark eingestuft (EHG: C).

Entwicklung des Erhaltungszustandes

Aussagen zur Entwicklung des Erhaltungszustandes sind nicht moglich. Im Jahr 2018 gelang
kein Nachweis. Bei den Untersuchungen im Rahmen der Managementplanung wurde ledig-
lich 1 Tier festgestellt.

Mit der Wassereinleitung am Standort 5 der 1. Etappe der Wasserversorgung Schwarzes
Fliel wird eine dauerhafte Wasserfliihrung und Stromung im Teichgraben gewahrleistet, so
dass sich die Art hier dauerhaft halten und entwickeln kénnte.

Eine Betroffenheit des Bachneunauges durch Anderung des Wasserchemismus infolge der
Einleitung von Grundwasser (MaBnahmenFeu 1 SM) kann ausgeschlossen werden (s. Kap.
3.1und 3.2)

Eine Beeintrachtigung der potentiellen Habitate des Erhaltungsziels Bachneunauge kann
somit fiir den Zeitraum 2004 bis 2019 ausgeschlossen werden.

4.1.11 Biber (Castor fiber)

GemdaR Managementplan (LANGE, 2015) stehen dem Biber im FFH-Gebiet ,, Feuchtwiesen At-
terwasch” 59,6 ha an Habitatflachen zur Verfligung. Diese umfassen das gesamte FlieR- und
Stillgewassernetz. Im Schreiben des LfU vom 20.06.2019 (FFH-VU, Hauptteil, Anlage 1) wird
dem Biber ein guter Erhaltungsgsrad (B) attestiert. Aktuelle Erfassungen des Bibers liegen
aus den Monaten November 2018 bis April 2019 vor (K & S UMWELTGUTACHTEN 2019b).

Das FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” weist in seiner Gesamtheit eine heterogene Ha-
bitatauspragung auf. Aufgrund der Gewdsser- und Uferstrukturen bieten insbesondere das
Schwarze FlieR westlich von Atterwasch sowie das Gebiet siidlich des Schenkendtberner
Sees sehr gute Habitatbedingungen.

Bewertung des Erhaltungszustandes

Die Kartierungen richteten sich im Wesentlichen nach den Vorgaben von DoLcH & HEIDECKE
(2001). Die Bewertung erfolgte gemall den Vorgaben nach PeTRICK et al. (2016). Basierend
auf dem Zustand der Population, der Habitatqualitat und den Beeintrachtigungen kann fir
das FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” im Gesamten auf einen guten (B) Erhaltungszu-
stand des Bibers geschlossen werden. Insgesamt stellt das FFH-Gebiet einen wichtigen Teil
des Verbundsystems fiir die regionalen Gesamtpopulationen dar.

Teilbewertung Population

Im Rahmen der Untersuchungen wurden insgesamt drei Biberreviere nachgewiesen. Au-
RBerhalb der Reproduktionszeit kann von mindestens sechs adulten, reviertreuen Tieren im
Gebiet ausgegangen werden. Das FFH-Gebiet "Feuchtwiesen Atterwasch" ist als wichtiges
Reproduktionsgebiet fiir den Biber anzusehen. Es kann somit von einem guten Zustand der
Population (B) ausgegangen werden.
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Teilbewertung der Habitatqualitét

Die Nahrungs- und Habitatstrukturen in Bezug auf Nahrungsverfligbarkeit, Gewasserstruk-
tur, Gewasserrandstreifen und Biotopverbund sind fiir den Biber, insgesamt betrachtet, als
gut (B) zu bewerten.

Teilbewertung Beeintrédchtigung

Die Beeintrachtigung des Bibers ist von mittlerem AusmaR (B). Eine Gefahrdung geht vor
allem von der LandesstraBe L 50 beziehungsweise der Bundesstrafle B 320 aus, die das Ge-
biet noérdlich eingrenzen.

Entwicklung des Erhaltungszustandes

Uber die Jahre 2010/2011 bis 2018/2019 (K&S UMWELTGUTACHTEN 2013, 2019b) lasst sich die
Entwicklung des Erhaltungszustandes des Bibers im Gebiet als marginale Verbesserung be-
schreiben. Die Beeintrachtigung durch anthropogene Verluste hat sich verringert. Jedoch
wurde wahrend des aktuellen Untersuchungszeitraums im Untersuchungsabschnitt des
Schenkenddéberner Sees eine geringere Biberaktivitat festgestellt.

Eine Betroffenheit des Erhaltungsziels Biber durch Anderung des Wasserchemismus infolge
der Einleitung von Grundwasser (MaBnahmen Feu 1 SM, Feu 2 SM) kann ausgeschlossen
werden (s. Kap. 3.1 und 3.2.2)

Eine bergbaubedingte Beeintrachtigung des Erhaltungsziels Biber kann somit fiir den Zeit-
raum 2004 bis 2019 ausgeschlossen werden.

4.1.12 Fischotter (Lutra lutra)

Das gesamte FFH-Gebiet ist gemall Managementplan (LANGE 2015) als Habitatflache (Bewer-
tung C) des Fischotters anzusehen. Im Schreiben des LfU vom 20.06.2019 wird diese Ein-
schatzung des Erhaltungsgrades bestétigt. Das FFH-Gebiet wurde im Rahmen von zwei Bege-
hungen in den Wintermonaten (November bis April2018/2019) auf Nachweise von Fischot-
ter untersucht (K&S UMWELTGUTACHTEN 2019b).

Der Fischotter ist die groRte heimische Marderart und lebt semiaquatisch. Das FFH-Gebiet
,Feuchtwiesen Atterwasch” weist eine heterogene Habitatausprdagung auf, dennoch stellt
das Gebiet in seiner Gesamtheit sehr gute Habitatbedingungen dar.

Bewertung des Erhaltungszustandes

Die Kartierungen richteten sich im Wesentlichen nach den Vorgaben von TEUBNER & TEUBNER
(2001). Die formalen Bewertungskriterien nach PAN & IL6k (2010) und PeTRICK et al. (2016)
sind innerhalb der ausgewiesenen FFH-Gebietsgrenzen nicht anwendbar. Aufgrund der Le-
bensraumanspriiche des Fischotters ist eine Bewertung der Population auf Grundlage der
FFH-Gebiete nicht sinnvoll, da diese hierfiir zu klein sind. Als Bezugsraum fiir die Bewertung
des Erhaltungszustandes ist die Biogeographische Region heranzuziehen. Daher erfolgt im
Nachfolgenden hauptsachlich eine verbalargumentative Einschdatzung. Der Erhaltungszu-
stand des Fischotters im FFH-Gebiet kann, unter Beriicksichtigung des nicht bewertbaren
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Zustandes der Population, basierend auf der Habitatqualitat und den Beeintrachtigungen als
gut (B) eingeschatzt werden.

Teilbewertung Population

Im Rahmen der Begehungen wurden je ein festes Mannchen- und Weibchenrevier nachge-
wiesen. Im Weibchenrevier am Schenkenddbener See lassen die Beobachtungen auf einen
Bau mit Jungtieren und somit auf ein Reproduktionsgebiet schliefen. Es kann also innerhalb
der Reproduktions- und Jungenaufzuchtszeit von bis zu funf Individuen im Gebiet ausgegan-
gen werden.

Teilbewertung der Habitatqualitét

Obwohl die Habitateignung der untersuchten Abschnitte aufgrund ihrer heterogenen Be-
schaffenheit unterschiedlich zu bewerten ist, ist das FFH-Gebiet "Feuchtwiesen Atterwasch"
in Ganze als sehr guter Lebensraum (B) fiir den Fischotter einzuschatzen. Ca. 60 % des Gebie-
tes sind von zusammenhangenden und vernetzten Gewadssern bespannt. Das FFH-Gebiet
stellt ein wichtiges Element im Biotopverbundsystem fiir die regionale Gesamtpopulation
dar.

Teilbewertung Beeintréchtigung

Die Beeintrachtigungen fiir den Fischotter sind von mittlerem AusmaR (B). Sie bestehen vor
allem durch das Kollisionsrisiko mit dem StraBenverkehr. Dies belegen zahlreiche Totfunde,
wobei insgesamt 12 Totfunde in der Umgebung des Untersuchungsgebietes registriert wur-
den. Der letzte Totfund wurde hier 2012 verzeichnet (LFU 2019).

Entwicklung des Erhaltungszustandes

Uber die Jahre 2010/2011 bis 2018/2019 (K & S UMWELTGUTACHTEN 2013, 2019b) I4sst sich die
Entwicklung des Erhaltungszustandes des Fischotters im Gebiet als gleichbleibend beschrei-
ben. Wahrend des aktuellen Untersuchungszeitraums wurden zwar silidlich des Schen-
kenddberner Sees deutlich mehr Fischotteraktivitaten erbracht als in vorhergehenden Un-
tersuchungen (2010/2011). Im Teilabschnitt des Schwarzen FlieRes westlich von Atterwasch
konnte der Fischotter jedoch nicht nachgewiesen werden.

Eine Betroffenheit des Fischotters durch Anderung des Wasserchemismus infolge der Einlei-
tung von Grundwasser (MalRnahmen Feu 1 SM, Feu 2 SM) kann ausgeschlossen werden (s.
Kap. 3.1 und 3.2)

Eine bergbaubedingte Beeintrdchtigung des Erhaltungsziels Fischotter kann somit fiir den
Zeitraum 2004 bis 2019 ausgeschlossen werden.
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4.2 Ergebnisse der nachtraglichen Betrachtung

Wie in Kap. 1.4 dargestellt, stehen im Bereich des FFH-Gebiets ,Feuchtwiesen Atterwasch”
die oberflachlich anstehenden weichselzeitlichen Ablagerungen mit den darunterliegenden
glazifluviatilen Sanden der Saalekaltzeit in hydraulischer Verbindung. Damit besteht eine
Anbindung an den HH-GWL, so dass sich Grundwasserstanddanderungen auch auf den Was-
serhaushalt von feuchtegepragten Lebensraumtypen und Habitate auswirken kénnen. In
Kap. 1.4 ist auch dargestellt, dass es im Sinne einer Vorbelastung bereits lange vor dem Be-
ginn des bergbaulichen Einflusses auf den HH-GWL ab friihestens 2014/15 im nordwestli-
chen Bereich des Gebiets zu einer Absenkung der gemessenen Grundwasserstande im
Schutzgebiet gekommen ist, die tUiberwiegend auf die negative klimatische Wasserbilanz zu-
rickgefthrt wird. Zur dieser Vorbelastung hat ab 2006 auch die Wassergewinnung durch das
Trinkwasserwerk Schenkenddbern mit der Wasserfassung Atterwasch Nordwest beigetra-
gen, fir die jedoch keine FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung vorliegt, der das Ausmal} dieser
Beeintrachtigung zu entnehmen ware. Diese Vorbelastung setzt sich aktuell fort und kann
sich bei weiterhin negativer klimatischer Wasserbilanz noch verstarken.

Seit 2016 werden umfangreiche Mallnahmen zur Stiitzung des Wasserhaushalts durchge-
fihrt (s. Kap. 3). Mit dem Beginn der MalRnahmen zur Stitzung des Wasserhaushalts hat sich
die Situation teilweise entspannt. Die aktuelle Situation wird im Rahmen des Biomonitorings
dokumentiert, das in 2008 mit ersten Erhebungen begonnen wurde und seit 2013 mit einem
umfassenden dauerhaften Programm fortgefihrt wird (s. Anlage 8).

Die Vorbelastung, die schon deutlich vor Beginn der bergbaulichen Grundwasserabsenkun-
gen begonnen hat und weiter fortwirkt, wird beginnend seit dem Jahr 2014/2015 im nord-
westlichen Bereich durch die Uberlagerung der weiteren witterungsbedingten Abnahme des
Gebietswasserdargebotes besonders in den extrem trockenen Jahren 2018 und 2019 (bis
September) mit der beginnenden bergbaulichen Grundwasserabsenkung des Tagebaus
Janschwalde im westlichen Einzugsgebiet des Schwarzes FlieRes verstarkt. Der Beginn der
bergbaulichen Beeinflussung des HH-GWL im 6stlich-norddstlichen Bereich des Gebiets wird
hingegen erst fiir 2019/2020 prognostiziert. Im Zeitraum 2004 bis 2019 hat sich der Zustand
folgender Erhaltungsziele insgesamt verschlechtert:

- Lebensraumtyp 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Héhen-
stufe

- Lebensraumtyp 6510 — Magere Flachlandmahwiesen (Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis)

- Lebensraumtyp 7230 - Kalkreiche Niedermoore

- Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)

Insoweit ist daher in Teilbereichen des FFH-Gebiets (Beginn des bergbaulichen Einflusses von
Studwesten ab 2014/15, im ostlichen Bereich erst ab 2019/20) von einer zusétzlichen berg-
baubedingten Beeintrachtigung der Erhaltungsziele auszugehen. Die Ergebnisse des Biomo-
nitoring zeigen jedoch, dass diese Beeintrachtigungen in Verbindung mit den bisher umge-
setzten Schutzmalnahmen nicht als nachhaltig zu klassifizieren ist.

Kieler Institut fiir Landschaftsékologie 54



FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung Tagebau Janschwalde —
Anhang 3 - FFH-Gebiet DE 4053-302 ,,Feuchtwiesen Atterwasch”

5 Betrachtung der kiinftigen vorhabenbedingten Auswirkungen auf
die Erhaltungsziele

5.1 Zukiinftige Auswirkungen des Vorhabens

Die fortschreitende bergbauliche Grundwasserabsenkung greift von Stidwesten aus zuneh-
mend auf das Einzugsgebiet des Schwarzen FlieRes tber und hat 2014/2015 den slidwestli-
chen Bereich erreicht bzw. wird den 0stlich-norddstlichen Bereich des FFH-Gebiets
2019/2020 erreichen. Die maximalen Absenkbetrage der bergbaulichen Grundwasserabsen-
kung werden 2033/34 erreicht.

GemdR dem Verlauf der Ganglinien der virtuellen Pegel V21 und V22 (IBGW 2019) werden
die Grundwasserdruckhdhen unter die Wasserspiegellage der FlieRgewasser absinken. Zu
beachten ist dabei, dass die Pegel nicht allein die bergbauliche Grundwasserabsenkung im
Bereich des Gebiets ,Feuchtwiesen Atterwasch” beinhalten, sondern dariiber hinaus den
klimatischen Einfluss (mittlere klimatische Verhaltnisse) sowie den Einfluss von Wasserent-
nahmen Dritter, wie insbesondere der Wasserfassung Atterwasch Nordwest. In diesem Zu-
sammenwirken wird eine Verringerung des Zustromes aus dem Haupthangengrundwasser-
leiter in das Schwarze Flie und zusatzlich ein Versickern aus den Oberflachengewdssern
erfolgen.

Durch den Vergleich der prognostizierten bergbaulich verminderten Abflussmengen mit dem
bergbaulich ungestorten Zustand wurde das bergbaubedingte Abflussdefizit berechnet. Dies
erfolgte unter Berlcksichtigung der o. g. Vorbelastungen, die fortwirken, flir verschiedene
Teilabschnitte (Abbildung 4) des Schwarzen FlieBes im hydrologischen Wirkbereich bis zum
Zeitpunkt der maximalen Grundwasserabsenkung im HH-GWL (Abbildung 5).
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Abb. 4: Gewasserabschnitte zur Prognose der Abflussminderung bei bergbaulicher Grundwasserabsenkung

(GERSTGRASER 2019¢, FFH-VU, Hauptteil, Anlage), innerhalb des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch“ befinden sich die Abschnitte 3 (z.T.) bis 7

Dabei wurden die Sickerverluste aus dem Grabensystem je nach Beeinflussungsgrad des je-
weiligen Gewasserabschnittes fir den Zustand der maximalen Grundwasserabsenkung be-
ricksichtigt (GERSTGRASER 2019c¢, FFH-VU, Hauptteil, Anlage).

Daraus ergeben sich die Zuschusswassermengen, die zum Ausgleich der Abflussdefizite er-
forderlich sind. Unter Berticksichtigung der o. g. fortwirkenden Vorbelastungen steigt das
prognostizierte Abflussdefizit bis zum Zeitpunkt der maximalen bergbaulichen Beeinflussung
steigt das prognostizierte Abflussdefizit auf maximal 103 I/s (3,25 Mio. m3/a), im Vergleich
zum mittleren Abfluss der Periode 2009 bis 2013 prognostiziert (GERSTGRASER 2019¢, FFH-VU,
Hauptteil, Anlage).
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Abb. 5: Prognostizierte Abflussminderung im Schwarzen FlieB auf Grund der bergbaulichen Grundabsenkung

(GERSTGRASER 2013)

Aufgrund der weitgehenden Verbindung des HH-GWL mit der Vorflut (Schwarzes FlieRR) (s.
Kap. 1.4) ist offensichtlich, dass ohne eine Fortfiihrung der bisherigen Schutzmafnahmen
zuklnftige Beeintrachtigungen der vorhabenrelevanten Erhaltungsziele nicht auszuschlieRen
sind. Ebenso kann auch bei unverdanderter Fortfliihrung der bisher ergriffenen MalRnahmen
nicht ausgeschlossen werden, dass es zukiinftig zu Beeintrachtigungen der vorhabenrelevan-
ten Erhaltungsziele kommt, da die maximalen Absenkbetrdge der bergbaulichen Grundwas-
serabsenkung im Bereich des FFH-Gebiets ,Feuchtwiesen Atterwasch” erst 2033/34 erreicht
werden bzw. das prognostizierte Abflussdefizit bis zum Zeitpunkt der maximalen bergbauli-
chen Beeinflussung noch ansteigt. Parallel zur bergbaulichen Beeinflussung wirken die klima-
tische Vorbelastung sowie die Belastung durch die Wasserentnahmen Dritter fort.

5.1.1 Lebensraumtyp 3150 - Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magno-
potamions oder Hydrocharitions

Da das gesamte Einzugsgebiet des Schwarzen FlieBes im Wirkraum der bergbaubedingten
Grundwasserabsenkung liegt und der vorbelastetet LRT 3150 im Schutzgebiet eine direkte
Verbindung zum Grundwasserkdrper und somit eine hohe Sensibilitdt gegenliber einer Was-
serstandsabsenkungen aufweist, kann aufgrund der bis ca. 2033/34 zunehmenden und dann
langsam abklingenden bergbaulich bedingten Grundwasserabsenkung nicht sicher ausge-
schlossen werden, dass es zukiinftig zu erheblichen Beeintrachtigungen dieses Lebens-
raumtypes durch den bergbaulichen Einfluss kommt. Flir die Gewasser mit Ausbildungen des
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LRT 3150 im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch”, die Anstauungen des Schwarzen Flie-
RBes darstellen oder direkt von diesem gespeist werden, ist die Einleitung von Wasser in das
FlieRgewassersystem entscheidend fir den Fortbestand wahrend des bergbaulichen Einflus-
ses auf den HH-GWL. Daher miissen die SchutzmalBnahmen zur Wassereinleitung (Feu 1 SM,
Feu 2 SM) als SchadensbegrenzungsmaBnahmen weitergefiihrt werden. Da absehbar ist,
dass sich die prognostizierte bergbauliche Absenkung des Grundwassers aufgrund der weit-
gehend uneingeschrankten hydrologischen Durchgangigkeit der Bodenschichten weiterhin
negativ auf die Wasserfiihrung der FlieRgewasser und den Bodenwasserhaushalt im Schutz-
gebiet auswirken werden, kann es ohne SchadensbegrenzungsmaRBnahmen zu einer weite-
ren Reduzierung der Abflussmengen in den FlieBgewassersystemen kommen. Dies kann dazu
flhren, dass die bisher installierten Wassereinleitungen nicht ausreichen um den LRT 3150 in
seinem jetzigen Zustand zu erhalten. Somit sind zusatzliche MaRnahmen zur Schadenbe-
grenzung notwendig, um eine erhebliche Beeintrachtigung des Erhaltungsziels auszuschlie-
Ren.

Mehrere Standgewasser mit Ausbildungen des LRT 3150 werden nicht durch das FlieRgewas-
sersystem gespeist, sondern entwaéssern in dieses. Da diese Gewasser direkt an den HH-GWL
angebunden sind, kénnte es durch die bergbaubedingte Absenkung des Grundwassers zur
verringerten Wasserverfligbarkeit kommen. Um den Wasserstand in diesen Standgewassern
aufrecht zu erhalten, sind zusatzliche MaRBnahmen zur Wassereinleitung zu ergreifen, die
Uber den Vorflutern liegen und in diese entwassern.

5.1.2 Lebensraumtyp 3260 - Fliisse der planaren und montanen Stufe mit Vegetation des
Ranunculion und des Callitricho-Batrachion

Wie bereits bei den Stillgewassern (LRT 3150) beschrieben, flieBt in den FlieRgewdassern des
Schutzgebietes groRtenteils Wasser aus dem HH-GWL ab. Das gesamte Einzugsgebiet der
FlieRgewassersystems befindet sich im Wirkraum der im Westen bereits eingesetzten oder
im Osten noch einsetzenden bergbaulichen Grundwasserabsenkung auf diesen Grundwas-
serleiter. Ohne eine Anpassung der bisher ergriffenen StitzungsmaBnahmen kann eine er-
hebliche Beeintrachtigung des LRT 3260 infolge einer kiinftig nicht ausreichenden Wasser-
fuhrung nicht ausgeschlossen werden. Aufgrund des bis 2033/34 zunehmenden und dann
langsam abklingenden Einflusses der bergbaulichen Grundwasserabsenkung sind darlber
hinaus zusatzliche MalRnahmen zur Schadenbegrenzung notwendig, um eine erhebliche Be-
eintrachtigung des Erhaltungsziels auszuschlieRen.

Kieler Institut fir Landschaftsokologie 58



FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung Tagebau Janschwalde —
Anhang 3 - FFH-Gebiet DE 4053-302 ,,Feuchtwiesen Atterwasch”

5.1.3 Lebensraumtyp 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen H6-
henstufe

Der LRT 6430 kommt im FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” sowohl in flichigen Ausbil-
dungen an quelligen und sickernassen Standorten oberhalb der Wasserlinie der Flielgewas-
ser wie auch gewdsserbegleitend vor. Wie bereits bei den zuvor behandelten Lebensraumty-
pen beschrieben, hdangt der Abfluss im FlieBgewassersystem vorwiegend vom Zufluss aus
dem HH-GWL ab. Da das gesamte Einzugsgebiet der FlieRgewasser im Wirkraum des Tage-
baues Janschwalde liegt, kann es zum Zuge des bis 2033/34 zunehmenden und dann lang-
sam abklingenden Einflusses der bergbaulichen Grundwasserabsenkung im HH-GWL zu einer
Reduzierung der Abflussmengen in den FlieBgewdssern und somit zu einer fortschreitenden
Beeintrachtigung der flieBgewasserbegleitenden Feuchten Hochstaudenfluren kommen.
Daher sind die bisher ergriffenen MalRnahmen zum Erhalt der Abflussmengen im FlieRRge-
wassersystem des Schutzgebietes (Feu 1 SM, Feu 2 SM) aufrechtzuerhalten und anzupassen.
Da diese MaRBnahmen jedoch nur einen Teil der FlieRgewdsser mit linearen Ausbildungen des
LRT 6430 umfassen und dieser besonders an mehreren Wiesengraben verbreitet ist, miissen
MaBnahmen auch auf diese FlieBRgewdsserabschnitte (Wiesengrdaben) ausgeweitet werden,
um dort kiinftige Beeintrachtigungen des LRT auszuschlieRBen.

Feuchte Hochstaudenfluren kommen im FFH-Gebiet als Saumstrukturen auch in flachigen
Ausbildungen auf quelligen bzw. sickernassen Standorten vor und weisen eine hohe Vorbe-
lastung auf. Diese Ausbildungen profitieren bisher nicht von den SchutzmalRnahmen, da ihre
Standorte deutlich Gber der Wasserlinie der Vorfluter liegen. Der LRT ist auf diesen Standor-
ten stark vorbelastet. Da das Wasser, das an den Quellen und Sickerbereichen austritt, aus
dem HH-GWL stammt, kdnnte es durch die zunehmende bergbaubedingte Entwadsserung
dieses Grundwasserleiters zu einer Verringerung der Wasserschiittungen und damit verbun-
den der Feuchteverhaltnisse an den Standorten dieser speziellen Ausbildungen des Lebens-
raumtypes kommen. Daher kénnen zukinftig erhebliche bergbaubedingte Beeintrachtigun-
gen des LRT 6430 ohne zusatzliche Schadenbegrenzungsmallnahmen nicht ausgeschlossen
werden.

Der kleine Bach mit LRT 3260 nordostlich vom Schenkenddberner See entwassert die nord-
ostlich und stidwestlich angrenzenden Hochlagen (eigenes Einzugsgebiet, Niederschlags- und
Schichtenwasser) und wird durch Quellaustritt am Full der weichselzeitlichen Geschiebe-
mergel aus dem lokalen Grundwasserleiter, der Schichtenwasser abfiihrt gespeist. Die Was-
serfiihrung ist klimatisch gepragt und nicht an HH-GWL gebunden. Ein Einfluss der bergbauli-
chen Grundwasserabsenkung kann somit ausgeschlossen werden, weshalb fiir diesen Be-
reich keine Schadensbegrenzungsmalinahmen notwendig werden.
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5.1.4 Lebensraumtyp 6510 — Magere Flachlandmahwiesen (Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis)

Die grundwasserabhangigen Ausbildungen des Lebensraumtypes 6510 in den Feuchtwiesen
Atterwasch besitzen Grundwasseranschluss (Flachen mit den Biotopnummern 42, 74, 156,
227 und 230). Auf diesen Standorten kann Wassermangel Nahrstofffreisetzung nach sich
ziehen, so dass diese Standorte langfristig zur Mineralisierungsvorgange eutrophieren und es
zu negativen Veranderungen in der Artenzusammensetzung kommt, so dass ohne schaden-
begrenzende Mallnahmen eine erhebliche Beeintrachtigung des LRT 6510 nicht ausgeschlos-
sen werden kann.

5.1.5 Lebensraumtyp 7230 - Kalkreiche Niedermoore

Der LRT 7230 ist durch bereits eingetretene Verringerung der standortlichen Wasserverfiig-
barkeit stark vorbelastet. Zwar ist der bergbauliche Einfluss auf das Grundwasser nicht fiir
diese Vorbelastungen verantwortlich (s. Kap. 4.1.5), doch kénnen ohne schadensbegrenzen-
de MalBnahmen zusatzliche Grundwasserabsenkungen infolge des zunehmenden bergbauli-
chen Einflusses die Wiederherstellung des LRT, der aktuell nur als Entwicklungsflache ausge-
bildet ist. erheblich beeintrachtigen. So ist absehbar, dass aufgrund der weitgehenden Ver-
bindung des HH-GWL mit der Vorflut (Schwarzes Flie8) und der direkten Anbindung der Fla-
chen, auf denen der LRT auf quelligen und sickernassen Standorten ausgebildet war, sich die
prognostizierte bergbauliche Absenkung des Grundwassers unter Beriicksichtigung der fort-
wirkenden Vorbelastungen negativ auf den Bodenwasserhaushalt dieser Standorte auswir-
ken kann und dadurch der Wiederherstellung des LRT im Schutzgebiet entgegenstehen
konnte.

5.1.6 Lebensraumtyp 91E0* — Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)

Der LRT 91EO* ist im Schutzgebiet gewdsserbegleitend und flachig ausgebildet. In beiden
Ausbildungen tritt der LRT auch auf sicker- und quellnassen Standorten auf. Solche beson-
ders empfindlichen Auspragungen des LRT sind entlang des Schwarzen FlieRes zwischen der
ehemaligen Untermiihle und der Ortslage Atterwasch ausgebildet. Hier tritt das Wasser
quellig oder als Schichtenwasser aus dem Hang aus und strémt dem Schwarzen Flie8 zu.
Durch den fortscheitenden Einfluss des Bergbaus auf den HH-GWL kann eine Verringerung
des Zustroms in die quelligen und durchstromten Bereiche nicht ausgeschlossen werden, so
dass schadensbegrenzende Mallnahmen ergriffen werden miissen, um eine erhebliche Be-
eintrachtigung des LRT 91E0* ausschlieBen zu kdnnen. Die bisher ergriffenen SchutzmaR-
nahmen (vgl. Kap. 3) sichern zwar den Gebietsabfluss im Schwarzen FlieR und FreiflieB. Den-
noch sind weitergehende MalBnahmen zu ergreifen, um den sich verringernden Zustrom aus
dem HH-GWL in die quelligen und sickernassen Ausbildungen des LRT entgegenzuwirken.
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5.1.7 Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior)

In allen Habitatflachen der Schmalen Windelschnecke zeichneten sich bis 2019 Verringerun-
gen der standortlichen Wasserverfiligbarkeit ab. Da die Art offensichtlich weniger empfind-
lich auf Wasserentzug in ihren Habitaten als die Bauchige Windelschnecke reagiert bzw. die-
ser ihr auf zu nassen Standorte in einem bestimmten Ausmald sogar entgegenkommt, ist es
bisher zu keiner Beeintrachtigung der Populationen der Schmalen Windelschnecke gekom-
men. Da diese Habitatflaichen einen direkten Anschluss an den Grundwasserkorper des HH-
GWL aufweisen, kann nicht ausgeschlossen werden, dass der bis 2033/34 zunehmende
bergbaulichen Einfluss auf das Grundwasser ohne zusatzliche Maflnahmen zur Schadensbe-
grenzung dennoch zu erheblichen Beeintrachtigungen der Habitate der Art flhrt.

5.1.8 Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)

Die Bauchige Windelschnecke ist im FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” ausschlieRlich
auf Standorten mit Quell- und Durchstromungsbereichen verbreitet. Im gesamten Gebiet
zeichnet sich eine Verringerung der Quellaktivitdten ab, die bereits zu einer Verschlechte-
rung des Erhaltungszustandes der Vertigo moulinsiana-Population gefiihrt hat. Teilweise ist
dafiir auch die Beweidung auf den trockener werdenden Habitatflaichen mitverantwortlich.
Die witterungsbedingte Abnahme des Wasserdargebotes in den extrem trockenen Jahren
2018 und 2019 (bis September) hat zu einem weiteren Rickgang der Quellaktivitaten ge-
fuhrt. Da zu erwarten ist, dass der Rickgang der Quellaktivitat sich durch den bis 2033/34
zunehmenden bergbaulichen Einfluss auf das Grundwasser verstarken kann, ist davon aus-
zugehen, dass sich ohne schadensbegrenzende MalRnahmen der Zustand der Populationen
bergbaubedingt erheblich beeintrachtigt werden.

5.1.9 GroBer Feuerfalter (Lycaena dispar)

Der GroRe Feuerfalter kommt innerhalb des FFH-Gebiets ,,Feuchtweisen Atterwasch” aktuell
nur siidlich des Schenkendéberner Sees, also im Osten des Gebiets vor, der bisher noch nicht
von der bergbaulichen Beeinflussung des HH-GWL tangiert wurde. Fir die Zukunft ist jedoch
nicht auszuschlieRen, dass sich durch den nach 2019 einsetzenden und bis 2033/34 zuneh-
menden bergbaulichen Einfluss auf das Grundwasser sich eine bergbaubedingte Grundwas-
serabsenkung einstellt, die auch die Habitate des GrofRen Feuerfalters mit seinen feuchtig-
keitsgebundenen Futterpflanzen beeintrachtigt. Aus diesem Grunde kénnen ohne schadens-
begrenzende Mallnahmen erhebliche Beeintrachtigungen der Art nicht ausgeschlossen wer-
den.
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5.1.10 Bachneunauge (Lampetra planeri)

Die FlieRgewasser des Schutzgebietes werden grofStenteils durch Wasser aus dem HH-GWL
gespeist. Das gesamte Einzugsgebiet der FlieRgewassersystems befindet sich zusatzlich zu
den fortwirkenden Vorbelastungen im Wirkraum der bis 2033/34 zunehmenden bergbauli-
chen Grundwasserabsenkung in eben diesem Grundwasserleiter. Es ist daher davon auszu-
gehen, dass ohne SchadensbegrenzungsmaRnahmen mit zunehmendem bergbaulichem Ein-
fluss die Wasserfiihrung in den Oberflachengewdssern abnimmt und damit das Bachneun-
auge und sein Habitat erheblich beeintrachtigt wird.

5.1.11 Biber (Castor fiber)

Die bisherige Wassereinleitung in das FlieBgewassersystem des Schwarzen FlieRes (Schutz-
malRknahmen Feu 1 SM, Feu 2 SM, s. Kap. 3) bewirkte eine erfolgreiche Sicherung der Was-
serstdande in den Habitaten des Bibers. Biber brauchen ganzjahrig eine Wassertiefe von min-
destens 50 cm (HEIDECKE 1989), wobei ein Durchfrieren des Gewdassers um den Bau ausge-
schlossen werden sollte. Die Verbreitung des Bibers erstreckt sich Gber das gesamte Unter-
suchungsgebiet. Da die FlieRgewasser im Untersuchungsgebiet liberwiegend durch Wasser
aus dem HH-GWL gespeist werden, der im Zusammenwirken mit der fortwirkenden Vorbela-
stung auch von der fortschreitenden bergbauliche Grundwasserabsenkung erfasst wird und
zudem das gesamte Einzugsgebiet der FlieRgewasser des Schutzgebietes im Wirkraum des
Vorhabens liegt, kann nicht sicher ausgeschlossen werden, dass es zukiinftig bei einer Ver-
starkung der bergbaubedingten Entwéasserung zu verringerten Wasserstanden in den Fliel3-
gewadssern kommt. Ohne Schadensbegrenzungsmallnahmen kann deswegen eine kiinftige
erhebliche Beeintrachtigung des Bibers nicht ausgeschlossen werden.

5.1.12 Fischotter (Lutra lutra)

Auch der Fischotter nutzt alle FlieBgewadsser im Schutzgebiet als Lebensraum und ist an ei-
nen Mindestwasserstand gebunden. Analog den Ausfiihrungen zum Biber (Kap. 5.1.11) kon-
nen ohne Schadensbegrenzungsmalinahmen erhebliche Beeintrachtigungen durch eine
bergbaubedingten Grundwasserabsenkung auf die Habitate des Fischotters nicht sicher aus-
geschlossen werden.
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5.2 Ableitung von Art und Umfang notwendiger MaBnahmen zur Schadens-
begrenzung

Die bereits umgesetzten SchutzmaBnahmen Feu 1 SM, Feu 2 SM und Feu 3SM zur Aufrecht-
erhaltung der Wasserfiihrung in den FlieRgewdssern miissen als Schadensbegrenzungsmal3-
nahmen weitergefiihrt werden, um den Erhalt des LRT 3150, 3260 und den gewasserbeglei-
tenden Ausbildungen der LRT 6430 und 91E0* sowie der Habitate von Biber, Fischotter und
Bachneunauge sicher zu stellen. Da noch nicht alle FlieBgewdsser mit entsprechenden Erhal-
tungszielen an die MalRnahmen angeschlossen sind, missen die Wassereinleitungen ausge-
baut und die Einleitung auf weitere FlieBgewadsser mit Vorkommen der LRT ausgeweitet
werden. Zusatzliche Einleitstellen am Schenkenddberner See und an Graben mit linienférmi-
gen, gewasserbegleitenden Hochstaudenfluren sind zur weiteren Sicherung des Wasser-
haushaltes notwendig und kdonnen sich positiv unter anderem auf die Biberaktivitaten und
die Verbreitung des Fischotters auswirken und den Erhalt der Feuchten Hochstaudenfluren
(LRT 6430) absichern. Auch der LRT 3150 kann von Wassereinleitungen in diese Bereiche
profitieren. Bei MaRnahmen insbesondere in Form von einer Anstauung ist auf potentielle
Habitaflachen des Bachneunauges zu achten. Bereiche mit Ausbildungen des LRT 3260 dir-
fen nicht komplett angestaut werden, der FlieRgewdssercharakter muss erhalten bleiben.
Dies gilt auch fiir die potentiellen Habitatflichen des Bachneunauges. Hier dirfen keine
Staue angelegt werden um einerseits die Passierbarkeit nicht zu unterbinden, aber haupt-
sdachlich um einer Verschlammung der Gewasserabschnitte entgegen zu wirken.

Dariiber hinaus sind Einleitungen von Wasser in die Stillgewdsser vorzunehmen, in denen
der LRT 3150 ausgebildet ist und die nicht durch das FlieRgewdssersystem gespeist werden.

Im Teilgebiet An der Untermiihle und im Teilgebiet Wiesengrund befinden sich Stichgraben,
die in wenigen Metern zueinander liegen und Wasser aus flachigen Quellbereichen abziehen
und dem Vorfluter zufliihren. Diese Quellbereiche sind teilweise ehemalige Standorte des
LRT 7230 und aktuelle Habitatflachen der Bauchigen und der Schmalen Windelschnecke so-
wie Wuchsorte der Raupenfutterpflanze des GroBen Feuerfalters. Zur Stabilisierung und Un-
terstlitzung des Wasserhaushaltes dieser Bereiche sind die Entwdasserungsgraben zu ver-
plomben (fester Grabenverschluss). Auf diese Weise kann verhindert werden, dass weiterhin
Quellwasser aus diesen wertvollen Arealen abgezogen wird. Mit diesen MaBnahmen wird
demnach kurzfristig sichergestellt, dass eine ehemalige Flachen des LRT 7230 und die aktuel-
len Habitatflaichen der beiden Windelschnecken und des GroRen Feuerfalters nicht weiter
kontinuierlich entwdssert und damit weiter verschlechtert werden. Im Teilgebiet Wieseng-
rund kommt an diesen Graben der Wasser-Ampfer (Rumex hydrolaphatum) vor. Deshalb
befinden sich hier auch die Habitatflaichen des GroBen Feuerfalters (siehe Anlage 2). Bei der
Verplombung der Graben diirfen die Raupenfutterpflanzen nicht beeintrachtigt werden und
sind zu schitzen. Die Verplombung der Graben ist eine geeignete Malinahme, um sowohl
Raupen- als auch Falterfutterpflanzen zu fordern.

Die oben beschrieben SchadensbegrenzungsmaBBnahmen sichern die Aufrechterhaltung des
Abflusses in den FlieRgewdssern und sorgen dafiir, dass Wasser in den Teilabschnitten des
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Gebietes wie z.B. auch den Quellbereichen zuriickgehalten und nicht mehr Gber die Vorflut
abgefiihrt wird. Sie sind jedoch nicht dazu ausgelegt, der sich verringernden bis ausbleiben-
den Quelltatigkeit und somit der Abnahme der Wasserverfiigbarkeit in den Quell- und
Durchstromungsmoren entlang des Schwarzen Flieles entgegen zu wirken. Daher sind wei-
tere MaRnahmen zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung des Zustandes des LRT 7230, des
LRT 6430, des LRT 6510, des LRT 91E0O*und der Population der beiden Windelschnecken zu
ergreifen, die explizit darauf hinzielen, die Quellschiittungen in diesen Bereichen zu simulie-
ren (LRT 7230, 6430, 91E0*, Windelschnecken) bzw. den Grundwasserstand aufrecht zu er-
halten (LRT 6510). Hierbei ist es erforderlich, die Wasserleiter unter Flur mit geeignetem
(pH-Wert, Eisengehalte) Wasser zu versorgen. Die austretenden Wassermengen sind so zu
regulieren, dass ein flachiges AbflieRen Uber Flur verhindert wird. Das Wasser sollte hierbei
durch die Quellmoorsubstrate sickern. Ziel fiir den Erhalt der Windelschneckenpopulationen
muss es sein, sickernasse Standorte mit GroRseggen-Dominanz (Carex paniculata, Carex
acutiformis) zu sichern, aufzuwerten bzw. wieder zu etablieren. Hierzu wird es notwendig
sein, alle betreffenden Quellbereiche separat mit Wasser zu versorgen. MalRnahmen, die
den LRT 7230 fordern sollen, miissen ebenfalls darauf hinzielen, die Quellschiittungen wie-
derherzustellen. Fiur die Entwicklung, aber auch fir die Sicherung der aktuell vorhandenen
Populationen der Vertigo-Arten ist es essenziell, Standorte zu erhalten, die Gber das gesamte
Jahr eine anndhernd gleichbleibende Bodenfeuchte haben. Ein oberflachiges AbflieRen
(Uberrieseln) bzw. Wasseruberstau ist in den Bereichen, in denen vorrangig Vertigo angusti-
or lebt, zu vermeiden. In den Bereichen, in denen beide Vertigo-Arten vorkommen, wird ein
Wassermanagement erforderlich sein, welches die Anspriiche beider Vertigo-Arten beriick-
sichtigt. Die Sicherung der vorhandenen Vertigo angustior-Populationen sowie die Umset-
zung von MaBnahmen zur Wiederherstellung eines glinstigen Erhaltungszustandes fiir Verti-
go moulinsiana sind grundsatzlich im Zusammenhang zu sehen sind. Da sich die Habitate
beider Arten in Uber der Halfte aller Flachen Uberschneiden, sind jeweils die Belange beider
Arten zu bericksichtigen.

Weiterhin ist strikt zu beachten, dass in den Population von Vertigo moulinsiana, die bereits
stark fragmentiert sind, ,,Habitatbulte” als Riickzugsrdume erhalten bleiben missen (aktuelle
Nachweise erfolgten Gberwiegend auf Rispenseggenbulten). Von diesen Refugien aus, kann
im Bereich sich erholender Quellfluren eine flachige Wiederbesiedlung bzw. Erhéhung der
Populationsdichte erfolgen.
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5.3 Beschreibung notwendiger SchadensbegrenzungsmaBnahmen

Die im Folgenden beschriebenen notwendigen SchadensbegrenzungsmaRnahmen sind zu-
satzlich in Anlage 4 kartografisch sowie in Anlage 5 tabellarisch dargestellt. Eine detaillierte
Ableitung der erforderlichen Wassermengen und der Abgleich mit der Wasserverfiligbarkeit
werden in GERSTGRASER, 2019 — Fachbeitrag Wasserhaushalt erldutert.

5.3.1 SchadensbegrenzungsmaBnahme Feu 1 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR3, 1.
Etappe

Die 1. Etappe der Wassereinleitung Schwarzes Fliel8 zeigt fiir die beglinstigten Bereiche eine
entsprechende Wirksamkeit und wird daher unverandert weitergefiihrt. Eine detaillierte
MaBnahmebeschreibung ist Anlage 7 zu entnehmen.

Lage

In der ersten Etappe erfolgt die Grundwassereinleitung in den Bullgraben, den Schafergra-
ben bzw. das Schwarze FlieR, den Tuschenseegraben, die Pferdeschmuge und das Quell-
moor. Der Aufstau von max. 1.500 m3® Wasser erfolgt im Bereich Teichgraben Quellmoor
Atterwasch.

Die Einleitpunkte der 1. Etappe liegen auflerhalb des FFH-Gebietes und stiitzen Gewdasserab-
schnitte im Oberlauf des Schwarzen FlieSes und damit auch die Wasserversorgung nachfol-
gender Gewasserabschnitte, die Teil des Schutzgebietes sind.

Umfang

Es erfolgt eine Entnahme von Grundwasser zur Speisung der Oberflaichengewasser im Gra-
bensystem des Schwarzen FlieRes und des Quellmoores Atterwasch.

Die Ausgestaltung der Wasserversorgungsanlage orientiert sich am WWVK Schwarzes Fliel8
(vgl. Kap. 3.1. MaRnahme Feu 1 SM). Der Wasserbedarf wurde anhand des maximalen Ab-
flussdefizits ermittelt und dabei auch Versickerungsverluste bericksichtigt. Die Wirkung der
einzelnen MaBnahmen wurde auf der Basis gezielter geologischer Erkundungen, eines mehr-
jahrigen Monitorings der Grund- und Oberflachenwasserverhaltnisse und darauf aufbauend
mit systematischen Modellrechnungen simuliert.

Die Gesamtentnahmemenge der 1. Etappe betragt 1,86 Mio. m>/a (ca. 5.098 m’/d, 212
m>/h, 3.540 I/min bzw. rund 59 1/s).

Die dafiir notwendigen Rohrleitungen sind bereits vorhaben. Vor ihrer Verlegung wurde eine
FFH-Vertraglichkeitsvoruntersuchung zum Sonderbetriebsplan WVA Schwarzes Fliel3, 1.
Etappe (GERSTGRASER 2014b) erarbeitet. In dieser wurden bau- und anlagenbedingte Beein-
trachtigungen der maRgeblichen Bestandteile ausgeschlossen. Mit Bezug auf die aktuellen
Kartierergebnisse (Nagola Re 2019b) sind ebenfalls Betroffenheiten von Lebensraumtypen
und Habitaten der Zielarten durch die Rohrleitungen ausgeschlossen.
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Qualitat

Um zu gewahrleisten, dass sich die Qualitat des natiirlich abflieRenden Wassers durch die
Einleitung des Zuschusswassers nicht maligeblich verandert, erfolgte im Rahmen des Moni-
toringprogramms die Beprobung und Analyse der Wasserbeschaffenheit an verschiedenen
Standorten im MaRnahmengebiet. Ein Vergleich der Analysen von Grund-, Oberflachen- und
Quellwasser ist in Tab. 5: gegeben.

Tab. 5: Vergleich der Analysen von Grund-, Oberflachen- und Quellwasser (GWM: Grundwassermessstelle)(
VE-M 2014)
i GWM | GWM | GWM | GWM | GWM | Schw.Fl. | Teich- Sc_!xw.Fl. ousle
20196 | 20244 | 20159 | 20230 | 20242 | Atterw. | graben | Bérenk.

pH-Wert 8,12 7,55 7.1 7,78 7,99 7,43 7,31 7,00 7,75
el. Lf [us/cm] 280 532 658 617 381 379 422 528 404
Fe’"* gelost [mg/l] | 0,27 0,27 1,31 0,99 0,43 0,36 0,63 0,41 0,06
Fe' " gesamt[mg/l]| 0,43 | o044 | 153 | 107 | o053 | o052 | 144 | 167 | o050
Ca2’ [mg/I] 48,2 100 124 116 67,1 62,7 79,5 93,5 66,1
Mg2" [mg/1] 1,93 | 574 | 603 | 641 | 303 | 372 | 355 | 487 | 432
Na'[mg/1] 5,04 9,17 13,7 13,6 6,52 7,74 7,54 12,9 6,42
K" [mg/1] 0,43 1,00 1,33 1,43 0,54 1,36 1,22 4,58 2,13
HCO3 [mg/1] 90,8 174 172 161 127 125 123 148 107
504> [mg/1] 53,9 90,1 148 134 73,8 62,7 83,5 85,8 87,0
Cl [mg/I] 5,50 21,9 28,7 28,2 8,40 12,1 9,70 25,4 9,40

Insgesamt verdeutlichen die Analyseergebnisse, dass der Chemismus von Grund- und Ober-
flachenwasser keine nennenswerten Unterschiede aufweist. Demnach flie8t im Schwarzen
FlieR groRtenteils Wasser aus dem oberen Grundwasserleiter ab. So tritt das Grundwasser
beispielsweise an den Quellstandorten auf natlirlichem Wege punktuell an die Erdoberflache
und flieRt dem Grabensystem zu. Eine kiinstliche Einleitung von Grundwasser aus dem HH-
GWL ist aus Sicht der Wasserbeschaffenheit daher unbedenklich.

Herkunft des Stiitzungswassers

Uber den Zeitraum der bergbaulichen Beeinflussung des Schwarzen FlieRes wird das Grund-
wasser aus funf Tiefenbrunnen aus Teufen zwischen 50 — 64 m u. GOK entnommen und an
sechs Einleitstellen eingeleitet und im Bereich des Quellmoores Atterwasch aufgestaut, um
das prognostische Abflussdefizit zu kompensieren (VE-M 2014).

Das Grundwasser wird durch Férderbrunnen aus dem HH-GWL entnommen, die jeweils nahe
der Einleitstellen liegen. Die folgende Tabelle fasst die flinf Standorte inkl. deren Brunnen
mit Fordermengen und Einleitstellen zusammen. Die Gesamtentnahmemenge betragt 1,86
Mio. M3/a (WRE vom 11. Mai 2016, GZ j 10-8.1.1-1-25).

Tab. 6: Zusammenstellung Wassereinleitung Schwarzes FlieB, 1. Etappe, mit Brunnen, Férdermenge und
Einleitstelle (gem. der Wasserrechtlichen Erlaubnis vom 11. Mai 2016, GZ j10-8,1,1-1-25)

Standort Brunnen Férdermenge Fordermenge Einleitstelle
I/s m3/d
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Standort Brunnen Férdermenge Férdermenge Einleitstelle

I/s m3/d
westlich Ortslage | 1 9 778 e Einleitstelle 1: Schwarzes
Birenklau FlieRB, Gemarkung Béaren-

klau, Flur 1, Flurstiick 507

Sportplatz Barenklau 2 3 259 e Einleitstelle 2: Bullgraben,
Gemarkung Béarenklau, Flur
7, Flurstiick 16

Inselberg  (nordlich | 3 18 1.555 e Einleitstelle 3: Namenloser
des FlieRes) Graben, Gemarkung Béaren-
klau, Flur 6, Flurstiick 21

Pferdeschmuge (std- | 4 12 1.037 e Einleitstelle 4/1: Pfer-

lich des FlieRes) deschmuge, Gemarkung
Barenklau, Flur 6, Flurstiick
74

e Einleitstelle 4/2: Pfer-
deschmuge Gemarkung Béa-
renklau Flur 4, Flurstiick 50

Quellmoor Atter- | 5 17 1.469 e Einleitstelle 5: Teichgraben
wasch  (nordostlich Quellmoor Atterwasch, Flur
des Moores und 3, Flurstiick 49

FlieRes)

Dauer der MaRnahmen

Die Umsetzung der 1. Etappe begann im Jahr 2016 (Feu 1 SM) und wird ab dem Jahr 2020 als
Feu 1 SBM fortgesetzt. Die Wasserrechtliche Erlaubnis flr die Einleitung ist bis 31.12.2041
befristet.

In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der Wasserrechtlichen Erlaubnis ist festgesetzt, dass
zur Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschlige zu unter-
breiten sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu bean-
tragen ist, falls die Gewdasserbenutzung nach Ablauf der Giiltigkeit der Wasserrechtlichen
Erlaubnis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum
Grundwasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MalRnahme wird auf dieser Grundlage
bis zum Erreichen der nachbergbaulich stationdren Grundwasserstande durchgefiihrt und
verlangert.

Uberwachungsmechanismen / ggf. Anpassungsméoglichkeiten

Die Grundwasser- und Oberflaichenwasserstande sowie die Durchflussmengen werden ge-
malk den Nebenbestimmungen der Wasserrechtlichen Erlaubnis im hydrologischen Monito-
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ringprogramm in festgelegten Rhythmen gemessen und dokumentiert. Durch das hydrologi-
sche Monitoring wird ein permanenter Durchfluss gewahrleistet.

Dariber hinaus erfolgt im Rahmen des Biomonitorings eine jahrliche Erfassung der Vegeta-
tionsentwicklung auf DBF und eine flachendeckende Vegetationsformenkartierung im 5-
jahrigen Abstand. Damit wird die Wirksamkeit der SchadenbegrenzungsmaBnahmen gepruft
und es werden ggf. notwendigen Anpassungen bzgl. der Wassermengen- und Verteilung
abgeleitet.

Wirksamkeit

Die MalRnahme begann im Jahr 2016 und ist seitdem wirksam. Sie wird weitergefihrt und
leistet einen Beitrag zur Aufrechterhaltung der Wasserstande und Abflussmengen im FlieR-
gewadssersystem und tragt daher zum Erhalt der LRT 3150, 3260 und der gewdsserbegleiten-
den Ausbildungen der LRT 6430 und 91EO* sowie der Habitate von Biber, Fischotter und
Bachneunauge bei. Wahrend die LRT 3150 und 3260 direkt von der Wassereinleitung profi-
tieren, unterstitzt die Mallnahmen bei den gewadsserbegleitenden Ausbildungen der LRT
6430 und 91EO0* die Aufrechterhaltung der Feuchtebedingungen durch Infiltration von Was-
ser in die ans FlieRgewdsser grenzenden Areale. Neben diesen direkten Wirkungen wirkt sich
die MalBnahme auch positiv auf den Wasserhaushalt des Gebietes aus, weil es zu Abstrom
und Infiltration von Wasser aus den FlieRgewdssern kommt. Der Abfluss aus den hdher lie-
genden Quellgebieten wird daher durch Gegendruck etwas abgeschwacht. Daher profitieren
auch die in diesen Bereichen vorkommenden Windelschnecken und die Lebensrdaum LRT
7230, 6430, 6510 und 91E0* auf den quelligen und sickernassen Standorten indirekt von
dieser MaRnahme.

Flachenverfiigbarkeit

Die Verflgbarkeit der bendtigen Flachen ist durch den laufenden Betrieb der bestehenden
Wasserversorgungsanlage gesichert.

5.3.2 SchadensbegrenzungsmaBnahme Feu 2 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR, 2.
Etappe

Die 2. Etappe der Wassereinleitung Schwarzes Fliel§ zeigt fiir die beglinstigten Bereiche eine
entsprechende Wirksamkeit und wird daher unverdndert weitergefiihrt. Eine detaillierte
Malnahmebeschreibung ist Anlage 7 zu entnehmen.

Lage

Die 2. Etappe schlief3t im Bereich des Mihlenteiches an die 1. Etappe an und endet am Ab-
zweig FreiflieB / Schwarzes FlieR (VE-M 2016a). Die Einleitstellen liegen im genannten Ab-
schnitt nordlich und sutdlich des Schwarzen FlieBes. Wahrend am nordlichen Standort
(Standort 6 des Sonderbetriebsplans, VE-M 2016a) direkt in die Flussaue eingeleitet wird,
befindet sich der sidliche Standort (Standort 7) an einem Hang oberhalb des Schwarzen
FlieBes. Hier ist neben der oberirdischen Einleitstelle eine Sickerwasserleitung in Betrieb.
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Umfang

Die 2. Etappe setzt sich aus dem zweiten Teil des MaBnahmekomplexes (MK) Il sowie dem
MK IV zusammen. Insgesamt werden drei Brunnen, zwei Einleitstellen und Sickerleitungen
mit 2,08 Mio.m3/a Wasser zur Stitzung der Wasserfliihrung im Gewassersystem des Schwar-
zes Grabens betrieben.

Die Ausgestaltung der WVA orientiert sich am WVK Schwarzes FlieB (vgl. Kap. 3.2 MalRnahme
Feu 2 SM). Der Wasserbedarf wurde anhand des maximalen Abflussdefizits ermittelt und
dabei auch Versickerungsverluste berticksichtigt. Die Wirkung der einzelnen Malnahmen
wurde auf der Basis gezielter geologischer Erkundungen, eines mehrjahrigen Monitorings
der Grund- und Oberflaichenwasserverhadltnisse und darauf aufbauend mit systematischen
Modellrechnungen simuliert.

Die mit der Errichtung der Wasserversorgungsanlage verbundene Flacheninanspruchnahme
war Gegenstand einer FFH-Vertraglichkeitsvoruntersuchung zum Sonderbetriebsplan WVA
Schwarzes FlieR, 2. Etappe (GERSTGRASER 2017), die zu dem Ergebnis gelangt, dass erhebliche
Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele ausgeschlossen werden kdnnen. Diese Voruntersu-
chung wurde bereits in Kap. 3.2 dargestellt.

Qualitat

Um zu gewahrleisten, dass sich die Qualitdt des natiirlich abflieBenden Wassers durch die
Einleitung des Zuschusswassers nicht maligeblich verandert, erfolgte im Rahmen des Moni-
toringprogramms die Beprobung und Analyse der Wasserbeschaffenheit an verschiedenen
Standorten im MaRnahmengebiet.

Insgesamt verdeutlichen die Analyseergebnisse, dass der Chemismus von Grund- und Ober-
flaichenwasser keine nennenswerten Unterschiede aufweist (s. Tabelle 5). Demnach flieRt im
Schwarzen FlieR grofRtenteils Wasser aus dem oberen Grundwasserleiter ab. So tritt das
Grundwasser beispielsweise an den Quellstandorten auf natlirlichem Wege punktuell an die
Erdoberflache und flieBt dem Grabensystem zu. Eine kiinstliche Einleitung von Grundwasser
aus dem HH-GWL ist aus Sicht der Wasserbeschaffenheit daher unbedenklich.

Herkunft des Stiitzungswassers

Mit dem Wasserrechtlichen Erlaubnisbescheid (GZ j 10-8.1.1-1-29) vom 16.07.2018 werden
im Bereich der 2. Etappe drei Tiefbrunnen mit Teufen zwischen 42 - 60,5 m unter GOK be-
trieben.

Lage und Fordermenge der Brunnen sind in nachfolgender Tabelle zusammengefasst.

Tab. 7: Standorte Wassereinleitung Schwarzes FlieB3, 2. Etappe, mit Brunnen, Férdermenge und Einleitstelle
(gem. Wasserrechtlicher Erlaubnis vom 16. Juli 2018, GZ j10-8.1.1-1-29)
Standort Brunnen Férdermenge Fordermenge Einleitstelle
/s mi/d
Muhlenteich | 6 18 1.555 e Schwarzes Flie3, Gemar-
Gemarkung  Ba- kung Bérenklau, Flur 4,
renklau, Flur 4, Flurstiick 75
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Standort Brunnen Férdermenge Férdermenge Einleitstelle

I/s m3/d

Flurstiick 94

Selesken 7.1 24 2.074 e Schwarzes Fliel3, Gemar-
Gemarkung  At- kung Bérenklau, Flur 4,
terwasch, Flur 1, Flurstiick 15
Flurstiick 63/1 e  Sickerbereich 1, Selesken,

Gemarkung Béarenklau,
Flur 4, Flurstiick 18

e Sickerbereich 2, Selesken,
Gemarkung Béarenklau,
Flur 4, Flurstiick 15

Selesken 7.2 24 2.074 e Schwarzes Flie3, Gemar-
Gemarkung  At- kung Bérenklau, Flur 4,
terwasch, Flur 4, Flurstiick 15
Flurstiick 25 e  Sickerbereich 1, Selesken,

Gemarkung Béarenklau,
Flur 4, Flurstiick 18

e Sickerbereich 2, Selesken,
Gemarkung Béarenklau,
Flur 4, Flurstiick 15

Dauer der MaRnahmen

Die Umsetzung der 2. Etappe begann im Jahr 2018 (Feu 2 SM) und wird ab dem Jahr 2020 als
Feu 2 SBM fortgesetzt. Die MaBnahme ist per wasserrechtlicher Erlaubnis bis 31.12.2041
befristet.

In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis ist festgesetzt, dass
zur Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschlige zu unter-
breiten sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu bean-
tragen ist, falls die Gewasserbenutzung nach Ablauf der Giiltigkeit der Wasserrechtlichen
Erlaubnis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum
Grundwasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MaBnahme wird auf dieser Grundlage
bis zum Erreichen der nachbergbaulich stationaren Grundwasserstande durchgefiihrt und
verlangert.

Uberwachungsmechanismen / ggf. Anpassungsméoglichkeiten

Die Grundwasser- und Oberflaichenwasserstande sowie die Durchflussmengen werden ge-
malk den Nebenbestimmungen der Wasserrechtlichen Erlaubnis im hydrologischen Monito-
ringprogramm in festgelegten Rhythmen gemessen und dokumentiert. Durch das hydrologi-
sche Monitoring wird ein permanenter Durchfluss gewahrleistet.
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Dariber hinaus erfolgt im Rahmen des Biomonitorings eine jahrliche Erfassung der Vegeta-
tionsentwicklung auf DBF und eine flachendeckende Vegetationsformenkartierung im 5-
jahrigen Abstand. Damit wird die Wirksamkeit der SchadenbegrenzungsmaBnahmen gepriift
und es werden Anpassungen bzgl. der Wassermengen- und Verteilung abgeleitet.

Wirksamkeit

Die MalRnahme wurde im Jahr 2018 gestartet und ist seitdem wirksam. Durch weitere Ein-
leitstellen ins Schwarze FlieR werden auch mit dieser MaBnahme die Wasserstande und Ab-
flussmengen im FlieRgewdssersystem sichergestellt. Darliber hinaus werden durch zwei Sik-
kerstrange in quelligen Ausbildungen des LRT 91EO*die Feuchtverhaltnisse und Abflussmen-
gen in diesen Abschnitten gestiitzt. Auch diese MalBnahme tragt daher zum Erhalt der LRT
3150, 3260 und der gewdsserbegleitenden Ausbildungen der LRT 6430 und 91E0* sowie der
Habitate von Biber, Fischotter und Bachneunauge bei. Wahrend die LRT 3150 und 3260 di-
rekt von der Wassereinleitung in die FlieBgewasser profitieren, unterstiitzt die MalRnahmen
bei den gewdsserbegleitenden Ausbildungen der LRT 6430 und 91E0* die Aufrechterhaltung
der standortlichen Wasserversorgung. Fir den LRT 91E0* sorgt die MalRnahme durch Sik-
kerwasserstrange im Teilgebiet ,,An der Untermihle” abschnittweise fir das Aufrechterhal-
ten des Abflusses aus den quelligen Ausbildung des LRT 91E0* in diesen Arealen, die deutlich
Uber den FlieRgewdssern liegen. Durch diese MaBnahme wird zudem der Wasserhaushalt im
Gesamtsystem stabilisiert, da auch Wasser aus den FlieRgewadssern durch Infiltration in die
umgebenen Flachen gelangt und somit der Abstrom aus den Quellbereichen gemindert wird.
Indirekt profitieren daher auch die iber den FlieBgewassern liegenden Quellbereiche mit
den dazugehorigen Arten (Schmale und Bauchige Windelschnecke) Lebensrdumen (LRT
7230, 6430, 6510, 91E0*) von der MaRnahme.

Flachenverfligbarkeit

Die Verflugbarkeit der benétigen Flachen ist durch den laufenden Betrieb der bestehenden
Wasserversorgungsanlage gesichert.

5.3.3 SchadensbegrenzungsmafBnahme Feu 3 SBM: Ertiichtigung Stauhaltung

Die SicherungsmaBnahmen am Mihlenstau wurden umgesetzt und werden aufrechterhal-
ten. Sie tragen weiterhin zur Stiitzung des Landschaftswasserhaushaltes bei (vgl. Kap.3.3).

5.3.4 SchadensbegrenzungsmafBBnahme Feu 4 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR, 3.
Etappe

Mit der beantragten 3. Etappe richtet sich der Fokus zusatzlich auf die Bewasserung gewdas-
serbegleitende Feuchtflachen. Eine detaillierte MaBnahmenbeschreibung ist Anlage 7 zu
entnehmen. Zusatzlich werden im Zuge dieser MalRnahme zum Rickhalt von abflieBenden
Quell- und Niederschlagswasser mehrere Grabenverschllisse entweder durch Verplombung
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des Grabenprofils (an 17 Stellen) oder durch regelbare Metallwehre (an 4 vier Stellen)
durchgefihrt.

Lage

Die 3. Etappe schliet sich raumlich und zeitlich direkt an die 1. und 2. Etappe an, wobei ein
Teil der MalRnahmen aus der 3. Etappe in den angrenzenden Flachen der 2. Etappe zu lokali-
sieren ist.

Im MalRRnahmengebiet der 3. Etappe, welches sich im Gewadsserabschnitt Ostlich des Abzwei-
ges FreiflieR/Schwarzes FlieR bis zur L 46 erstreckt, liegen vier Standorte mit finf Brunnen
(Teufen zwischen 42 - 64 m unter GOK). Uber unter- und oberirdische Rohrleitungen wird
das aus dem Grundwasserleiter 150 gewonnene Wasser den drei Einleitstellen und drei Be-
wasserungsstrangen zugeleitet.

Die Einleitstellen liegen westlich Atterwasch, am FreiflieR und am Schenkend&berner See.

Die Lage der Brunnenstandorte, Zuleitungen und Einleitungsstellen sowie die Lage der Gra-
benverschlisse sind der kartografischen Darstellung in Anlage 4 zu entnehmen.

Umfang

Mit der Zulassung der “2. Ergdnzung zum Sonderbetriebsplan - Wasserversorgungsanlage
Schwarzes Fliel} - 3. Etappe” (LEAG 2019b) ist die Errichtung der Anlagen zur zusatzlichen
Einleitung von Grundwasser in das Grabensystem ,Schwarzes FlieR“ ab 2020 zur Sicherstel-
lung eines Wasserbedarfs von insgesamt max. 2,84 Mio. m3/a genehmigt.

Mit den MalBnahmen werden in erster Linie vorhandene Feuchtflaichen und Quellbereiche
mit Zuschusswasser versorgt.

Dariber hinaus tragen 21 Grabenverschlisse einerseits durch Verplombung des Grabenpro-
fils (an 17 Stellen), andererseits durch regelbare Metallwehre (an 4 Stellen) zum Rickhalt
unnotig abflieBRenden Quell- und Niederschlagswassers bei.

Je nach Standortbedingungen werden zwei verschiedene Grabenverschlussvarianten umge-
setzt. Bei der ersten Variante wird bindiger Boden als Verplombung in das Grabenprofil ein-
gebracht. Der Einbau erfolgt per Handschachtung wobei der Materialaufwand weniger als
0,25 m?3 pro Standort betragt. Vorgesehen ist ein derartiger Grabenverschluss in den kleinen
Graben im Bereich ungenutzter Flachen an 17 Stellen unmittelbar nérdlich des Schwarzen
FlieBes im Bereich von Standort 8 bzw. begleitend zum FreiflieR stidlich von Standort 11.

Bei der zweiten Variante erfolgt der Wasserriickhalt an 4 weiteren Standorten durch den
handischen Einbau eines kleinen Metallwehres, welches aus einem Mittelteil und zwei Sei-
tenteilen besteht, wobei die Einstauh6he durch den Einschub von Brettchen variiert werden
kann. Durch die Regulierungsmoglichkeit wird bei starkem Wasserandrang ein AbflieRen
gewihrleistet und ein Uberstauen der dahinterliegenden Flichen vermieden. Diese regelba-
ren Staue liegen an kleinen Stichgraben die seitlich in das Schwarze FlieRe bzw. den Teich-
graben miinden. Durch die Dreiteilung kann der Verschluss ohne Gerat transportiert und von
Hand eingebaut werden. Dariliber hinaus lasst sich das Wehr mit geringem Aufwand in kurzer
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Zeit wieder riuckstandslos von Hand entnehmen. Der Einsatz von Baumaschinen ist nicht
notwendig.

Beim VerschlieRen von Graben durch Verplombung oder regelbare Wehre wird im Bereich
von Habitatflachen des GroRen Feuerfalters darauf geachtet, dass die Eingriffe in die Graben
nicht in Bestdnden des Wasserampfers erfolgen, da diese die Raupenpflanzen des Grollen
Feuerfalters darstellen.

In der 3. Etappe sind vier Bewdsserungsstrange mit einer Gesamtlange von etwa 585 m vor-
gesehen. Bei diesen Bewasserungsstrangen handelt es sich um oberirdisch verlegte Rohrlei-
tungen aus Kunststoff (PE 100). Die Rohrleitungen werden alle etwa 15 bis 20 m mit An-
bohrschellen und Kugelhdhnen ausgestattet. Dies ermoglicht an jeder Austrittsstelle eine
Regulierung der Wassermenge. Die genaue Lage der einzelnen Ausldaufe wird bedarfsgerecht
im Gelande festgelegt. Bei Erfordernis kdnnen jederzeit zusatzliche Austrittsstellen nachge-
ristet werden. Aufgrund der geringen Austrittsmenge von weniger als 1,0 |/s pro Hahn ist
eine Sicherung der Sohle am Auslauf nicht notwendig.

Fir die 3. Etappe der Wasserversorgung wurde ebenfalls eine  FFH-
Vertraglichkeitsuntersuchung erarbeitet (GERRSTGRASER 2019). Diese FFH-
Vertraglichkeitsuntersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass der LRT *91E0 baubedingt durch
die Verlegung der Bewasserungsstrange an den Standorten 8/1 und 8/2 nicht erheblich be-
eintrachtigt wird, da die MalRnahme durch eine oberirdische Verlegung der Bewdasserungs-
strange sehr schonend und tberwiegend ohne Rickschnitt von Gehdélze durchgefiihrt wird.
Zur Herstellung der Einleitstelle am Standort 11 am Hangbereich des Schenkenddbener Sees
muss die Einleitstelle ca. 10 m in den LRT *91EOQ hineinverlegt werden. Dieses dient der Si-
cherstellung, dass das ausstromende Wasser der Gelandemorphologie folgt. Hierfiir missen
auf einer Breite von 2 m Gehdlze zuriickgeschnitten werden. Mit Bezug auf die aktuellen
Kartierergebnisse (NAGOLA RE 2019b) stellen sich die Betroffenheiten von Lebensraumtypen
durch die Errichtung der Einleitstelle wie folgt dar:

e Lebensraumtyp 7230 im Erhaltungszustand E: 14,4 m? (Standort 10)
e Lebensraumtyp 91E0*: Riickschnitt auf 20 m? (Standort 11)

Der Graben wird nach Beendigung der Bauarbeiten mit dem anstehenden Bodenmaterial
wieder verfillt und der freien Sukzession lberlassen. Durch die Nutzung flexibler Rohre wird
die Gehdlzentnahmen auf ein Minimum reduziert

Zusatzlich erfordert die Anlage einer Einleitstelle am Schenkendéberner See im LRT 91EO*
einen dauerhaften Flachenverlust von 2 m?, der ebenfalls — auch aufaddiert zu der bauzeitli-
chen Beeintrachtigung durch Verlust von 22 m? — weit unterhalb des Orientierungswerts
nach LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) bleibt, der fiir den LRT 91EQ* bei einem relativen Verlust
von < 0, 1% der LRT-Fldchen im Gebiet bei 1.000 m? liegt. Insgesamt ist somit allenfalls eine
geringe Beeintrachtigung des LRT *91EO zu konstatieren.
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Die Flacheninanspruchnahme in den Entwicklungsflaichen zum LRT 7230 liegen ebenfalls un-
terhalb des Orientierungswertes, den LAMBRECHT & TRAUTNER 2007 fiir einen ausgebildeten
LRT 7230 in der GroéRe der Entwicklungsflache bei 125 m? ansetzen.

Zur Kumulation dieser Beeintrachtigungen mit den Auswirkungen der MalBnahmen Feu 5
SBM siehe Bilanzierung in Kap. 5.2.5.

Qualitat

Um zu gewahrleisten, dass sich die Qualitat des natlrlich abflieBenden Wassers durch die
Einleitung des Zuschusswassers nicht maligeblich verandert, erfolgte im Rahmen des Moni-
toringprogramms die Beprobung und Analyse der Wasserbeschaffenheit an verschiedenen
Standorten im Untersuchungsgebiet.

Insgesamt verdeutlichen die hier tibertragbaren Analyseergebnisse fiir Feu 1 SBM (s. Tabelle
5), dass der Chemismus von Grund- und Oberflaichenwasser keine nennenswerten Unter-
schiede aufweist. Demnach flieSt im Schwarzen Fliel} groRtenteils Wasser aus dem oberen
Grundwasserleiter ab. So tritt das Grundwasser beispielsweise an den Quellstandorten auf
natirlichem Wege punktuell an die Erdoberflaiche und flieRt dem Grabensystem zu. Eine
kiinstliche Einleitung von Grundwasser aus dem HH-GWL ist aus Sicht der Wasserbeschaf-
fenheit daher unbedenklich.

Obwohl keiner der Probenstandorte im Mallnahmengebiet der 3. Etappe liegt, ist diese Er-
kenntnis auch auf die hier geplanten Einleitungen Ubertragbar. Die Probenahme erfolgte
seinerzeit an den mit dem LBGR abgestimmten Standorten (vgl. Feu 1 SBM, Tabelle 5 bzw.
VE-M 2014), welche reprasentativ fiir das gesamte MalRnahmengebiet der 1. bis 4. Etappe
sind.

Im Zuge der Errichtung der Forderbrunnen 3. Etappe werden Leistungspumpversuche durch-
gefiihrt und Wasserproben genommen und analysiert. Hier erfolgt eine Uberpriifung der
Beschaffenheiten an jedem Brunnenstandort. Die Analyseergebnisse werden anschliefend
dem LBGR (ibergeben.

Herkunft des Stiitzungswassers

Das Zuschusswasser wird tGber funf Tiefbrunnen mit Teufen zwischen 42 - 64 m unter GOK
gefordert.

Die folgende Tabelle fasst die fiinf Standorte inkl. deren Brunnen mit Fordermengen und
Einleitstellen zusammen.
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Tab. 8: Standorte Wassereinleitung Schwarzes Flie3, 3. Etappe, mit Brunnen, Férdermenge und Einleitstelle
(gem. VE-M 2019)
Standort Brunnen Férdermenge Férdermenge Einleitstelle
I/s m3/d
Teichgraben 8 20 1.726 e Bewasserungsstrang Ge-
Gemarkung  Ba- markung Béarenklau, Flur 4,
renklau, Flur 4, Flurstiicke 2-9
Flurstiick 95 Gemarkung Atterwasch, Flur
1, Flurstiick 65/7
Westlich Atter- | 9.1 20 1.726 e Einleitstelle, Gemarkung At-
wasch Gemarkung  At- terwasch, Flur 1, Flurstiick
terwasch, Flur 1, 63/2
Flurstuck 63/2
9.2 15 1.288 e Bewasserungsstrang, Ge-
Gemarkung  At- markung Atterwasch, Flur 1,
terwasch, Flur 1, Flurstiicke 2, 65/9
Flurstuck 63/2
FreiflieR 10  Gemarkung | 15 1.288 e Einleitstelle, Gemarkung
Schenkenddbern, Schenkenddbern, Flur 3,
Flur 3, Flurstiick Flurstuick 130
169 e Bewasserungsstrang, Ge-
markung Schenkenddbern,
Flur 3, Flurstiick 136
Schenkenddberner | 11 20 1.726 e Einleitstelle, Gemarkung
See Gemarkung Schenkenddbern, Flur 3,
Schenkendébern, Flurstiicke 96/102

Flur 3, Flurstick
96

Dauer der MaRnahmen

Die Umsetzung der 3. Etappe WVA Schwarzes FlieR ist im Winterhalbjahr 2019 / 20 einge-
plant. Die Inbetriebnahme erfolgt nach Fertigstellung im Friihjahr/ Sommer 2020, wobei eine
gestaffelte Inbetriebnahme der einzelnen Standorte in Abhangigkeit ihrer Fertigstellung vor-
gesehen ist (LEAG 2019b).

Es ist vorgesehen, die Mallnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhiltnisse in den
lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Uberwachungsmechanismen / ggf. Anpassungsmoglichkeiten

Mit Erteilung der Wasserrechtlichen Erlaubnis wird ein Hydrologisches Monitoring eingerich-
tet, welches Grundwasser- und Oberflaichenwasserstande sowie die Durchflussmengen in
festgelegten Rhythmen misst und dokumentiert. Zudem werden jahrliche Erfassungen auf
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DBF und flachendeckende Vegetationsformenkartierung im 5-jahrigen Abstand im Rahmen
des Biomonitorings durchgefiihrt. Damit wird die Wirksamkeit der Schadenbegrenzungs-
malRknahmen geprift und es werden Anpassungen bzgl. der Wassermengen- und Verteilung
abgeleitet.

Wirksamkeit

Mit dieser MalRnahme gehen weitere Einleitstellen in Betrieb, die darauf ausgelegt sind, in
Kombination mit Feu SBM 1 und Feu SBM 2 fast das gesamte FlieBgewdassersystem im Gebiet
mit ausreichend Wasser zu versorgen. Damit dienen sie ebenfalls dem Erhalt der LRT 3150,
3260, 6510 und der gewdsserbegleitenden Ausbildungen der LRT 6430 und 91E0* sowie der
Habitate von Biber, Fischotter und Bachneunauge. Innerhalb dieser Etappe werden Stillge-
wasser und Flielgewdsser mit Ausbildungen der LRT 3150 und 6430 bericksichtigt, die von
den bisher ergriffenen MalRnahmen (Feu 1 SBM, Feu 2 SBM) nicht bezuschusst wurden.
Durch die Einbringung von vier regelbaren Grabenverschliissen an kleinen Stichgrdben, die
in den Teichgraben bzw. das Schwarzes FlieR entwéassern wird der Wasserabstrom aus die-
sem Teilgebiet verringert. Damit stabilisiert die MaBnahme die Wasserstande in diesem
Flurbereich.

Die Verplombung von Stichgraben, die Wasser aus Quellbereichen in den Teilgebieten an der
Untermihle und Wiesengrund ableiten und der Vorflut zufiihren, wird sichergestellt, dass
Wasser in diesen Bereichen zurlickgehalten wird. Damit unterstiitzt die MaBnahme den Er-
halt der Habitate der Bauchigen und der Schmalen Windeschnecke sowie des GrofRen Feuer-
falters sowie der gewdsserbegleitenden Hochstaudenfluren in diesen Abschnitten. Im Flur-
bereich Wiesengrund profitiert auch eine Entwicklungsflache des LRT 7230 von der MaR-
nahme (Biotop-Nummer 258), auf der der Lebensraum im Jahr 2011 noch im Erhaltungszu-
stand C ausgebildet war.

Flachenverfiigbarkeit

Die Verfligbarkeit der bendtigen Flachen wurde bereits im Rahmen des Sonderbetriebsplans
(LEAG 2019a) gesichert. Mit den Eigentiimern der betroffenen Flurstiicke wurden Gestat-
tungsvertrage fir die Mitnutzung geschlossen.

5.3.5 SchadensbegrenzungsmafBnahme Feu 5 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR, 4.
Etappe

Durch die MaBnahmen der WVA Schwarzes Fliel} 1. und 2. Etappe werden im Wesentlichen
die Abflussverhéltnisse und die Wasserflihrung im FlieBgewdasser gestiitzt. Mit der beantrag-
ten 3. Etappe richtet sich der Fokus zusatzlich auf die Bewdsserung gewdsserbegleitende
Feuchtflachen. Zusatzlich werden 4 regelbare Grabenverschliisse eingebaut, um die Rickhal-
tung von abflieRendem Quell- und Niederschlagswassers zu verbessern.

Mit den Erweiterungen der WVA Schwarzes FlieR im Zuge einer 4. Etappe liegt der Schwer-
punkt der geplanten MalBnahmen bei der zusatzlichen Versorgung der flachigen Ausbildun-
gen der LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren und den Entwicklungsflachen des LRT 7230
Kalkreiche Niedermoore. Darliber hinaus dienen die Anlagen der 4. Etappe dazu, die Habitat-
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flichen der Bauchigen und der Schmalen Windelschnecken innerhalb des FFH-Gebietes
,Feuchtwiesen Atterwasch” zu bewassern. Sowohl die Verbreitung der LRT bzw. Entwick-
lungsflachen als auch die Lage der Habitatflaichen wurden im Zuge der FFH-Kartierungen er-
fasst und bei der Planung der 4. Etappe bericksichtigt.

Bei den Bewdsserungsstrangen der 4. Etappe handelt es sich um unmittelbar unter der Ge-
landeoberkante verlegte Drainagerohre aus Kunststoff. Die Strange liegen geodatisch meh-
rere Meter tiefer als die Forderbrunnen. Durch die Entlastung des Druckes an den Sicker-
strangen und der geringmachtigen Auflage quillt das Wasser an die Gelandeoberflache bzw.
das Wasser verteilt sich im Boden dem Gelandegefalle folgend.

Die Umsetzung von Sickerstrangen erfolgte bereits erfolgreich im Rahmen der 2. Etappe am
Standort 7 westlich Selesken, hier konnte die Wirkung bereits durch das hydrologische Moni-
toring (GERSTGRASER, 2019d) nachgewiesen werden. Zusatzlich ist eine verbesserte flachige
Ausbreitung des Zuschusswassers gewahrleistet. Die Drainagerohre sind dabei an Hanglagen
angeordnet, sodass das austretende Wasser dem Gefaille folgend die geschitzten Areale
durchrieselt. Durch eine sternformige Anordnung der oberflaichennah verlegten Bewasse-
rungsstrange wird an zwei Standorte (Erweiterungen Standort 5 und 10) ein Quelltopf nach-
empfunden. Hier rieselt das Zuschusswasser radialartig vom zentralen, héher liegenden Be-
reich des Quelltopfes in die umliegenden, tieferen Flachen.

Die konstruktive Umsetzung von Sickerstrangen erfolgte bereits erfolgreich im Rahmen der
2. Etappe am Standort 7 westlich Selesken, hier konnte deren Wirkung und Wirksamkeit
durch das hydrologische Monitoring (GERSTGRASER, 2019d) nachgewiesen werden.

Lage

Die 4. Etappe greift im Wesentlichen auf die Infrastruktur der 1.-3. Etappe zu und es werden
am Quellmoor Atterwasch (Standort 5 der 1. Etappe), am Miihlenteich (Standort 6 der 2.
Etappe), westlich Atterwasch, am Freiflie und am Schenkend&berner See (Standorte 9, 10
und 11 der geplanten 3. Etappe) ergdanzende Einleitstellen und Bewdasserungsstrange ange-
legt. Zudem wird ein weiterer Standort auf den Feuchtwiesen am Graben Atterwasch einge-
richtet.

Die Lage des Brunnenstandorts, der Zuleitungen, Sickerstrange und Einleitungsstellen sowie
die Lage der Grabenverschliisse sind der kartografischen Darstellung in Anlage 4 zu entneh-
men.

Umfang

Eine ausfuhrliche Beschreibung der WVA Quellmoor Atterwasch / Schwarzes FlieR 4. Etappe
ist der Anlage 7 dieser Unterlage zu entnehmen.

Im Rahmen der MaRBnahme zur 4. Etappe werden die Standorte durch erganzende Einleit-
stellen und Bewdsserungsstrange erweitert. Zusatzlich ist die Errichtung eines neuen Brun-
nenstandortes am 6stlichen Rand der Feuchtwiesen vorgesehen.

Flr den zusatzlichen neuen Brunnen der 4. Etappe ist eine Férdermenge von etwa 15 I/s ein-
geplant. Der Brunnenstandort dient dazu, das Zuschusswasser im Betrachtungsgebiet opti-
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maler verteilen und Feuchtflachen besser versorgen zu kdnnen. Die veranschlagte Forder-

menge von etwa 15 |I/s sowie die Versorgung der Anlagenerweiterungen im Zuge der 4.
Etappe werden mit noch freien Kapazitdten der bereits genehmigten Entnahmen aus den

Wasserrechten 1. und 2. Etappe gedeckt.

Die nachfolgende Tabelle beinhaltet eine Auflistung der erganzenden bzw. erweiternden

Komponenten.

Tab. 9: Ergdnzende und erweiternde Komponenten der WVA Schwarzes Flie

Standorte WVA Schwar-

zes Fliel

Zugehorige
Etappe

Erganzende /Erweiternde Komponenten im Zuge der 4.
Etappe WVA Schwarzes Fliel3

Standort 5

Quellmoor Atterwasch

1. Etappe

Erganzung von drei Einleitstellen im GW-Anstrombereich
des Quellmoores im Bereich ,,GroR3er Teich”

Errichtung eines Quelltopfes mit sternférmig abzweigenden
Bewasserungsstrangen (unterirdisch)

Erganzung einer Einleitstelle in den Stichgraben

Errichtung eines unterirdischen Bewasserungsstranges
nordlich Teichgraben

Errichtung eines unterirdischen Bewésserungsstranges
sichelférmig entlang der Hangschulter nérdlich Teichgraben
Errichtung eines zusatzlichen unterirdischen Bewéasse-
rungsstranges 0stlich des Teichgrabens

Standort 6

Mihlenteich

2. Etappe

Errichtung eines unterirdischen Bewasserungsstranges
nordlich des Schwarzen FlielRes

Standort 7

Selesken

2. Etappe

Errichtung eines unterirdischen Bewé&sserungsstranges ent-
lang der Béschungskante stidlich des Schwarzen Fliel3es

Standort 8

Teichgraben

3. Etappe

Errichtung eines zusatzlichen Bewéasserungsstranges ent-
lang der Bewirtschaftungsgrenze parallel zum Hang
Errichtung eines zusatzlichen unterirdischen Bewéasse-
rungsstranges westlich des Teichgrabens

Standort 9

Westlich Atterwasch

3. Etappe

(beantragt)

Errichtung eines zusatzlichen unterirdischen Bewasse-
rungsstranges westlich der aufgelassenen Teiche im oberen
Bereich der Wiese

Errichtung von zwei sichelférmigen unterirdischen Bewésse-
rungsstrangen entlang der Wiesenkante

Verschluss des hdhergelegenen Grabens (zwei regelbare
Grabenverschlisse) westlich der Quellkuppe und Errichtung
einer Einleitstelle

Errichtung einer Einleitstelle im nichsten 6stlichen Graben

Standort 10

Freiflield

3. Etappe

(beantragt)

Verlangerung des oberirdischen Bewasserungsstranges im
Erlen-/ Eichenwald

Errichtung eines Quelltopfes mit sternférmigen Bewasse-
rungsstrangen im Jungaufwuchs

Erhdéhung des Grabenwasserstandes im Graben sudlich der
Erhebung durch einen regelbaren Grabenverschluss

Standort 11

Schenkendbberner See

3. Etappe

(beantragt)

Bespannung Torfstich; Zielwasserstand. Erzeugung eines
gleichmé&Rig nassen Saumes ohne Uberstau, bei Wasser-
austritt aus Drainagen diese verschlieRen

zusétzlicher regelbarer Grabenverschluss am Auslauf Torf-
stich (regulierbar)

Errichtung von drei weiteren Einleitstellen in Entwasse-
rungsgraben

Errichtung eines Bewdasserungsstranges entlang der Wie-
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Standorte WVA Schwar- Zugehdrige Erganzende /Erweiternde Komponenten im Zuge der 4.

zes Fliel3 Etappe Etappe WVA Schwarzes Fliel3

senkante

¢ Errichtung eines weiteren Brunnenstandortes am Ostrand
der Feuchtwiesen

e Errichtung von zwei Einleitstellen im Bereich der Feuchtwie-
sen

Standort 12
4. Etappe
Feuchtwiesen

Mit der Realisierung der MaBnahmen werden zwei weitere Einleitstellen das Grabensystem
in den Feuchtwiesen mit Wasser versorgen. Diese befinden sich auBerhalb des FFH-Gebietes.
Die Wasserzufiihrung mittels PE-Rohr wird bis zur Einleitstellen im Entwasserungsgraben
gefiihrt und tritt an der Grabenbdschung aus. Neben einer angeflanschten Riickschlagklappe
ist eine Sicherung der Boschungen bzw. der Grabensohle auf einer Flache von maximal 2,0
m? vorzusehen. Hierfir werden eine etwa 0,20 m dicke Schittung aus standorttypischem
Grobkies sowie groRere plattige Steinen in die Sohle eingebracht.

In der 4. Etappe sind Rohrleitungen zur Versorgung zusatzlicher Einleitstellen und Bewadsse-
rungs-strange im Umfang von 4.130 m vorgesehen. Abgesehen von der Rohrleitung am ge-
planten neuen Brunnenstandort, dienen die Leitungen dazu, feuchteabhdngige LRT oder
Habitate mit Zuschuss-wasser zu versorgen.

Erganzend zu Grabenverschliissen im Rahmen der 3. Etappe sind vier weitere regelbare Gra-
benverschlisse in der 4. Etappe geplant. Hierbei handelt es sich um kleine Metallwehre, die
aus einem Mittelteil und zwei Seitenteilen bestehen, wobei die Einstauhche bzw. der Ziel-
wasserstand durch den Einschub von Brettchen variiert werden kann. Durch die Regulie-
rungsmoglichkeit wird bei starkem Wasserandrang ein AbflieRen gewahrleistet und ein
Uberstauen der dahinterliegenden Flichen vermieden. Diese regelbaren Staue liegen an den
beiden Enden eines Grabens auf einer Gelandekuppe im Bereich des Standortes 9.2, an ei-
nem sehr tief in das Geldande eingeschnittenen Graben sidlich einer Ergebung am Standort
10 und in einem Graben der den Torfstich am Standort 11 entwassert. Durch die Dreiteilung
kann der Verschluss ohne Gerat transportiert und von Hand eingebaut werden. Dartber hin-
aus lasst sich das Wehr mit geringem Aufwand in kurzer Zeit wieder riickstandslos von Hand
entnehmen. Der Einsatz von Baumaschinen ist nicht notwendig.

Beim VerschlieRen von Graben durch die regelbaren Grabenverschliisse wird im Bereich von
Habitatflachen des GroRen Feuerfalters darauf geachtet, dass die Eingriffe in die Graben
nicht in Bestdnden des Wasserampfers erfolgen, da diese die Raupenpflanzen des Grolien
Feuerfalters darstellen.

Aullerhalb geschiitzter Biotope oder LRT werden die Leitungen entweder durch unterirdi-
schen Rohrvortrieb (RV) verlegt oder in den Boden eingepfliigt. Innerhalb geschiitzter Bioto-
pe erfolgt die Verlegung ausschlieflich mittels RV bzw. oberflachennah.
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Die Standorte der Sickerstrange wurden iberwiegend so gewahlt, dass sie sich oberhalb, am
unmittelbaren Rand der zu schitzenden Lebensraumtypen und Habitate befinden. Somit
werden dort Eingriffe in die Biotope durch die Herstellung der Sickerstrange vermieden. Dies
betrifft die Flachen 2, 10, 11, 12, 42, 41, 102, 104, 107, 112, 113, 121, 186, 201. Zur Versor-
gung der Flachen 61, 66, 271 im Bereich ,,GrolRer Teich” sowie des aufgewachsenen Erlen-
waldes Flache 186 erfolgt die Herstellung der Zuleitung zum Punkt der sternférmigen Vertei-
lung mittels unterirdischem Rohrvortrieb und das Anlegen der sternformigen Drainagerohre
mittels Handschachtung.

Zur Herstellung der Graben wird die vorhandene Vegetation per Handmahd entfernt und
angrenzend abgelegt. Der abgeschobene Oberboden wird getrennt auf einem Trennvlies
moglichst auBerhalb der empfindlichen Lebensrdaume gelagert. Die Grdaben werden nach
Beendigung der Bauarbeiten mit dem anstehenden Bodenmaterial wieder verfillt und der
freien Sukzession (iberlassen. Durch die Nutzung flexibler Rohre werden Geholzentnahmen
vermieden.

Mit Bezug auf die aktuellen Kartierergebnisse (NAGoLA RE 2019b) stellen sich die Betroffen-
heiten von Lebensraumtypen und Habitatflachen durch die o.g. Sickerstrange und Rohrlei-
tungen wie folgt dar:

e Entwicklungsflache LRT 7230: 42,9 m? (Standort 5)

e LRT 6430 als Begleitbiotop: 19,5 m? (Standort 9)

e LRT 6510: 15 m? (Standort 8), zzgl. 25,2 m? im EHZ E (Standort 11)

e LRT91EO*: 6,3 m? (Standort 6)

e Habitatfliche der Schmalen Windelschnecke: 385,2 m? (Standorte 5,6,7,8,10)
e Habitatflache der Bauchigen Windelschnecke: 30 m? (Standort 10)

Unter Beriicksichtigung der in Kap. 5.2.4 beschriebenen Beeintrdchtigungen der Entwick-
lungsflache des LRT 7230 vOm 11,4 m? und des LRT 91E0* von 22 m?, die aus der Umsetzung
der 3. Etappe resultieren, ergibt sich gemafl LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) folgende Bewer-
tung:

. LRT 7230: 42,9 + 14,4 m? =57,3 m?, Orientierungswert 125 m? = nicht erheblich

. LRT 6430: 19,5 m?, Orientierungswert 50 m? = nicht erheblich

. LRT 6510: 40,2 m?, Orientierungswert 1.000 m? = nicht erheblich

. LRT 91E0*: 6,3 m? + 22,2 m? = 28,5 m?, Orientierungswert 1.000 m? = nicht erheblich

Zudem ist zu bericksichtigen, dass die Orientierungswerte nach LAMBRECHT & TRAUTNER (2007)
von einem dauerhaften Verlust der Flachen ausgehen. Die Inanspruchnahme bei Verlegung
einer Rohrleitung ist — wie beschrieben - kein vollstandiger Verlust wie er bei einer Versiege-
lung auftritt, sondern die beanspruchten Flachen werden sich rasch wieder erholen. Dieses
gilt insbesondere fiir die Habitatflachen der Windelschnecken, die nicht dauerhaft verloren
gehen, sondern sich nach der Verlegung der Leitungen und der damit eingeleiteten Verbes-
serung der Habitatbedingungen (Vernadssung) durch Wiederausbreitung der Vegetation rasch
erholen, so dass die Windelschnecken auch in diesen Bereich nach kurzer Zeit wieder ein-
wandern kénnen. Somit stellen auch die zeitweiligen Beeintrachtigungen der Habitatflachen
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der Schmalen Windelschnecke von ca. 385,2 m? und der Bauchigen Windelschnecke von ca.
30 m? keine erhebliche Beeintrachtigung dar.

Qualitat

Um zu gewahrleisten, dass sich die Qualitat des natlrlich abflieBenden Wassers durch die
Einleitung des Zuschusswassers nicht maligeblich verandert, erfolgt im Rahmen des Monito-
ringprogramms die standige Beprobung und Analyse der Wasserbeschaffenheit an verschie-
denen Standorten im Mallnahmengebiet.

Die Analyseergebnisse der Hauptinhaltsstoffe aus dem Jahr 2018 (vgl. Anlage 7) zeigen, dass
der pH-Wert in den Grundwasserproben mit Werten von 7,58 und 7,87 eine geringe Variabi-
litat aufweist und als schwach alkalisch einzustufen ist. Vergleichbare Werte wurden in den
Proben des Quellwassers und der Oberflachengewasser festgestellt. Einen weiteren wichti-
gen Parameter zur Charakterisierung der Wasserchemie bildet die elektrolytische Leitfahig-
keit. Sie ist als Summenparameter aufzufassen und erméglicht Aussagen Gber den Minerali-
sationsgrad einer Probe. Die Leitfahigkeiten im Grundwasser schwanken zwischen 318
uS/cm an der GWM 20196 und 466 puS/cm am Brunnen 7/1. Mit einem Wert von 363 uS/cm
befindet sich das Quellwasser innerhalb dieses Spektrums. Ein etwas héherer Mineralisati-
onsgrad wurde mit 502 uS/cm in der Oberflaichengewdsserprobe in Barenklau festgestellt.
Generell zeigt sich auch bei der elektrolytischen Leitfdhigkeit eine geringe Variabilitat bei
den verschiedenen Proben.

Der Gesamteisengehalt der Grundwasserproben schwankt zwischen 0,43 mg/l und
1,48 mg/I. Der Orientierungswert von 1,8 mg/| Eisen wird in keiner Probe tUberschritten. Eine
erhebliche Bildung von Eisenocker ist daher unwahrscheinlich. Ausflockungen im Nahbereich
der Einleitstellen sind vor allem an der Grenzflaiche zur Grabensohle nicht ganzlich auszu-
schlielRen.

Insgesamt zeigen die Analysen, dass der Chemismus von Grund- und Oberflachenwasser
keine nennenswerten Unterschiede aufweist. Demnach flielt im Schwarzen FlieR gréRten-
teils Wasser aus dem HH-GWL ab. Eine Einleitung von Zuschusswasser aus gehobenem
Grundwasser ist aus Sicht der Wasserbeschaffenheit daher unbedenklich und fihrt zu keiner
malgeblichen Veranderung der Wasserqualitat im Fliel3.

Herkunft des Stiitzungswassers

Die Lage und Fordermenge der Brunnenstandorte 5, 6, 9, 10 und 11 ist den Kapiteln 3.1 bis
3.3 (Feu 1, Feu 2 und Feu 4 SBM) beschrieben zu entnehmen.

In der 4. Etappe ist ein neu zu errichtender Brunnen vorgesehen. Dieser befindet sich au-
Rerhalb des FFH-Gebietes , Feuchtwiesen Atterwasch”.

Mit Tiefen zwischen 42 bis 47 m unter Geldnde sind die Brunnen im Haupthangendgrund-
wasserleiter GWL150 verfiltert. Der geplante Ausbaudurchmesser der neuen Brunnenanlage
belduft sich auf DN 350 mm.

Die Herstellung des neuen Brunnens, der aufRerhalb des FFH-Gebiets liegt, erfolgt mittels
kombiniertem Bohrverfahren entsprechend den giiltigen Regelwerken. Am Brunnenstandort
ist eine unterirdische Brunnenstube vorgesehen, die als Umhausung des Brunnenkopfes und
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der angeschlossenen Armaturen dient. Dadurch wird einerseits das Landschaftsbild bewahrt,
andererseits ist eine maximale Sicherung, der Brunnenanlage auch gegen Frost gegeben.
Zum Nachweis der gehobenen Wassermenge wird der Brunnen mit einer Mengenmessein-
richtung ausgestattet. Die Mengendaten werden durch den Betreiber tGberwacht und im
Rahmen eines Monitorings dokumentiert.

Dauer der MaBnahmen
Die MaRnahmen der 4. Etappe werden im Winterhalbjahr 2020/2021 umgesetzt.

Die WVA ist solange aufrecht zu halten, bis sich die nachbergbaulich stationaren Grundwas-
serstande einstellen. Laut Prognoserechnung sind derartige Verhéltnisse etwa Mitte der
2060er Jahre zu erwarten. Je nach Wasserdargebot kann ein schrittweises Abschalten ein-
zelner Brunnen schon friiher erfolgen.

Uberwachungsmechanismen / ggf. Anpassungsmaoglichkeiten

Begleitend zu den Mallnahmen am Schwarzen FlielR erfolgt ein hydrologisches Monitoring.
Mit Hilfe des Monitorings ist einerseits die Wirkung der umgesetzten Mallnahmen nachge-
wiesen, andererseits wird der Einfluss der WVA auf angrenzende Bereiche dokumentiert.
Dazu werden unterschiedliche Parameter sowohl im Grundwasserwasser als auch im Gra-
bensystem stichtagsweise erhoben.

Ein entsprechendes Monitoringkonzept wurde am 16.09.2015 mit den zustdndigen Behor-
den abgestimmt und im Oktober 2015 als Erganzung zum Antrag auf Wasserrechtliche Er-
laubnis 1. Etappe Ubergeben. Die Grenzen des darin beschriebenen Untersuchungsraumes
berlicksichtigen bereits die MaRnahmengebiete aller Etappen.

Entsprechend dem Monitoringkonzept erfolgt eine Ausdehnung des anlagenbezogenen Mo-
nitorings auf die neuen Brunnenstandorte der 3. Etappe und 4. Etappe. Erfasst werden die
Fordermengen sowie die Absenkungsbetrdge des Grundwassers in den Brunnen mittels Da-
tenlogger.

Damit wird die hydrologische Wirksamkeit der Schadenbegrenzungsmafnahmen geprift.
Gegebenenfalls werden Anpassungen bzgl. der Wassermengen- und Verteilung abgeleitet
und umgesetzt.

Wirksamkeit

Mit dieser MalRnahme gehen weitere Einleitstellen in Betrieb, die einerseits darauf ausgelegt
sind, in Kombination mit Feu SBM 1, Feu SBM 2 und Feu SBM 4 alle LRT 3150- Gewasser und
den Uberwiegenden Teil der Gewédsser mit LRT 3260 langfristig mit ausreichend Wasser zu
versorgen. Damit dienen sie ebenfalls dem Erhalt gewdsserbegleitenden Ausbildungen der
LRT 6430 und 91EO0* sowie der Habitate von Biber, Fischotter und Bachneunauge. Durch die
Errichtung weiterer Einleitstellen werden dariiber hinaus Gewadsser bespannt sowie die fla-
chenhafte oberflaichennahe Wasserverfligbarkeit sichergestellt, die nun auch Wasser zu Fla-
chen mit Vorkommen von Windelschnecken und ehemaligen Standorten des LRT 7230 sowie
in Feuchte Hochstaudenfluren (LRT 3260) fiihren. In diesen Bereichen werden zusétzlich
auch an optimaler Stelle Sickerstrange unterirdisch verlegt, die gewahrleisten, dass Quell-
und Durchstromungsregime simuliert wird. Diese MaRnahme tragt neben dem Erhalt der
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LRT 7230 und 6430 auch zum Erhalt des LRT 6510 auf der Biotopflache 42 bei. Darliber hin-
aus werden die Habitatflachen der Bauchigen und der Schmalen Windelschnecke weitmog-
lich erhalten. In dieser Etappe werden weitere Stichgraben verplombt, damit Wasser, das
Uber die Sickerstrange in die Habitatflachen eingeleitet wird, nicht Gber diese abgefiihrt
wird, sondern fiir optimale Bedingungen in den Flachen dort zuriickgehalten wird. Damit
zielen diese Vielzahl von EinzelmaBnahmen explizit auf den Erhalt der Habitate der Bauchi-
gen und der Schmalen Windeschnecke sowie der LRT 7230, 6340 und 6510 ab.

Flachenverfiigbarkeit

Die Flachen befinden sich im Eigentum der LE-B bzw. LE-B steht im Kontakt mit den Fla-
cheneigentiimern zur Erlangung der Einverstandniserklarung.

5.4 Bewertung der Auswirkungen nach Umsetzung der Schadensbegren-
zungsmaflnahmen

Die MalRnahmen (Feu 1 SBM, Feu 2 SBM, Feu 3 SM, Feu 4 SBM und indirekt Feu 5 SBM) wir-
ken im Komplex und sorgen dafiir, dass die Wasserfiihrung im Fliegewdssersystem des
Schutzgebietes langfristig GUber den gesamten Zeitraum der bergbaulichen Beeinflussung
aufrechterhalten wird und samtliche Stillgewasser mit Ausbildungen des LRT 3150 mit Was-
ser versorgt werden. Damit kann gewahrleistet werden, dass der Zustand der LRT 3150, der
LRT 3260, der gewdsserbegleitenden Ausbildungen des LRT 6340 und des LRT 91E0* sowie
der Habitate von Grollem Feuerfalter, Fischotter, Biber und Bachneunauge durch den berg-
baulichen Einfluss (iber das Grundwasser nicht beeintrachtigt wird. Die Mehrzahl der Flachen
mit grundwasserabhdngigen Ausbildungen des LRT 6510 profitieren ebenfalls von den Mal3-
nahmen, da diese nahe der bezuschussten FlieR- und Stillgewasser liegen und durch Infiltra-
tion aus diesen mit Wasser versorgt werden. Im Rahmen der MaRnahme Feu 4 SBM werden
zudem Abzugsgrdben verplombt (feste Grabenverschliisse), die Wasser aus sensiblen Fla-
chen mit linearen, gewadsserbegleitenden feuchten Hochstaudenfluren, ehemaligen Vor-
kommen des LRT 7230, mit Vorkommen von Windelschnecken und aus den Larvalhabitaten
des Grol3en Feuerfalters abziehen. Damit leisten die MaBnahmen einen wesentlichen Beitrag
zur Stabilisierung des Wasserhaushaltes in diesem Areal.

Der Erhalt der flachigen Ausbildungen des Lebensraumtypen 6430 und der Habitatflachen
der Schmalen Windelschnecke, die Restauration des LRT 7230 sowie die Erholung der beein-
trachtigten Population der Bauchigen Windelschnecke kann anhand von eigens dafiir konzi-
pierten MaBnahmen (Feu 5 SBM) gewahrleistet werden. Unter Flur verlegte Sickerwasser-
strange sorgen dafiir, dass Quell- und Durchstromungsregime als Voraussetzung flr einen
guten Zustand der Populationen beider Windelschnecken sowie des LRT 7230 und der
Feuchten Hochstaudenfluren nachgeahmt wird.

Die gleichzeitige Anlage weiterer regelbarer Grabenverschliisse im Rahmen von Feu 5 SBM
sorgt dafir, dass das Uber die oben erwahnten Versickerungsstrange infiltrierte Wasser nicht
mehr aus den Habitatflachen abgefiihrt wird. Damit setzt ein sofortiger Wasserrickhalt ein.
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Mit der Summe aller MaRnahmen inklusive der beschriebenen Anpassungsmaglichkeiten im
Rahmen des Risikomanagements wird gewahrleistet, dass der Erhaltungszustand aller von
den bergbaulichen Auswirkungen des Tagebaus potenziell betroffene Erhaltungsziele (die
LRTs 3150, 3260, 6430, 6510, 7230, Schmale Windelschnecke, Bauchige Windelschnecke,
GroRer Feuerfalter, Bachneunauge, Biber, und Fischotter) sowohl in ihrem Zustand wieder
hergestellt sowie bis zum Zeitpunkt der maximalen Grundwasserabsenkung ca. 2033/2034
(durch laufende Anpassung der MaRBnahmen auf der Basis der regelmiRige Uberwachung)
wie auch bis zum Ausklingen des bergbaulichen Einflusses etwa im Jahr 2066 nicht beein-
trachtigt werden.

Mit der Umsetzung der MaBBnahmen der Wasserversorgungsanlagen der 3. und 4. Etappe
kommt es im Rahmen der Verlegung der zusatzlich geplanten Bewdsserungsstrange zu einer
Inanspruchnahme von Fldachen der LRT 6510, 7230 (Entwicklungsflache), 6430 als Begleitbio-
top sowie 91E0* sowie von Habitaten der Schmalen und der Bauchigen Windelschnecken.
Bei diesen Flacheninanspruchnahmen handelt es sich Gberwiegend um temporare Eingriffe
wahrend der BaumaBnahme, die jedoch nicht zu erheblichen Beeintrachtigung fihren.

Mit der Umsetzung aller beschriebenen SchadenbegrenzungsmaBBnahmen einschlielich
ihrer Uberwachung und ggf. Anpassung kdnnen nachhaltige bergbaulich bedingte Beein-
trachtigungen der Erhaltungsziele im FFH-Gebiet ,,Feuchtwiesen Atterwasch” ausgeschlos-
sen werden.
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6 Beriicksichtigung anderer Pline und Projekte (Kumulationsbe-
trachtung)

Auswirkungen in Zusammenhang mit der Umsetzung der 3. und 4. Etappen der Wasserzu-
fuhr (WVA Schwarzes FlieR) sind bereits in die Beurteilung der Auswirkungen in Kap. 5 einge-
flossen, da sie als MalRnahme zur Stabilisierung des Wasserhaushalts in dem FFH-Gebiet ein
unverzichtbarer Teil des Vorhabens sind.

Die bereits beschriebenen Auswirkungen der vor Beginn des bergbaulichen Einflusses im
FFH-Gebiet umgesetzten Trinkwasserentnahme Schenkenddébern, fir die keine eigenstandi-
ge FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung vorliegt, sind Teil der (fortwirkenden) Vorbelastung
und damit nicht Gegenstand der Kumulationsbetrachtung, sondern ebenfalls bereits in der
Beurteilung der Auswirkungen und der notwendigen Schutz- und Schadensbegrenzungs-
malnahmen beriicksichtigt (vgl. FFH-VU, Hauptteil, Kap. 2.1.10).

Ebenso in der Modellierung bericksichtigt ist die im Jahr 2002 genehmigte Grundwasserfo-
derung von 50.000 m3/a (Brauchwasser, Beregnung) (Zulassung 2002 70.2-01-607-033-02
mit Nachtrdagen) der Guido Dammaschke Landwirtschaft GbR Schenkenddbern, die somit
ebenfalls Teil der Vorbelastung ist.

Weitere, hinreichend konkretisierte oder umgesetzte Plane und Projekte, die nicht bereits in
der Vorbelastung enthalten sind, liegen nicht vor. Plane, die in Zukunft im Wirkbereich des
Tagebaus geplant werden und fiir die Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des FFH-
Gebiets ,Feuchtwiesen Atterwasch” nicht offensichtlich ausgeschlossen werden koénnen,
haben in ihrer Kumulationsbetrachtung mogliche verbleibende Auswirkungen des Tagebaus
zu bericksichtigen.
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7 Bewertung der Erheblichkeit

Alle gegen Grundwasserabsenkung empfindlichen Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-
RL und Habitate der Arten des Anhangs I, die Erhaltungsziele im FFH-Gebiet sind, waren be-
reits vor dem Beginn der bergbaubedingten Grundwasserabsenkung einer Vorbelastung
ausgesetzt, die im Laufe der Zeit infolge der klimatischen Wasserbilanz zugenommen hat. Ab
dem Jahr 2014/2015 begann sich die bergbaulich bedingte Grundwasserabsenkung im HH-
GWL in dem FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” von Siidwesten aus auf das Gebiet aus-
zuwirken und wird ab dem Jahr 2019/2020 den nordostlichen Bereich des Gebietes errei-
chen. Seit dem Jahr 2016 werden umfangreiche MaRRnahmen durchgefiihrt, die neben per-
manenten Einleitungen von gehobenem Grundwasser Sicherungsmallnahmen am Mduhlen-
stau und die Verrieselung von Grundwasser Uber zwei Sickerstrange umfassen. Trotz dieser
MaBnahmen kann fiir den westlichen und mittleren Teil des FFH-Gebietes eine bergbaulich
bedingte Beeintrachtigung der Erhaltungsziele des Schutzgebietes im Ist-Zustand nicht mit
ausreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. Unter Bertlicksichtigung der bisherigen
MaBnahmen zur Aufrechterhaltung des Gebietsabflusses, die anteilig auch den Auswirkun-
gen der anhaltenden negativen klimatischen Wasserbilanz infolge einer verringerten Nieder-
schlagstatigkeit und hoheren Temperaturen entgegenwirken, konnten jedoch bisher berg-
baulich bedingte erhebliche Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes
,Feuchtwiesen Atterwasch” ausgeschlossen werden.

Da fir die Zukunft infolge einer zunehmenden Belastung und der bis 2034 fortschreitenden
Absenkung des Grundwasserstands im HH-GWL wiederum eine erhebliche Beeintrachtigung
der Erhaltungsziele des FFH-Gebiets nicht sicher ausgeschlossen werden kann, sind folgende
SchadenbegrenzungsmaBnahmen vorgesehen.

° MaBnahme Feu 1 SBM: Wassereinleitung Schwarzes Fliel3, 1. Etappe (Fortfihrung der
Einleitung)

° Malnahme Feu 2 SBM: Wassereinleitung Schwarzes Fliel3, 2. Etappe (Fortflihrung der
Einleitung)

° MaBnahme Feu 3 SBM: Ertlichtigung Stauhaltung

° MaBnahme Feu 4 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR, 3. Etappe

° MaBnahme Feu 5 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR, 4. Etappe

Die MalRinahmen Feu 3 SBM und Feu 4 SBM umfassen eben der Wassereinleitung auch
MaRnahmen zum Wasserriickhalt durch feste und/ oder regelbare Grabenverschliisse.

Fir alle SchadensbegrenzungsmaRBnahmen sind regelmiRige Uberwachungen geplant. Ins-
besondere wird dabei die Wirksamkeit der Wassereinleitungen geprift und es werden ggf.
notwendige Anpassungen bzgl. der Wassermengen und Verteilung abgeleitet.
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Unter Berlicksichtigung der in Kap. 5 dargestellten SchadensbegrenzungsmalRnahmen ein-
schlieBlich der Uberwachung ihrer Zielerreichung und ggf. notwendiger Anpassungen bzgl.
der Wassermengen und Verteilung sowie unter Berlicksichtigung der Belastung aus der ak-
tuell negativen klimatischen Wasserbilanz, die sich fortsetzen koénnte, stellen sich die Aus-
wirkungen des Tagebaus Janschwalde auf die Erhaltungsziele des FFH-Gebiets ,,Feuchtwie-
sen Atterwasch” wie folgt dar:

LRT 3150 Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hy-
dro-charitions

Wie in Kap. 4.1.1 dargestellt, hat sich der Erhaltungszustand des LRT 3150 seit der Kartierung
2011 nicht verandert. Die bisher ergriffenen Mallnahmen zur Stiitzung des Wasserhaushal-
tes und zur Aufrechterhaltung des Gebietsabflusses ab dem Jahr 2016 (Wasserversorgungs-
anlage 1. und 2. Etappe) haben erfolgreich zum Erhalt des Lebensraumtyps insbesondere auf
Standorten beigetragen, die Anstauungen des Schwarzen FlieRes oder anderer FlieRgewas-
ser darstellen. Durch SicherungsmalRnahmen am Miihlenstau im Jahr 2018 kann zudem aus
dem Gebiet abflieRendes Wasser effizient zurilickgehalten werden. Damit werden unterhalb
liegende, ans Schwarze Flie} angebundenen Standgewasser beglinstigt und sichergestellt,
dass der Wasserstand langfristig aufrechterhalten wird. Der Erhaltungszustand des LRT hat
sich auch in den Standgewadssern nicht verandert, die nicht ans FlieRgewadssersystem ange-
schlossen sind und die nicht direkt von den Wassereinleitungen in dieses oder den Stauanla-
gen profitieren. In diesen Biotopen hat sich jedoch die Vorbelastung witterungsbedingt in
den extrem trockenen Jahren 2018 und 2019 verstarkt. Mit Inbetriebnahme der Wasserver-
sorgungsanlage 3. Etappe im Friihjahr 2020 werden auch diese Standgewdsser permanent
mit ausreichend Wasser versorgt.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnisbescheide fiir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etappe
sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der Was-
serrechtlichen Erlaubnis fir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbestim-
mungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass zur
Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschldge zu unterbreiten
sind und das rechtzeitig eine Verldngerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu beantragen
sind, falls die Gewasserbenutzung nach Ablauf der Giiltigkeit der Wasserrechtlichen Erlaub-
nis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum Grund-
wasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MalRnahme wird auf dieser Grundlage bis
zum Erreichen der nachbergbaulich stationdren Grundwasserstande durchgefiihrt und ver-
langert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulassung.
Es ist vorgesehen, die MalRnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhiltnisse in den
lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir alle Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen Anpas-
sungsmoglichkeiten: Soweit es im Zuge der weiter voranschreitenden Grundwasserabsen-
kung zu einer verstarken Verringerung des Wasserangebotes kommt, sind Anpassungen bzgl.
der Wassermengen- und Verteilung vorgesehen.
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In der Summe dieser MaBnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 3, Sicherungs-
maRnahmen Miihlenstau) einschlieRlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist
Uber den gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf den LRT 3150 im
FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum vollstandigen Ausklingen nicht nur gewahr-
leistet, dass es zu keinen bergbaulich bedingten zusatzliche Beeintrachtigungen des LRT 3150
kommt, sondern dass der durch die klimatische Wasserbilanz belastete LRT dariber hinaus
gefordert wird und sich langfristig wird halten kénnen.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des Schutzgebietes zu einer erheblichen
Beeintrachtigung des LRT 3150 fiihren wird.

LRT 3260 — Fliisse der planaren und montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion und
des Callitricho-Batrachion

Der LRT 3260 kommt im Schwarze Fliel$ und in einigen seiner Zufliisse im westlichen Teil des
Schutzgebietes sowie im Freifliel vor. Aulerdem ist er in einem kleinen Bach nordwestlich
des Schenkendbberner See ausgebildet, fir den eine Beeinflussung durch die bergbauliche
Grundwasserabsenkung aufgrund geomorphologischer Gegebenheiten ausgeschlossen wer-
den kann (vgl. Kap. 5.1.2).

Der Zustand des LRT 3260 hat sich seit dem Jahr 2011 nicht verandert (vgl. Kap. 4.1.2). Die
bisher ergriffenen MalRnahmen der 1. und 2. Etappe der Wasserversorgungsanlage haben
somit erfolgreich zum Erhalt des Lebensraumtypes 3260 beigetragen. Auch die Sicherungs-
malknahmen am Mihlenstau trugen erfolgreich zur Aufrechterhaltung des Wasserstandes im
Schwarzen FlieR bei und sorgen dafiir, dass der Wasserstand in Gewdsserabschnitten mit
Ausbildungen des LRT 3260 erhalten bleibt. Mit der Fortfiihrung der Grundwassereinleitun-
gen und der Realisierung der 3. Etappe als SchadensbegrenzungsmalRnahmen wird der Ab-
fluss in den FlieBgewadssern weiterhin aufrechterhalten.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnissbescheide fiir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etap-
pe sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der
Wasserrechtlichen Erlaubnis fiir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbe-
stimmungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass
zur Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschlige zu unter-
breiten sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu bean-
tragen sind, falls die Gewdasserbenutzung nach Ablauf der Giiltigkeit der Wasserrechtlichen
Erlaubnis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum
Grundwasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MaBnahme wird auf dieser Grundlage
bis zum Erreichen der nachbergbaulich stationaren Grundwasserstiande durchgefiihrt und
verlangert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulas-
sung. Es ist vorgesehen, die MalBnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in
den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir alle Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen Anpas-
sungsmoglichkeiten: Soweit es im Zuge der weiteren Grundwasserabsenkung zu einer ver-
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starken Verringerung des Wasserangebotes kommt, sind Anpassungen bzgl. der Wasser-
mengen- und Verteilung vorgesehen.

In der Summe diese Mallnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 3) einschlieBlich
ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist iiber den gesamten Zeitraum eines
moglichen bergbaulichen Einflusses auf den LRT 3260 im FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atter-
wasch” bis zum vollstédndigen Ausklingen nicht nur gewéhrleistet, dass es zu keinen bergbau-
lich bedingten zusatzliche Beeintrachtigungen des LRT 3260 kommt, sondern dass der durch
die klimatische Wasserbilanz belastete LRT dariiber hinaus gefordert wird und sich langfristig
wird halten kdnnen.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung des LRT 3260 fiihren wird.

Lebensraumtyp 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Hohenstufe

Feuchte Hochstaudenfluren liegen im Schutzgebiet sowohl flieBgewasserbegleitend wie
auch in flachigen Ausbildungen an Saumen oder in Quellen vor (vgl. Kap. 4.1.3). Die Vorbela-
stung hat sich seit dem Jahr 2011 aufgrund des klimatisch bedingten Wasserdefizites auf
einer flachig ausgebildeten Hochstaudenflur erhoht. Auch die friihzeitig ergriffenen Schutz-
malknahmen mittels Wassereinleitung in das FlieRgewdassersystem konnten nicht verhindern,
dass die Flache aufgrund ausbleibender Niederschlage weiter trockener wurde. Auf den bei-
den anderen flachigen Ausbildungen des LRT 6430 hat sich der Erhaltungszustand nicht ver-
andert bzw. hat sich verbessert. Die flieRgewasserbegleitenden Ausbildungen des Lebens-
raumtyps profitieren von den MalRinahmen der 1 und 2. Etappe, die daflir gesorgt haben,
dass der Wasserstand und der Abfluss in den FlieRgewassern aufrechterhalten wurde. Mit
der Realisierung der 3. Etappe werden Wiesengraben mit Wasser versorgt, in denen der Le-
bensraumtyp bisher nicht von den MaRnahmen profitierte.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnissbescheide fiir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etap-
pe sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der
Wasserrechtlichen Erlaubnis fiir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbe-
stimmungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass
zur Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschlige zu unter-
breiten sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu bean-
tragen sind, falls die Gewdasserbenutzung nach Ablauf der Giiltigkeit der Wasserrechtlichen
Erlaubnis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum
Grundwasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MaBnahme wird auf dieser Grundlage
bis zum Erreichen der nachbergbaulich stationaren Grundwasserstiande durchgefiihrt und
verlangert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulas-
sung. Es ist vorgesehen, die MalBnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in
den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir alle Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen Anpas-
sungsmoglichkeiten: Soweit es im Zuge der weiteren Grundwasserabsenkung zu einer ver-
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starken Verringerung des Wasserangebotes kommt, sind Anpassungen bzgl. der Wasser-
mengen- und Verteilung vorgesehen.

Die fur den Lebensraumtyp als weitere SchadensbegrenzungsmaBnahme vorgesehene ge-
zielte Wassereinleitung in die flachigen Ausbildungen des LRT 6430 (Feu 5 SBM, 4. Etappe)
wirkt nicht nur der vorsorglich prognostizierten Absenkung infolge der bergbaulichen
Grundwasserabsenkung im HH-GWL entgegen, sondern berlicksichtigt auch die zukiinftige
klimatische Situation. Da die MaRnahmen fortlaufend tGberwacht wird, kann die Einleitmen-
ge und Wasserverteilung angepasst werden. Es ist vorgesehen, die MaBnahme bis zum Ein-
stellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

In der Summe diese MalRlnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 4, gezielte Was-
sereinleitung) einschlieBlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist (iber den
gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf den LRT 6430 im FFH-
Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum vollstandigen Ausklingen nicht nur gewahrleistet,
dass es zu keinen bergbaulich bedingten zusatzliche Beeintrachtigungen des LRT 6430
kommt, sondern dass der durch die klimatische Wasserbilanz belastete LRT dariber hinaus
gefordert wird und sich langfristig wird halten kénnen.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung des LRT 6430 fihren wird.

LRT 6510 — Magere Flachlandmdhwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)

Wie im Kapitel 4.1.4 dargestellt, hat sich der Zustand des LRT 6510 auf dem lberwiegenden
Teil der Flachen bisher nicht verandert. Auf einer Flache zeichnet sich eine Verringerung der
Wasserverfligbarkeit ab. Auch die frihzeitig ergriffenen SchutzmalRnahmen mittels Was-
sereinleitung in das FlieRgewadssersystem konnten nicht verhindern, dass die Flachen auf-
grund ausbleibender Niederschldage weiter trockener wurde und sich der Zustand des LRT
verschlechtert hat. Mit der Realisierung der 4. Etappe der Wassereinleitung wird die Flache
42 gezielt bewdssert. Die bisher ergriffenen MaRnahmen zur Verbesserung des Wasserriick-
haltes, die SicherungsmaBnahmen am Mihlenstau wie auch die MaBnahmen zur Aufrecht-
erhaltung des Abflusses im FlieRgewassersystem haben in allen anderen Flachen des LRT
6510 zum Erhalt der Feuchteanspriiche der grundwasserbeeinflussten Ausbildungen des
Lebensraumtypes beigetragen. Mit der Fortfliihrung der Grundwassereinleitungen in das
FlieRgewassersystem sowie mit der gezielten Bewasserung aus der 4. Etappe wird der Was-
serstand in allen Flachen erhalten.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnissbescheide fiir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etap-
pe sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der
Wasserrechtlichen Erlaubnis fiir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbe-
stimmungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass
zur Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschlige zu unter-
breiten sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu bean-
tragen sind, falls die Gewdsserbenutzung nach Ablauf der Glltigkeit der Wasserrechtlichen
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Erlaubnis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum
Grundwasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MaBnahme wird auf dieser Grundlage
bis zum Erreichen der nachbergbaulich stationaren Grundwasserstiande durchgefiihrt und
verlangert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulas-
sung, die 4. Etappe ist fiir 2020 geplant. Es ist vorgesehen, die MaRnahme bis zum Einstellen
naturnaher Wasserverhaltnisse in den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir alle vier Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen
Anpassungsmoglichkeiten, soweit es im Zuge der weiteren Grundwasserabsenkung zu einer
verstarken Verringerung des Wasserangebotes kommt sind Anpassungen bzgl. der Wasser-
mengen- und Verteilung vorgesehen.

Die fir den Lebensraumtyp als weitere Schadensbegrenzungsmallnahme vorgesehene ge-
zielte Wassereinleitung wirkt nicht nur der vorsorglich prognostizierten Absenkung infolge
der bergbaulichen Grundwasserabsenkung im HH-GWL entgegen, sondern bericksichtigt
auch die zukinftige klimatische Situation. Da die MaBnahmen fortlaufend tGberwacht wer-
den, kann die Einleitmenge und Wasserverteilung angepasst werden. Es ist vorgesehen, die
Malnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den lokalen Grundwasser-
leitern zu betreiben.

In der Summe diese MaBnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 4, SicherungsmaR-
nahmen Miihlenstau, gezielte Wassereinleitung einschlieRlich ihrer Uberwachung und im
Bedarfsfall Anpassung ist Uber den gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Ein-
flusses auf den LRT 6510 im FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum vollstdndigen
Ausklingen nicht nur gewahrleistet, dass es zu keinen bergbaulich bedingten zusatzliche Be-
eintrachtigungen des LRT 6510 kommt, sondern dass der durch die klimatische Wasserbilanz
belastete LRT dariber hinaus geférdert wird und sich langfristig wird halten kénnen.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung des LRT 6510 fiihren wird.

LRT 7230 - Kalkreiche Niedermoore

Wie im Kapitel 4.1.5 ausgefiihrt, unterliegt der LRT 7230, der aktuell nur noch als Entwick-
lungsflache ausgebildet ist, einer sehr hohen Vorbelastung, die klimatisch bedingt ist und
teilweise wahrscheinlich durch das Wasserwerk Schenkenddbern mit der Wasserfassung
Atterwasch Nordwest verstarkt wurde. Auch die frihzeitig ergriffenen SchutzmaBnahmen
mittels Wassereinleitung in das FlieBgewadssersystem konnten nicht verhindern, dass die
Flachen aufgrund ausbleibender Niederschlage weiter trockener wurden und der LRT noch
vor Beginn des einsetzenden bergbaulichen Einflusses zerstort (im Bereich ,GroRRer Teich”
Erhaltungszustand Z) oder beeintrachtigt (Erhaltungszustand E) wurde. Mit der Fortfiihrung
der Wassereinleitungen in das Flielgewadssersystem und der gezielten Einleitung von Wasser
in Entwicklungsflachen des LRT kann das Entwicklungspotential auf diesen Flachen erhalten
und die Erholung zu einem LRT 7230 gefordert werden.
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Die Wasserrechtlichen Erlaubnissbescheide fiir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etap-
pe sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der
Wasserrechtlichen Erlaubnis fiir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbe-
stimmungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass
zur Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschlige zu unter-
breiten sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu bean-
tragen sind, falls die Gewdsserbenutzung nach Ablauf der Giiltigkeit der Wasserrechtlichen
Erlaubnis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum
Grundwasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MalRnahme wird auf dieser Grundlage
bis zum Erreichen der nachbergbaulich stationdaren Grundwasserstiande durchgefiihrt und
verlangert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulas-
sung, die 4. Etappe ist fiir 2020 vorgesehen. Es ist vorgesehen, die Mallnahme bis zum Ein-
stellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir alle vier Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen
Anpassungsmoglichkeiten, soweit es im Zuge der weiteren Grundwasserabsenkung zu einer
verstarken Verringerung des Wasserangebotes kommt sind Anpassungen bzgl. der Wasser-
mengen- und Verteilung vorgesehen.

Die fur den Lebensraumtyp als Schadensbegrenzungsmafinahme vorgesehene gezielte Was-
sereinleitung wirkt nicht nur der vorsorglich prognostizierten Absenkung infolge der berg-
baulichen Grundwasserabsenkung im HH-GWL entgegen, sondern beriicksichtigt auch die
zukiunftige klimatische Situation. Da die MalRnahmen fortlaufend tGberwacht werden, kann
die Einleitmenge und Wasserverteilung angepasst werden. Es ist vorgesehen, die Mallnahme
bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den lokalen Grundwasserleitern zu be-
treiben.

In der Summe diese MalRnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 4, gezielte Was-
sereinleitung) einschlieBlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist tiber den
gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf den LRT 7230 im FFH-
Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum vollstandigen Ausklingen nicht nur gewahrleistet,
dass es zu keinen bergbaulich bedingten zusatzliche Beeintrachtigungen des LRT 7230
kommt, sondern dass der durch die klimatische Wasserbilanz belastete LRT dariber hinaus
gefordert wird und sich langfristig ggf. partiell wieder ausbilden wird.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung des LRT 7230 fiihren wird.

91E0* — Auenwadlder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae)

Wie in Kap. 4.1.6 dargestellt, hat sich der Erhaltungszustand des LRT 91E0* seit der Kartie-
rung 2011 nicht verandert. Die bisher ergriffenen MaBnahmen zur Stlitzung des Wasser-
haushaltes und zur Aufrechterhaltung des Gebietsabflusses ab dem Jahr 2016 (Wasserver-
sorgungsanlage 1. und 2. Etappe) haben erfolgreich zum Erhalt des Lebensraumtyps insbe-
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sondere auf Standorten beigetragen, die flieBgewdsserbegleitend auftreten. Mit Inbetrieb-
nahme der Wasserversorgungsanlage 3. Etappe im Frihjahr 2020 werden auch weitere fla-
chige Ausbildungen in der Nahe der FlieB- und Standgewasser von der MalRnahme profitie-
ren.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnisse fiir die Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und 2. Etappe
sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der Was-
serrechtlichen Erlaubnis fir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbestim-
mungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass zur
Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschldge zu unterbreiten
sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu beantragen
sind, falls die Gewadsserbenutzung nach Ablauf der Gultigkeit der Wasserrechtlichen Erlaub-
nis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum Grund-
wasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MalRnahme wird auf dieser Grundlage bis
zum Erreichen der nachbergbaulich stationdaren Grundwasserstande durchgefiihrt und ver-
langert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulassung.
Es ist vorgesehen, die Mallnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhiltnisse in den
lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

In der Summe diese MalRnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 4) einschlieBlich
ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist iiber den gesamten Zeitraum eines
moglichen bergbaulichen Einflusses auf den LRT 91E0* im FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atter-
wasch” bis zum vollstédndigen Ausklingen nicht nur gewéhrleistet, dass es zu keinen bergbau-
lich bedingten zusatzliche Beeintrachtigungen des LRT 91E0* kommt, sondern dass der LRT
daruber hinaus geférdert wird und sich langfristig wird halten kénnen.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des Schutzgebietes zu einer erheblichen
Beeintrachtigung des LRT 91E0* flihren wird.

Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior)

Die Schmale Windelschnecke kommt im FFH-Gebiet regelmafig auf geeigneten Standorten
vor allem im Feuchtgriinland vor und findet sich auch nach auf den ehemaligen Bereichen
mit kalkreichem Niedermoor. Der Zustand der Population hat sich trotz der Verstarkung des
klimatisch bedingten Wassermangels nicht verandert, stellenweise kam es sogar zu einer
Erhohung der Abundanzwerte. Da die Art offensichtlich weniger empfindlich auf Wasserent-
zug in ihren Habitaten als die Bauchige Windelschnecke reagiert bzw. dieser ihr auf zu nas-
sen Standorte in einem bestimmten Ausmald sogar entgegenkommt, ist es bisher zu keiner
Beeintrachtigung der Populationen der Schmalen Windelschnecke gekommen.

Da die Habitatflaichen der Schmalen Windelschnecke einen direkten Anschluss an den
Grundwasserkorper des HH-GWL aufweisen, sind fiir die Art als Schadensbegrenzungsmal3-
nahme gezielte Wassereinleitung in die Habitatflaichen vorgesehen. Diese wirken nicht nur
der vorsorglich prognostizierten Absenkung infolge der bergbaulichen Grundwasserabsen-
kung im HH-GWL entgegen, sondern berlicksichtigt auch die zukiinftige klimatische Situati-
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on. Da die MalRnahmen fortlaufend tGberwacht werden, kann die Einleitmenge und Wasser-
verteilung angepasst werden. Es ist vorgesehen, die MaBnahme bis zum Einstellen naturna-
her Wasserverhialtnisse in den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch diese MaRnahme einschlieRlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist
Uber den gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf die Populationen
der Schmalen Windelschnecke im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum vollstan-
digen Ausklingen gewidhrleistet, dass es zu keinen bergbaulich bedingten Beeintrachtigungen
der Habitate kommt.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Schmalen Windelschnecke fiihren wird.

Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)

Die Bauchige Windelschnecke ist im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” ausschlieRlich
auf Standorten mit Quell- und Durchstromungsbereichen verbreitet. Im gesamten Gebiet
zeichnet sich eine Verringerung der Quellaktivitaten ab, die bereits zu einer Verschlechte-
rung des Erhaltungszustandes der Art gefiihrt hat. Wie im Kapitel 4.1.8 ausgefiihrt, unter-
liegt die Population der Bauchigen Windelschnecke einer hohen Vorbelastung, die klimatisch
bedingt ist. Es ist nicht auszuschlieRen, dass auch der ab 2014/15 einsetzende bergbauliche
Einfluss auf das Grundwasser diese Belastung abschnittweise verstarkt hat. Auch die friih-
zeitig ergriffenen Schutzmalnahmen mittels Wassereinleitung in das FlieRgewassersystem
konnten nicht verhindern, dass die Flachen aufgrund ausbleibender Niederschldge trockener
wurden, was sich wiederum auf die Population auswirken konnte.

Da diese Habitatflachen einen direkten Anschluss an den Grundwasserkérper des HH-GWL
aufweisen, sind flr die Art als Schadensbegrenzungsmalinahme gezielte Wassereinleitung in
die Habitatflachen vorgesehen. Diese wirken nicht nur der vorsorglich prognostizierten Ab-
senkung infolge der bergbaulichen Grundwasserabsenkung im HH-GWL entgegen, sondern
berlicksichtigt auch die zuklnftige klimatische Situation.

Wie in Kap. 4.1.8 beschrieben, ist die Bauchige Windelschnecke fahig, durch Selbstbefruch-
tung aus kleinen Populationen, die nur noch vereinzelt (sogar Einzelexemplare) bzw. frag-
mentiert vorkommen, innerhalb kurzer Zeit bei wieder geeigneten Habitatbedingungen gro-
RBe Populationen aufzubauen. Daher ist davon auszugehen, dass die bisher eingetretenen
Beeintrachtigungen der Population der Bauchigen Windelschnecke nicht nachhaltig, sondern
reversibel sind, da in allen Habitatflaichen noch Individuen der Art vorhanden sind. Nach der
Umsetzung der gezielten Wassereinleitungen in die Habitatflaichen der Bauchigen Windel-
schnecke kénnen sich die Vorkommen der Art innerhalb kurzer Zeit (1 -2 Jahre) reversibel
erholen.

Da die MaBnahmen fortlaufend Gberwacht werden, kann die Einleitmenge und Wasserver-
teilung kontinuierlich angepasst werden. Es ist vorgesehen, die MalRnahme bis zum Einstel-
len naturnaher Wasserverhaltnisse in den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.
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Durch diese MaRnahme einschlieRlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist
Uber den gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf die Populationen
der Bauchigen Windelschnecke im FFH-Gebiet ,,Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum vollstan-
digen Ausklingen gewidhrleistet, dass es zu keinen bergbaulich bedingten Beeintrachtigungen
der Habitate kommt.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer eheblichen Beeintrachtigung der Bauchigen Windelschnecke fiihren wird.

GroBer Feuerfalter (Lycaena dispar)

Wie im Kapitel 4.1.9 beschrieben, hat der GroRe Feuerfalter im gesamten FFH-Gebiet nur ein
sehr kleines Larvalhabitat im nordéstlichen, bisher bergbaulich unbeeintrachtigten Abschnitt
des Untersuchungsgebietes. Der Zustand der Population hat sich in den letzten Jahren nicht
verandert. Die flr die Art als Schadensbegrenzungsmalinahme vorgesehene Verplombung
der Abzugsgraben in ihrem Habitat und die Versickerung von Grundwasser in benachbarten
Flachen wirkt nicht nur der vorsorglich prognostizierten Absenkung infolge der bergbauli-
chen Grundwasserabsenkung im HH-GWL entgegen, sondern berlcksichtigt auch die zukiinf-
tige klimatische Situation. Da die MalRnahmen fortlaufend Gberwacht wird, kann die Einleit-
menge und Wasserverteilung angepasst werden. Es ist vorgesehen, die MaBnahme bis zum
Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch diese MaRnahme einschlieBlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist
Uber den gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf die Populationen
des GroRRen Feuerfalters im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum vollstandigen
Ausklingen gewahrleistet, dass es zu keinen bergbaulich bedingten Beeintrachtigungen des
Larvalhabitates kommt.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung des GroBen Feuerfalters fihren wird.

Bachneunauge (Lampetra planeri)

Das Bachneunauge wurde es bisher nur in dem Abschnitt des Teichgrabens nachgewiesen,
der auch ein Habitatpotenzial fur die Art aufweist. Der Zustand der Population des Bach-
neunauges ist ungiinstig (C) (vgl. Kap. 4.1.10). Die bisher ergriffenen MalRnahmen der 1. und
2. Etappe der Wasserversorgungsanlage haben erfolgreich zur Aufrechterhaltung des Was-
serstandes und der Abflussmengen in den FlieRgewdssersystem im Schutzgebiet und somit
zum Erhalt von potentiellen Habitaten der Art beigetragen. Mit der Fortfihrung der Grund-
wassereinleitungen und der Realisierung der 3. Etappe als Schadensbegrenzungsmalinah-
men wird der Abfluss aber auch in weiteren FlieBgewassern aufrechterhalten.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnisbescheide fir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etappe
sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der Was-
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serrechtlichen Erlaubnis fir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbestim-
mungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass zur
Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschldge zu unterbreiten
sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu beantragen
sind, falls die Gewasserbenutzung nach Ablauf der Gultigkeit der Wasserrechtlichen Erlaub-
nis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum Grund-
wasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MalRnahme wird auf dieser Grundlage bis
zum Erreichen der nachbergbaulich stationdaren Grundwasserstande durchgefiihrt und ver-
langert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulassung.
Es ist vorgesehen, die Mallnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den
lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir alle Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen Anpas-
sungsmoglichkeiten, soweit es im Zuge der weiteren Grundwasserabsenkung zu einer ver-
starken Verringerung des Wasserangebotes kommt, sind Anpassungen bzgl. der Wasser-
mengen- und Verteilung vorgesehen.

In der Summe diese MaBRnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 4) einschlief3lich
ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist (iber den gesamten Zeitraum eines
moglichen bergbaulichen Einflusses auf die Population des Bachneunauges bis zum vollstan-
digen Ausklingen gewahrleistet, dass es zu keinen bergbaulich bedingten zusatzliche Beein-
trachtigungen der Art kommt.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Population des Bachneunauges fuhren
wird.

Biber (Castor fiber)

Der Biber besiedelt alle Gewasser im Untersuchungsgebiet. Der Zustand der Population des
Bibers ist gut (B) und hat sich den Jahren 2010/2011 nicht verdndert (vgl. Kap. 4.1.11). Die
bisher ergriffenen Mallnahmen der 1. und 2. Etappe der Wasserversorgungsanlage sowie die
SanierungsmaBnahmen am Mihlenstau haben erfolgreich zur Aufrechterhaltung des Was-
serstandes und der Abflussmengen in den FlieBgewdssersystem und in den an die FlieRge-
wasser angebundenen Standgewadsser im Schutzgebiet und somit zum Erhalt der Habitaten
der Art beigetragen. Mit der Wassereinleitung in weitere Gewasser im Zuge der 3. Etappe
der Wasserversorgungsanlage werden zukinftig weitere FlieR- und Standgewasser perma-
nent mit Wasser versorgt. Mit der Fortfihrung der Grundwassereinleitungen und der Reali-
sierung der 3. Etappe als SchadensbegrenzungsmaBnahmen wird der Abfluss in den FlieRge-
wassern und der Wasserstand in den Standgewassern weiterhin aufrechterhalten.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnisbescheide fiir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etappe
sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der Was-
serrechtlichen Erlaubnis fir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbestim-
mungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass zur
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Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschldge zu unterbreiten
sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu beantragen
sind, falls die Gewasserbenutzung nach Ablauf der Giltigkeit der Wasserrechtlichen Erlaub-
nis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum Grund-
wasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MalRnahme wird auf dieser Grundlage bis
zum Erreichen der nachbergbaulich stationdren Grundwasserstiande durchgefiihrt und ver-
langert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulassung.
Es ist vorgesehen, die Mallnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den
lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir alle Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen Anpas-
sungsmoglichkeiten, soweit es im Zuge der weiteren Grundwasserabsenkung zu einer ver-
starken Verringerung des Wasserangebotes kommt sind Anpassungen bzgl. der Wassermen-
gen- und Verteilung vorgesehen.

In der Summe diese MaRnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 4, Sanierungsmal3-
nahmen am Mihlenstau) einschlieRlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall Anpassung ist
Uber den gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf die Population
des Bibers bis zum vollstandigen Ausklingen gewahrleistet, dass es zu keinen bergbaulich
bedingten zusatzliche Beeintrachtigungen der Art kommt.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Population des Bibers flihren wird.

Fischotter (Lutra lutra)

Das FFH-Gebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” stellt ein wichtiges Element im Biotopverbund-
system fiir die regionale Gesamtpopulation dar. Der Fischotter besiedelt mehrere Gewasser
im Untersuchungsgebiet. Der Zustand der Population des Fischotters ist gut (B) und hat sich
den Jahren 2010/2011 nicht verandert (vgl. Kap. 4.1.12). Die bisher ergriffenen MaRnahmen
der 1. und 2. Etappe der Wasserversorgungsanlage sowie und die Sanierungsmalnahmen
am Miuihlenstau haben erfolgreich zur Aufrechterhaltung des Wasserstandes und der Ab-
flussmengen in den FlieRgewadssersystem und in den an die FlieRgewéasser angebundenen
Standgewadsser im Schutzgebiet und somit zum Erhalt der Habitaten der Art beigetragen. Mit
der Wassereinleitung in weitere Gewadsser im Zuge der 3. Etappe der Wasserversorgungsan-
lage werden zukiinftig weitere FlieR- und Standgewadsser permanent mit Wasser versorgt.
Mit der Fortflihrung der Grundwassereinleitungen und der Realisierung der 3. Etappe als
SchadensbegrenzungsmaRnahmen werden der Abfluss in den FlieBgewdssern und der Was-
serstand in den Standgewassern damit weiterhin aufrechterhalten.

Die Wasserrechtlichen Erlaubnisbescheide fiir die Wasserversorgungsanlage 1. und 2. Etappe
sind jeweils bis zum 31.12.2041 befristet. In den Nebenbestimmungen (Nr. 7.19) der Was-
serrechtlichen Erlaubnis fir Wasserversorgungsanlage 1. Etappe und in den Nebenbestim-
mungen (Nr. 7.17) der Wasserrechtlichen Erlaubnis 2. Etappe ist jeweils festgesetzt, dass zur
Anderung der Wasserversorgung und des Monitorings bei Bedarf Vorschldge zu unterbreiten
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sind und das rechtzeitig eine Verlangerung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu beantragen
sind, falls die Gewadsserbenutzung nach Ablauf der Gultigkeit der Wasserrechtlichen Erlaub-
nis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger Handlungsspielraum bis zum Grund-
wasserwiederanstieg hinreichend gesichert. Die MalRnahme wird auf dieser Grundlage bis
zum Erreichen der nachbergbaulich stationdaren Grundwasserstande durchgefiihrt und ver-
langert. Die 3. Etappe der Wasserversorgungsanlage befindet sich zudem in der Zulassung.
Es ist vorgesehen, die MaBnahme bis zum Einstellen naturnaher Wasserverhaltnisse in den
lokalen Grundwasserleitern zu betreiben.

Durch die fiir Etappen vorgesehenen Uberwachungen der MaRnahmen bestehen Anpas-
sungsmoglichkeiten, soweit es im Zuge der weiteren Grundwasserabsenkung zu einer ver-
starken Verringerung des Wasserangebotes kommt sind Anpassungen bzgl. der Wassermen-
gen- und Verteilung vorgesehen.

In der Summe dieser MaBnahmen (Wasserversorgungsanlage Etappen 1 — 4, Sicherungsanie-
rungsmaRnahmen am Miihlenstau) einschlieRlich ihrer Uberwachung und im Bedarfsfall An-
passung ist Giber den gesamten Zeitraum eines moglichen bergbaulichen Einflusses auf die
Population des Fischotters bis zum vollstandigen Ausklingen gewahrleistet, dass es zu keinen
bergbaulich bedingten zusatzliche Beeintrachtigungen der Art kommt.

Somit kann erst recht ausgeschlossen werden, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tage-
bau Janschwalde auf das Grundwasser im Bereich des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atter-
wasch” zu einer eheblichen Beeintrachtigung der Population des Fischotters fiihren wird.

Gesamtbewertung

Zusammengefasst lasst sich festhalten, dass der bisherige bergbauliche Einfluss auf dem HH-
GWL im Bereich des FFH-Gebietes , Feuchtwiesen Atterwasch” bis zum aktuellen Zeitpunkt
(2019) zu keinen erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des Schutzgebietes
geflhrt hat.

Mit der Umsetzung der vorgesehenen Schadensbegrenzungsmalnahmen einschlieBlich ihrer
Uberwachung und im Bedarfsfall der beschriebenen Anpassung ist trotz der hohen Belastung
aufgrund der klimatischen Wasserbilanz und Wasserentnahmen Dritter auch fir die Zukunft
gewadhrleistet, dass der bergbauliche Einfluss aus dem Tagebau Janschwalde auf das Grund-
wasser im Bereich des FFH-Gebiets ,Feuchtwiesen Atterwasch” zu keinen negativen Veran-
derungen der Erhaltungsziele LRT 3150, 3260, 6430, 6510, 7230, 91E0*, Schmale Windel-
schnecke, Bauchige Windelschnecke, GroRRer Feuerfalter, Bachneunauge, Biber und Fischot-
ter fihren wird. Dieses gilt sowohl flir den Zeitraum 2020 bis 2034 (Zeitpunkt der maximalen
Grundwasserabsenkung im HH-GWL) wie auch anschlieRend bis zum Ausklingen der berg-
baulichen Beeinflussung des Grundwasserhaushalts.

Die bereits beschriebenen Auswirkungen der vor Beginn des bergbaulichen Einflusses im
FFH-Gebiet umgesetzten Trinkwasserentnahme Schenkendébern sowie und die im Jahr 2002
genehmigte Grundwasserférderung von 50.000 m3/a (Brauchwasser, Beregnung) der Guido
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Dammaschke Landwirtschaft GbR Schenkenddbern sind als Teil der (fortwirkenden) Vorbela-
stung in der Bewertung berucksichtigt.

Weitere, hinreichend konkretisierte oder umgesetzte Plane und Projekte, die nicht bereits in
der Vorbelastung enthalten sind, liegen nicht vor. Andere Plane und Projekte, die im Zu-
sammenwirken mit dem Tagebau Janschwalde die bergbaulichen Auswirkungen verstarken
konnten, liegen nicht vor. Kiinftige Plane und Projekt, die noch nicht hinreichend konkreti-
siert sind bzw. noch gar nicht absehbar sind, sind nicht priifungsrelevant.
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8 Zusammenfassung

Die Lausitz Energie Bergbau AG betreibt den Tagebau Janschwalde siidwestlich der Stadt
Guben. Die Braunkohlengewinnung erfolgt seit den 1970er Jahren und soll planmaRig 2023
beendet werden. Fir die sichere Kohlegewinnung ist die Absenkung des Grundwassers in der
Lagerstatte notwendig. Auf Grund der geologischen Gegebenheiten wirkt sich diese Grund-
wasserabsenkung auch in das weitere Umfeld des Tagebaus aus. Mit dem Voranschreiten
des Tagebaus in Richtung Norden ist vorlaufend auch eine Ausweitung der Grundwasserhe-
bung erforderlich.

Der Wirkraum wird maRgeblich durch mégliche Anderungen des Grundwasserregimes infol-
ge der fur die Kohlegewinnung notwendigen Simpfung bestimmt, die auf der Basis aktueller
Modellergebnisse prognostiziert wurden. Neben Anderungen des Grundwasserregimes tre-
ten in Zusammenhang mit dem Tagebau weitere Wirkpfade wie stoffliche und nicht stoffli-
che Immissionen auf, die jedoch nicht diese Reichweite erlangen und mit dem Ende des Ab-
baugeschehens rasch abklingen, gleichwohl aber ebenfalls zu berlicksichtigen sind. Zusatz-
lich sind auch mogliche Beeintrachtigungen von Erhaltungszielen zu berlicksichtigen, die
durch MaRnahmen zur Stabilisierung des Wasserhaushalts in den Schutzgebieten hervorge-
rufen werden konnen, wie z.B. durch Brunnen- oder Rohrleitungsbau.

Im Wirkraum des Vorhabens liegt das FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch” (DE 4053-
302).

Mit der vorliegenden FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung wurden die Auswirkungen des Ta-
gebaus Janschwalde auf die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes ,Feuchtwiesen Atterwasch” im
maximalen Wirkraum des Tagebaus ermittelt und bewertet.

Die nachtragliche Betrachtung der Entwicklung der Erhaltungsziele in dem FFH-Gebiet
,Feuchtwiesen Atterwasch” kommt fiir den Zeitraum 2004 (Gebietslistung) bis heute (2019)
zu dem Ergebnis, dass sich der der Zustand folgender Erhaltungsziele insgesamt verschlech-
tert hat:

e Lebensraumtyp 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Hohen-
stufe

e Lebensraumtyp 6510 — Magere Flachlandmahwiesen (Alopecurus pratensis, San-
guisorba officinalis)

e Lebensraumtyp 7230 - Kalkreiche Niedermoore

e Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)

Diese Verschlechterung ist nachweislich primar auf die anhaltend negative klimatische Was-
serbilanz sowie zum auch auf die lange vor Beginn des bergbaulichen Einflusses einsetzende
Wasserentnahmen Dritter zurlickzufiihren. Dennoch ist in Teilbereichen des FFH-Gebiets
(Beginn des bergbaulichen Einflusses von Siidwesten ab 2014/15, im 6stlichen Bereich erst
ab 2019/20) von einer zusatzlichen bergbaubedingten Beeintrachtigung der Erhaltungsziele
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auszugehen. Die Ergebnisse des Biomonitoring zeigen jedoch, dass diese Beeintrachtigungen
in Verbindung mit den bisher umgesetzten Schutzmalnahmen nicht als nachhaltig zu klassi-
fizieren ist.

Fir folgende Lebensraumtypen nach Anhang | und Arten nach Anhang Il der FFH-RL ein-
schliefRlich ihrer Lebensraumelemente und -eigenschaften (fir die Erhaltungsziele des
Schutzgebietes maligebliche Bestandteile), die im Wirkraum des Vorhabens vorkommen und
die Gegenstand der vorliegenden FFH-Vertraglichkeitspriifung sind, konnten fir die Zukunft
(zunehmender bergbaulicher Einfluss auf die Grundwasserstiande im HH-GWL bis 2034, da-
nach Abklingen des bergbaulichen Einflusses) vorhabenbedingte erhebliche Beeintrachti-
gungen ohne MaRRnahmen zur Schadensbegrenzung nicht ausgeschlossen werden:

Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL

e 3150 Natirliche eutrophe Seen

e 3260 Fliisse der planaren bis montanen Stufe

e 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Héhenstufe
e 6510 Magere Flachlandmahwiesen

e 7230 Kalkreiche Niedermoore

e 91EO0* Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior

Tier- und Pflanzenarten nach Anhang Il der FFH-RL

e 1014 Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior)

e 1016 Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)
e 1060 Groler Feuerfalter (Lycaena dispar)

e 1096 Bachneunauge (Lampetra planeri)

e 1337 Biber (Castor fiber)

e 1355 Fischotter (Lutra lutra).

Im FFH-Gebiet wurden bisher folgende SchutzmafRnahmen ergriffen:

e SchutzmalRnahme Feu 1 SM: Wassereinleitung Schwarzes Fliel3, 1. Etappe
e SchutzmalRnahme Feu 2 SM: Wassereinleitung Schwarzes Fliel3, 2. Etappe
e SchutzmalRnahme Feu 3 SM: Ertlichtigung Stauhaltung.

Zur Minderung moglicher zukiinftiger Projektwirkungen sind folgende MaRnahmen zur
Schadensbegrenzung vorgesehen:

e SchadensbegrenzungsmaBnahme Feu 1 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR3, 1.
Etappe (Fortfiihrung der SchutzmaRnahme Feu 1 SM)

e SchadensbegrenzungsmaBnahme Feu 2 SBM: Wassereinleitung Schwarzes FlieR3, 2.
Etappe (Fortfihrung der SchutzmalRnahme Feu 2 SM)

e Schadensbegrenzungsmalnahme Feu 3 SBM Ertlichtigung Stauhaltung (Fortfiihrung
der SchutzmafRnahme Feu 3 SM)

e SchadensbegrenzungsmaBnahme Feu 4 SBM: Wassereinleitung Schwarzes Fliel, 3.
Etappe, 4 regelbare und 17 feste Grabenverschlisse
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e SchadensbegrenzungsmaBnahme Feu 5 SBM: Wassereinleitung Schwarzes Fliel3, 4.
Etappe, 4 regelbare Grabenverschlisse

Fir alle SchadensbegrenzungsmalRnahmen sind regelmiRige Uberwachungen vorgesehen.
Insbesondere wird dabei die Wirksamkeit der Wassereinleitungen geprift und es werden
ggf. notwendige Anpassungen bzgl. der Wassermengen und Verteilung abgeleitet.

Bei Durchfihrung der MaRBnahmen zur Schadensbegrenzung kénnen damit verbundene Be-
eintrachtigungen auf die Erhaltungsziele soweit reduziert werden, dass eine erhebliche Be-
eintrachtigung auszuschlieBen ist.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich nach lebensraum- und artbezogener Priifung
unter Berlicksichtigung von MaBnahmen zur Schadensbegrenzung keine erheblichen Be-
eintrachtigungen auf die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes , Feuchtwiesen Atterwasch” (DE
4053-302) ergeben. Damit ist das Vorhaben im Hinblick auf die Belange von Natura 2000
vertraglich.
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Anlage

e Anlage 1: Standarddatenbogen (Der Standarddatenbogen wird aktuell Gberarbeitet und
liegt noch nicht vor)

e Anlage 2: Karte Ist-Zustand und SchutzmalRnahmen

e Anlage 3: Tabellarische Ubersicht SchutzmaRnahmen

e Anlage 4: Ist-Zustand und Schadensbegrenzungsmafinahmen

e Anlage 5: Tabellarische Ubersicht SchadensbegrenzungsmaRnahmen

e Anlage 6: Steckbrief virtueller Grundwasserpegel v21, v22

e Anlage 7: Wasserversorgungsanlage Quellmoor Atterwasch / Schwarzes Fliel 4. Etappe

¢ Anlage 8: Zusammenfassung Ergebnisse Biomonitoring

Anlage 9: Verordnung iber das Naturschutzgebiet , Feuchtwiesen Atterwasch” vom 27.

August 2004 (GVBI. Bbg 11/04, Nr. 29, S.750), geandert durch Artikel 17 der Verordnung

vom 19. August 2015 (GVBI. Bbg 11/15, Nr. 40, S. 9)
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Anhang 3 FFH-Gebiet DE 4053-302 Feuchtwiesen Atterwasch

Anlage 3: Ubersicht der SchutzmaRnahmen

Nr. Titel Beschreibung / Zielstellung / bevorteilte | Beginn | Dauer der Priifung der Wirksamkeit Bewertung der Genehmigung Genehmigte
LRTs / Arten Durchfiihrung Erfolgswahrscheinlich Wassermengen
keit
Feu 1SM Wassereinleitung | Wassereinleitung in das Grabensystem 2016 Bis Ausklingen Hydrologisches Monitoring Hoch, da direkte Wasserrechtliche Erlaubnis zur 3,53 m3/min maximal
Schwarzes FlieR, Schwarzes FlieB, 5 Einleitstellen oberhalb der gemall NB 7.9 der Unterstlitzung des »Entnahme, Einleitung und genehmigte Menge
1. Etappe des FFH-Gebiets und eine Einleitstelle im hydrologischen Wasserrechtlichen Erlaubnis Wasserabflusses und Riickhaltung von Grundwasser
FFH-Gebiet, Sicherung des Auswirkungen (WTrE); Jahrliche Erfassung auf Wasserhaushalts, im Schwarzen FlieR, 1. Etappe
Wasserhaushaltes des Gebietes: des Tgb. Dauerbeobachtungsflichen und | doch im Zuge vom 11.05.2016, Gz: j 10-8.1.1-
Erhalt der LRT 3150, 3260, 6430 Janschwalde flachendeckende zunehmender 1-25, bis 31.12.2041
(Begleitbiotop), 6510, 7230, 91E0* Vegetationsformenkartierung Beeinflussung
Erhalt der Habitate der Arten im 5-Jahrigen Abstand im anzupassen
Bachneunauge, Fischotter, Biber, Rahmen des Biomonitorings,
Schmale und Bauchige Windelschnecke jahrliche Berichterstattung
Feu 2 SM Wassereinleitung | Wassereinleitung in das Grabensystem 2018 Bis Ausklingen Hydrologisches Monitoring Hoch, da direkte Wasserrechtlichen Erlaubnis zur | 3,96 m3/min maximal
Schwarzes FlieR, Schwarzes FlieR, 2 Einleitstellen und 2 der gemall NB 7.11 der Unterstitzung des "Entnahme, Einleitung und genehmigte Menge
2. Etappe Sickerbereiche; Sicherung des hydrologischen Wasserrechtliche Erlaubnis Wasserabflusses und Versickerung von Grundwasser
Wasserhaushaltes des Gebietes: Auswirkungen (WTrE); Jahrliche Erfassung auf Wasserhaushalts, im Schwarzen FlieR, 2.Etappe"
Erhalt der LRT 3150, 3260, 6430 des Tgb. Dauerbeobachtungsflachen und | jedoch im Zuge vom 16.07.2018, Gz: j 10-8.1.1-
(Begleitbiotop), 6510, 7230, 91E0* Janschwalde flaichendeckende zunehmender 1-29 bis 31.12.2041
Erhalt der Habitate der Arten Vegetationsformenkartierung Beeinflussung
Bachneunauge, Fischotter, Biber, im 5 Jahrigen Abstand im anzupassen
Schmale und Bauchige Windelschnecke Rahmen des Biomonitorings,
jahrliche Berichterstattung
Feu 3 SM Ertlichtigung Sicherungsmalnahmen am Miihlenstau; 2018 Bis Ausklingen

Stauhaltung

Sicherung des Wasserhaushaltes des
Gebietes:

Erhalt der LRT 3150, 3260, 6510, 7230,
91E0*

Erhalt der Habitate der Arten
Bachneunauge, Fischotter, Biber

der
hydrologischen
Auswirkungen
des Tgb.
Janschwalde
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Anhang 3 FFH-Gebiet DE 4053-302 Feuchtwiesen Atterwasch

Anlage 5: Ubersicht der SchadensbegrenzungsmaRnahmen

Nr. Titel Beschreibung / Zielstellung / bevorteilte | Beginn | Dauer der Priifung der Wirksamkeit Bewertung der Genehmigung Genehmigte
LRTs / Arten Durchfiihrung Erfolgswahrscheinlich Wassermengen
keit
Feu 1 SBM | Wassereinleitung | Wassereinleitung in das Grabensystem 2020 bis Ausklingen Hydrologisches Monitoring Hoch, da direkte Wasserrechtliche Erlaubnis zur 3,53 m3/min maximal
Schwarzes Fliel3, Schwarzes Fliel3, 5 Einleitstellen oberhalb der Auswirkungen | gemals NB 7.9 der Unterstitzung des »Entnahme, Einleitung und
1. Etappe des FFH-Gebiets und eine Einleitstelle im des Tgb. Wasserrechtlichen Erlaubnis Wasserabflusses und Rickhaltung von Grundwasser
FFH-Gebiet, Sicherung des Janschwalde (WTrE); Jahrliche Erfassung auf Wasserhaushalts, im Schwarzen FlieR, 1. Etappe
Wasserhaushaltes des Gebietes: Dauerbeobachtungsflachen und | jedoch im Zuge vom 11.05.2016, Gz: j 10-8.1.1-
Erhalt der LRT 3150, 3260, 6430 flachendeckende zunehmender 1-25, bis 31.12.2041
(Begleitbiotop), 6510, 7230, 91E0* Vegetationsformenkartierung Beeinflussung
Erhalt der Habitate der Arten im 5-Jahrigen Abstand im anzupassen
Bachneunauge, Fischotter, Biber, Rahmen des Biomonitorings,
Schmale und Bauchige Windelschnecke jahrliche Berichterstattung
Feu 2 SBM | Wassereinleitung | Wassereinleitung in das Grabensystem 2020 bis Ausklingen Hydrologisches Monitoring Hoch, da direkte Wasserrechtlichen Erlaubnis zur | 3,96 m3/min maximal
Schwarzes FlieR, Schwarzes FlieR, 2 Einleitstellen und 2 der Auswirkungen | gemaR NB 7.11 der Unterstilitzung des "Entnahme, Einleitung und
2. Etappe Sickerbereiche; Sicherung des des Tgb. Wasserrechtliche Erlaubnis Wasserabflusses und Versickerung von Grundwasser
Wasserhaushaltes des Gebietes: Janschwalde (WTrE); Jahrliche Erfassung auf Wasserhaushalts, im Schwarzen FlieR, 2.Etappe"
Erhalt der LRT 3150, 3260, 6430 Dauerbeobachtungsflachen und | jedoch im Zuge vom 16.07.2018, Gz: j 10-8.1.1-
(Begleitbiotop), 6510, 7230, 91E0* flachendeckende zunehmender 1-29 bis 31.12.2041
Erhalt der Habitate der Arten Vegetationsformenkartierung Beeinflussung
Bachneunauge, Fischotter, Biber, im 5 Jahrigen Abstand im anzupassen
Schmale und Bauchige Windelschnecke Rahmen des Biomonitorings,
jahrliche Berichterstattung
Feu 3 SBM | Ertlichtigung Sicherungsmalnahmen am Miihlenstau; 2018 bis Ausklingen
Stauhaltung Sicherung des Wasserhaushaltes des der
Gebietes: hydrologischen
Erhalt der LRT 3150, 3260, 6510, 7230, Auswirkungen
91E0* des Tgb.
Erhalt der Habitate der Arten Janschwalde
Bachneunauge, Fischotter, Biber
Feu 4 SBM | Wassereinleitung | Wassereinleitung in das Grabensystem 2020 bis Ausklingen Hydrologisches Monitoring mit Hoch, da direkte Wasserrechtlichen Erlaubnis fir
Schwarzes Fliel3, Schwarzes Fliel3, 5 Einleitstellen und 4 der Erteilung der WrE; Jahrliche Unterstiitzung des das 2. Quartal 2020 vorgesehen
3. Etappe Bewadsserungsstrange; 4 regelbare und 17 hydrologischen Erfassung auf Wasserabflusses und
feste Grabenverschlisse. Sicherung des Auswirkungen Dauerbeobachtungsflaichen und | Wasserhaushalts,
Wasserhaushaltes des Gebietes: des Tgb. flachendeckende jedoch im Zuge
Erhalt der LRT 3150, 3260, 6430 Janschwalde Vegetationsformenkartierung zunehmender
(Begleitbiotop), 6510, 7230, 91E0* im 5 Jahrigen Beeinflussung
Erhalt der Habitate der Arten, Fischotter, Abstand im Rahmen des anzupassen
Biber, Schmale und Bauchige Biomonitorings, jahrliche
Windelschnecke, GroRer Feuerfalter Berichterstattung
Feu 5 SBM | Wassereinleitung | Gezielte Wassereinleitung in die Bereiche 2020 bis Ausklingen Hydrologisches Monitoring mit Hoch, da direkte Genehmigung der MalRnahme

Schwarzes FlieR3,
4. Etappe

der LRT 7230 und 6430, 10 Einleitstellen
und 8 Bewasserungsstrange;

4 regelbare Grabenverschlisse.
Sicherung des Wasserhaushaltes des
Gebietes:

Erhalt der LRT 3260, 6430 (Begleitbiotop),
6510 7230, 91EO*

der Auswirkungen
des Tgb.
Janschwalde

Erteilung der WrE; Jahrliche
Erfassung auf
Dauerbeobachtungsflachen und
flachendeckende
Vegetationsformenkartierung
im 5 Jahrigen

Abstand im Rahmen des

Unterstitzung des
Wasserabflusses und
Wasserhaushalts,
jedoch im Zuge
zunehmender
Beeinflussung
anzupassen

noch ausstehend
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Berichterstattung




Steckbrief - virtueller Grundwasserpegel: Feuchtwiesen Atterwasch - v21

5.3 Feuchtwiesen Atterwasch —v21

Hydrogeologische Merkmal und Genese:

Die virtuelle Messstelle v21 liegt im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch* am Freifliel3. Es
handelt sich um den vorwiegend als Griinland genutzten Niederungsbereich des Schwarzen
FlieRes nordlich von Atterwasch. Das Schwarze Fliel3 befindet sich unmittelbar nérdlich der
Eisrandlage des Brandenburger Stadiums der Weichselvereisung und verlauft weiter in dstli-
cher Richtung durch das Verbreitungsgebiet des weichselzeitlichen Sanders. Das Schwarze
Fliel fliel3t in seiner geomorphologisch geprégten Tiefenlinie von West nach Ost zur Lausit-
zer Neil3e.

Die Struktur des Flusstals ist postglazial nach Abschmelzen des Eises entstanden. Hier do-
minieren vor allem holozane organische Ablagerungen mit Anmoor- und Niedermoorbildun-
gen. In den oberen Metern des Untergrunds sind vor allem weichselfriihglaziale fluviatile bis
limnisch-fluviatile Fein-Mittelsande des GWL 120 anzutreffen. Lokale Einlagerungen von
Geschiebemergel, -lehm und sandigen Schluffen bis stark schluffigen Sanden, beeinflussen
die Wechselwirkung zwischen Oberflachengewasser und HH-GWL. Grundsatzlich liegen
weitestgehend ungespannte Grundwasserverhaltnisse vor. Durch fluviatil-erosive Ausrau-
mungen der Grundmoré&ne treten nur noch lokal vereinzelte Geschiebemergel auf. Somit
stehen die rolligen weichselzeitlichen Ablagerungen mit den darunterliegenden glazifluviati-
len Sanden der Saalekaltzeit in hydraulischer Verbindung. Damit bilden sie den HH-GWL.

Gebietsentwicklung / Nutzung / MaBhahmen:

2006 erfolgte die Inbetriebnahme des Trinkwasserwerks bei Schenkenddbern (siehe Lageplan) mit seiner Wasserfassung Atterwasch Nordwest. Seit 2016
wird vorsorglich ein Mainahmenkomplex der LEAG umgesetzt, um das mit der prognostizierten bergbaubedingten Grundwasserabsenkung entstehende
Abflussdefizit (Oberflachen- und Grundwasser) zu kompensieren. Die Wasserversorgung erfolgt durch Grundwasserentnahme aus grof3en Tiefen des
HH-GWL uber Direkteinleitung oder mittels Sickerleitung in den Quellbereichen gemal dem Wasserversorgungskonzept (giR, 2013) und den kontinuierlichen
Abstimmungen mit dem LfU (giR, 2015; giR 2018a; giR 2019):

Seit 2016: Wasserversorgung 1. Etappe 5 Brunnen, 6 Einleitstellen,
Seit 2018: Wasserversorgung 2. Etappe 3 Brunnen, 2 Einleitstellen, Sickerleitungen
Ab 2020: Wasserversorgung 3. Etappe 5 Brunnen, 5 Einleitstellen, Sickerleitungen, Wasserriickhalt durch Grabenverschlisse

(Realisierungsbeginn Herbst 2019)
Eine zuséatzliche nicht vom Menschen beeinflussbare Wirkung auf die Wasserflihrung des Schwarzen FlieRes entsteht tiberlagernd durch den wieder einge-
wanderten Biber (Biberbaue).

Epignose (1995-2018): Grundwasserentwicklung HH-GWL mit Beriicksichtigung der monatsgetreuen Grundwasserneubildung
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Steckbrief - virtueller Grundwasserpegel: Feuchtwiesen Atterwasch - v21

Grundwasserverhaltnisse:

- Seit Messbeginn 1995 bis zum Jahr 2004 liegen die Grundwasserdruckhéhen trotz geringfligig abnehmendem Trend mit +53,3 bis +53,7 m NHN in
Niveaus oberhalb der Geléandeoberkante bis gelandegleich, dabei unterliegen die Grundwasserstande innerjéhrlichen Schwankungen - Schwan-
kungsbreite liegt bei ca. <=0,5 m.

- Inwieweit der ab 2006 gemessene starkere Gradient der Grundwasserabsenkung seine Ursache analog dem virtuellen Pegel v22 ebenfalls in der In-
betriebnahme des Wasserwerkes Schenkenddbern (siehe Karte) hat, lasst sich nicht zweifelsfrei begriinden bzw. widerlegen.

- In den niederschlagsreichen Jahren 2010 und 2011 steigt der Grundwasserstand wieder auf das Niveau vor dem Jahr 2003 (2003 und 2006 waren
ausgesprochene Trockenjahre in der Lausitz) mit +53,3 bis +53,7 m NHN an: Ab 2012 setzt sich der leichte Abwartstrend der Grundwasserstande
fort.

- Der Beginn der bergbaulichen Grundwasserabsenkung wir fiir 2019/20 prognostiziert, mit dem absoluten Minimum in 2033/34 von +50,9 m NHN,
dies entspricht 2,75 m unter GOK.

- Beginnend ab 2016 erfolgt die schrittweise Stitzung des Schwarzen Fliel3es und dessen Randbereiche durch Wasserzufiihrung
(1. Etappe ab 06/2016, 2. Etappe ab 06/2018, 3. Etappe ab Anfang 2020) gemal} dem Wasserversorgungsskonzept (giR, 2013).

- Ab 2034 steigen die Grundwasserstande stetig bis auf das Ausgangsniveau von +53,6 m NHN, anndhernd geléandegleich, wieder an.

Bewertung der Grundwasserstandentwicklung des modellierten Haupthangendgrundwasserleiters:

Die nordlich gelegene Lieberoser Hochflache bildet hauptsachlich das unterirdische Einzugsgebiet des Schwarzen FlieRes. Seit Ende der 1980er Jahre wird
aufgrund der klimatischen Verhéltnisse ein abnehmender Trend (LUGV, 2011) der Grundwasserstande auch in diesem Bereich der Lieberoser Hochflache
von 2-3 m registriert. Da das ndérdliche unterirdische Einzugsgebiet nur von Niederschlagen gespeist wird, reagieren die Grundwasserstande demzufolge sehr
sensitiv auf veranderte klimatische Bedingungen ggi. relativ stabilen Verhaltnissen in den Urstromtélern. Die in niederschlagsarmen Jahren verringerte GWN
zeigt sich dabei unmittelbar in einer messbaren Abnahme des Grundwasserspiegels.

Das Schwarze FlieR3 bildet das natirliche Drainagesystem aus Richtung Kleinsee Uber Barenklau, Atterwasch, Altsprucke bis Guben. Innerhalb der Flussaue
fallt der Grundwasserspiegel von +59...+60 m NHN (westlich der Ortslage Béarenklau) nach Osten auf +46...+47 m NHN (Neil3etal) ab. Westlich der Ortslage
Barenklau treten je nach Gelandemorphologie Flurabstande >3 m auf. Nur in Gewéassernéahe der unmittelbar dstlich von Barenklau beginnenden Bachbildun-
gen (Bullgraben und Schéfergraben) werden Grundwasserflurabstande von <1 m uGOK berechnet. Die berechneten Grundwasserflurabstédnde sowie die
Dynamik der Grundwassergleichen (IBGW, 2018) belegen eine fiir diesen Abschnitt (Oberlauf des Schwarzes Flie3es) aktuell (2018) noch geringe Vorflutwir-
kung des Gewassersystems.

Ab der Ortslage Barenklau bis stidlich von Guben steht das Grundwasser in der gesamten Flussaue oberflachennah bis flurgleich an. Durch das lokale Ein-
schneiden der in W-E verlaufenden Aue passt sich die GrundwasserflieRrichtung dem nattrlichen Gefélle der Talaue an (eindeutige Vorflutwirkung).

Sedimente mit geringer bis stark verminderter Wasserwegsamkeit (Geschiebemergel) treten nur lokal auf und flihren so lokal zu gespannten Grundwasser-
verhaltnissen (Uberdruck, artesisch). Grundséatzlich ist aber davon auszugehen, dass im gesamten Gebiet eine Anbindung zum HH-GWL besteht.

Mit weiter zunehmenden Tagebaueinfluss werden die Grundwasserdruckhdhen unter die Wasserspiegellage des Flie3gewassers absinken.

Die Wasserfuhrung im Schwarzen Flie3 und die Feuchteverhaltnisse in den naturschutzfachlich wertvollen grundwasserabhangigen Randbereichen werden
seit 2016 durch zusétzliche Wassereinleitungen gestitzt, die bis zum Abklingen der bergbaubedingten Grundwasserbeeinflussung aufrechterhalten werden.
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Anlage 6
Steckbrief - virtueller Grundwasserpegel: Feuchtwiesen Atterwasch —v22

5.4 Feuchtwiesen Atterwasch —v22

Hydrogeologische Merkmal und Genese:

Die virtuelle Messstelle v22 liegt im FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch“ im Bereich
,GroRer Teich* (auch als Braunmoosmoor bezeichnet). Es handelt sich um den vorwie-
gend als Grunland genutzten Niederungsbereich des Schwarzen FlieRes nordwestlich
von Atterwasch. Das Schwarze Fliel3 befindet sich unmittelbar ndrdlich der Eisrandlage
des Brandenburger Stadiums der Weichselvereisung und verlauft weiter in dstlicher Rich-
tung durch das Verbreitungsgebiet des weichselzeitlichen Sanders. Das Schwarze Fliel3
fliel3t in seiner geomorphologisch gepragten Tiefenlinie von West nach Ost zur Lausitzer
NeiBe. Die Struktur des Flusstals ist postglazial nach Abschmelzen des Eises entstan-
den. Hier dominieren vor allem holozane organische Ablagerungen mit Anmoor- und Nie-
dermoorbildungen. Im Bereich ,GroRRer Teich* werden Torfmé&chtigkeiten mit bis ca. 4 m
angetroffen. In den oberen Metern des Untergrunds sind vor allem weichselfriihglaziale
fluviatile bis limnisch-fluviatile Fein-Mittelsande des GWL 120 anzutreffen. Lokale Einla-
gerungen von Geschiebemergel, -lehm und sandigen Schluffen bis stark schluffigen San-
den, beeinflussen die Wechselwirkung zwischen Oberflachengewasser und HH-GWL.
Grundsatzlich liegen weitestgehend ungespannte Grundwasserverhaltnisse vor. Durch
fluviatil-erosive Ausraumungen der Grundmoréne treten nur noch lokal vereinzelte Ge-
schiebemergel auf. Somit stehen die rolligen weichselzeitlichen Ablagerungen mit den
darunterliegenden glazifluviatilen Sanden der Saalekaltzeit in hydraulischer Verbindung.
Damit besteht eine Anbindung an den HH-GWL.

Gebietsentwicklung / Nutzung/ MaBnahmen:

2006 erfolgte die Inbetriebnahme des Trinkwasserwerks bei Schenkendtbern mit seiner Wasserfassung Atterwasch Nordwest. Seit 2016 wird vorsorglich ein
MaRnahmenkomplex der LEAG umgesetzt, um das mit der prognostizierten bergbaubedingten Grundwasserabsenkung entstehende Abflussdefizit (Oberfla-
chen- und Grundwasser) zu kompensieren. Die Wasserversorgung erfolgt durch Grundwasserentnahme aus grof3en Tiefen des HH-GWL uber Direkteinlei-
tung oder mittels Sickerleitung in den Quellbereichen gemaR dem Wasserversorgungskonzept (giR, 2013) und den kontinuierlichen Abstimmungen mit dem
LfU (giR, 2015; giR 2018a; giR 2019):

Seit 2016: Wasserversorgung 1. Etappe 5 Brunnen, 6 Einleitstellen,
Seit 2018: Wasserversorgung 2. Etappe 3 Brunnen, 2 Einleitstellen, Sickerleitungen
Ab 2020: Wasserversorgung 3. Etappe 5 Brunnen, 5 Einleitstellen, Sickerleitungen, Wasserriickhalt durch Grabenverschliusse

(Realisierungsbeginn Herbst 2019)
Eine zusatzliche nicht vom Menschen beeinflussbare Wirkung auf die Wasserfiihrung des Schwarzen FlieRes entsteht Giberlagernd durch den wieder einge-
wanderten Biber (Biberbaue).

Epignose (1995-2018): Grundwasserentwicklung HH-GWL mit Beriicksichtigung der monatsgetreuen Grundwasserneubildung
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Prognose (2019-2100): Grundwasserentwicklung HH-GWL mit Berlcksichtigung der mittleren klimatischen Verhéltnisse
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Steckbrief - virtueller Grundwasserpegel: Feuchtwiesen Atterwasch —v22

Grundwasserverhaltnisse:

- Bisin das Jahr 2004 liegen die Grundwasserdruckhéhen mit +56,8 bis +57,1 m NHN Uber der Gelandeoberkante, so dass das Schwarze Fliel3 hier
eindeutig seine Vorflutfunktion wahrnimmt.

- Die berechnete Grundwasserganglinie zeigt seit 1995 bis 2006 witterungsbedingt einen leicht abnehmenden Trend.

- Mit Inbetriebnahme der Wasserfassung Atterwasch NW des Trinkwasserwerkes bei Schenkenddbern im Jahre 2006 (siehe Karte) sind Absenkungen
der Grundwasserdruckhdéhen um 0,5 bis 0,75 m auf ein neues quasistationares Niveau mit Grundwasserflurabstanden von 0,5 m unter GOK fest-
stellbar.

- In den niederschlagsreichen Jahren 2010 und 2011 steigt der Grundwasserstand wieder auf das Niveau vor Inbetriebnahme des Wasserwerks an
(+56,6 m NHN), ab 2012 sinken erneut die Grundwasserstande ab.

- Ab 2014/15 weist das GW-Modell eine Uberlagerung der witterungsbedingten Grundwassersenkungen mit der von Siidwest herannahenden begin-
nenden Beeinflussung des HH-GWL durch bergbauliche Grundwasserabsenkung aus.

- Beginnend ab 2016 erfolgt die schrittweise Stiitzung des Schwarzen FlieRes und dessen Randbereiche durch Wasserzufiihrung
(1. Etappe ab 06/2016, 2. Etappe ab 06/2018, 3. Etappe ab Anfang 2020) gemaf dem Wasserversorgungskonzept.

- Die seit 2016 andauernde Wasserstitzung bedingte auch im Trockenjahr 2018 eine stabile und fir den Naturraum ausreichende Wasserfiihrung des
Schwarzen FlieRRes.

- Bis 2033/34 wird ein Absinken des Wasserstandes im HH-GWL um insgesamt 4,5 m gegeniiber dem Zustand ohne Bergbau, jedoch mit dem Was-
serwerk Schenkenddbern prognostiziert. In diesen beiden Jahren wird auch das Minimum mit +51,7 m NHN prognostiziert, > Grundwasserflurab-
stand steigt auf 5 m u GOK.

- Ab 2034 wird ein sukzessives Ansteigen der Grundwasserstande prognostiziert.

Bewertung der Grundwasserstandentwicklung des modellierten Haupthangendgrundwasserleiters:

Die nordlich gelegene Lieberoser Hochflache bildet hauptsachlich das unterirdische Einzugsgebiet des Schwarzen Flie3es. Seit Ende der 1980er Jahre wird
aufgrund der klimatischen Verhaltnisse ein abnehmender Trend (LUGV, 2011) der Grundwasserstande auch in diesem Bereich der Lieberoser Hochflache
von 2-3 m registriert. Da das ndérdliche unterirdische Einzugsgebiet nur von Niederschlagen gespeist wird, reagieren die Grundwasserstande demzufolge sehr
sensitiv auf veranderte klimatische Bedingungen ggu. relativ stabilen Verhaltnissen in den Urstromtélern. Die in niederschlagsarmen Jahren verringerte GWN
zeigt sich dabei unmittelbar in einer messbaren Abnahme des Grundwasserspiegels.

Das Schwarzen Fliel bildet das naturliche Drainagesystem aus Richtung Kleinssee tber Barenklau, Atterwasch, Altsprucke bis Guben. Innerhalb der Fluss-
aue fallt der Grundwasserspiegel von +59...+60 m NHN (westlich der Ortslage Barenklau) nach Osten auf +46...+47 m NHN (Nei3etal) ab. Westlich der Orts-
lage Béarenklau treten je nach Gelandemorphologie Flurabstdnde >3 m auf. Nur unmittelbar in Gewasserndhe der unmittelbar 6stlich von Barenklau begin-
nenden Bachbildungen (Bullgraben und Schéafergraben) werden Grundwasserflurabstdnde von < 1 m uGOK berechnet. Die berechneten Grundwasserflurab-
stéande sowie die Dynamik der Grundwassergleichen (IBGW, 2018) belegen eine fir diesen Abschnitt (Oberlauf des Schwarzes FlieRes) noch wirksame ge-
ringe Vorflut des Gewassersystems.

Ab der Ortslage Barenklau bis stidlich von Guben steht das Grundwasser in der gesamten Flussaue oberflachennah bis flurgleich an. Durch das lokale Ein-
schneiden der in W-E verlaufenden Aue passt sich die Grundwasserflie3richtung dem natirlichen Gefélle der Talaue an (eindeutige Vorflutwirkung).

Sedimente mit geringer bis stark verminderter Wasserwegsamkeit (Geschiebemergel) treten nur lokal auf und flhren so lokal zu gespannten Grundwasser-
verhaltnissen (Uberdruck, artesisch). Grundsétzlich ist aber davon auszugehen, dass im gesamten Gebiet eine Anbindung zum HH-GWL besteht.

Mit weiter zunehmenden Tagebaueinfluss werden die Grundwasserdruckhéhen unter die Wasserspiegellage des FlieRgewassers absinken. Im Bereich um
den ,GroRRen Teich" (v22) werden die Grundwasserdruckhdhen weiterhin durch den Zufluss aus dem nordlichen Einzugsgebiet in Verbindung mit den Wir-
kungen der Grundwasserentnahme durch die Wasserfassung Atterwasch Nordwest beeinflusst.

Die Wasserfuihrung im Schwarzen Flie3 und die Feuchteverhdltnisse in den naturschutzfachlich wertvollen grundwasserabhangigen Randbereichen werden
seit 2016 durch zusétzliche Wassereinleitungen gestitzt, die bis zum Abklingen der bergbaubedingten Grundwasserbeeinflussung aufrechterhalten werden.
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Anlage 7

Wasserversorgungsanlage Quellmoor Atterwasch / Schwarzes Fliel3 4. Etappe

1 Vorhandene Maflinhahmen (WVA Schwarzes Fliel3 1.-3. Etappe)

Das Schwarze Fliel3 entspringt westlich von Barenklau und verlauft zunachst in 6stliche Richtung.
Dabei durchquert es die Ortslagen Barenklau, Atterwasch, Schenkenddbern, Deulowitz und Kalten-
born. In Guben biegt der Flusslauf nach Nordosten ab und verlauft am westlichen Rand des Neil3e-
tales. Nach einer FlieBstrecke von etwa 13 km mindet das Schwarze Fliel3 bei Grunewald, einem
Ortsteil von Guben, in die Lausitzer Neil3e.

Im Nordwesten der Ortslage Atterwasch befindet sich das FFH-Gebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch®.
Es weist eine Gro3e von rund 193 ha auf und umfasst das Schwarze Fliel3 von der Siedlung Béaren-
klau-Vorwerk bis zur Landstral3e L46, den Schenkenddberner See, Teile der Feuchtwiesen nérdlich
von Atterwasch sowie das Quellmoor Atterwasch.

1.1 Wasserhaushalt

Das Schwarze FlieR3 befindet sich unmittelbar nérdlich der Eisrandlage des Brandenburger Stadiums
und verlauft in dstlicher Richtung durch das Verbreitungsgebiet des weichselzeitlichen Sanders. Auf
seinem Weg wird es durch mehrere Graben gespeist. So miinden zum Beispiel die Pferdeschmuge
bei Barenklau Vorwerk aus siidlicher Richtung kommend und der Teichgraben westlich Atterwasch
aus ndrdlicher Richtung kommend in das Schwarze Fliel3. Ein weiterer Zufluss erfolgt tber den Ab-
laufgraben des Schenkenddberner Sees. In den Abschnitten nordlich Atterwasch und zwischen
Deulowitz und Guben erfolgt eine zusatzliche Speisung durch diverse Entwasserungsgraben. Diese
kinstlich angelegten Graben entwassern die sldlich gelegenen landwirtschaftlich genutzten Fla-
chen zwischen Deulowitz und Kaltenborn.

Morphologisch befindet sich das Schwarze Flie3 in einem nach Osten verlaufenden Tal. Es beginnt
westlich Barenklau mit Héhenlagen von ca. +64 mNHN und mindet bei Guben in die Niederungen
der NeiReaue. Im Miundungsbereich betragt die Gelandehdhe etwa +48 mNHN. An den Flanken
steigt das Gelande zum Teil deutlich an. Markante Hohenpunkte im Untersuchungsgebiet bilden
zum Beispiel der Seeberg unmittelbar westlich des Schenkenddberner Sees mit einer Hohe von
+97 mNHN und die Kaltenborner Berge stidlich Deulowitz mit tiber +115 mNHN. Von der Quelle bis
zur Mandung Uberwindet das Schwarze Fliel3 einen Hohenunterschied von etwa 15 m.

Beim Schwarzen Fliel3 handelt es sich um einen klassischen Vorfluter, welcher durch seine Tallage
den HH-GWL anschneidet und Uberschiissiges Grundwasser abfihrt. Im Oberlauf des Schwarzen
FlieRes, etwa im Bereich der Ortslage Barenklau, sind Grundwasserdruckhéhen von +61,0 mNHN
anzutreffen. Das Grundwasser flieRt hier in suddstliche Richtung. Ostlich von Barenklau weist die



Druckhohe ein Niveau von ca. +58,0 mNHN auf. Abflussmessungen zeigen, dass hier von einer
verminderten Vorflutwirkung auszugehen ist.

Der Grabenabschnitt nordwestlich der Ortslage Atterwasch zeichnet sich durch einen zunehmenden
Einfluss des Schwarzen Fliel3es auf die Grundwasserverhaltnisse aus. In diesem Bereich bildet sich
ein Grundwasserdruckgefélle in Richtung Grabensystem aus, das Grundwasser stromt sowohl aus
nordlicher als auch aus sudlicher Richtung dem Schwarzen Flie3 zu. Die Auswertungen von Ab-
flussmessungen haben die Vorflutwirkung dieses Abschnittes und damit seine Bedeutung fir den
Gesamtabfluss im Schwarzen Fliel3 bestatigt. In /1/ wird davon ausgegangen, dass durchschnittlich
etwa 75 % des Gesamtabflusses im Schwarzen FlieR aus dem Grundwasserkdrper stammen.

1.2 Bergbaueinfluss

Die fortschreitende bergbauliche Grundwasserabsenkung greift von Stidwesten zunehmend auf das
Einzugsgebiet des Schwarzen Fliel3es Uber. Gemal: dem Verlauf der Ganglinien der virtuellen Pegel
V21 und V22 /12/ werden die Grundwasserdruckhdhen unter die Wasserspiegellage der FlieRge-
wasser absinken. Die maximalen Absenkbetrage werden zu Beginn der 2030er Jahre erreicht. Damit
wird eine Verringerung des Zustromes aus dem Haupthangengrundwasserleiter in das Schwarze
Fliel3 und ein Versickern aus den Oberflachengewdassern erfolgen. In der Abbildung 1 ist die zuneh-
mende Wirkung des Bergbaueinfluss auf das FlieRgewassersystem kategorisiert dargestellt.

Die Kategorie A (Bild oben) beschreibt exfiltrierende Grundwasserverhéltnisse. Auf Grund eines ho-
heren Druckpotentials stromt das Wasser aus dem Untergrund in den Graben und fliel3t oberirdisch
ab. Je groRer der hydraulische Gradient zwischen der Wasserspiegellage im Graben und dem
Grundwasserstand ist, desto mehr Wasser strémt in den Vorfluter. Bei derartigen Druckverhaltnis-
sen nimmt die Durchflussmenge in Flie3richtung zu.

Vor dem Hintergrund eines zunehmenden Bergbaueinflusses sinken die Druckhéhen im Grundwas-
serleiter allmahlich ab. Damit einhergehend verringert sich auch der Grundwasserzustrom in den
Vorfluter. Fallt der Grundwasserstand unter die Wasserspiegellage (WSL) des Vorfluters, stellen
sich infiltrierende Verhéltnisse ein, das hydraulische Potential ist dann in Richtung des Grundwas-
serkdrpers orientiert. Dadurch stromt das Grabenwasser dem Grundwasserleiter zu und das Fliel3-
gewasser verliert seine Funktion als Vorfluter. Dies hat zur Folge, dass die Abflussmenge innerhalb
eines Gewasserabschnittes abnimmt. Gleichzeitig wirden die Grabenwasserstande auf ein niedri-
geres Hohenniveau sinken. Derartige Druckverhdltnisse sind der Kategorie B (mittleres Bild) zuzu-
schreiben.

Im Extremfall fallt der Grundwasserstand unter das Hohenniveau der Grabensohle. Bei entsprechen-
der hydraulischer Durchléssigkeit der Sohle kdnnen die Druckverhéltnisse der Kategorie C (unteres
Bild) zum Trockenfallen der betroffenen Gewasserabschnitte fiihren, wenn samtliches Wasser in
den Untergrund versickert.



Abbildung 1:
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Auswirkung abnehmender Grundwasserstande auf die Abflussmenge eines Vorfluters

Zur Bewertung des Bergbaueinflusses auf das Grabensystem des Schwarzen Flie3es, wurden zehn
Gewasserabschnitte unterschieden (Abbildung 2) und entsprechend der Abbildung 1 kategorisiert.
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Abbildung 2:  Gewasserabschnitte zur Prognose der Abflussminderung bei bergbaulicher Grundwasserab-

senkung /2/



Eine Zuordnung des prognostischen Bergbaueinflusses bzw. der bergbaubedingten Grundwasser-
absenkung bis zum Zeitpunkt ihrer maximalen Wirkung erfolgt in der Tabelle 1. Demnach ist davon
auszugehen, dass vor allem die Flie3gewasserabschnitte westlich der L46 ein bergbaubedingtes
Abflussdefizit aufweisen werden.

Tabelle 1: Einfluss der bergbaubedingten Grundwasserabsenkung auf die Vorflutverhaltnisse der einzel-
nen FlieRgewasserabschnitte (aus /2/)

T e s mittlere WSL mjttlere Sohl- mittle;re Absenkung Kategorie
[mMNHN] héhe [MNHN] bis 2030 [m]
Abschnitt 1 58,00 57,50 1,75- 2,25 C
Abschnitt 2 56,85 56,55 1,75- 2,75 C
Abschnitt 3 56,15 55,65 1,25 - 2,00 C
Abschnitt 4 53,10 52,20 0,75-1,25 -C
Abschnitt 5 54,75 54,10 0,75-1,25 -C
Abschnitt 6 48,50 47,90 0,50 - 0,75
Abschnitt 7 49,05 48,20 0,50 - 0,75 A
Abschnitt 8 48,15 47,55 <0,5 A
Abschnitt 9 47,50 46,50 <0,5 A
Abschnitt 10 46,30 45,30 <0,5 A

1.3 Ermittlung Wasserbedarf

Die bergbaubedingte Sumpfung verursacht im HH-GWL einen fortschreitenden Absenktrichter. Die-
ser nahert sich dem Schwarzen Flie3 aus sidwestlicher Richtung. Die zeitliche Entwicklung der
Durchflussmengen im Schwarzen FlieR hangt neben der Witterung vom Fortschreiten des Absenkt-
richters und von der Lage der einzelnen Gewdasserabschnitte im Untersuchungsgebiet ab.

Durch den Vergleich der mittels Modellrechnungen prognostizierten abschnittsweise bergbaulich
verminderten Abflussmengen (Abbildung 3) - bei maximaler Grundwasserabsenkung- mit den Ab-
flissen des ungestorten Zustandes wurde das bergbaubedingte Abflussdefizit fir alle Teilabschnitte
des Schwarzen Flie3es im hydrologischen Wirkbereich (bis Zusammenfluss Schwarzes Fliel3 und
Altes Mutterfliel3 in Guben Sprucke) berechnet.

Daraus ergeben sich die ndtigen Zuschusswassermengen, die zum Ausgleich der Abflussdefizite
erforderlich sind. Bis zum Zeitpunkt der maximalen bergbaulichen Beeinflussung steigt das Abfluss-
defizit an und wurde mit maximal 103 I/s (3,25 Mio. m3/a) im Vergleich mit dem mittleren Abfluss der
Periode (2009 bis 2013) prognostiziert /2/.
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Abbildung 3:  Prognostiziert Abflussminderung im Schwarzen Fliel? auf Grund der bergbaulichen Grundab-
senkung /2/



2 Wirkung der umgesetzten Schutzmaflinahmen WVA Schwarzes Fliel3 1.-3. Etappe

Mit der Realisierung der WVA Schwarzes Fliel3 1. Etappe /4/ im Jahr 2016 und der Erganzung der
WVA Schwarzes Flie3 2. Etappe /8/ ist die Einleitung von in Summe bis zu 3,94 Mio. m3/a (1. Etappe
1,86 Mio. m3/a /5/; 2. Etappe 2,08 Mio. m3/a /9/) bereits zugelassen. In der beantragten 3. Etappe
/10/ ist die Einleitung von bis zu weiteren 2,84 Mio. m3/a vorgesehen. Somit sind insgesamt 6,78
Mio. m3/a zur Wasserversorgung geplant. Der Zusatzbedarf gegeniiber dem reinen Abflussdefizit
von 3,25 Mio. m3/a ergibt sich auch aus den Versickerungsverlusten aus den Graben bei abgesenk-
tem Grundwasser (siehe Abbildung 1) und aus der gezielten Versorgung der grundwasserabhangi-
gen quelligen Bereiche.

Die bendétigten Wassermengen und damit die Wirkung der Entnahmen auf die Hydrodynamik bzw.
die Grundwasservorrate sind gemeinsam mit den weiteren Entnahmen im Hydrogeologischen Grol3-
raummodell HGMJaWa-2019 abgebildet.

2.1 Bewertung fir den Zeitraum bis 2019

In der Abbildung 4 sind Durchflussmessstellen des hydrologischen Monitorings /11/ dargestellt. Der
Kontrollpunkt 3 mit den Durchflussmessstellen Q07 und Q08 befindet ca. 1 km unterhalb der Einleit-
stellen der 2. Etappe. Da sich das Schwarze Fliel3 in die zwei Teile Freigraben und Schwarzes Fliel3
(zum Betreib der Wassermiihle Atterwasch an den Rand der Aue verlegt) aufteilt, setzt sich der
Gesamtabfluss am Kontrollpunkt 3 aus den beiden Messungen Q7 und Q8 zusammen.
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Abbildung 4:  Durchflussmessstellen des Hydrologischen Monitorings am Schwarzen Fliel3



Abbildung 5 zeigt im oberen Teil die Monatswerte der Klimatischen Wasserbilanz und im unteren
Teil die gemessenen Durchflisse am Kontrollpunkte 3 (KP3). Ab Juni 2018 wird ober- und unterhalb
des Muhlenteiches, an den Einleitstellen der 2. Etappe der Wasserversorgung des Schwarzen Flie-
Bes Wasser eingespeist. Die Klimatische Wasserbilanz lag im Zeitraum April bis Oktober ohne Un-
terbrechung im negativen Bereich mit Werten um bzw. unter -100 mm in den Monaten Mai, Juni, Juli
und August. Trotz dieser extremen Trockenheit im Jahr 2018 erfolgte am Kontrollpunkt 3 (KP3) mit
der Inbetriebnahme der Wasserversorgung 2. Etappe im Juni 2018 eine Erhéhung der Abflisse auf
das Niveau der Werte von Mitte 2009 bis Mitte 2010. Die Monitoringergebnisse zeigen damit zwei-
felsfrei die Wirksamkeit der derzeitigen Wasserzufiihrung.
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Abbildung 5:  Monatswerte der Klimatischen Wasserbilanz (oben) und Durchflussganglinie am Kontrollpunkt
KP 3

Weiter im Unterlauf des Schwarzen Fliel3es ist ein Nachweis der Wirksamkeit der realisieren Maf3-
nahmen der 1. und 2. Etappe stark erschwert, da zwischen dem Kontrollpunkten 3 (Q7 + Q8) und
dem Kontrollpunkt 4 (Q10) ein Wasserriickhalt durch zunehmende Biberbaue und durch Graben-
einstau erfolgt.



Im Jahr 2018 wurden an der Messstelle Q10 vergleichsweise geringe Abfliisse gemessen (Abbil-
dung 6). Aufgrund der Witterung hat es in diesem Jahr ein extrem geringes natirliches Wasserdar-
gebot gegeben, in dessen Folge sehr geringe Abfliisse plausibel sind. Fir den Zeitraum 2009 bis
2014, der als Vergleichszeitraum fir die Abflussbewertung gilt, ergibt sich an der Wetterstation Lass-
zinswiesen eine mittlere korrigierte Niederschlagshdhe von 685 mm/a. Die Niederschlagshdhe des
Jahres 2018 belauft sich auf 379 mm. Dies entspricht 55 % des 0.g. Mittelwertes der Jahre 2009-
2014. Verstarkt wurden die angespannte Wasserhaushaltssituation durch eine um 24 % héhere po-
tenzielle Verdunstung im Jahr 2018 (753 mm) verglichen mit dem Mittelwert der Jahre 2009-2014
(609 mm/a).
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Abbildung 6:  Monatswerte der Klimatischen Wasserbilanz (oben) und Durchflussganglinie am Kontrollpunkt
KP 4 (Messstelle Q10)

Gemal3 der Wasserrechtlichen Erlaubnisse sind fur die 1. Etappe 1,86 Mio. m3a und fir die
2. Etappe 2,08 Mio. m3/a maximal genehmigt. Im Bereich der 1. Etappe wurden in den Jahren 2016
(ab Juni), 2017, 2018 etwa 0,90 Mio. m3/a, 1,28 Mio. m3/a und 1,27 Mio. m3/a benutzt. Im Bereich
der 2. Etappe wurden ab Juni des Jahres 2018 rund 0,68 Mio. m3/a benutzt.



2.2 Zeitraume 2019 - 2023 und 2024 - maximale GW-Absenkung, maximale GW-Ab-
senkung- stationérer Endzustand

Mit der Realisierung der 3. Etappe der Wasserversorgung des Schwarzen Fliel3es wird ab 2020 die
prognostizierte Gesamtzuschusswassermenge planméaRig eingeleitet bzw. in den grundwasserab-
hangigen Bereichen diffus verteilt.

Das bisherige Monitoring und die bisherige (Teil-)Auslastung der erlaubten Wassermengen bestéati-
gen den prognostizierten Wasserbedarf. Es wird deutlich, dass die Wassermengen auskémmlich
bemessen sind und darliber hinaus Reserven bei zunehmendem Einfluss der bergbaulichen Grund-
wasserabsenkung bieten.

Das Maximum der bergbaulichen Grundwasserabsenkung wird zu Beginn der 2030er Jahre erreicht.
Der einsetzende Grundwasserwideranstieg ist fur Ende der 2030er Jahre prognostiziert /12/. Die
aktuellen Wasserrechtlichen Erlaubnisse genehmigen die Stiitzung des Schwarzen Fliel3es bis zum
Jahr 2041. In den Nebenbestimmungen ist festgesetzt, dass zur Anderung der Wasserversorgung
und des Monitorings bei Bedarf Vorschlage zu unterbreiten sind und dass rechtzeitig eine Verlange-
rung der Wasserrechtlichen Erlaubnis zu beantragen ist, falls die Gewasserbenutzung nach Ablauf
der Gultigkeit der Wasserrechtlichen Erlaubnis fortgesetzt werden muss. Damit ist ein langfristiger
Handlungsspielraum bis zum Grundwasserwideranstieg hinreichend gesichert.

Durch die gezielte punktférmige Wassereinleitung in das Grabensystem und die diffuse Wasserver-
teilung in die grundwasserabhdngigen Bereiche mittels Sickerstrangen wird die Wasserfiihrung in
den Oberflachengewassern und in den wasserabhangigen Randbereichen gewahrleistet.

Ziel der Wasserzufuihrung ist es nicht und kann es rein wasserbilanzseitig nicht sein, das prognosti-
zierte bergbaubedingte Sinken der Grundwasserstéande zu verhindern. Die bergbauliche Grundwas-
serabsenkung schreitet gegenwartig in den Bereich der MaRnahmen der bereits wirkenden
2. Etappe vor.



3 Erweiterung (4. Etappe) der WVA Schwarzes Fliel3 (Schadensbegrenzungsmalinah-
men)

Durch die Malinahmen der WVA Schwarzes Flie3 1. und 2. Etappe werden im Wesentlichen die
Abflussverhdltnisse und die Wasserfuhrung im FlieRgewasser gestitzt. Mit der beantragten
3. Etappe richtet sich der Fokus zusatzlich auf die Bewasserung gewasserbegleitende Feuchtfla-
chen.

Mit den Erweiterungen der WVA Schwarzes Fliel3 im Zuge einer 4. Etappe liegt der Schwerpunkt
der geplanten MalRBnahmen bei der Versorgung der gewéasserbegleitenden LRT 6430 Feuchte Hoch-
staudenfluren und LRT 7230 Kalkreiche Niedermoore. Darliber hinaus dienen die Anlagen der
4. Etappe dazu, die Habitatflichen der Schmalen Windelschnecke innerhalb des FFH-Gebietes
.Feuchtwiesen Atterwasch® zu bewassern. Sowohl die Verbreitung der LRT als auch die Lage der
Habitatflachen wurden im Zuge der FFH-Kartierungen erfasst und bei der Planung der 4. Etappe
bericksichtigt.

Die 4. Etappe greift im Wesentlichen auf die vorhandene Infrastruktur der bereits umgesetzten bzw.
beantragten Etappen 1. bis 3. zurlck. Hierfir werden die Standorte durch erganzende Einleitstellen
und Bewasserungsstrange erweitert. Zuséatzlich ist die Errichtung eines neuen Brunnenstandortes
am dstlichen Rand der Feuchtwiesen vorgesehen. Die Tabelle 2 beinhaltet eine Auflistung der er-
ganzenden bzw. erweiternden Komponenten.

Tabelle 2: Erganzende und erweiternde Komponenten der WVA Schwarzes Flief3

Standorte WVA Schwarzes | Zugehdérige | Ergénzende /Erweiternde Komponenten im Zuge der
Fliel3 Etappe 4. Etappe WVA Schwarzes FlielR

e Erganzung von drei Einleitstellen im GW-Anstrombe-
reich des Quellmoores

¢ Errichtung eines Quelltopfes mit sternférmig abzwei-
genden Bewasserungsstrangen (unterirdisch)

e Erganzung einer Einleitstelle in den Stichgraben

e Errichtung eines unterirdischen Bewasserungsstran-

1. Etappe ges nordlich Teichgraben

¢ Errichtung eines unterirdischen Bewasserungsstran-
ges sichelférmig entlang der Hangschulter nérdlich
Teichgraben

e Errichtung eines zusatzlichen unterirdischen Bewas-
serungsstranges ostlich des Teichgrabens

e zusétzlicher Grabenverschluss

Standort 6 ¢ Errichtung eines unterirdischen Bewéasserungsstran-

Standort 5
Quellmoor Atterwasch

Mihlenteich 2. Etappe ges nordlich des Schwarzen Fliel3es
Standort 7 e Errichtung eines unterirdischen Bewésserungsstran-
2. Etappe ges entlang der Béschungskante sudlich des Schwar-
Selesken .
zen FlieRes
e Errichtung eines zusatzlichen Bewasserungsstranges
Standort 8 entlang der Bewirtschaftungsgrenze parallel zum

3. Etappe Hang
e Errichtung eines zusatzlichen unterirdischen Bewas-
serungsstranges westlich des Teichgrabens

Teichgraben
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e Errichtung eines zusatzlichen unterirdischen Bewas-
serungsstranges westlich der aufgelassenen Teiche
im oberen Bereich der Wiese

e Errichtung von zwei sichelférmigen unterirdischen Be-

Standort 9 3. Etappe wasserungsstrangen entlang der Wiesenkante

Westlich Atterwasch (beantragt) e Verschluss des hohergelegenen Grabens (zwei Gra-
benverschliisse) westlich der Quellkuppe und Errich-
tung einer Einleitstelle

e Errichtung einer Einleitstelle im néchsten 6stlichen
Graben

e Verlangerung des oberirdischen Bewéasserungsstran-
ges im Erlen-/ Eichenwald

e Errichtung eines Quelltopfes mit sternférmigen Bewas-
serungsstrangen im Jungaufwuchs

e Erhohung des Grabenwasserstandes im Graben sid-
lich der Erhebung durch einen regelbaren Grabenver-
schluss

e Bespannung Torfstich; Zielwasserstand. Erzeugung
eines gleichméaRig nassen Saumes ohne Uberstau,
bei Wasseraustritt aus Drainagen diese verschlieR3en

e zuséatzlicher Grabenverschluss am Auslauf Torfstich
(regulierbar)

e Errichtung von drei weiteren Einleitstellen in Entwas-
serungsgraben

¢ Errichtung eines Bewasserungsstranges entlang der
Wiesenkante

e Errichtung eines weiteren Brunnenstandortes am Ost-
Standort 12 4. Etappe rand der Feuchtwiesen
Feuchtwiesen ' ¢ Errichtung von zwei Einleitstellen im Bereich der

Feuchtwiesen

Standort 10 3. Etappe
Freiflie (beantragt)

Standort 11 3. Etappe
Schenkenddberner See (beantragt)

3.1 Wasserverfuigbarkeit

Eine Bilanzierung der im Grundwasserleiterkomplex 140/150 verfiigbaren Wassermenge erfolgte
bereits in /5/ und /9/. Ausgehend von einem unterirdischen Einzugsgebiet des Schwarzen FlieRes
von etwa 65 kmz2 und einer mittleren Grundwasserneubildung von ca. 80 mm/a ergibt sich eine im
Einzugsgebiet gebildete Grundwassermenge von 163 I/s bzw. rund 5,1 Mio. m3/a.

Neben den zur Versorgung der WVA notigen Férderbrunnen sind im Einzugsgebiet weitere Wasser-
fassungen vorhanden. Hierzu zahlen die Foérderbrunnen der Trinkwasserfassung Atterwasch NW
sowie drei weitere landwirtschaftlich genutzte Wasserfassungen. In der Tabelle 3 sind die geneh-
migten Entnahmemengen aller Grundwasserfassungen zuzuglich der abflusswirksamen Wasser-
mengen der WVA aufgefuhrt.

Entsprechend den Ausfilhrungen im SBP zur 3. Etappe /10/ ist mit geeigneten Mafinahmen ein Ab-
flussdefizit von 35 I/s auszugleichen. Hierfir ist eine Férderleistung von 90 I/s vorgesehen. Von die-
sen 90 I/s verbleiben etwa 55 I/s als Versickerungsmenge im unterirdischen Einzugsgebiet, auf
Grund der Versickerung in den Untergrund. Daher werden die Versickerungsanteile von 51 I/s in der
1. Etappe, 17 I/s in der 2. Etappe und 55 I/s in der 3. Etappe in der Tabelle 3 nicht als Entnahme-
menge berucksichtigt.
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Tabelle 3: Genehmigte und geplante Grundwasserentnahmen im EZG des Schwarzen FlieRes

Grundwasserfassungen Entnahmemenge [m3/a]| Entnahmemenge [I/s]
WF Atterwasch NW 1.314.000 42
GbR Dammaschke Schenkendébern 80.000 3
GbR Schulz Atterwasch 45.000 1
Libbinchener Milch & Mast GbR mbH 165.000 5
WVA Schwarzes FlieR 1. Etappe 662.000 21
WVA Schwarzes Fliel 2. Etappe 1.545.000 49
WVA Schwarzes FlieR8 3. Etappe 1.103.760 35
Summe 4.914.760 156

Gemal Tabelle 3 belauft sich die Summe aller Entnahmen inklusive der benétigen Wassermengen
fur WVA Schwarzes auf 156 I/s. Dem gegeniber steht ein 65 km2 grof3es unterirdisches Einzugsge-
biet und eine mittlere Grundwasserneubildungsrate von 2,5 I/s*km2. Daraus resultiert eine mittlere
Grundwasserneubildungsmenge von 163 I/s bzw. etwa 5,1 Mio. m3/a. Dieser Wert Ubersteigt die
Summe aller Entnahmen. Dementsprechend werden die nétigen Grundwassermengen permanent
erneuert und der Grundwassersleiterkomplex 140/150 wird nicht sukzessiv entwassert.

Fur den zusatzlichen neuen Brunnen der 4. Etappe ist eine Férdermenge von etwa 15 I/s eingeplant.
Die Notwendigkeit eines weiteren Brunnens resultiert nicht aus Defiziten in der Bilanzierung des
Wasserbedarfs. Der Brunnenstandort dient dazu, das Zuschusswasser im Betrachtungsgebiet opti-
maler verteilen und Feuchtflachen besser versorgen zu kénnen. Die veranschlagte Fordermenge
von etwa 15 I/s sowie die Versorgung der Anlagenerweiterungen im Zuge der 4. Etappe werden mit
noch freien Kapazitaten der bereits genehmigten Entnahmen aus den Wasserrechten 1. und 2.
Etappe gedeckt.

3.2 Wasserbeschaffenheit

Die Einleitung von Zuschusswasser in das Schwarze FlieR3 erfolgt unter Berlicksichtigung der allge-
meinen Glteanforderungen an die Wasserqualitat. Es wird gewahrleistet, dass sich die Qualitét des
abflieBenden Wassers durch die Einleitung des Zuschusswassers nicht maf3geblich verandert. Aus
diesem Grund wurde bereits im Sonderbetriebsplan zur 1. Etappe /4/ sowie in den Erlauterungstex-
ten der Wasserrechtsantrage zur 1. /5/ und 2. Etappe /9/ der Wasserversorgungsanlage Schwarzes
Flie3 eine Bewertung der Wasserbeschaffenheit an verschiedenen Standorten im Untersuchungs-
gebiet durchgefihrt.

Eine erneute Bewertung erfolgt unter Einbeziehung der seitdem erhobenen Analyseergebnisse. Be-
ricksichtigt werden die Daten einer Grundwassermessstelle, eines Forderbrunnens der 2. Etappe,
zweier FlieRgewasserproben und einer Quelle. Die Probenahmestandorte sind in der Abbildung 7
dargestellt.
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Abbildung 7:  Beprobungsstandorte zur Analyse der Wasserbeschaffenheit

Die in der Abbildung 7 dargestellten Standorte wurden im Rahmen des mafl3nahmebegleitenden
hydrologischen Monitorings in der Vergangenheit bereits mehrfach untersucht. In der Tabelle 4 sind
Analyseergebnisse der Hauptinhaltsstoffe aus dem Jahr 2018 dargestellt. Neben den In-Situ-Para-
metern pH-Wert und elektrolytischer Leitfahigkeit (el. Lf) sind die Konzentrationen der Hauptinhalts-
stoffe Eisen geldst, Eisen gesamt, Calcium, Magnesium, Natrium, Kalium, Hydrogencarbonat, Sulfat
und Chlorid aufgefuhrt.

Der Tabelle 4 ist zu entnehmen, dass der pH-Wert in den Grundwasserproben mit Werten von 7,58
und 7,87 eine geringe Variabilitat aufweist und als schwach alkalisch einzustufen ist. Vergleichbare
Werte wurden in den Proben des Quellwassers und der Oberflachengewéasser festgestellt. Einen
weiteren wichtigen Parameter zur Charakterisierung der Wasserchemie bildet die elektrolytische
Leitfahigkeit. Sie ist als Summenparameter aufzufassen und ermdglicht Aussagen tber den Mine-
ralisationsgrad einer Probe. Die Leitféahigkeiten im Grundwasser schwanken zwischen 318 puS/cm
an der GWM 20196 und 466 pS/cm am Brunnen 7/1. Mit einem Wert von 363 puS/cm befindet sich
das Quellwasser innerhalb dieses Spektrums. Ein etwas hdherer Mineralisationsgrad wurde mit
502 uS/cm in der Oberflachengewéasserprobe in Barenklau festgestellt. Generell zeigt sich auch bei
der elektrolytischen Leitfahigkeit eine geringe Variabilitdt bei den verschiedenen Proben.

13



Tabelle 4:

Vergleich der Analyseergebnisse von Grund-, Oberflachen- und Quellwasser

Standort Grundwasser Oberflachenwasser Quellwasser
Schw.FlieR Schw.FlieR
GWM 20196 Brunnen 7/1 N Quelle

Atterwasch Barenklau

Parameter 15.06.2018 13.07.2018 13.08.2018 13.08.2018 13.08.2018

pH-Wert 7,87 7,58 7,53 7,49 7,85

el. Lf [uS/cm] 318 466 377 502 363

Fe?*/* geldst 0,32 1,38 0,19 0,2 0,58

Fe?*/* gesamt 0,43 1,48 0,22 0,31 0,81

Ca” [mg/!] 56,5 76,2 64,0 89,3 61,7

Mg®* [mg/1] 2,26 5,57 4,05 4,54 4,08

Na‘[mg/I] 4,82 10,9 7,26 9,93 7,14

K* [mg/I] 0,71 1,85 1,25 1,65 1,28

HCO5 [mg/1] 83,8 171,0 109,0 157,0 105,0

5042' [mg/I] 64,7 90,7 78,1 94,0 71,8

Cl'[mg/1] 6,4 20,3 12,6 21,5 11,3

Probenahme und Analyse durch die SYNLAB Analytics GmbH

Die Tabelle 4 zeigt, dass der Gesamteisengehalt der Grundwasserproben zwischen 0,43 mg/l und
1,48 mg/l schwankt. Der Orientierungswert von 1,8 mg/l Eisen gemafi /13/ und /14/ wird in keiner
Probe Uberschritten. Eine erhebliche Bildung von Eisenocker ist daher unwahrscheinlich. Ausflo-
ckungen im Nahbereich der Einleitstellen sind vor allem an der Grenzflache zur Grabensohle nicht
ganzlich auszuschliel3en. Sollten groR3flachige Eisenausfallungen im Rahmen des objektbezogenen
Monitorings festgestellt werden, werden in Abstimmung mit dem Gewasserverband Spree-Neil3e
entsprechende PflegemalRnahmen im Zuge der Gewasserunterhaltung ergriffen. Auch in einigen
Graben bzw. an den Austrittstellen ehemaliger Drainagen treten natirlicherweise Eisenausfallungen
deutlich in Erscheinung und weisen auf die geogen vorhandenen Eisenfrachten hin.

Die Analyse der Hauptinhaltsstoffe zeigt, dass vor allem die lonen Calcium, Hydrogencarbonat und
Sulfat den grof3ten Anteil am gesamten Losungsinhalt bilden. Einen direkten Vergleich des Chemis-
mus von Grund- Oberflachen- und Quellwasser erméglicht die Darstellung der Analyseergebnisse
in einem Piper-Diagramm (Abbildung 8). Aufgetragen sind hier die prozentualen Anteile der Hauptin-
haltsstoffe am Losungsinhalt. Im linken Dreieck wird die Kationenverteilung dargestellt, im rechten
Dreieck die Verteilung der Anionen. Durch Parallelverschiebung erhalt man dann die Punkte in der
Raute.
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Abbildung 8:  Vergleich der Analyseergebnisse im Piper-Diagramm

Betrachtet man die Verteilung der Kationen, so liegen alle Proben bedingt durch den hohen Calci-
umanteil in der linken unteren Ecke. Sowohl Magnesium als auch Natrium und Kalium treten in den
Hintergrund. Geringfligig breiter streuen die Punkte im Dreieck der Anionen. Dies ist in erster Linie
auf Unterschiede in den Hydrogencarbonatkonzentrationen zurtickzufiihren.

Insgesamt zeigen die Analysen, dass der Chemismus von Grund- und Oberflachenwasser keine
nennenswerten Unterschiede aufweist. Demnach flieRt im Schwarzen FlieR grof3tenteils Wasser aus
dem Haupthangendgrundwasserleiter ab. Eine Einleitung von Zuschusswasser aus gehobenem
Grundwasser ist aus Sicht der Wasserbeschaffenheit daher unbedenklich und fuhrt zu keiner mai3-
geblichen Veradnderung der Wasserqualitat im Fliel3.
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3.3 Bauliche Anlagen

Die Baulichen Anlagen der einzelnen Etappen der WVA Schwarzes Fliel3 werden in der Tabelle 5
zusammengefasst.

Tabelle 5: Bestandteile der WVA Schwarzes Fliel3 1. Bis 4. Etappe
1. Etappe 2. Etappe 3. Etappe 4. Etappe
NI eSS (umgesetzt) | (umgesetzt) | (beantragt) | (in Planung)

Brunnenstandort mit unterirdischer Brun- 5 3 5 1
nenstube und EMSR-Anlage (Anzahl)

Rohrleitungen (Gesamtlange in m) 1310 1265 1485 4130
Einleitstellen (Anzahl) 6 2 5 11
Sickerstrange (Gesamtlange in m) 0 22 0 0
Bewasserungsstrange (Gesamtlange in m) 0 0 585 1850
Grabenverschlisse (Anzahl) 0 0 21 5

3.3.1 Brunnenbau und Ausstattung

Gemalf /10/ sind in der 3. Etappe 5 Forderbrunnen eingeplant. Davon sind drei Brunnen neu zu
errichten. An zwei Standorten kann auf vorhandene Brunnen zurtickgegriffen werden. In der 4.
Etappe ist ein neu zu errichtender Brunnen vorgesehen. Dieser befindet sich auRerhalb des FFH-
Gebietes ,Feuchtwiesen Atterwasch®.

Mit Tiefen zwischen 42 bis 47 m unter Gelande sind die neu zu errichtenden Brunnen im Haupthan-
gendgrundwasserleiter GWL150 verfiltert. Der geplante Ausbaudurchmesser belauft sich auf DN
350 mm.

Die Herstellung der Brunnen erfolgt mittels kombiniertem Bohrverfahren entsprechend den gultigen
Regelwerken. Die ersten 20 Bohrmeter werden aus technischen Grinden im herkdmmlichen Tro-
ckenbohrverfahren niedergebracht. Dieser Bereich wird zur Gewahrung der nétigen Standsicherheit
mit einem Sperrrohr stabilisiert. Der zweite Abschnitt erstreckt sich bis zur Endteufe der Brunnen
und wird mittels Spulbohrverfahren niedergebracht.

Nach dem Abteufen und Ausbauen des neu zu errichteten Brunnen wird dieser, wie generell im
Brunnenbau ublich, von Bohrrickstadnden gereinigt und mittels Entsandungspumpen entwickelt, um
eine stabile Leistungsfahigkeit der Brunnen zu gewahrleisten. Hierbei werden die Ablagerungen von
Feinanteilen von der Bohrlochwand, der so genannte Filterkuchen, entfernt und das Korngeflige der
Filterkiesschuttung stabilisiert. Nach dem Klarspulen erfolgt die Durchfihrung eines Leistungsbrun-
nentests. Dieser erstreckt sich tiber einen Zeitraum von maximal 72 Stunden und einer anschlieR3en-

den Wiederanstiegsmessung bis zum Erreichen des Ausgangswasserstandes.
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Am Brunnenstandort ist eine unterirdische Brunnenstube vorgesehen, die als Umhausung des Brun-
nenkopfes und der angeschlossenen Armaturen dient. Dadurch wird einerseits das Landschaftsbild
bewahrt, andererseits ist eine maximale Sicherung, der Brunnenanlage auch gegen Frost gegeben.
Zum Nachweis der gehobenen Wassermenge wird der Brunnen mit einer Mengenmesseinrichtung
ausgestattet. Die Mengendaten werden durch den Betreiber Gberwacht und im Rahmen eines Mo-
nitorings dokumentiert.

3.3.2 Rohrleitungsbau

Der Rohrleitungsbau zur 3. Etappe ist umféanglich in /10/ beschrieben. In der 4. Etappe sind Rohrlei-
tungen zur Versorgung zusatzlicher Einleitstellen und Bewdédsserungsstrange im Umfang von
4.130 m vorgesehen. Abgesehen von der Rohrleitung am geplanten neuen Brunnenstandort, dienen
die Leitungen dazu, feuchteabhangige LRT oder Habitate mit Zuschusswasser zu versorgen. Da
hierflr vergleichsweise geringe Wassermengen notwendig sind, kénnen kleine Leitungsdurchmes-
ser verbaut werden, um den Eingriff so gering wie mdglich zu halten.

Rohrleitungsbau

Leitungsmaterial PE-100-RC
Leitungsdurchmesser 75 mm
Leitungslange 4130 m
Verlegeart mittels RV 3060 m
Verlegeart im offenen Rohrgraben 770 m
Verlegeart oberflachennah 300 m
Armaturen / Formsticke T-Stlicke, Absperrschieber

Aulerhalb geschiitzter Biotope oder LRT werden die Leitungen entweder durch unterirdischen Rohr-
vortrieb (RV) verlegt oder in den Boden eingepfliigt. Innerhalb geschitzter Biotope erfolgt die Verle-
gung ausschlieBlich mittels RV bzw. oberflachennah.

Die Rohrleitung am neunen Standort 12 ist aufgrund der geplanten Férdermenge von 15 I/s groRer
zu dimensionieren. Zur Versorgung der dortigen Einleitstellen wird eine Leitung mit einer Lange von
160 m und einem AuRendurchmesser von 160 mm unterirdisch verlegt. Die Verlegung erfolgt mittels
RV.

3.3.3 Bewasserungsstrange

In der 3. Etappe sind vier Bewasserungsstrange mit einer Gesamtlange von etwa 585 m vorgese-
hen. Bei den Bewasserungsstrangen handelt es sich um oberirdisch verlegte Rohrleitungen aus
Kunststoff (PE 100). Die Rohrleitungen werden alle etwa 15 bis 20 m mit Anbohrschellen und Ku-
gelhdhnen ausgestattet. Dies ermdglicht an jeder Austrittsstelle eine Regulierung der Wasser-
menge. Die genaue Lage der einzelnen Auslaufe wird bedarfsgerecht im Geldnde festgelegt. Bei
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Erfordernis kénnen jederzeit zusatzliche Austrittsstellen nachgeristet werden. Aufgrund der gerin-
gen Austrittsmenge von weniger als 1,0 I/s pro Hahn ist eine Sicherung der Sohle am Auslauf nicht

notwendig /10/.

Bei den Bewasserungsstrangen der 4. Etappe handelt es sich um oberflachennah verlegte Draina-
gerohre aus Kunststoff (Abbildung 9). Mit einer geplanten Gesamtlange von 1850 m verteilt auf zehn
verschiedene Standorte erfolgt eine flachige Verteilung des eingeleiteten Zuschusswassers. Zum
einen wird so die Erosionswirkung des austretenden Wassers deutlich minimiert. Zusatzlich ist die
beabsichtigte verbesserte flachige Ausbreitung des Zuschusswassers gewahrleistet. Die Drainage-
rohre sind dabei an Hanglagen angeordnet, sodass das austretende Wasser dem Gefalle folgend

die geschitzten Areale durchrieselt.

- Versorgungsleitung

- Sickerrohr
- Sickergraben mit Filterkies

W,

Sickérgraben —
mit Filterkies

)

Abbildung 9:  Regelzeichnung der Bewasserungsstrange
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Durch eine sternférmige Anordnung der oberflachennah verlegten Bewasserungsstrange wird an
zwei Standorte (Erweiterungen Standort 5 und 10) ein Quelltopf nhachempfunden. Hier rieselt das
Zuschusswasser radialartig vom zentralen, hoher liegenden Bereich des Quelltopfes in die umlie-
genden, tieferen Flachen.

3.3.4 Einleitstellen

Eine ausfuhrliche Beschreibung der Einleitstellen der 3. Etappe erfolgt in /10/. Die neun Einleitstellen
der 4. Etappe zur Versorgung der feuchteabhéangigen Flachen sind aufgrund des geringen Leitungs-
durchmessers deutlich kleiner. Hier endet das Rohr an einer Hangschulter ebenfalls mit einer Ruick-
schlagklappe. Auf eine zusétzliche Befestigung des Untergrundes wird aus Grinden der Eingriffs-
minimierung verzichtet. Es ist davon auszugehen, dass von den geringen Einleitmengen keine Ero-
sionsgefahr ausgeht.

Zwei weitere Einbestellen versorgen das Grabensystem in den Feuchtwiesen mit Wasser. Diese
befinden sich auRerhalb des FFH-Gebietes und werden analog zu den in /10/ beschrieben Einleit-
stellen ausgefuhrt. Demnach wird das Rohr bis zum einsetzenden Entwasserungsgraben gefuhrt
und endet dann in der Grabenbdschung. Neben einer angeflanschten Rickschlagklappe ist eine
Sicherung der Béschungen bzw. der Grabensohle auf einer Flache von maximal 2,0 m2 vorzusehen.
Hierfur wird eine etwa 0,20 m dicke Schittung aus standorttypischem Grobkies sowie groRRere plat-
tige Steinen in die Sohle eingebracht.

3.3.5 Grabenverschliisse

Erganzend zu den insgesamt 21 beantragten Grabenverschliissen im Rahmen der 3. Etappe /10/
sind vier weitere Grabenverschlisse in der 4. Etappe geplant. Hierbei handelt es sich um kleine
Metallwehre, die aus einem Mittelteil und zwei Seitenteilen bestehen, wobei die Einstauhdhe bzw.
der Zielwasserstand durch den Einschub von Brettchen variiert werden kann. Durch die Dreiteilung
kann der Verschluss ohne Geréat transportiert und von Hand eingebaut werden. Darliber hinaus lasst
sich das Wehr mit geringem Aufwand in kurzer Zeit wieder riickstandslos von Hand entnehmen. Der
Einsatz von Baumaschinen ist nicht notwendig.

3.3.6 Steuerung und Energieversorgung

Der Brunnenstandort wird mit einer separaten Steueranlage ausgerustet, die permanent die Unter-
wassermotorpumpe tberwacht. AuRerdem wird die geférderte Wassermenge mittels elektronischer
Mengenmesseinrichtungen erfasst. Die Unterbringung der Steueranlage und der Ubrigen elektri-
schen Komponenten erfolgt in einem eigenen Schaltschrank, welcher direkt neben der Brunnen-
stube errichtet wird. Bei der Anordnung des Schaltschrankes wird darauf geachtet, dass vorhandene
Sichtachsen nicht beeintrachtigt werden. Dariiber hinaus erfolgt eine farbliche Gestaltung in NATO-
Grin, um die Beeinflussung des Landschaftsbildes zu minimieren.
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Die Einstellung der nétigen Férdermengen erfolgt Uber die Drehzahlregelung der Pumpe mittels Fre-
quenzumrichter. Die Uberwachung des Betriebszustandes am Brunnenstandort erfolgt durch Daten-
fernibertragung an den Betreiber mittels GSM-Modul. Die Grundwasserférderung wird im Rahmen
der Betriebstiberwachung erfasst und dokumentiert.

Im Rahmen des hydrologischen Monitorings werden die Wasserstande im Torfkérper erfasst. Auf
Grundlage der erhobenen Daten erfolgt die bedarfsgerechte Anpassung der Forderleistung der
Brunnenanlage. Daruber hinaus werden die Wasserstande von Grundwassermessstellen beobach-
tet und die Wasserqualitat durch Wasseranalysen tberwacht.

Die Elektroenergieversorgung der geplanten Anlagen erfolgt tiber das vorhandene Ortsnetz. Als An-
schlussstelle dient die n&chstgelegene Trafostation. Von dort werden Erdkabel zum Brunnenstand-
ort verlegt. Die Planung und Verlegung der Kabel sowie die Errichtung benétigter Zahlerschranke
erfolgt durch den ortlichen Netzbetreiber.

3.4 Flachenbedarf und Trassenfreimachung

Der Flachenbedarf und die notwendige Trassenfreimachung zur 3. Etappe werden umfanglich in
den Antragsunterlagen /10/ dargestellt.

Fur die 4. Etappe ergibt sich ein zusatzlicher Flachenbedarf am neu zu errichtenden Brunnenstand-
ort 12. Fur das Abteufen des Brunnens und die Installation der Brunnenstube inklusive Ausriistung
ist fir den Zeitraum der Baumafnahmen eine Montageflache von etwa 600 m2 nétig. Diese bertck-
sichtigt die Aufstellflache fir das Bohrgerat, Bewegungsflachen fiir die Bohrmannschaft, Ablagebe-
reiche fir die Verrohrung und das Einbaumaterial sowie Zwischenlagerflachen fur das Bohrgut und
den Bodenaushub. Nach Beendigung der BaumalRhahmen verbleibt eine Betriebsflache am Brun-
nenstandort von etwa 150 m2. Da der Standort auRerhalb von Forstflachen liegt, missen keine Ro-
dungen durchgefliihrt werden.

Weitere permanente Flacheninanspruchnahmen sind, abgesehen von den Auflageflachen der ober-
irdisch verlegten Rohrleitungen nicht einzuplanen. Die Verlegung der Rohrleitungen erfolgt Giberwie-
gend im unterirdischen Rohrvortrieb, sodass sich der bauzeitliche Flachenbedarf auf die notwendi-
gen Start- und Zielgruben beschrankt. Aufgrund der geringen Leitungsdurchmesser sind die Rohre
flexibel, sodass die Trassen an vorhandene Baumbestande angepasst werden kdnnen. Somit wer-
den Baumfallungen und Rodungen in den Abschnitten mit oberirdischer Verlegung unterbunden. Die
Abschnitte, die im offenen Rohrgraben verlegt werden, beschranken sich auf vorhandene Wege
oder Fahrspuren, sodass auch hier keine Inanspruchnahme von geschiitzten Biotopen oder LRT
erfolgt.

Um zu gewdhrleisten, dass die Bewadsserungsstrange der 4. Etappe einen quelligen Charakter nach-
empfinden, missen diese oberflachennah unter der Gelandeoberkante verlegt werden. Daraus re-
sultiert ein temporarer Eingriff wahrend der Bauzeit. Im Bereich von landwirtschaftlich genutzten
Offenflachen kann die Erdverlegung etwa durch ein Einpfligen der Leitungen erfolgten. In den Be-
reichen, die mit einem Traktor nicht befahren werden kdnnen bzw. wo Waldjungaufwuchs verbreitet
ist, missen die Bewéasserungsstrange im offenen Rohrgraben mittels Kleintechnik (Kompaktbagger)
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verlegt werden. Dies betrifft flaichenkonket den LRT 7230 im Bereich Quellmoor Atterwasch und den
LRT 6510 am Standort 11 westlich des Torfstiches.

3.5 Anlagenbetrieb

Die Umsetzung der 3. Etappe WVA Schwarzes Fliel3 ist im Winterhalbjahr 2019 / 20 eingeplant. Die
Inbetriebnahme erfolgt nach Fertigstellung im Frihjahr/ Sommer 2020. Die ergdnzenden Mal3nah-
men der 4. Etappe werden im Winterhalbjahr 2022 umgesetzt.

Die Wasserversorgungsanlage ist solange aufrecht zu halten, bis sich die nachbergbaulich statio-
naren Grundwasserstande einstellen. Laut Prognoserechnung sind derartige Verhaltnisse etwa
Mitte der 2060er Jahre zu erwarten. Je nach Wasserdargebot kann ein schrittweises Abschalten
einzelner Brunnen schon friher erfolgen.

4 Wirkung der Mal3hahmen

Mit den MalRnahmen der WVA Schwarzes Fliel3 (1.-4. Etappe) erfolgt eine Stiitzung der Wasserfih-
rung im Grabensystem sowie der Abflussverhaltnisse. Darliber hinaus werden gezielt feuchteabhan-
gige LRT und Habitatflachen mit Zuschusswasser versorgt.

5 Monitoring

Begleitend zu den Maf3nahmen am Schwarzen Fliel3 erfolgt ein hydrologisches Monitoring. Mit Hilfe
des Monitorings ist einerseits die Wirkung der umgesetzten Mallhahmen nachgewiesen, anderer-
seits wird der Einfluss der WVA auf angrenzende Bereiche dokumentiert. Dazu werden unterschied-
liche Parameter sowohl im Grundwasserwasser als auch im Grabensystem stichtagsweise erhoben.

Ein entsprechendes Monitoringkonzept wurde am 16.09.2015 mit den zustandigen Behorden abge-
stimmt und im Oktober 2015 als Ergéanzung zum Antrag auf Wasserrechtliche Erlaubnis 1. Etappe
Uibergeben /6/. Die Grenzen des darin beschriebenen Untersuchungsraumes berticksichtigen bereits
die Malinahmengebiete aller Etappen, sodass nach Umsetzung der 3. Etappe und einer Erweiterung
um eine 4. Etappe eine Ausdehnung des Monitoringgebietes nicht notwendig wird.

Entsprechend dem Monitoringkonzept erfolgt eine Ausdehnung des anlagenbezogenen Monitorings
auf die neuen Brunnenstandorte der 3. Etappe und 4. Etappe. Erfasst werden die Férdermengen
der Unterwassermotorpumpen sowie die Absenkungsbetrage des Grundwassers in den Brunnen
mittels Datenlogger.
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1 Eckdaten

Funf-Sufen-Programm

1. Erfassung Ist-Zustand vor der bergbaubedingten Veranderung
2008: Planung Erfassung Ist-Zustand (PFAFF et al. 2002)
2009-2012: Erfassung des Ist-Zustandes auf Dauerbeobachtungsflachen
2. Detailerkundung fur das dauerhafte Monitoring und die SchutzmalRhahmen

2004 Naturraumliche und geologische Charakterisierung des Gebietes
Schwarzes Fliel3 fir das Biomonitoring zu den Auswirkungen der Grund-
wasserabsenkung im Plangebiet des Tagebaues Janschwalde® (PFAFF
& GRATZ 2004)

3. Dauerhaftes Monitoring und Planung von SchutzmalBhahmen
2013-2014: Planung des dauerhaften Monitorings (GRATZ et al. 2014)

2013-2019: Dauerhaftes Monitoring an Dauerbeobachtungsflachen und regelméa-
Rige Vegetationsformenkartierungen

4. SchutzmalRnahmen:
ab 2016: Einleitung von gehobenem Grundwasser an sechs Stellen

ab 2018: Einleitung von gehobenem Grundwasser an sechs Stellen an zwei wie-
teren Stellen und zusatzliche einleitung Uber sickerstrdnge an verschie-
denen Stellen
5. Umweltmanagement wahrend der Grundwasserabsenkung

2015 — 2019: Monitoring auf Dauerbeobachtungsflachen und regelmafige Vegeta-
tionsformenkartierungen

1
Schenkenddberner See

Am grofien Teich Wiesengrund

Oberlauf
[0 wittellauf

i :] Untersuchungsgebiet

Abbildung 1:  Lage und rdumliche Struktur des Untersuchungsgebietes am Ober- und Mittellauf des
Schwarzen Fliel3es mit den neun Teilgebieten
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In Vorbereitung auf die Erfassung des Ist-Zustandes begannen die Untersuchungen am
Schwarzen FlieR® im Jahr 2004 mit der Bearbeitung ,Naturrdumliche und geologische Charak-
terisierung des Gebietes Schwarzes Flie3 fir das Biomonitoring zu den Auswirkungen der
Grundwasserabsenkung im Plangebiet des Tagebaues Janschwalde® (PFAFF & GRATZ 2004).
Die Erfassung des Ist-Zustandes begann im Jahr 2009 mit vegetationskundlichen Untersu-
chungen auf zwélf Dauerbeobachtungsflachen und im Jahr 2010 mit tierdkologischen Unter-
suchungen der Spinnen und Laufkafer auf 6 Flachen hauptsachlich am Oberlauf. Im Jahr 2010
wurden die Untersuchungen um zwdlf Flachen am Mittellauf ausgeweitet. Weitere sechs Fla-
chen im 6stlichen Teil des Mittellaufs wurden in den Jahren 2014 — 2016 auf ihren Ist-Zustand
hin untersucht und ab 2017 in das dauerhafte Monitoring integriert.

Die Untersuchungen auf den 31 Dauerbeobachtungsflachen verteilten sich folgendermal3en
auf die Teilgebiete:

e Alter Park 2 DBF,
¢ Viehlauch 1 DBF,
¢ Blumende 2 DBF,
e Unter Barenklau 3 DBF,
o An der Obermiihle 4 DBF,
e An der Untermuhle 7 DBF,
e Am grof3en Teich 6 DBF,
e Schenkenddberner See 1 DBF,
¢ Wiesengrund 5 DBF.

Im Jahr 2012 wurde ein Wasserversorgungskonzept fir das Gewassersystem des Schwarzen
FlieRes vorgelegt (GERSTGRASER 2012). Dabei werden etappenweise Wasserversorgungs-
mafinahmen etabliert. Ab Juni 2016 wird an funf Stellen Grundwasser gehoben und an sechs
Stellen eingeleitet. Ab Juni 2018 wird an weiteren drei Brunnen Wasser gehoben und an zwei
Stellen eingeleitet bzw. in mehreren Bereichen mittels Sickerstrangen diffus verteilt.

8 Arbeitsgemeinschaft Biomonitoring Schwarzes Flie
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2 Struktur des Dauerhaften Monitorings seit 2013

Das dauerhafte Monitoring begann im Jahr 2013 und umfasst folgende Untersuchungen:
1. hydrometeorologische und hydrologische Messungen
a. Klimadaten der Wetterstation Freidrichshof ab 1997
b. Untersuchungen an acht Grundwasserbeobachtungsrohren
2. Erfassung biologische Indikatoren
a. Erfassung und Bewertung der Vegetation an insgesamt jahrlich 21 DBF
b. RegelmaRige Kartierung der Vegetationsformen,

c. Erhebung und Bewertung der Taxozonosen der Spinnen und Laufkafer auf 6
Dauerbeobachtungsflachen

3. Zusammenfassende Bewertung der Entwicklung der abiotischen Bedingungen und der
biologischen Indikatoren

Die Daten der Untersuchungen werden nach einheitlichen Kriterien gespeichert und bewertet.
Die Berichterstattung erfolgt in kompakter Form als schriftlicher Bericht und durch die Fort-
schreibung der Datenbesténde. Die nachfolgenden zwei Tabellen geben einen Uberblick tiber
die Untersuchungen mit Stand Untersuchungsjahr 2018.

Tabelle 1:  Untersuchungsprogramm Grund- und Oberflachenwasser

GWBR Lage GWL |Beginn| GLH
020128 |sudlich Unter Barenklau, im Stiden der Ortslage Barenklau 120 1998 63,4
020130 |zwischen Viehlauch und Unter Barenklau in Ortslage 120 1998 62,6
020192 |Am Grol3en Teich 160 1998 57,2
020198 |An der Untermuhle 150 1998 57,2
020230 |An der Obermihle 150 1998 58,2
020244 | Am Grol3en Teich 100 2006 57,4
020152 |Wiesengrund 120 1998 63,1
020143 |Wiesengrund 120 1998 53,9
GWBR  Grundwasserbeobachtungsrohr GWL Grundwasserleiter

GLH Gelandeoberkante in NHN

Arbeitsgemeinschaft Biomonitoring Schwarzes Flie 9
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Tabelle 2: Untersuchungsprogramm, biologische Indikatoren

DBF |Formation Beginn Anzahl Untersuchungsjahre

Vegetation Spinnen Laufkafer

Alter Park

238 |Erlen-Wald 2009 3

239 |Feuchtwiese 2009 4

Viehlauch

240 |Intensivgrinland 2009 10

Blumende

241 |Erlen-Wald 2009 3

242 | Grinland 2009 3

Unter Barenklau

243 |Frisch-/Feuchtwiese 2009 8

244 | Grinland 2009 3

248 |Grinland 2009 3

An der Obermuhle

245 | Seggen- und Roéhrichtmoor 2009 10 8 8

246 |quelliger Erlenwald 2009 6

247 | Seggen- und Réhrichtmoor 2009 9

249 |Erlenwald 2009 6

An der Untermihle

255 | Frischwiese/Staudenflur 2010 7

256 |Erlenwald 2010 6

257 |quelliger Erlenwald 2010 9

258 |Feuchtwiese, Grinlandbrache 2010 9

259 |z.T. quelliger Erlen-Wald 2010 6

260 |Feuchtwiese 2010 9 8 8

261 |Frischwiese 2010 3

Am grof3en Teich

250 |Basen-Zwischenmoor, Grinlandbrache 2010 9 8 8

251 |Feuchtwiese/Grinlandbrache 2010 6

252 |Feuchtwiese 2010 9

253 |Feuchtwiese 2010 8

254 | Feuchtwiese 2010 9

273 | Seggenmoor 2011 8 8 8

Wiesengrund

282 | Quellkuppe 2014 5

283 |Quellkuppe, Grunland 2014 5

284 |Grinland 2014 5

285 |Erlenwald 2014 5 4 4

286 |Griunland 2014 5

Schenkenddberner See

287 |Feuchtwiese 2014 5 4 4
10 Arbeitsgemeinschaft Biomonitoring Schwarzes Flie
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3 Zusammenfassung Abiotik

Die Bewertung der Druckhéhenentwicklung in allen Grundwasserleitern im Zeitraum 2010 bis
2018 zeigt, dass der Wasserstand klimatisch bedingt ab der zweiten Jahreshalfte 2010 anstieg
und im Frihjahr 2011 einen Hochststand erreichte. Etwa ab Sommer 2011 wird das zwischen-
zeitlich witterungsbedingte Maximum Uberschritten. Etwa ab 2014/2015 kommt es zu einer
Uberlagerung klimatisch bedingter Grundwasserstandsabnahmen mit der Annaherung der
bergbaubedingten Grundwasserabsenkung aus sidwestlicher Richtung. Im Jahr 2018 wurden
an allen Grundwassermessstellen die niedrigsten Druckhéhen seit 1998 nachgewiesen.

1998| 1999'2000'2001 |2002|2003 |2004|2005 |2006|2007|2008|2009|2010|2011 |2012 |2013|2014|2015|2016|2017|2018|

020128

61 —

[,
o

5]
)

020198

Grundwasserdruckhéhe [mNHN]

n
[+

020192
_|o20152

55 —
020143

54 —

020192 GWL 150 020230 GWL 150 020143 GWL 120 (+2m)
- 020244 GWL 100 020130 GWL 120 020152 GWL 120
020198 GWL 160 020128 GWL 120 kum KWB unten

53

1998| 1999'2000'2001 |2002|2003 |2004|2005 |2006|2007|2008|2009|2010|2011 |2012 |2013|2014|2015|2016|2017|2018|

Abbildung 2:  Entwicklung der Wasserstande in den verschiedenen hydrologischen Einheiten fur
den Betrachtungszeitraum 1998 bis 2018

Die Wasserstandsentwicklungen in den Grundwassermessstellen wird je nach Standort durch
unterschiedliche Einflisse dominiert. Wahrend die Druckhéhen der westlich gelegen Mess-
stellen gemaR den Prognosen durch die bergbaubedingte Grundwasserabsenkung mit beein-
flusst werden, zeigt sich ein nahezu flachendeckender Rickgang der Grundwasserstande in
den anderen Flachen aufgrund der negativen klimatischen Wasserbilanz.

Die zeitliche Entwicklung der Wasserfuhrung fir das Flie3gewassersystem zwischen Baren-
klau und der L46 wird seit 2010 erfasst. Im Jahr 2012 erreichten die Grabenabschnitte mit
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permanenter Wasserflihrung ein temporares Maximum und nahm dannach wieder ab. Mit der
Wassereinleitung ab Juni 2016 wird die Wasserfiihrung im Grabensystem stabilisiert. So ist
ab 2016 eine Stabilisierung des Grabenanteils mit permanenter Wasserfuhrung zu verzeich-
nen und 2017 trat der hochste Grabenanteil mit permanenter Wasserfiihrungs auf. Allerdings
wurde im Jahr 2018 aufgrund der Trockenheit ein Maximum bei der temporaren Wasserfuh-
rung auf Kosten der permanenten Wasserfuihrung beobachtet. Diese ist in erster Linie auf zeit-
weise trocken gefallene Grabenabschnitte in den Sommermonaten zurtickzufihren.

12 Arbeitsgemeinschaft Biomonitoring Schwarzes Flie
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4 Zusammenfassung Ergebnisse Vegetation

Fur die Vegetation ergibt sich aus den Beobachtungen ein zur Wasserstandsentwicklung
grundsatzlich konsistentes Bild. Eine standdrtliche Besonderheit des Gebietes Schwarzes
FlieR3 sind Bereiche mit Perkolationsregime, das Quell- und Durchstrémungsmoore charakte-
risiert. Insbesondere der Mittellauf ist durch eine hohe Diversitat und Quellaktivitat gekenn-
zeichnet. Seit Untersuchungsbeginn im Jahr 2004 wird die dynamische Entwicklung der Ve-
getation aufgezeichnet. Im Jahr 2011 und teilweise bis zum Jahr 2012 war an mehreren Dau-
erbeobachtungsflachen ein Anstieg der mittleren Deckung der Feuchtzeiger zu verzeichnen,
was auf einen positiven Effekt der glinstigen klimatischen Verhaltnisse im Jahr 2011 hinweist.
Mit wenigen Ausnahmen fallen seitdem die Werte wieder. Dies fuhrte auf einem Teil der Dau-
erbeobachtungsflachen inzwischen zu geringen bis sehr deutlichen Abnahmen der Wasser-
verflugbarkeit gegentiber den ersten Untersuchungsjahren. Diese Entwicklungen decken sich
gut mit den Ganglinien der Grundwasserleiter, die ebenfalls nach einem Anstieg im Jahr 2011
fallen (s.0.). Seit dem Jahr 2017 gibt es dartber hinaus Anzeichen dafur, dass sich die berg-
baubedingten sinkenden Druckhdhen in den Grundwasserleitern auf die Pflanzenbestéande
auswirken. Auf eine direkte Auswirkung fallender Wasserstéande in den lokalen Grundwasser-
leitern auf die Vegetation deuten auch die Vegetationsentwicklungen auf der DBF 257 hin, die
mehrere Quelltdpfe siidlich des Schwarzen FlieRes umfasst. Nachdem in den Jahren 2011 bis
2014 sehr hohe Deckungen von Feuchtezeiger zu beobachten waren, sank deren Deckung
seit dem Jahr 2015 kontinuierlich ohne bisher unter den Wert von 2010 zu fallen. Hier kdnnten
sich die fallenden Grundwasserdruckhdhen im Einzugsgbeit auswirken und zum Rlckgang
der Feuchtezeiger gefuhrt haben. Darauf weisen auch die Vegetationsentwicklungen an den
weiteren DBF im Bereich des Mittellaufes hin. An mehreren DBF zeigt sich der Riickgang der
Feuchtezeiger vorallem bei den Perkolationszeigern, die Quell- bzw. Durchstrémungstatigkei-
ten anzeigen. Sich andernde Landnutzung sowie Flachenentwasserung durch Grabenvertie-
fungen und -beraumungen sowie die Stauwirkung von Biberdammen, die vorallem im Bereich
der DBF 245 bis 247 regelméaRig auftauchen, beeinflussen die Entwicklung der Feuchtezeiger
ebenfalls und erschweren die Interpretation der Ergebnisse.

Als weitreres Beispiel ist die Entwicklung der Feuchtezeiger an der DBF 250 in der Abbildung 3
dargestellt. Die DBF 250 liegt zentral im nérdlichen Bereich des Teilgebietes Am grof3en Teich
und repréasentiert das ehemalige Braunmoosmoor. Bei den Untersuchungen (Vegetationsfor-
menkartierung, Referenzaufnahmen Vegetationsformen) in den Jahren 2004 bis 2008 waren
die Standorte nass (5+) und durch Perkolationsregime sowie subneutrale und mittlere Bedin-
gungen gekennzeichnet. In der Flache traten die Braunmoose Hypnum pratense und Helo-
dium blandowii sowie das Torfmoos Sphagnum teres regelmafig und mit hdheren Deckungs-
werten auf. AuRerdem wuchs das Schmalblattrige Wollgras (Eriophorum angustifolium) auf
der Flache. Die genannten Arten sind F5+ Zeiger. Im Jahr 2010 konnten weder die beiden
Braunmoose noch das Torfmoos auf der DBF 250 nachgewiesen werden. Das fast vollige
Verschwinden der oben beschrieben Arten zwischen den Jahren 2008 und 2010 und somit vor
Beginn der bergbaubedingten Grundwasserabsenkung weist darauf hin, dass in diesem nérd-
lich gelegenen Teilbereich weitere Faktoren auf die Wasserverfligbarkeit wirken.
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Tabelle 3:  Gesamtbeurteilung der Wasserversorgung im Gebiet Schwarzes Fliel3 in Bezug auf die
Erstaufnahme (Beginn)

DBF Beginn/ Beurteilung Veranderung Beurteilung
Bewertungsjahr Wasserstufensumme| Feuchtezeiger gesamt
Alter Park
238 2009/2013
239 2009/2013
Viehlauch
240 2009/2018
Blumende
241 2009/2013
242 2009/2012
Unter Barenklau
243 2009/2018
244 2009/2012
248 2009/2013
An der Obermuhle
245 2009/2018
246 2009/2017
247 2009/2018
249 2009/2017
An der Untermihle
255 2010/2018
256 2010/2017
257 2010/2018
258 2010/2018
259 2010/2018
260 2010/2018
261 2010/2013
Am grof3en Teich
250 2010/2018
251 2010/2018
252 2010/2018
253 2010/2018
254 2010/2018
273 2011/2018
Wiesengrund
282 2014/2018
283 2014/2018
284 2014/2018
285 2014/2018
286 2014/2018
Schenkenddberner See
287 2014/2018 -1 -1
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Die Farben der Zellen entsprechen folgender Beurteilung:

Wasserversorgung Differenz Wasserstufensumme Differenz Deckung Feuchtezeiger
+2 Vernassung >8 >20%
+1 Verbesserung 4 bis 7 6 bis 20 %
0 konstant -2bis3 -5 bis 5 %
-1 geringe Abnahme -5 bis -3 -10 bis -6 %
-2 mittlere Abnahme -8 bis -6 -15 bis -11 %

-3 deutliche Abnahme -11 bis -9 -20 bis -16 %
-4 Verschlechterung <-11 <-20 %

Auch auf den beiden Quellkuppen im dstlichen Teil des Mittellaufes nahm die Deckung der
Feuchtzeiger in den letzten Untersuchungsjahren ab. Hier wirkt sich jedoch auch ein neu an-
gelegter Stichgraben nachteilig auf die Wasserverfligbarkeit auf der Quellkuppe mit der DBF
282 aus.

Die Entwicklungen hinsichtlich der Wasserverfugbarkeit lassen sich fir die einzelnen Teilab-
schnitte des Monitoringgebietes aus den Abbildung 4 bis Abbildung 6.

DBF 250
70

60

50

. m2+
40 I m3+
m4+
30
m
20
10
0 T T T T T T T T T

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
Jahr

mittlere Deckung in %

Abbildung 3:  Entwicklung der Feuchtezeiger auf der DBF 250 im Teilgebiet Am grof3en Teich

Die Entwicklungen hinsichtlich der Wasserverfugbarkeit lassen sich fir die einzelnen Teilab-
schnitte des Monitoringgebietes aus den drei folgenden Abbildungen raumlich zuordnen.

Die erste Vegetationsformenkartierung erfolgte im Gebiet Am Schwarzen Fliel3 im Jahr 2008.
Die Teilgebiete Schenkenddberner See und Wiesengrund wurden nicht in diese Vegetations-
formenkartierung einbezogen. Die Kartierung der vegetationsformen erfolgte in diesem Teil-
abschnitt im Jahr 2010. Wiederholungskartierungen der Vegetationsformen liegen fir das Ge-
biet Am Schwarzen Fliel3 (ohne TG Wiesengrund und Schenekenddberner See) aus dem Jahr
2016 vor. Die Tabelle 4 fasst die Ergebnisse der Kartierungen in zusammengefasster Form
fur das Wasserregime zusammen.
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Abbildung 5:  Beurteilung der Wasserversorgung der Vegetation im Kerngebiet 2018
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Abbildung 6:  Beurteilung der Wasserversorgung der Vegetation im Kerngebiet 2018

Tabelle 4:  Ergebnisse Vegetationsformenkartierungen im Gebiet Schwarzes Fliel3, Wasserregime

2008, 2016

Wasserstufe Flache in ha Flache in %
Wasserregimetyp 2008 2016 D* 2016- 2008 | 2008 2016 |D* 2016- 2008
6+ T 0,39 1,44 1,05 0,2 0,6 0,5
5+ P 1,36 1,50 0,14 0,6 0,6 0,1
5+, T 0,45 0,10 -0,35 0,2 <0,1 -0,2
4+: P 16,45 12,39 -3,96 7,1 53 -1,7
4+ T 13,35 6,81 -6,64 5,8 29 -2,9
3+ W 0,52 0,55 0,03 0,2 0,2 0,0
3+ G 31,90 22,84 -9,06 13,8 9,9 -3,9
2+ W 0,51 0,28 -0,23 0,2 0,1 -0,1
2+ G 23,36 13,93 -9,43 10,1 6,0 -4,1
2-; 1 77,79 138,85 61,06 33,5 59,9 26,4
3-; 1 8,87 9,15 0,28 3,8 3,9 0,1
Biotope 56,87 23,98 -32,89 24,5 10,3 -14,2
Gesamt 231,82 231,82 100,0 100,0

* D = Differenz

Im Jahr 2008 dominierten im Schwarzen Fliel3 maRig trockene (2-) Standorte (Tabelle 4). Sie
nahmen einen Flachenanteil von 33,5 % ein. Dieser Anteil erhdhte sich bis 2016 auf 59,9 %.
Der Zuwachs erklart sich zum Teil (14,2 %) durch die Aufnahme ehemaliger Biotopflachen
(32,9 ha; hauptsachlich Geholze mit Wasserstufe 2-) in die Vegetationsformenkartierung. Da-
raus ergibt sich ein realer Zuwachs méaRig trockener Standorte um 12,2 %. Gleichzeitig ging
der Anteil feuchter bis nasser Flachen zuriick. Feuchte Standorte (3+) nahmen um 3,9 %, sehr
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feuchte Standorte (4+) um 4,7 % ab. Auch die méaRig feuchten Standorte (2+) wurden bis 2016
weniger. Sie verloren 4,2 % an der Gesamtflache. Der Flachenanteil mit Perkolationsregime
sank insgesamt um 1,7 %. Zusammenfassend verzeichneten Feuchtflachen (2+ bis 6+) in den
acht Jahren einen Riickgang um 12,3 %, von 38,2 % auf 25,9 %. Diese Flachenverluste ergin-
gen hauptsachlich zugunsten mafig trockener (2-) Standorte. Demzufolge wurden grundwas-
serbeeinflusste Standorte (2+ bis 6+) anteilig weniger, wahrend trockenere Standorte mit In-
filtrationsregime (2- bis 3-) Zuwachse verzeichneten. Diese Veranderungen lassen sich mit
Hilfe der nachfolgenden Abbildung 7 und Abbildung 8 rdumlich zuordnen. Die Wasserstufen
gingen in allen Teilgebieten, aber vor allem am Oberlauf und im Teilgebiet Am grof3en Teich
am Mittellauf zurtick. Auch die Teilgebiete An der Obermiihle und An der Untermiihle, die 2008
noch Uberwiegend feucht bis nass waren, sind in diesem Zeitraum stellenweise trockener ge-
worden.

2+ maRig feucht
3+ feucht
4+ sehr feucht

5+ nass

6+ sehr nass

2+ maRig feucht
3+ feucht
4+ sehr feucht

5+ nass

6+ sehr nass

Abbildung 8:  Wasserstufen im Gebiet Schwarzes Fliel3, Kartierung 2016
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5 Zusammenfassung Fauna

Die Spinnenzdnosen auf den Monitoringflachen sind alle von feuchtepraferierenden Spinnen
gepragt und kénnen als standorttypisch gewertet werden. Das betrifft sowohl Spinnen der
Moore und ungestdrten Nass- und Feuchtwiesen wie Arten der Feucht-und Nasswalder. Die
Besiedler trockenerer Flachen kommen zum Teil mit recht hohen Artenzahlen vor, stellen aber
auf keinem Standort die Mehrheit der Individuen. Vielmehr liegen die Bestande der hygrophilen
Spinnen auf vier DBF Uber der Ausgangssituation von 2011, auf zwei DBF liegen sie darunter.

Dabei muss allerdings bertcksichtigt werden, dass die Gesamtindividuenzahlen auf den meis-
ten DBF von Jahr zu Jahr starken Schwankungen unterliegen. Auf den DBF 245 und 250 gab
es 2018 einen Ruckgang der Individuenzahlen, auf den DBF 260, 273 und 285 eine geringfu-
gige Zunahme und auf der DBF 287 eine starke Zunahme auf mehr als das Doppelte. Aussa-
gekréaftiger ist deshalb der Anteil, den die hygrophilen Spinnen an den Lebensgemeinschaften
haben. Er liegt aktuell zwischen 58 und 89 Prozent.

Spinnen DBF 250
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0

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
trocken 6 24 33 18 27 18 31 19

B mesophil 58 104 106 66 66 58 78 34

H feucht 101 181 254 102 268 177 197 141

Abbildung 9:  Jahresindividuenzahlen Spinnen verteilt nach Feuchteanspriichen DBF 250

In den Laufkaferzonosen sind anders als bei den Spinnen Arten trockenerer Lebensraume
seit Beginn der Untersuchungen stérker prasent. Feuchtepréferierende Laufkéfer stellen auf
drei der sechs Dauerbeobachtungsflachen (DBF 260, 273, 285) Uber die Halfte der Tiere. Auf
den drei anderen Flachen (DBF 245, 250, 287) sind die eurytopen und/oder mesophilen Lauf-
kaferindividuen vorherrschend. Der Anteil der hygrophilen Laufkéafer hat von 2017 auf 2018 in
den DBF 260, 273 und 285 zugenommen, in den drei anderen DBF dagegen abgenommen.
In der DBF 250 betrégt er nur noch 16 Prozent. Betrachtet man nicht den Anteil, sondern die
reale Anzahl, findet sich ein Anstieg der Individuenzahl der eurytopen und mesophilen Lauf-
kafer auf vier der sechs DBF. Gerade auf wechselfeuchten Flachen kann oberflachliche Aus-
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trocknung zu einer schnellen Besiedlung durch mobile Laufk&fer fuhren. Insofern hat das be-
sonders trockene Jahr 2018 wahrscheinlich zu einem verstarkten Auftreten von eurytopen und
mesophilen Laufkafern auf den DBF gefihrt.

180 Laufkafer DBF 273

160

140

120

100

80

Individuen

60

40 -

20 -

O .
2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

H trocken 1 1 1
W eurytop 7 9 4 5 29 18 33 57
m mesophil 1 2 2 1 8 12 16
® hygrophil 35 39 63 44 111 47 41 94

Abbildung 10: Jahresindividuenzahlen Laufké&fer verteilt nach Feuchteanspriichen DBF 273
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Verordnung Uber das Naturschutzgebiet ,,Feuchtwiesen Atterwasch* https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/nsgatterwasch

Anlage 9

Verordnung uber das Naturschutzgebiet , Feuchtwiesen Atterwasch”
vom 27. August 2004
(GVBL.II/04, [Nr. 29], S.750)

geandert durch Artikel 17 der Verordnung vom 19. August 2015
(GVBL.II/15, [Nr. 40])

Auf Grund des § 21 in Verbindung mit 8 19 Abs. 1 und 2 des Brandenburgischen
Naturschutzgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 26. Mai 2004 (GVBI. | S. 350)
verordnet der Minister fur Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung:

§1
Erklarung zum Schutzgebiet

Die in 8§ 2 naher bezeichnete Flache im Landkreis Spree-Neil3e wird als Naturschutzgebiet
festgesetzt. Das Naturschutzgebiet tragt die Bezeichnung ,Feuchtwiesen Atterwasch®.

§2
Schutzgegenstand

(1) Das Naturschutzgebiet hat eine Grof3e von rund 193 Hektar. Es umfasst Flachen in folgenden

Fluren:
Gemeinde: Gemarkung: Flur:
Atterwasch Atterwasch 1, 2;
Barenklau Barenklau 3, 4;
Schenkenddbern Schenkenddbern 3.

Eine Kartenskizze zur Orientierung tber die Lage des Naturschutzgebietes ist dieser Verordnung
als Anlage 1 beigeftigt. Dartber hinaus ist dieser Verordnung eine Flursticksliste als Anlage 2 zur
Orientierung beigefigt.

(2) Die Grenze des Naturschutzgebietes ist in der ,Topografischen Karte zur Verordnung tber das
Naturschutzgebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch *, Mal3stab 1 : 10 000 und in der ,Flurkarte zur
Verordnung uber das Naturschutzgebiet ,Feuchtwiesen Atterwasch™ (Blatt 1 bis 5) mit
ununterbrochener roter Linie eingezeichnet; als Grenze gilt der innere Rand dieser Linie.
Maf3geblich ist die Einzeichnung in den Flurkarten. Die Karten sind mit dem Dienstsiegel des
Ministeriums fur Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung (Siegelnummer 51) versehen
und von der Siegelverwahrerin am 27. Mai 2004 unterschrieben worden.

(3) Innerhalb des Naturschutzgebietes sind zwei Zonen mit weitergehenden Beschrankungen der
landwirtschaftlichen Nutzung festgesetzt.

Die Zone 1 hat eine Grol3e von rund 52 Hektar und umfasst Flachen in folgenden Fluren:

Gemeinde: Gemarkung: Flur:

Atterwasch Atterwasch 1, 2,

Barenklau Barenklau 3, 4;
Schenkenddbern Schenkend6bern 3.

Die Zone 2 hat eine Grol3e von rund 24 Hektar und umfasst Flachen in folgenden Fluren:
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Gemeinde: Gemarkung: Flur:
Atterwasch Atterwasch 2;
Barenklau Barenklau 3.

Die Grenzen der Zonen sind in der Kartenskizze, der topografischen Karte und den Flurkarten
eingezeichnet. Mal3geblich ist die Einzeichnung in den Flurkarten.

(4) Die Verordnung mit Karten und Flursticksliste kann beim Ministerium flr Landwirtschatft,
Umweltschutz und Raumordnung des Landes Brandenburg, oberste Naturschutzbehérde, in
Potsdam sowie beim Landkreis Spree-Neil3e, untere Naturschutzbehdrde, von jedermann wahrend
der Dienstzeiten kostenlos eingesehen werden.

83
Schutzzweck

(1) Schutzzweck des Naturschutzgebietes, das als ein vielfaltiges Feuchtgebiet mit Feuchtwiesen,
Niedermooren, charakteristischen Waldbestanden, Quellen, Flie3- und Stillgewassern sowie seinen
angrenzenden Trockenlebensraumen darstellt, ist

1. die Erhaltung und Entwicklung als Lebensraum wild lebender Pflanzengesellschaften,
insbesondere des Feucht- und Nassgrunlandes, der nassen Hochstaudenfluren, der
Ro6hrichte und Grol3seggensumpfe, der Laichkraut- und Schwimmblattgesellschaften, der
Erlenbruch-, Erlen-Eschen- und Eichenwélder sowie der Sandmagerrasen;

2. die Erhaltung und Entwicklung der Lebensrdume wild lebender Pflanzenarten, darunter nach
8 10 Abs. 2 Nr. 10 des Bundesnaturschutzgesetzes besonders geschutzter Pflanzenarten,
beispielweise das Breitblattrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), die Sumpf-Platterbse
(Lathyrus palustris), der Fieberklee (Menyanthes trifoliata) und die Krebsschere (Stratiotes
aloides);

3. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als Lebens- beziehungsweise Ruckzugsraum
und potenzielles Wiederausbreitungszentrum wild lebender Tierarten, insbesondere
Saugetier-, Vogel-, Reptilien-, Amphibien- und Insektenarten, darunter zahlreicher nach § 10
Abs. 2 Nr. 10 und 11 des Bundesnaturschutzgesetzes besonders und streng geschutzter
Arten wie Wasserspitzmaus (Neomys fodiens), Kiebitz (Vanellus vanellus), Eisvogel (Alcedo
atthis), Drosselrohrsanger (Acrocephalus arundinaceus), Kranich (Grus grus), Schwarzmilan
(Milvus migrans), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Weil3storch (Ciconia ciconia) und
Waldeidechse (Lacerta vivipara);

4. die Erhaltung und Entwicklung als Nahrungs-, Rast- und Uberwinterungsgebiet mit regionaler
Bedeutung fur Wasservogel,

5. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes wegen seiner besonderen Eigenart als
naturnahes, reich strukturiertes und von Fliel3- und Stillgewassern gepragtes Feuchtgebiet im
Neil3eraum;

6. die Erhaltung und Entwicklung des regionalen Biotopverbundes der Feuchtgebiete zwischen
Oder-Neil3etal und Spreewald.

(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von
gemeinschaftlicher Bedeutung ,Feuchtwiesen Atterwasch® (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des
Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von

1. Natdrlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions,
Flissen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen
Stufe, Mageren Flachland-M&hwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und
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Kalkreichen Niedermooren als natirliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem
Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;

2. Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontanen auf dem europaischen Festland)
auf Silikatbéden und Auen-Waldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion,
Alnion incanae, Salicion albae) als prioritare natirliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7
Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;

3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Bachneunauge (Lampetra planeri), Hirschkafer
(Lucanus cervus), Grol3em Feuerfalter (Lycaena dispar), Schmaler Windelschnecke (Vertigo
angustior) und Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von
gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von 8 7 Absatz 2 Nummer 10 des
Bundesnaturschutzgesetzes, einschlief3lich ihrer fur Fortpflanzung, Erndhrung, Wanderung
und Uberwinterung wichtigen Lebensraume;

4. Eremit (Osmoderma eremita) als prioritdre Art im Sinne von 8§ 7 Absatz 2 Nummer 11 des
Bundesnaturschutzgesetzes, einschlief3lich seiner fur Fortpflanzung, Ernahrung, Wanderung
und Uberwinterung wichtigen Lebensraume.

84
Verbote

(1) Vorbehaltlich der nach § 5 zulédssigen Handlungen sind in dem Naturschutzgebiet gemal § 21
Abs. 2 Satz 1 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes alle Handlungen verboten, die das
Gebiet, seinen Naturhaushalt oder einzelne seiner Bestandteile zerstéren, beschéadigen, verandern
oder nachhaltig stéren kbnnen.

(2) Es ist insbesondere verboten:

1. bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verdndern, auch wenn dies keiner

offentlich-rechtlichen Zulassung bedarf;

2. Stralen, Wege, Platze oder sonstige Verkehrseinrichtungen sowie Leitungen anzulegen, zu
verlegen oder zu verandern;

. Plakate, Werbeanlagen, Bild- oder Schrifttafeln aufzustellen oder anzubringen;

. Buden, Verkaufsstande, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen;

. die Bodengestalt zu verandern, Boden zu verfestigen, zu versiegeln, zu verunreinigen oder
Aufschuttungen vorzunehmen;

. die Art oder den Umfang der bisherigen Grundstlcksnutzung zu andern;

. zu lagern, zu zelten, Wohnwagen aufzustellen, Feuer zu verursachen oder eine Brandgefahr
herbeizufihren;

. die Ruhe der Natur durch Larm zu stéren;

. das Gebiet aul3erhalb der Wege zu betreten;

. aulBerhalb der fur den offentlichen Verkehr gewidmeten StraRen und Wege sowie aul3erhalb
der nach o6ffentlichem Stral3enrecht oder geméaf 8§ 51 des Brandenburgischen
Naturschutzgesetzes als Reitwege markierten Wege zu reiten; § 15 Abs. 6 des Waldgesetzes
des Landes Brandenburg bleibt unberihrt;

11. mit Fahrzeugen aul3erhalb der flr den 6ffentlichen Verkehr gewidmeten StraRen und Wege

zu fahren oder Fahrzeuge dort abzustellen, zu warten oder zu pflegen;

12. zu baden oder zu tauchen,;

13. Wasserfahrzeuge aller Art einschlief3lich Surfbretter oder Luftmatratzen zu benutzen;

14. Modellsport oder ferngesteuerte Geréte zu betreiben oder feste Einrichtungen daflr

bereitzuhalten;

15. Hunde frei laufen zu lassen,;

16. Entwasserungsmalinahmen tber den bisherigen Umfang hinaus durchzufuhren, Gewasser

jeder Art entgegen dem Schutzzweck zu verdndern oder in anderer Weise den
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Wasserhaushalt des Gebietes zu beeintrachtigen;

17. Dungemittel einschlief3lich Wirtschaftsdiinger (zum Beispiel Gulle) und
Sekundarrohstoffdiinger (zum Beispiel Schmutzwasser, Klarschlamm) zum Zwecke der
Dingung sowie Schmutzwasser zu sonstigen Zwecken zu lagern, auf- oder auszubringen
oder einzuleiten;

18. sonstige Abfalle im Sinne des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes oder sonstige
Materialien wie zum Beispiel Garfutter zu lagern oder sie zu entsorgen;

19. Fische oder Wasservogel zu fittern;

20. Tiere auszusetzen oder Pflanzen anzusiedeln;

21. wild lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beunruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu
toten oder ihre Entwicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstatten der Natur zu
entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstoren;

22. wild lebende Pflanzen oder ihre Teile oder Entwicklungsformen abzuschneiden,
abzupflicken, aus- oder abzureil3en, auszugraben, zu beschédigen oder zu vernichten;

23. Pflanzenschutzmittel jeder Art und chemische Holzschutzmittel anzuwenden;

24. Wiesen, Weiden oder sonstiges Grunland nachzusaen, umzubrechen oder neu anzuséen.

§5
Zuléssige Handlungen

(1) Ausgenommen von den Verboten des § 4 bleiben folgende Handlungen:

1. die denin 8§ 1b Abs. 4 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes genannten
Anforderungen und Grundsatzen entsprechende landwirtschaftliche Bodennutzung auf den
bisher rechtmalig dafur genutzten Flachen mit der Mal3gabe, dass

a. Grunland in den Zonen 1 und 2 als Wiese oder Weide genutzt wird und die jahrliche
Zufuhr an Pflanzenn&hrstoffen tber Dunger inklusive der Exkremente von Weidetieren
je Hektar Grunland die Menge nicht tiberschreitet, die dem Aquivalent an Diinger von
1,4 GrolRvieheinheiten (GVE) entspricht, ohne chemisch-synthetische
Stickstoffdiingemittel einzusetzen; dartber hinaus gilt 8 4 Abs. 2 Nr. 23,

b. die erste Nutzung der Grunlandflachen in der Zone 1 nicht vor dem 16. Juni erfolgt und
das Walzen und Schleppen von Grinland im Zeitraum vom 31. Mérz bis zur ersten
Nutzung unzulassig ist,

C. 8 4 Abs. 2 Nr. 24 qilt; bei Narbenschaden ist eine umbruchlose Nachsaat mit
Zustimmung der unteren Naturschutzbehérde zuldssig,

d. Gewasserufer von Beweidung auszunehmen sind,

e. die Nutzung des Grabelandes auf dem Flurstiick 148, Flur 2, Gemarkung Atterwasch,
und auf den Flurstiicken 28 und 29, Flur 3, Gemarkung Barenklau, zulassig bleibt;

2. die den in 8 1b Abs. 5 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes genannten
Anforderungen entsprechende forstwirtschaftliche Bodennutzung auf den bisher rechtmaliig
dafur genutzten Flachen mit der Mal3gabe, dass

a. die Nutzung der Bestande einzelstamm- bis truppweise erfolgt,

b. nur Arten der potenziell natirlichen Vegetation eingebracht werden dirfen, wobei nur
heimische Baumarten unter Ausschluss eingeburgerter Arten zu verwenden sind.
Nebenbaumarten dirfen dabei nicht als Hauptbaumart eingesetzt werden,

c. eine naturnahe Waldentwicklung mit einem Totholzanteil von mindestens zehn Prozent
des stehenden und liegenden Bestandvorrates zu gewahrleisten ist,

d. ein Altholzanteil von mindestens zehn Prozent zu entwickeln beziehungsweise zu
sichern ist,

e. Horst- und Hohlenbaume erhalten werden,

f. 8 4 Abs. 2 Nr. 23 gilt;

3. die den in 8 1b Abs. 6 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes genannten
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Anforderungen in Verbindung mit dem Fischereigesetz fur das Land Brandenburg
entsprechende fischereiwirtschaftliche Flachennutzung auf den bisher rechtmalflig daftr
genutzten Flachen mit der MalRgabe, dass
a. Fanggerate und Fangmittel so einzusetzen und auszustatten sind, dass ein
Einschwimmen und eine Gefahrdung des Bibers und Fischotters weitgehend
ausgeschlossen sind,
b. 8 4 Abs. 2 Nr. 19 qilt;
4. die rechtméRige Ausuibung der Angelfischerei am Schenkenddberner See mit der Maf3gabe,
dass
a. diese vom Ufer aus auf die Stellen und den Bereich beschrankt wird, die in der
topografischen Karte gekennzeichnet sind. Zusatzlich kbnnen mit Zustimmung der
Fachbehorde fur Naturschutz und Landschaftspflege weitere Angelstellen eingerichtet
werden. Die Zustimmung ist zu erteilen, wenn der Schutzzweck nicht beeintrachtigt
wird,
b. diese im Radius von 50 Metern von Biberburgen und Fischotterbauen unzulassig ist,
C. 8 4 Abs. 2 Nr. 19 gilt; ausgenommen ist das Anfittern von Fischen;
5. fur den Bereich der Jagd:
a. die rechtméaRige Austibung der Jagd mit der MalRgabe, dass
aa) die Jagd in der Zeit vom 1. Mérz bis 30. Juni eines Jahres ausschlief3lich vom
Ansitz aus erfolgt,
bb) die Jagd auf Wasservogel am Schenkenddberner See ausschliel3lich im September
stattfindet und auf finf Einzeljagden zu beschranken ist. Gesellschaftsjagden sind nicht
zulassig,
cc) die Fallenjagd mit Lebendfallen erfolgt und innerhalb des Naturschutzgebietes bis
zu einem Abstand von 300 Metern zum Gewasserufer des Schenkenddberner Sees
und des Torfstiches Atterwasch verboten ist,
dd) die Baujagd innerhalb des Naturschutzgebietes in einem Abstand von 100 Metern
zum Gewasserufer des Schenkenddberner Sees und des Torfstiches Atterwasch
verboten ist,

b. die Errichtung ortsunveranderlicher jagdlicher Einrichtungen zur Ansitzjagd mit
Zustimmung der unteren Naturschutzbehorde. Die Zustimmung ist zu erteilen,
wenn der Schutzzweck nicht beeintrachtigt wird.

Transportable und mobile Ansitzeinrichtungen sind der unteren
Naturschutzbehdrde vor der Aufstellung anzuzeigen. Die untere
Naturschutzbehorde kann in begrindeten Einzelfallen das Aufstellen
verbieten. Die Entscheidung hiertber soll unverziglich erfolgen. Die
Aufstellung transportabler und mobiler Ansitzeinrichtungen innerhalb eines
20 Meter breiten Uferrandes des Schenkenddberner Sees ist verboten,

c. die Anlage von Kirrungen aul3erhalb gesetzlich geschutzter Biotope und des
Lebensraumtyps ,magere Flachlandmahwiese*.

Im Ubrigen bleibt die Anlage von Wildfiitterungen, Ansaatwildwiesen und Wildackern
unzuléssig;

6. das nichtgewerbliche Sammeln von Pilzen und Wildfriichten nach dem 15. Juli eines jeden
Jahres;

7. die im Sinne der 88 28 des Wasserhaushaltsgesetzes und 78 des Brandenburgischen
Wassergesetzes ordnungsgemalie Unterhaltung der Gewéasser unter besonderer Beachtung
des 8 3 Abs. 2 Nr. 3 (insbesondere des Grol3en Feuerfalters [Lycaena dispar]) an den Graben
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in den Flurstiicken 121 bis 126, Flur 3, Gemarkung Schenkenddbern, im Einvernehmen mit
der unteren Naturschutzbehorde (siehe 8§ 4 Abs. 2 Nr. 21);

8. die im Sinne des § 10 des Brandenburgischen Stral3engesetzes ordnungsgemalde
Unterhaltung der dem offentlichen Verkehr gewidmeten StraRen und Wege sowie die
ordnungsgemal3e Unterhaltung sonstiger rechtmaRig bestehender Anlagen jeweils im
Einvernehmen mit der unteren Naturschutzbehdrde;

9. die sonstigen bei In-Kraft-Treten dieser Verordnung auf Grund behdrdlicher
Einzelfallentscheidung rechtmafiig ausgetbten Nutzungen und Befugnisse in der bisherigen
Art und im bisherigen Umfang;

10. Mallnahmen zur Untersuchung von altlastverdéachtigen Flachen und Verdachtsflachen sowie
MalRnahmen der Altlastensanierung und der Sanierung schadlicher Bodenveranderungen
gemal Bundes-Bodenschutzgesetz sowie Mal3hahmen der Munitionsraumung im
Einvernehmen mit der unteren Naturschutzbehdrde;

11. Schutz-, Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaflinahmen, die von der unteren
Naturschutzbehotrde angeordnet worden sind;

12. behordliche sowie behdrdlich angeordnete oder zugelassene Beschilderungen, soweit sie auf
den Schutzzweck des Gebietes hinweisen oder als hoheitliche Kennzeichnungen, Orts- oder
Verkehrshinweise, Wegemarkierungen oder Warntafeln dienen;

13. Malinahmen, die der Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr fur die 6ffentliche
Sicherheit und Ordnung dienen. Die untere Naturschutzbehdrde ist tGiber die getroffenen
Malinahmen unverzuglich zu unterrichten. Sie kann nachtréglich erganzende Anordnungen
zur Vereinbarkeit mit dem Schutzzweck treffen.

(2) Die in 8 4 fur das Betreten und Befahren des Naturschutzgebietes enthaltenen
Einschrankungen gelten nicht fir die Dienstkrafte der Naturschutzbehorden, die zustandigen
Naturschutzhelfer und sonstige von den Naturschutzbehdrden beauftragte Personen sowie fr
Dienstkréafte und beauftragte Personen anderer zustandiger Behdérden und Einrichtungen, soweit
diese in Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Aufgaben handeln. Sie gelten unbeschadet anderer
Regelungen weiterhin nicht fur Eigentimer zur Durchfihrung von Mal3nahmen zur Sicherung des
Bestandes und zur zulassigen Nutzung des Eigentums sowie fur das Betreten und Befahren im
Rahmen der nach Absatz 1 zulassigen Handlungen; das Gestattungserfordernis nach § 16 Abs. 2
des Waldgesetzes des Landes Brandenburg bleibt unberthrt.

§6
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmalinahmen

Folgende Pflege- Entwicklungs- und WiederherstellungsmalRnahmen werden als Zielvorgaben
benannt:

1. zur Pflege und Entwicklung des Offenlandes, insbesondere der Orchideenwiese westlich der
Atterwascher Teiche sowie der Hochstaudenfluren im Nordwesten des Gebietes, sollen
biotoperhaltende MalRnahmen, beispielsweise extensive Landnutzung mit einem Verzicht auf
Dingung und angepassten Nutzungsterminen, durchgefihrt werden;

2. fur den Schenkenddberner See wird eine extensive Bewirtschaftung des Sees mit einem
Fischbesatz nur mit heimischen Fischarten in naturnaher Artenvielfalt auf der Grundlage
eines aufzustellenden Hegeplans angestrebt;

3. eine Verringerung des Nahrstoffeintrages in die Gewésser soll angestrebt werden;

4. zum Erreichen von an den Schutzzweck angepassten Wasserstanden sollen die fir ein
vielfaltiges Feuchtgebiet typischen Abflussverhaltnisse durch geeignete Mal3hahmen
wiederhergestellt werden;

. am Schwarzen Fliel3 und am Freifliel3 sollen Gewasserrandstreifen angelegt werden,;

. die Durchgangigkeit des Schwarzen Fliel3es soll wiederhergestellt werden,;

(o2 &)
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7. die Nutzung des bodensauren Eichenwaldes sowie der Erlenbruch- und Auen-Walder soll
einzelstammweise erfolgen;

8. die Kiefernreinbestande sollen in Mischbestande Uberfiihrt werden;

9. die Naturverjingung von Baumarten der potenziell nattirlichen Vegetation soll gefordert
werden.

§7
Befreiungen

Von den Verboten dieser Verordnung kann die zustdndige Naturschutzbehorde auf Antrag gemal3 §
72 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes Befreiung gewahren.

§8
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des 8 73 Abs. 2 Nr. 2 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes
handelt, wer vorsétzlich oder fahrlassig den Verboten des 8§ 4 oder den Mal3gaben des 8 5
zuwiderhandelt.

(2) Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 kbnnen gemal3 § 74 des Brandenburgischen
Naturschutzgesetzes mit einer Geldbul3e bis zu 50 000 (in Worten: flinfzigtausend) Euro geahndet
werden.

§9
Duldungspflicht, Verhéltnis zu anderen naturschutzrechtlichen Bestimmungen

(1) Die Duldung von MaRBhahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die zur
Ausfuhrung der in dieser Verordnung festgelegten Schutz-, Pflege-, Entwicklungs- und
Wiederherstellungsmal3nahmen und zur Verwirklichung des Schutzzwecks erforderlich sind, richtet
sich nach § 68 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes.

(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gehen anderen naturschutzrechtlichen
Schutzgebietsausweisungen im Bereich des in 8§ 2 genannten Gebietes vor.

(3) Soweit diese Verordnung keine weiter gehenden Vorschriften enthalt, bleiben die Regelungen
Uber gesetzlich geschutzte Teile von Natur und Landschaft (88 31 bis 35 des Brandenburgischen
Naturschutzgesetzes) und lber den Schutz und die Pflege wild lebender Tier- und Pflanzenarten
(88 39 his 55 des Bundesnaturschutzgesetzes, 88 37 bis 43a des Brandenburgischen
Naturschutzgesetzes) unberihrt.

§10
Geltendmachen von Rechtsméngeln

Eine Verletzung der in § 28 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes genannten Verfahrens-
und Formvorschriften kann gegen diese Verordnung nur innerhalb eines Jahres nach ihrem In-
Kraft-Treten schriftlich unter Angabe der verletzten Rechtsvorschrift und des Sachverhalts, der die
Verletzung begrinden soll, gegeniber dem Ministerium fir Landwirtschaft, Umweltschutz und
Raumordnung geltend gemacht werden. Das Gleiche gilt fir Mangel bei der Beschreibung des
Schutzzwecks sowie fur Mangel bei der Prifung der Erforderlichkeit der Unterschutzstellung
einzelner Flachen. Mangel im Abwagungsvorgang sind nur dann beachtlich, wenn sie offensichtlich
und auf das Abwagungsergebnis von Einfluss gewesen sind und die Mangel in der Abwéagung
innerhalb von vier Jahren nach In-Kraft-Treten dieser Verordnung unter den in Satz 1 genannten
Voraussetzungen geltend gemacht worden sind.
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§ 5 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a und b dieser Verordnung tritt am 1. Juli 2005 in Kraft. Im Ubrigen tritt

diese Verordnung am Tage nach der Verkindung in Kraft.

Potsdam, den 27. August 2004

Der Minister fur Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung

Wolfgang Birthler
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Anlage 2

Flurstucksliste zur Verordnung tUber das Naturschutzgebiet ,, Feuchtwiesen
Atterwasch® vom 27. August 2004

Das Naturschutzgebiet hat eine Grol3e von rund 193 Hektar. Es umfasst folgende Flachen in den

Gemarkungen:
Gemeinde: Gemarkung: ] Flur: ] Teilung: | Flursticke:
Atterwasch Atterwasch 1 |jewells 1, 2, 65/1 bis 65/5, 65/7 bis 65/9,
vollstandig 66;
lieweils anteilig  ||63/2, 64;
2 |jeweils 144, 145, 147 bis 154,156 bis 165,
vollstandig 169 bis 171, 173, 176 bis 179, 181,
208;
jeweils anteilig 146, 155, 182, 183, 193, 207, 209,
215, 216, 219;
Barenklau Barenklau 3 Jewels 6 bis 15, 19, 20, 22, 23, 25 bis 47,
vollstandig
]jeweils anteilig |52 bis 58; 49;
4 |jeweils 1/1, 2 bis 16, 18, 66, 68, 72 bis 82,
vollstandig 84, 89, 95;

]jeweils anteilig |1/2, 17, 67, 96,

Schenkend6bern|Schenkendbbern| 3 |jeweils
vollstandig

]jeweils anteilig |31/3, 96, 99, 141, 143;

33 bis 50, 97, 98, 100 bis 139, 142;

Folgende Flachen davon bilden die Zone 1 mit einer Gréf3e von rund 52 Hektar:

Gemeinde: Gemarkung: ] Flur: ] Teilung: | Flurstiicke:
Atterwasch Atterwasch 1 jewell__s _ 65/3, 65/4, 65/5:
vollstandig
]jeweils anteilig |1, 2, 65/1, 65/2, 65/7, 65/9:
Barenklau Barenklau 3 |jeweils 10, 14, 29, 30 bis 33, 35, 38 bis 46,
vollstandig 47,52, 55;
]jeweils anteilig |8, 9, 11, 19, 20, 27, 49;
4  |jeweils 2 bis 11, 16, 18, 77 bis 80, 82, 84,
vollstandig 89;
lieweils anteilig |13, 67, 68, 73 bis 76, 81;
Schenkendbbern |(Schenkenddbern| 3 ||jeweils 37, 38, 40 bis 47, 49, 50, 115 bis
vollstandig 125, 130, 131, 134, 135;
jeweils anteilig 48, 97, 99, 100, 102, 104, 106, 107,
112, 114, 126 bis 128, 132, 133,
136;

Folgende Flachen davon bilden die Zone 2 mit einer Gréf3e von rund 24 Hektar:
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Gemeinde: |Gemarkung: | Flur: | Teilung:

| Flurstiicke:

Atterwasch

Atterwasch

2

ljieweils vollstandig [144, 145, 147, 152, 153, 154, 156;

jeweils anteilig

148, 149, 155, 157 bis 165, 169 bis 171,
173, 176, 177, 179, 181 bis 183, 207,
209, 215, 216, 219;

Barenklau

Barenklau

3

lieweils vollstandig |6, 7, 12, 13, 25, 34, 36, 37, 53, 54, 58;

]jeweils anteilig

56, 57;
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	Nummer 40
	Verordnung zur Änderung von Verordnungen über Naturschutzgebiete
	Vom 19. August 2015
	Auf Grund des § 22 Absatz 1 und 2, des § 23 und des § 32 Absatz 2 und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) in Verbindung mit § 8 Absatz 1, § 9 Absatz 6 Satz 1 Nummer 6 des Brandenburgischen Naturschutzausführungsgesetzes vom 21. Januar 2013 (GVBl. I Nr. 3) und § 4 Absatz 1 der Naturschutz-zuständigkeitsverordnung vom 27. Mai 2013 (GVBl. II Nr. 43) verordnet der Minister für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Klapperberge“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	a) Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Dystrophen Seen, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Trockenen europä-ischen Heiden, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Übergangs- und Schwingrasenmooren, Kalkreichen Niedermooren, Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) und Mitteleuropäischem Flechten-Kiefernwald als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	b) Trockenen, kalkreichen Sandrasen, Moorwäldern, Birken-Moorwald und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	c) Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Steinbeißer (Cobitis taenia) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Buckowseerinne“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Buckowseerinne“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 361) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Buckowseerinne“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) und Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpion betuli) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Moorwäldern und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-adion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Bitterling (Rhodeus sericeus), Steinbeißer (Cobitis taenia) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Mittlere Oder“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Mittlere Oder“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 355) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Mittlere Oder“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., Feuchten Hochstauden-fluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli), Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur und Hartholzauenwäldern mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excel-sior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Großem Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Europäischer Sumpfschildkröte (Emys orbicularis), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Rapfen (Aspius aspius), Steinbeißer (Cobitis taenia), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Bitterling (Rhodeus sericeus), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Heldbock (Cerambyx cerdo), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Über-winterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oder-Neiße“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oder-Neiße“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 349) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Oder-Neiße“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri und des Bidention, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Hartholzauenwäldern mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Trockenen, kalkreichen Sandrasen und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alno incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Rapfen (Aspius aspius), Steinbeißer (Cobitis taenia), Westgroppe (Cottus gobio), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Bachneunauge (Lampetra planeri), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Bitterling (Rhodeus sericeus), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) und Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Kleine Röder“ vom 1. Juni 2011 (GVBl. II Nr. 31) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Kleine Röder“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) und Bitterling (Rhodeus sericeus amarus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Urstromtal bei Golßen“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Urstromtal bei Golßen“ vom 22. September 2009 (GVBl. II S. 730) wird wie folgt gefasst: 
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Urstromtal bei Golßen“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli), Alten bodensauren Eichen-wäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Kammmolch (Triturus cristatus) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oderwiesen Neurüdnitz“ vom 9. Juni 2008 (GVBl. II S. 175) wird wie folgt geändert:
	1. Absatz 1 Nummer 1 wird wie folgt geändert:
	Nach den Wörtern „artenreiche Deichrasen“ werden die Wörter „sowie von Auen-Wäldern und Gehölzbeständen“ eingefügt.
	2. Absatz 2 Nummer 2 wird wie folgt gefasst:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Oderwiesen Neurüdnitz“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	a) Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions und des Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	b) Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Rapfen (Aspius aspius), Bitterling (Rhodeus sericeus amarus), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Steinbeißer (Cobitis taenia), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Lugkteichgebiet“ vom 13. Februar 2008 (GVBl. II S. 114) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Lugkteichgebiet“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Kammmolch (Triturus cristatus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Hirschkäfer (Lucanus cervus) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume;
	4. Eremit (Osmoderma eremita) als prioritäre Art im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 11 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Finowtal-Pregnitzfließ“ vom 6. Dezember 2006 (GVBl. II S. 550) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Finowtal-Pregnitzfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Übergangs- und Schwingrasenmooren, Kalkreichen Niedermooren, Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) und Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Moorwäldern, Birken-Moorwald, Waldkiefern-Moorwald und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Bitterling (Rhodeus sericeus amarus), Steinbeißer (Cobitis taenia), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar), Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) und Kleiner Flussmuschel (Unio crassus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume; 
	4. Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 Nummer 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Schlatbach“ vom 10. Mai 2006 (GVBl. II S. 134) wird wie folgt gefasst:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Schlatbach“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	a) Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	b) Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	c) Fischotter (Lutra lutra), Bachneunauge (Lampetra planeri), Westgroppe (Cottus gobio), Kleiner Fluss-muschel (Unio crassus) und Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Koselmühlenfließ“ vom 5. Mai 2006 (GVBl. II S. 121) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Koselmühlenfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Fischotter (Lutra lutra), Kammmolch (Triturus cristatus) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutz-gesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Untere Pulsnitzniederung“ vom 4. Mai 2006 (GVBl. II S. 114) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Untere Pulsnitzniederung“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Moorwäldern und Birken-Moorwald als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) und Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume;
	4. Schwimmendem Froschkraut (Luronium natans) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Pohlitzer Mühlenfließ“ vom 4. April 2006 (GVBl. II S. 82), die durch Artikel 2 Absatz 27 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBl. I Nr. 28) geändert worden ist, wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Pohlitzer Mühlenfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hain-buchenwald (Carpinion betuli) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Fischotter (Lutra lutra), Kammmolch (Triturus cristatus) und Rotbauchunke (Bombina Bombina) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Hohenleipisch“ vom 24. November 2005 (GVBl. II S. 530, 2006 II S. 40) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Hohenleipisch“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Trockenen europäischen Heiden, Übergangs- und Schwingrasenmooren, Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Großem Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) und Hirschkäfer (Lucanus cervus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Wilder Berg bei Seelow“ vom 1. November 2005 (GVBl. II S. 574) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Wilder Berg bei Seelow“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Schlucht- und Hangmischwäldern (Tilio-Acerion) und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Krielower See“ vom 31. August 2004 (GVBl. II S. 763) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Krielower See“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Pfeifengras-wiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Fischotter (Lutra lutra), Zierlicher Tellerschnecke (Anisus vorticulus), Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Feuchtwiesen Atterwasch“ vom 27. August 2004 (GVBl. II S. 750) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Feuchtwiesen Atterwasch“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Kalkreichen Niedermooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontanen auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Bachneunauge (Lampetra planeri), Hirschkäfer (Lucanus cervus), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar), Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) und Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume; 
	4. Eremit (Osmoderma eremita) als prioritäre Art im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 11 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“ vom 23. Juli 2004 (GVBl. II S. 659), die durch Artikel 2 Absatz 30 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBl. I Nr. 28) geändert worden ist, wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Trockenen europäischen Heiden und Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Vorblattlosem Vermeinkraut (Thesium ebracteatum) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Eiskellerberge-Os bei Malchow“ vom 3. Juni 2004 (GVBl. II S. 441) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Eiskellerberge-Os bei Malchow“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von Trockenen, kalkreichen Sandrasen und Subpannonischen Steppen-Trockenrasen als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Katzenberge“ vom 28. Mai 2004 (GVBl. II S. 422) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Katzenberge“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürlichem Lebensraumtyp von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Trockenen, kalkreichen Sandrasen als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Heldbock (Cerambyx cerdo) und Hirschkäfer (Lucanus cervus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Lubowsee“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinionceruleae), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Übergangs- und Schwingrasenmooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Moorwäldern und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundes-naturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) und Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“ 
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Calpenzmoor“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Calpenzmoor“ vom 28. Mai 2004 (GVBl. II S. 412) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Calpenzmoor“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Dystrophen Seen und Teichen und Übergangs- und Schwingrasenmooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Birken-Moorwald und Waldkiefern-Moorwald als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Inkrafttreten
	Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. 
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	Verordnung zur Änderung von Verordnungen über Naturschutzgebiete
	Vom 19. August 2015
	Auf Grund des § 22 Absatz 1 und 2, des § 23 und des § 32 Absatz 2 und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) in Verbindung mit § 8 Absatz 1, § 9 Absatz 6 Satz 1 Nummer 6 des Brandenburgischen Naturschutzausführungsgesetzes vom 21. Januar 2013 (GVBl. I Nr. 3) und § 4 Absatz 1 der Naturschutz-zuständigkeitsverordnung vom 27. Mai 2013 (GVBl. II Nr. 43) verordnet der Minister für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Klapperberge“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	a) Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Dystrophen Seen, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Trockenen europä-ischen Heiden, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Übergangs- und Schwingrasenmooren, Kalkreichen Niedermooren, Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) und Mitteleuropäischem Flechten-Kiefernwald als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	b) Trockenen, kalkreichen Sandrasen, Moorwäldern, Birken-Moorwald und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	c) Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Steinbeißer (Cobitis taenia) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Buckowseerinne“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Buckowseerinne“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 361) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Buckowseerinne“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) und Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpion betuli) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Moorwäldern und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-adion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Bitterling (Rhodeus sericeus), Steinbeißer (Cobitis taenia) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Mittlere Oder“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Mittlere Oder“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 355) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Mittlere Oder“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., Feuchten Hochstauden-fluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli), Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur und Hartholzauenwäldern mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excel-sior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Großem Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Europäischer Sumpfschildkröte (Emys orbicularis), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Rapfen (Aspius aspius), Steinbeißer (Cobitis taenia), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Bitterling (Rhodeus sericeus), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Heldbock (Cerambyx cerdo), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Über-winterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oder-Neiße“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oder-Neiße“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 349) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Oder-Neiße“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri und des Bidention, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Hartholzauenwäldern mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Trockenen, kalkreichen Sandrasen und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alno incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Rapfen (Aspius aspius), Steinbeißer (Cobitis taenia), Westgroppe (Cottus gobio), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Bachneunauge (Lampetra planeri), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Bitterling (Rhodeus sericeus), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) und Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Kleine Röder“ vom 1. Juni 2011 (GVBl. II Nr. 31) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Kleine Röder“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) und Bitterling (Rhodeus sericeus amarus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Urstromtal bei Golßen“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Urstromtal bei Golßen“ vom 22. September 2009 (GVBl. II S. 730) wird wie folgt gefasst: 
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Urstromtal bei Golßen“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli), Alten bodensauren Eichen-wäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Kammmolch (Triturus cristatus) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oderwiesen Neurüdnitz“ vom 9. Juni 2008 (GVBl. II S. 175) wird wie folgt geändert:
	1. Absatz 1 Nummer 1 wird wie folgt geändert:
	Nach den Wörtern „artenreiche Deichrasen“ werden die Wörter „sowie von Auen-Wäldern und Gehölzbeständen“ eingefügt.
	2. Absatz 2 Nummer 2 wird wie folgt gefasst:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Oderwiesen Neurüdnitz“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	a) Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions und des Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	b) Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Rapfen (Aspius aspius), Bitterling (Rhodeus sericeus amarus), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Steinbeißer (Cobitis taenia), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Lugkteichgebiet“ vom 13. Februar 2008 (GVBl. II S. 114) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Lugkteichgebiet“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Kammmolch (Triturus cristatus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Hirschkäfer (Lucanus cervus) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume;
	4. Eremit (Osmoderma eremita) als prioritäre Art im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 11 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Finowtal-Pregnitzfließ“ vom 6. Dezember 2006 (GVBl. II S. 550) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Finowtal-Pregnitzfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Übergangs- und Schwingrasenmooren, Kalkreichen Niedermooren, Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) und Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Moorwäldern, Birken-Moorwald, Waldkiefern-Moorwald und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Bitterling (Rhodeus sericeus amarus), Steinbeißer (Cobitis taenia), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar), Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) und Kleiner Flussmuschel (Unio crassus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume; 
	4. Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 Nummer 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Schlatbach“ vom 10. Mai 2006 (GVBl. II S. 134) wird wie folgt gefasst:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Schlatbach“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	a) Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	b) Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	c) Fischotter (Lutra lutra), Bachneunauge (Lampetra planeri), Westgroppe (Cottus gobio), Kleiner Fluss-muschel (Unio crassus) und Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Koselmühlenfließ“ vom 5. Mai 2006 (GVBl. II S. 121) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Koselmühlenfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Fischotter (Lutra lutra), Kammmolch (Triturus cristatus) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutz-gesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Untere Pulsnitzniederung“ vom 4. Mai 2006 (GVBl. II S. 114) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Untere Pulsnitzniederung“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Moorwäldern und Birken-Moorwald als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) und Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume;
	4. Schwimmendem Froschkraut (Luronium natans) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Pohlitzer Mühlenfließ“ vom 4. April 2006 (GVBl. II S. 82), die durch Artikel 2 Absatz 27 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBl. I Nr. 28) geändert worden ist, wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Pohlitzer Mühlenfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hain-buchenwald (Carpinion betuli) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Fischotter (Lutra lutra), Kammmolch (Triturus cristatus) und Rotbauchunke (Bombina Bombina) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Hohenleipisch“ vom 24. November 2005 (GVBl. II S. 530, 2006 II S. 40) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Hohenleipisch“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Trockenen europäischen Heiden, Übergangs- und Schwingrasenmooren, Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Großem Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) und Hirschkäfer (Lucanus cervus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Wilder Berg bei Seelow“ vom 1. November 2005 (GVBl. II S. 574) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Wilder Berg bei Seelow“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Schlucht- und Hangmischwäldern (Tilio-Acerion) und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Krielower See“ vom 31. August 2004 (GVBl. II S. 763) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Krielower See“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Pfeifengras-wiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Fischotter (Lutra lutra), Zierlicher Tellerschnecke (Anisus vorticulus), Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Feuchtwiesen Atterwasch“ vom 27. August 2004 (GVBl. II S. 750) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Feuchtwiesen Atterwasch“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Kalkreichen Niedermooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontanen auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Bachneunauge (Lampetra planeri), Hirschkäfer (Lucanus cervus), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar), Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) und Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume; 
	4. Eremit (Osmoderma eremita) als prioritäre Art im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 11 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“ vom 23. Juli 2004 (GVBl. II S. 659), die durch Artikel 2 Absatz 30 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBl. I Nr. 28) geändert worden ist, wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Trockenen europäischen Heiden und Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Vorblattlosem Vermeinkraut (Thesium ebracteatum) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Eiskellerberge-Os bei Malchow“ vom 3. Juni 2004 (GVBl. II S. 441) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Eiskellerberge-Os bei Malchow“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von Trockenen, kalkreichen Sandrasen und Subpannonischen Steppen-Trockenrasen als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Katzenberge“ vom 28. Mai 2004 (GVBl. II S. 422) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Katzenberge“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürlichem Lebensraumtyp von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Trockenen, kalkreichen Sandrasen als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Heldbock (Cerambyx cerdo) und Hirschkäfer (Lucanus cervus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Lubowsee“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinionceruleae), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Übergangs- und Schwingrasenmooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Moorwäldern und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundes-naturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) und Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“ 
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Calpenzmoor“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Calpenzmoor“ vom 28. Mai 2004 (GVBl. II S. 412) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Calpenzmoor“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Dystrophen Seen und Teichen und Übergangs- und Schwingrasenmooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Birken-Moorwald und Waldkiefern-Moorwald als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Inkrafttreten
	Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. 
	Herausgeber: Ministerium der Justiz und für Europa und Verbraucherschutzdes Landes Brandenburg 
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	Nummer 40
	Verordnung zur Änderung von Verordnungen über Naturschutzgebiete
	Vom 19. August 2015
	Auf Grund des § 22 Absatz 1 und 2, des § 23 und des § 32 Absatz 2 und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) in Verbindung mit § 8 Absatz 1, § 9 Absatz 6 Satz 1 Nummer 6 des Brandenburgischen Naturschutzausführungsgesetzes vom 21. Januar 2013 (GVBl. I Nr. 3) und § 4 Absatz 1 der Naturschutz-zuständigkeitsverordnung vom 27. Mai 2013 (GVBl. II Nr. 43) verordnet der Minister für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Klapperberge“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	a) Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Dystrophen Seen, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Trockenen europä-ischen Heiden, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Übergangs- und Schwingrasenmooren, Kalkreichen Niedermooren, Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) und Mitteleuropäischem Flechten-Kiefernwald als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	b) Trockenen, kalkreichen Sandrasen, Moorwäldern, Birken-Moorwald und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	c) Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Steinbeißer (Cobitis taenia) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Buckowseerinne“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Buckowseerinne“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 361) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Buckowseerinne“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) und Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpion betuli) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Moorwäldern und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-adion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Bitterling (Rhodeus sericeus), Steinbeißer (Cobitis taenia) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Mittlere Oder“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Mittlere Oder“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 355) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Mittlere Oder“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., Feuchten Hochstauden-fluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli), Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur und Hartholzauenwäldern mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excel-sior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Großem Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Europäischer Sumpfschildkröte (Emys orbicularis), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Rapfen (Aspius aspius), Steinbeißer (Cobitis taenia), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Bitterling (Rhodeus sericeus), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Heldbock (Cerambyx cerdo), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Über-winterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oder-Neiße“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oder-Neiße“ vom 24. Mai 2004 (GVBl. II S. 349) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Oder-Neiße“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri und des Bidention, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Hartholzauenwäldern mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Trockenen, kalkreichen Sandrasen und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alno incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Rapfen (Aspius aspius), Steinbeißer (Cobitis taenia), Westgroppe (Cottus gobio), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Bachneunauge (Lampetra planeri), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Bitterling (Rhodeus sericeus), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) und Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Kleine Röder“ vom 1. Juni 2011 (GVBl. II Nr. 31) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Kleine Röder“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) und Bitterling (Rhodeus sericeus amarus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Urstromtal bei Golßen“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Urstromtal bei Golßen“ vom 22. September 2009 (GVBl. II S. 730) wird wie folgt gefasst: 
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Urstromtal bei Golßen“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli), Alten bodensauren Eichen-wäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Kammmolch (Triturus cristatus) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oderwiesen Neurüdnitz“ vom 9. Juni 2008 (GVBl. II S. 175) wird wie folgt geändert:
	1. Absatz 1 Nummer 1 wird wie folgt geändert:
	Nach den Wörtern „artenreiche Deichrasen“ werden die Wörter „sowie von Auen-Wäldern und Gehölzbeständen“ eingefügt.
	2. Absatz 2 Nummer 2 wird wie folgt gefasst:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Oderwiesen Neurüdnitz“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	a) Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions und des Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Flüssen mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	b) Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Rapfen (Aspius aspius), Bitterling (Rhodeus sericeus amarus), Weißflossigem Gründling (Gobio albipinnatus), Steinbeißer (Cobitis taenia), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Lugkteichgebiet“ vom 13. Februar 2008 (GVBl. II S. 114) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Lugkteichgebiet“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion betuli) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Kammmolch (Triturus cristatus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Hirschkäfer (Lucanus cervus) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume;
	4. Eremit (Osmoderma eremita) als prioritäre Art im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 11 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Finowtal-Pregnitzfließ“ vom 6. Dezember 2006 (GVBl. II S. 550) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Finowtal-Pregnitzfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässern mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Übergangs- und Schwingrasenmooren, Kalkreichen Niedermooren, Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) und Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Moorwäldern, Birken-Moorwald, Waldkiefern-Moorwald und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Bitterling (Rhodeus sericeus amarus), Steinbeißer (Cobitis taenia), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar), Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) und Kleiner Flussmuschel (Unio crassus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume; 
	4. Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 Nummer 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Schlatbach“ vom 10. Mai 2006 (GVBl. II S. 134) wird wie folgt gefasst:
	„2. des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Schlatbach“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	a) Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	b) Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes,
	c) Fischotter (Lutra lutra), Bachneunauge (Lampetra planeri), Westgroppe (Cottus gobio), Kleiner Fluss-muschel (Unio crassus) und Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Koselmühlenfließ“ vom 5. Mai 2006 (GVBl. II S. 121) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Koselmühlenfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Fischotter (Lutra lutra), Kammmolch (Triturus cristatus) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutz-gesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Untere Pulsnitzniederung“ vom 4. Mai 2006 (GVBl. II S. 114) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Untere Pulsnitzniederung“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Moorwäldern und Birken-Moorwald als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) und Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume;
	4. Schwimmendem Froschkraut (Luronium natans) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Pohlitzer Mühlenfließ“ vom 4. April 2006 (GVBl. II S. 82), die durch Artikel 2 Absatz 27 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBl. I Nr. 28) geändert worden ist, wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Pohlitzer Mühlenfließ“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), Subatlantischem oder mitteleuropäischem Stieleichenwald oder Hain-buchenwald (Carpinion betuli) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	3. Fischotter (Lutra lutra), Kammmolch (Triturus cristatus) und Rotbauchunke (Bombina Bombina) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Hohenleipisch“ vom 24. November 2005 (GVBl. II S. 530, 2006 II S. 40) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Hohenleipisch“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Trockenen europäischen Heiden, Übergangs- und Schwingrasenmooren, Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) und Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Großem Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) und Hirschkäfer (Lucanus cervus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Wilder Berg bei Seelow“ vom 1. November 2005 (GVBl. II S. 574) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Wilder Berg bei Seelow“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe und Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Schlucht- und Hangmischwäldern (Tilio-Acerion) und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Krielower See“ vom 31. August 2004 (GVBl. II S. 763) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Krielower See“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Pfeifengras-wiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Fischotter (Lutra lutra), Zierlicher Tellerschnecke (Anisus vorticulus), Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) und Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Feuchtwiesen Atterwasch“ vom 27. August 2004 (GVBl. II S. 750) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Feuchtwiesen Atterwasch“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Kalkreichen Niedermooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontanen auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra), Bachneunauge (Lampetra planeri), Hirschkäfer (Lucanus cervus), Großem Feuerfalter (Lycaena dispar), Schmaler Windelschnecke (Vertigo angustior) und Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume; 
	4. Eremit (Osmoderma eremita) als prioritäre Art im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 11 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“ vom 23. Juli 2004 (GVBl. II S. 659), die durch Artikel 2 Absatz 30 des Gesetzes vom 15. Juli 2010 (GVBl. I Nr. 28) geändert worden ist, wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Drehnaer Weinberg und Stiebsdorfer See“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von 
	1. Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis, Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässern mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und Isoeto-Nanojuncetea, Trockenen europäischen Heiden und Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Vorblattlosem Vermeinkraut (Thesium ebracteatum) als Art von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich seiner Lebensräume und den für seine Reproduktion erforderlichen Standortbedingungen.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Eiskellerberge-Os bei Malchow“ vom 3. Juni 2004 (GVBl. II S. 441) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Eiskellerberge-Os bei Malchow“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von Trockenen, kalkreichen Sandrasen und Subpannonischen Steppen-Trockenrasen als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes.“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Katzenberge“ vom 28. Mai 2004 (GVBl. II S. 422) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Katzenberge“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Alten bodensauren Eichenwäldern auf Sandebenen mit Quercus robur als natürlichem Lebensraumtyp von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Trockenen, kalkreichen Sandrasen als prioritärem natürlichem Lebensraumtyp im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Heldbock (Cerambyx cerdo) und Hirschkäfer (Lucanus cervus) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Lubowsee“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinionceruleae), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und Übergangs- und Schwingrasenmooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Moorwäldern und Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alnio-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundes-naturschutzgesetzes;
	3. Biber (Castor fiber), Fischotter (Lutra lutra) und Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“ 
	Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Calpenzmoor“
	§ 3 Absatz 2 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Calpenzmoor“ vom 28. Mai 2004 (GVBl. II S. 412) wird wie folgt gefasst:
	„(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Calpenzmoor“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vorkommen von
	1. Dystrophen Seen und Teichen und Übergangs- und Schwingrasenmooren als natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes; 
	2. Birken-Moorwald und Waldkiefern-Moorwald als prioritäre natürliche Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Großem Feuerfalter (Lycaena dispar) und Großer Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.“
	Inkrafttreten
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